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Vorbericht. 


B. nachſtehender Sammlung maureri⸗ 
ſchet Geſaͤnge, welche zwar zunaͤchſt zum 
Gebrauch der Loge Archimedes zu den drei 
Reißbretern in Altenburg veranſtaltet wor⸗ 
den, aber auch fuͤr jede andere deutſche 
ge benutzbar iſt, iſt nicht ſowohl auf 
ein temporaͤres Beduͤrfniß, oder auf ein 
ausgezeichnetes poetiſches Verdienſt der auf⸗ 
genommenen Geſaͤnge, als vielmehr darauf 
Ruͤckſicht genommen worden, daß man in 
felbiger nicht leicht ein in Logen beliebtes 
lied vermiffe, ohne jedoch, wie in aͤhnli— 
den Sammlungen, denen es nur um Volle 
ſaͤndigkeit zu thun iſt, veraltete oder durch⸗ | 


IV 


aus geſchmackloſe Geſaͤnge aufzunehmen, 
und dadurch den Preiß derfelben unnöthie 
ger Weife zu vertheuern. 


Auch wird diefe Sammlung, bei der 
Mannigfalrigkeie der darinnen enthaltenen 
Geſaͤnge, von denen ein nicht unbeträchts 
licher Theil ganz neu ift, fo wie dem vere 
ſchiedenartigen Inhalte derſelben in eigent— 
lichen Feier- und Arbeitslogen eben fo, 
als an der bruͤderlichen Tafel, eine reich» 
haltige, und dem jedesmaligen Gegenſtande 
angemefiene, Auswahl verftatten, 


Die Melodien zu dieſen Gefängen find 
größtentheils von dem Br. Brümmer, 
bermaligen Forrefpondirendem Eefretair dev 
Loge Archimedes zu den drei Reißbretern, 
theils ſelbſt in Muſik geſetzt, theils mie. 


v 
Melodien bekannter Tonkuͤnſtler verſehen 
worden, welche zum Theil in einem Kla— 
vieraus zuge nach Oſtern dieſes Jahres ges 
druckt erſcheinen werden. Die vollſtaͤndige 
Muſik für ſechs Blas⸗Inſtrumente, oder 
au fuͤr ein volles Orcheſter, wird die 
foge Archimedes zu den Drei Keifibretern, 
gegen Erſtattung der Kopial » Gebühren, 
an Logen, die fich in den Befig derfelben 
ju ſetzen wünfchen, gern ablaffen. 


Um diefes Gefangbuch gemeinnüßiger 
ju machen, wird es nicht nur an Logen, 
die ſich dießfalls an den jedesmaligen for- 
teipondirenden Sefretair der Loge Archimes 
des zu den drei Reißbretern in Altenburg 
wenden, um ben Parthiepreiß 25 Exem— 
Plate roh zu 10 Thaler, gebunden zu 
12 Thaler ſaͤchſiſch, gegen ‚baare und por— 


h 


vi 


tofrei eingefenbete Zahlung abgelaffen, ſon⸗ 
dern auch noch ein eigener, gedruckter 
Titel, der auf die Loge, welche es bei 
fih) einzuführen wuͤnſcht, lautet, nad) ei« 
nem deshalb nach Gefallen zu —— 
Schema, beigegeben. 


Von Zeit zu Zeit, und in der Regel 
alljaͤhrlich, folgt ein oder ein Paar Bogen 
Anhang, der die neuern bekannt werdenden, 
oder auch etwanige hier uͤberſehene, aber 
gleichwohl gewuͤnſchte Maurerlieder enthaͤlt. 
Derſelbe Fall tritt auch mit der Herausgabe 
der Muſik ein, wenn die erſtere Sammlung 
das Gluͤck haben ſollte, den Beifall des 
maureriſchen Publikums zu erhalten. 


Altenburg, den 30. Januar 1804. 
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Nyu bis ·die legte Stunde 
Mit ernſtem Klange fehläge, 
Sei in dem frohen Bunde 
Die freie Luſt gepflegt. 

Noch blinkt in unfrer Mitte 
Der edle Laberranf; | 
Noch tönt, nach alter Sitte, 
Der freundliche Geſang. 


Dem guten Geift des Ortes 
Sei dieſes Glas geweiht; 
Gedenkt des Bundeswortes 
In froh' und truͤber Zeit. 
In treuer Herzen Leitung, 

Die hier uns froh vereint, 
Liegt hoͤhere Bedeutung, 
Als noch dem Aug' erſcheint. 


Bas immer wir getrieben, 
Iſt manches mißgegluͤckt; 


Oft find wir: ſtehn geblieben, 
Und fcbienen fortgeruͤckt. 

Oft waͤhnten wir’d zu halten, 
‚Und hielten eitel Dunſt, 
Umarmeen Luftgeſtalten, 
Und peiefen Göttergunff. 


Doch, das ſoll nichts * rauben, 
Was uns die Liebe gab. 
Bewahrt den treuen Glauben, 
Und nehme. ihn mit hinab, 
Der Zweifel fei vertrieben ! 
Hier bar nur Liche Raum: 
Wir leben, glauben, lieben; 
Die Freundfchaft it kein Traum. 


Wir halten feſt zuſammen 
In Freude und in Leid, 
Durch diefe heil'ge Blammen 
Dringt nie der Strom der Zeit. 
Des Lebens enge Schranke 
GHemmt nicht den rafchen Lauf; 
Frei ſchwingt ſich der Gedanke 
Hoch über fie hinauf J 


Schlingt, Bruͤder, treu die Haͤnde 
In treuer Bruͤder Hand! 
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O! daß und ewig banbe 
Dieß feſtgeſchlungne Band! 


ESo ſchwoͤrt aufs neu dem Bunde, 
Und jeder Bruder ſei 


Noch, wie in dieſer Stunde, 


In feiner legten treu. 





II. 
Auf! Bruͤder, auf im Heiligthum 
Aus Oſten und aus Weſt! 


Erhebt des Weltenmeiſters Ruhm 
Am heil'gen Ordensfeſt. 


Er iſt es, der die Ceder ſtuͤtzt, 
Wenn Stuͤrme brauſend wehn; 
Er iſt es, der auch uns geſchuͤtzt — 


Echt unſre Loge ſtehn. 


Er war’d, ber Segen und Gebeihn 
Zu guter Arbeit gab. 
Laßt uns ibm ewig dankbar feyn; 


Saft nie vom Fleiße ab. | 
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Faßt ferner auf den Strahl des Lichts, 
Das euch vom Morgen glanit; 
Gebraucht des guten Unterrichts, 

Der oftmahls viel ergaͤnzt. 


Nuͤtzt alle Rräfte, braucht bie — 
Wie wahre Kunſt es lehrt, 
Mit aͤchter Maurer Emſigkeit, 
Wie es bie Pflicht begehrt, 


Sucht nicht der Schoͤpfung Gleichgewicht 
Durch Scheinkunſt umizudrehn, 
Und, wo das Auge euch gebricht, 
Noch etwas auszuſpahn. u 


Auch ſuchet nicht, wie Helden, Kupın 
Mit Langen, Helm und Schwerd. 
Des Maurerd Lohn, fein Heiligthum | 

Iſt mehr, ale Lorbeern werth, — 


Zeigt ſtets, daß bei der Brüder Wahl 
Nichts, als das Wahre, reizt, Ä 
Und daß nicht bloß nach großer Zahl 
Der Maurer⸗Orden get 


Verkennt den arnen Bruder nie, 
Deß Herz an Güte reich; | 
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Bir Alle Haben gleiche Müh’, 
Und Me fi nd wir- gleich, 


Schr Wohlthun ſtets als groß Pflicht 
Des wahren Maurerd an; 
Nur harrt damit fo lange nicht, 
Vi niemand helfen kann. 


O, bleibt gefuͤhlvoll, bleibet treu 
Einander zugethan; 
Und jeder Ordensbruder ſei 
Ein wahrer Biedermann, 





III. 


Chor, dr; ‚ Brüber des Bundes, , bie Glaͤ⸗ 
ſer geſchwungen, 
Und Hymnen den Freuden der Menſch⸗ 
heit geſungen! 
Einer. Es leb' unſer Buͤndniß! 
Chor Bir ſtoßen an. | 
Eines, Der Heilige Orden! 
Chor, In Ewigkeit! 
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‚Einer. Den Menfehheie zerriſſenen Bund 
zu ergänzen, 

Die weinende Tugend mie Roſen zu 
kraͤnzen, 

Hinab in die Tiefe der Wahrheit zu 

| ſchaun — 

Dieß iſt unfer Weben, dieß ift unfer 
Bau'n. 

Chor. Dieß iſt unſer Weben, dieß iſt unſer 
Bau'n. 


Chor. Auf, Bruͤder ıc. 
Einer. Es lebe die Freundfchaft! 
Chor, Bir floßen nm.  — 
Einer. Gie herrfhe auf Erben! 
Chor. Sin Emigfeit! 


Einer Wenn Kummer und Sorgen das Les 

| ben umdunfeln, | 

* nirgends die Sterne der Hoff⸗ 
nungen ‚funfeln ; ; 

Dann reichen füch Freunde die Hande 
und ſtehn: 

Denn treu bis zum Tode zu lichen iſt 
ſchoͤn. 


Chor. Denn even ꝛc. 
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Chor. Auf, Brüder ıc. 
Einer. Es lebe die Lichet , 
Chor BWirfiofenan 
Einer. Sie berrfche auf Erben! 
Chor. In Ewigkeit! 


Einer. Das Leben iſt Liebe, die Liebe das 
Leben. 

Heil, welchem der Himmel fein Lichs 
chen gegeben! 

Es weihet ihn kuͤſſend zur Seligkeit 
ein. | 

Nur Lich’ iſt die Seele des Lebens 
allein. 


Chor, Nur Lich’ ꝛe. 


Ch o r. Auf, Brüder ꝛc. 
Einer. Es lebe die Wahrheit! 
Chor. Wir ſtoßen an. 
Einer. Sie herrſche auf Erden! 
Chor. Sin Ewigkeie! 


Einer. Am flammenden Spiegel der Wahr⸗ 
heit verfliegen | 

Die Nebel vs drei; und heiliger 
Luͤgen. 
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Zerreißet des Vorurtheils truͤglichen 
Flor, 
Und fuͤhret die Menſchheit zum Lichte 
empor! | 
C — Und führer ꝛc. 


Chor. Auf, Brüder ıc, 
Einer. Es lebe das Mitleid! : 
Chor. Wir ftoßen an. 
Einer. Es herrſche auf Erden! 
Chor Sn Ewigkeit! 


Einer, Dieß laßt uns beim froͤhlichen Mahle 
gedenken, 
Nie möge ein Bruder ein Bruderherz 
fränfen. 
Weh' dem, den die Thräne des 
Harms nicht erweicht! 
Wohl dem, der ſein Scherflein dem 
Dürftigen reicht! 


Chor. Wohldem, der ic. 


Chor. Auf, PBrüber ꝛc. 
Einer. So lebe die Freibeit!, 3 
Chor. Wir floßen an. 
Einer. Sie herrfchbe auf Erden! 
Chor. In Emigkeis! 
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J Der Menſch iſt vom Himmel zur 
Freiheit erkohren. 
Weh' dem, der dieß göttliche Kleinod 
verlobren! _ Ä 
Weg Gold und Juwelen! nur Waſſer 
| und Brod! 
- Nur Freiheit im Leben! nur Freiheit 
im Tod! 
Chor. Nur Freiheit ıc. 


Chor. Auf, Brüder ıc, 
Einer. So Iebe der Friede! 
Chor. Wir ſtoßen an. 
Einer. Er herrſche auf Erden! 
Chor. In Ewigkeit! 
Einer. Wir ſind nicht erſchaffen zu morden | 
und friegen: 
Es meiner die Menfchheit bei herrli⸗ 
| chen Siegen, : 
Sie ſiehet nicht Lorbeern, ſie ſiehet 
nur Blut: 
Kur Friede auf Erden, nur Friede 
iſt gut. 
Chor. Nur Friede auf Erden, nur Friede 
ie gut, 


4. er 
——— 4 
+ 


/ 
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| IV. 

Auf! Brüder, faßt der Freundſchaft Banl 

Das euch die Weisheit bindet! 

Auf! reicht als Maurer euch die Hand, 

So treu, wie ihr's empfindet. 

In heiliger Verſchwiegenheit 

Baut fort am großen Werte! 

Ihr baue für eine Ewigkeit, 

Durch Weisheit, Schönheit, Stärke, 
Chor. Wir faffen. feſt der Freundſcha 

Band, 
Dad und die Weisheit bindet. 


" Seid obne Peru's Schäge reich, 
Seid glücklich ohne Thronen! 
Denn mehr ald Gold und Rang kann em: 
- Die Maurerei belohnen. 
Das Herz weibt der Zufriedenheit 
Und jedem edlen Triebe! 
So wandelt froh durch Thal der Zeie 
In Eintracht und in Liebe, 
Chor, Stop wandeln wir durchs TH 


‚der Zeit 
In Elntracht und in Liebe. 


II 


Veiſchmaͤht des Armen Bitte niche, 
Lacht nicht der Wittwe Thraͤnen; 
Denn wiſſet, es iſt unfre Pflicht, 
Mad Wohlthun und zu ſehnen. 
Gemnießt des Lebens fchönftes Gluͤck, 
und ſeid das Salz der Erde, 

' Damit euch jeder Augenblick 

Zur rend’ und Wonne werde, 


Chor. O daß und jeder Augenblick 
Zus greud und Wonne werde! 


: Ahr, durch der Treue heil'ges Band, 
‚Berbunbne theure Brüder! 
Den Dpferbecher in der Hand, 
Singt Hohe Freudenlieber! 
 Zör aller Menfchen Wohl vereint, 
Genießt den Saft der Reben! 
Bo iſt der Arme, der noch weint? 
Auf! alle Brüder leben! 


Chor. Es lebe froh, der jege noch weint! 
Auf! alle Brüder Seven! 
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Auf, die im Kreis erwaͤhlter Freunde 

Der ſtillen Weisheit ſich geweiht, 

Die ihr in friedlicher Gemeinde 

Euch fühlen lehrt, warum ihr ſeid; 
Laßt uns, zu Einem Gluͤck entſproſſen, 
Stets jeder Freude faͤhig ſeyn, 

Uns Bruͤder ſeyn und Bund'sgenoſſen, 
Die ihres Bundes ſich erfreun. 


Des Bundes, der den Durſt anfachte 
Nach goͤttlicher Vollkommenheit, 

Und Menſchen Menſchenfreuden brachte, 

Auf ihre Pfade Roſen ſtreut; | 

Des Bundes, der die hohen Lehren 

Den Menfchen gab: folge der Natur, 

Und ſeht in Blumen, Menfchen, Sphären, 
Des großen Bildners leiſe Spur. 


So ſchwingt mit ruͤſtigem Gefieder 
Der Beift ſich auf, und forſcht nach Heil, 
Und fenfe fich weifer dann hernieder, 

Und nimme an feiner Erde Theil; 


1 3 
Nimmt Theil an feines Bruders Beide, 
Dis er in Lächeln es verfehre, 


Nimmt Theil an feine Bruders Freude, , 
| die ihn fein. Gluͤck empfinden lehrt. 


Dann leitet ihn zum Freudenmahle 

Der guten That gerechter Dank, 

Und wuͤrzet ſeines Tiſches Schale, 
Und ſegnet ſeines Tiſches Trank. 
Zwar wandein wir im Erdenkleide 
Pie Mühe der Vollendung Bahn, 

Und überall lacht Erdenfreude 

| Un im geringſten Bluͤmchen an. 


So laft uns denn als Weiſe — 
Die Blümchen pfluͤcken, die ung bluͤhn. 
Laßt ung ais wahre Maurer handeln, 

Die fih um mehr, als Staub bemühn! 
Laßt ung, zu Einem Glück entfproffen, 
Siets jeder Freude fähig feyn, 

Und Bruder feyn und Bund’Egenoffen, 
Die ihres Bundes ſich erfreun! 
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Huf! muntre Zecher, die Glaͤſer jur Hand 
Singet der Freundfchaft geheiligted Band, 
Singer der Liebe beglückten Verein, . 
Schluͤrfet die blinkenden Gläfer hinein! 


Könnten-wir faffen in Worte und Lied, 
Was bier den Hopfenden Bufen durchgluͤht — 
Freundſchaft und Liebe ‚, und Frohſinn unt 

Scherz, 
Heben das freubebefeligte Herz! 


ie ung mit rofigen Kraͤnzen umfchlingt, 
reundfchaft — fie lebe! ihr Glaͤſer erklingt! 
Jiße euch, ihr Freunde, voll zarstlicher 
Gluh 
Druͤckend die Haͤnde, ſeid bieder uud gut 


Die uns mit — Faͤden umwebt, 
Liebe — ſie lebe! Heil! wen ſie umſchwebt! 
Wiegen wir ſchmeichelnd das Liebchen im 
Arm, 
Gluͤht uns die Wange ſo roſig, ſo warm. 
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| Fropfenn, du Menfchen begläckendes Gut! 
Biedere Treue! — nie zagender Muth ! 
Feöblich erhebt euch der Freude Geſang, 
Fröhlich der Glaͤſer helltoͤnender Klang ! 


Jedem, ber fühle, dem ſchlage vor Luft 
Vvochend das Herz in der glühenden Bruft!. 
Biederfinn adelt, und Freundſchaft begluͤckt, 
Frehſinn mache gluͤcklich, und Liebe entzuͤckt. 





vn, 


Yaft reicht ihr treu verbundnen Brüder, 
Hem dürftig Bittenden die Hand; 
Dean feft umfchlinge des Ordens Glieder 
Der Menſchenliebe heil'ges Band, 
Chor. Und Wohlthun iſt des Maurers 
Plibe, . > 
DIE rinſt fein Yuge ſterbend bricht. 


Reich' oder Arm', ſeid ihr nicht Kinder 
Des großen Geiſtes, deſſen Macht 
Den Cherub, und den Wurm nicht minder, 
zum frohen Seyn brevorgebracht ? 


— 
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Chor. Drum laßt, wolle ihr euch goͤtt 
lich freun, | 
Den Armen mit euch fröhlich ſeyn. 


Der große Geiſt gemahre euch Freuden, 
Euch ſchwillt vom Hochgefühl die Bruſt; 
Doch denft, er ſpendet oft auch Leiden, 
Und mifcher Wermuch zu der Luft; 


Chor. Darum verſchließet nie im Gluͤ 


Dem Mitleid euren Bruderblick. 


Veklaget den, der nie für Freuden 
Bol Mitgefühl empfanglich iſt; 


Verachtet den, der ſtets für Leiden 
Daß kalte, harte Herz verſchließt; 


Chor. Durch Mitgefühl für Freud’ am 
Leid 


Bewaͤhrt ſich achte Menſchlichkeit. 





VIII. 
Auf und trinkt! Brüder trinkt! 
Denn fuͤr gute Leute 
Iſt der gute Wein, 
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Und wir wollen heute 
GEut und fröpfich ſeyn. 

Auf und erinfe! Brüder erinke! 
Stoßet an und fpreche daneben: 
Alle Menfchen follen Ieben! 

Chor. vom Anfang. 


. Herrlich iſt's bier und fchön! 
db des Lebend Schöne 
J mit Noth vereint; 
Es wird manche Thraͤne 
Uatenm Mond geweint. 
Halich iſt's hier und ſchoͤn! 
Allen Traurigen und Muͤden, 
Bott geb’ ihnen Freud' und Frieden! 
Chor. ‚vom Anfang: | 





%f und trinkt! Brüder ninkt! 
Bruder lebe, 
Sei ein guter Dann, 
 Bid’re, troͤſte, gebe, 
Hefe, wo er kann! 
Auf und trinke! Brüder erinke! 
| Armer Mann, bang und beflommen, 
Ruf ung nur, wir wollen kommen. 
‚ Chor. vom Anfang. 
ww - 
| z 
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IX. 
Mus daͤmmernder, mweftlicher Ferne, 
Blickt febimmernd der Kührer der Stern 
Der Herold der kommenden Nacht: 
Set gebe er ald Hefperud nieder, 
Einft kehrt er als Lucifer mwicher, 
Ein Herold des Tags, der erwacht. 


Sci freundlih, o Nacht! ung willfomme 
Du gütige Freundin der Frommen, 
Die liebreich dein Schleier verbirgt; 
Damie fie nicht Argliſt erfpabe, 
Damit fie Verlaͤumdung nicht ſchmaͤhe, 
Nichte Bosheit ergreife, die wuͤrgt. 


Zwar öÖfterd, boch ungern, bedeckeſt 
Du after, indem du fie ſchreckeſt: 
Wir aber bedürfen c8 nicht, 

Daß deine gefallige Schatten 
Hier Laſtern die Zuflucht verſtatten; 
Wir wandeln, auch finiter, im Licht. 


Verſchwiegene Sreundinn, umhuͤlle 
Uns jetzo mit Dunkel und Stille! 
Det’ unfre Geheimniſſe zu! 
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Die Sorgen, die Sterbliche quafen, 
Laß ſchlummern, und gieß in die Ceelen 
Der Enügfamfeit felige Ruh. 


Das aber verbirg nicht dem Neibe, 
Daß und bier im Unſchuld und Freude 
Die nächtlichen Stunden entfliehn: 

Und daß in verſchloßnen Gemächern, 
Bei nücheernen, fröhlichen Bechern, 
Dir Menſchen zur Weisheit erziehn. 





X. 


Bald ſinkt nun der Mitternacht 
Heil'ges Dunfel nicder, | 
Und nach frohem Mahle lacht 
Sanfte Ruh' und wieder; 

Aber, Brüder, eh’ wir ruhn, 
Eh’ wir liebend fcheiden, 

Seid erſt eifrig, wohl zu thun, 
Lindert Menſchen s Reiden, 


Chor. Seid erſt eifrig, wohl zu thun, 
Lindert Menſchen⸗ Leiden. 
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Gab und Bote mich! reich’red 8008, 7 
Als den andern Kindern? 
Brüderelend ift fo groß, . 

Sollten wir's nicht mindern? 
Folgt darum des Vaters Ruf 
Krei aus Herzendtriebe, 
Der zu einem Zweit und fchuf; 
Sein Gebot iſt: Liebe. 
Chor. Der zu Einem Zweck und föufir 


Echt, dort ſchleicht der Kranke en 
Wantend Hin- zum Grabe; 
Weinend flehe er Gotteslohn 
Eurer frommen Gabe! 
Hoͤrt, wie ſeine Stimme bebt, | 
Schaue, fein Blick wird. erüber!. 
Und mit Segenswuͤnſchen fehwebt 
Er verfiare hinüber. 


Chor. Und mit Sehencwinſhen ꝛc. 


| Selig, wer bed Armen Noth 
Zu erleichtern eilet, 

Wer mit Hungrigen ſein Brod 
Ohne Zaudern theilet! 

Denn, der bange Schmerzensmann, 

Den wir troͤſtend pflegen, 
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SM ui ühß froh als Engel dann 
lem ‚Grab entgegen. 
; ihen Koͤmmt uns froh als Engel * 





XI. 


gluͤckter Bund, der auf der weiten Erbe 

BGuten ſich als Brüder zugefellt; 

De ſich beſtrebt, daß aus der neuen Welt 
Miſt ein zweites goldnes Alter werde! 





gie Menſchenlieb' erfuͤllſt du alle Herzen, 
di rein und ſchuldlos deinem Dienft fich 
weih'n: 
daf fie Heim Glück der Menfchen fich erfreun, 
Und . Schmerzen fühlen bei der Menſchen 
Schmerzen; 


Ind jede Hhaub „die Wohlthat ſchweigend 
ſpendet, 

Koh ch’ der Mund des Armen fie erfleht; 

der Sonne gleich, die hoch am Himmel ſteht, 

Ind ihren Strahl auf matte Fluren fender. 


— —  y 
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xl. 

Bei der hell'ſten Mittagsſonne 
Nahm Diogenes ein Licht, 

Schlich damit aus ſeiner Tonne, 
Suchte Menſchen, fand ſie nicht; 
Denn er ſah bei feinem Licht 

Faſt den Wald vor Baͤumen nicht. 


Bringt den graͤmlich ſteifen Alten, 
Bringt ihn in die Loge her. 
Wiſch' aus dem Geſicht die Falten, 
Alter! ſei doch freundlicher! 
Was du ſuchſt, und in Athen 
Nicht gefunden, ſollſt du ſehn; 


Sehn, wie beim beſcheid'nen Becher 

Plato ſich und Epikur 

Hier vereint, und muntre Zecher 
Weisheit lehren und Natur. 

Schoͤner reizet die Natur, 

Zeigt die Weisheit uns die Spur. 


Maͤdchen zwar, damit Cythere 
nd der kleine Boͤſewicht, 
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Amor, unfre Ruh nicht ſtoͤre, 


Find'ſt du, ‚in ber Loge nicht. 


— — — — 





Unſre Logen ſind zu dicht: 
Hier trifft Amors Vogen nicht. 


Doch, die Schoͤnen zu verehren, 
Bleibt uns eine ſuͤße Pflicht; 
Ohne ſie, die Schweſtern, waͤren 
Mir und unſre Väter nicht. 


Eifer Liebe froher Scherz 





Melt auch des Weifen Herz. 


Gluͤcklich, wen nach frohem Schmauſe, 
Wenn ſich unſre Loge ſchließt, 
Seine Maurerinn zu Hauſe | 
Mit der reinſten Freude grüße, 
Heil dem’, deſſen Loos es iſt, 
Daß ein treues Weis ihn Füße! 


Hpmen muß ihm feinen Segen, 
Seinen beten Segen weih’n; - 


Bald lach’ ihm ein Sohn entgegen, 


Bereb, ein Maurer einft zu feyn; 
Ind mic freudigem Geficht 
Cey der Juͤngling bier das Licht. 





a | 
XII. | 


Blume der Jugend, du bluͤheſt nur Einmal 
Wenige flüchtige Jahre — fo Elinge 
Nieder die Glocke der Todten, mo neunma 
Siygiſches Waffer die Schatten umſchlingt. 
Nimmer ertönet dje Stimme der Reigen; 
Nimmer erjubelt der Freude Geſang: £ 
Dleichendes Tranern und fharrendes Schweiger 
Wandeln die dDammernden Fluren entlang. 





Ginge und, heilige Stimme der Liebe, 
Nachtigallkehle, den Eurzen Gefang! 
Riesle und, murmelnde Duelle, bis er 
Lehe und reicher den traurigen Trank! 
Spielet, ihr Götter der Freude, ihr lofen, 
Seligen Knaben, im bolden Verein! 
Kraͤnzet die rofige Stirne mit Rofen, 

Fuͤllet die Becher mit goldenem Wein ! 


Freundfchaft, Gehelmte des flreitenden Le— 
ben$, 

. Eherner Panzer der Fämpfenden Bruſt, 

Maächtiger Flügel des männlichen Streben, 

Lautere Duelle der menfchlichften Luft, 
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Komm mit der Mutter ber feligften Triebe, 
Ewig mit Roſen der Freude umfränge; 
Komm mit dem Lächeln der himmliſchen Liebe! 
Eden erbluͤht, wenn ihr Wuͤſten beglängt. 


Führe in der Tugend belohnenden Banden, 

Breunbfehafe und Liebe, o führe uns bie 
Bahn! 

Reich, im Gefoͤhle der Menſchlichkeit, landen 
Eure Geweihten im ſtygiſchen Kahn. 
Pulſe des Lebens, dann moͤgt ihr ermatten; 
Blume der Jugend, dann magſt du verbluͤhn! 
Auch in dem Reiche der ſchweigenden Schatten 
Werden uns Freundſchaft und Liebe durch⸗ 


gluͤhn. 





XIV. 


Bruͤder, die des Bundes Schoͤne 
Auf der Erde Rund vereint, 

Die ihr mitleidsvoll die Thraͤne 
Trocknet, die der Kummer weint; 
Laßt, da wir die Arbeit ſchließen, 
Im Genuß der Froͤhlichkeit 
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Auch die Brüder noch begrüßen, 
Die des Schickſals Arm zerſtreut. 


Heil dem großen, edlen Orden, 
Der zu Brüdern und verband! 
Dften, Welten, Süden, Norden 
Iſt ded Maurer$ Vaterland; 
Unter feinen Füßen blühen 
Roſen der Zufriedenheit, 

Wenn mit beiligem Bemühen 
Er fich feinen Pflichten mweihe. 


Drum, ihr Brüder, Hand’ in Hande, 
Schließe der Freundfchaft engen Kreis! | 
Lieber Treue bis an’d Ende, 

Gott lohnt eurer Arbeit Fleiß; 
Schwoͤret: feed des Ordens Lehren, 
Stets der Weisheit euch zu weihn, 
Auf der Tugend Ruf zu hören, 
Und des Bundes werth zu ſeyn. 


Chor. Sa, wir ſchwoͤren Treu dem Bunde, 
Sreue in des Freundes Hand! 
Segnen ſtets die fehöne Stunde, 
Die für ewig uns. verband; 
Ans der. Maurer Heiligehume 
Töne der Freundſchaft Hochgefang 
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Laut, zu unſers Ordens Ruhme, 
Dem erhab'nen Meiſter Dank. 





XV. 


Brüder, fühle die ſuͤße Pflicht, 
Euer Gluͤck zu bauen; 

Glaubt es, diefen Lohn verfpriche 
Eintracht und Vertrauen. 

Knuͤpft das Band der Einigkeit; 
Handelt ſtets rechtſchaffen: 

Dieß ſind wider Feind und Neid 
Sieggekroͤnte Waffen. 


Schmecket in der Maurerei 
Dieſes Lebens Freude; 
Sie, als rein und Tafterfrei, 
Iſt des Herzens Weide. 
Maurer freuen fich beim Wein, 
Und bei frohen Tönen: | 
Amor lehrt fie zaͤrtlich ſtyn 
Bei geliebten Schoͤnen. 





—8 
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XVI. 


Bruͤder, huldigt unſerm Bunde 
Heut' auf's neu' am Weihaltar, 


Und den Schwur in dieſer Stunde 


Mache euer Leben wahr! 
Schließt die heil'ge Kette enger! 


Uns umſchwebt des Ordens Geiſt: n. 


Feder prüfe jetzt fich ſtrenger, 
Ob er würdig Maurer beißt. 


Chor. Unſers Ordeus würdig wandeln, 
Wollen wir bis in den Tod. * 
Wollen, wie er's und gebot, x“ 
Edel denfen, yeden, handeln, 


Auf der Erde weitem Kreiſe 
Neichen heute mit ung fih 
Männer, Fünglinge und — 
Ihre Haͤnde bruͤderlich; 

Arme, Reiche, Nied're, Hohe 
Stehn vertraulich Hand in Hand; 
Der Betruͤbte wird der Frohe, 
Segnend unſers Ordens Band. 
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Chor. Sprache, Lanher, — 
Nachen keinen Unterſchied; 
Eine heil'ge Flamme gluͤhr 
Uner allen Nationen, 


wie dem Fuͤllhorn in den Haͤnden, 
der Orden ſtets bereit, 

Men Segen auszuſpenden, 

Den er feinen Söhnen beut. | 
Doch dem aͤchten Maurer reichet 

Er nur Freuden dar, und Gluͤck; 
Ver dem Laſter froͤhnt, den ſcheuchet 
Er von ſeinem Thron zuruͤck. 


Chor. Sammlet euch vor ſeinem 
Die ihr reines Herzens ſeid! 

—* mit. vollen Haͤnden beut | 

f& euch — zum Lohne! 


— — — 





Nur der Maſch wird hier gerichtet! 
Nicht der Rang, nicht Stück und Stand, 
der Schimmer mird vernichtet, 
Leußrer Glanz iſt hier nur Tand. 
Im Pallaſt und in der Huͤtte 
Hat die Tugend gleichen Werth; 
In gerechter Maurer Mitte 
"Bird fein eitler Stolz genähre. 


Chor. Laßt und, Brüder, Tugend ler⸗ 
nen! 
Sie führe firber unfern Lauf; 
Bon dem. Erdenflaub hinauf 
Leitet fie und zu den Sternen, 


Lieber Weisheit, Schönheit, Starfe! 
Kelfen find niche feſt, wie fie; 
Und auf fie gebau’te Werke 
Stutuͤrzt der Zeit Verheerung nie. 
Weisheit feheucht mir ihrem Glanze 
Weit des Irrthums Mitternadt; 
Schoͤnheit ſchmuͤckt mir ihrem Kranze, 
Was die Staͤrke hat vollbracht. 
Chor. Euch ergreift ein heil'ger ar ! 
Hochgefuͤhl Funk eure Bruff! 
Brüder, bleibt es euch bewußt: 
Euch belohnt der Welterbauer ! 


Wonne iſt's dem Menfchenfreunde, 
Bol Gefühl umber zu fehn, 
Um dem Dulder, ſelbſt dem Feinde,’ 
Edelmuͤthig beizuſtehn. 
Thraͤnen trocknen, Schmerzen lindern, 
Das iſt's, wozu Gott uns ſchuf; 
Freuden ſtiften, Elend mindern, 
Iſt der ſeligſte Beruf. 
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Chor, Mitleid, Großmuth, Menſchen⸗ 

| N liebe, 
Dazu find wir eingeweiht; 
hr Gefühl vol Seligkeit | 
Bleibe und, wenn fonft nicht8 ung bliebe. 


Auch iſt's Wonne, unter Brüdern 
Seines Daſeyns fich zu freun, 
Unter feelenvollen Liedern, | 
Bruderſchwuͤre zu erneu’n ! 
Brüder, füß iſts, fich zu Lieben! 
Liebe Füge den Maurerbund! 
Brudertreue thaͤtig üben, | 
Macht den Achten Maurer kund. | 
Chor. Der in Harmonie die Spharen 
Seines Himmels rollen Tief, | 
Der und Brüder werden hieß, 
Gab und ſelbſt der Liebe Lehren, 


Noch einmal! Zurückgefcheuchee. 
Sei von und, wer Frevel übe! 
Fern, wer von der Tugend weicher; 
Der ein Bruderherz berrübe! 

So, wie wir fie übernommen, _ 
Heilig fei und Maurerpflicht ! 
Jeder Edle fei willfommen ! 
Ten von und der Boͤſewicht! 
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Chor. Feierlich iſt tiefe Stunde! 
Schwört: wir find der Maurerei 

Bis zum leßten Hauch getreu! 
Schwörs es bei dem Bruderbunde, 


Bleibet achte Bundesglieder, 
Von den niedern Luͤſten frei! 
Menſchheit, Vaterland und Bruͤder 
Segnen dann die Maurerei. 
Alle Maurer ſollen leben, 
Die ſich ihren Pflichten weihn, 
Die mit ganzem Eifer ſtreben, 
Weiſe, edel, gut zu ſeyn! 
Chor. Thaten ſind des Eides Siegel; 
Edler Wille hat auch Kraft, 
Und zur hoͤhern Meiſterſchaft 
Weiht uns einſt des Grabes Huͤgel. 





XVII. 


Bruͤder, laſſet unſern Schoͤnen, 
Ehe ſich die Loge ſchließt, 

Auch ein frohes Lied ertoͤnen, 
Das fie maureriſch begrüßt; 
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Denn ihr wißt ed, fie verbienen 
Ihrer Maurer Zaͤrtlichkeit! 
Darum ſei im Tempel ihnen 
Diefed letzte Lied geweiht. 


Preifen foll dieß Lieb die Schöne, 
Die, vol Treu, im Vaterland 
Unſter deutſchen Biederſoͤhne 
Einen ihrer würdig fand; 

Die kein Flitterſtaat berückte, | 
Da ihr Herz dem Juͤngling ſchlug; 
Die der Deutſche nur beglückte, 
Sonder Lift und fonber Trug; 


Daß fie aus der Madchen Mitte, 
Nie dem Süngling, Hand in Hand, 
Um die varerliche Hütte 
Keuſcher Liebe Kraͤnze wand; 

So fein Himmelreich auf Erden, 
So fein Heftes Erbeheil ward, 
Daß er, glücklicher zu werden, 
Keiner füßern Freude harrt; 


Die, vol Liebe, jeden Morgen 
Pit Anroren ihm begrüßt, 
Ihm die vielen, ‚trüben Sorgen 
Schmeichelnd von der Stine Füßt, 
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Sich der Guͤter dieſer Erden 
Schweſterlich mit ihm erfreut, 

Und auch ſelbſt auf die VBeſchwerden 
Dieſes Lebens Roſen ſtreut. 


Schweſtern, die ihr dieſem Bilde 
Aehnlich ſeid und werden woll't: 
Nehmt den Dank mie feböner Milde, 
Den euch jeder Maurer zol’e! 
Brüder, fülle das Glas zur Ehre 
Unfrer edlen Schweſtern an, 

Daß es jeder Maurer leere, 
Wie ed nur ein Maurer Tann! 





XVIII.. 


Bruͤder, ſammelt euch im Kreiſe, 
Freut euch nach der Vaͤter Weiſe, 
Stimmt in lauten Jubel ein! 
Freundſchaft reicht den Wonnebecher 
Zum Genuß dem froben Zecher, 
Perlend biinft der goldne Wein. 
Chor. Schlngt in dieſer Feierſtunde 
Hand in Hand, zum trauten Bunde; 
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Freunde, ſtimmet froͤhlich ein, 
soft und alle Brüder feyn! 


Sreundfchaft, Schöpferin der Freuden, 
Yu verfüßeft unfre Leiden 
Dur dein ſanftes Mitgefühl; 
Denn Gefahren und umthürmen, 
Leiteſt du in Ungluͤcksſtuͤrmen, 
Eiern Pfades, und zum Ziel. 

Chor. Wenn und Neider haͤmiſch grollen, 
Seinde frech zernichten wollen ; 
Tor Verfolgung, Haß und Spott | 
Schuͤtzt uns Freundſchaft, flark, wie Gott. 


Alle Menſchen ſollen leben! 
Teinfe vom Himmelsſaft der Neben, 
der und Thatenfeuer ſchafft! 
Nie entweiht beim Minneſpiele 
Und Genuß die Hochgefuͤhle; 
Schont des Geiſtes Goͤtterkraft! 
Chor. In die Harmonie der Freuden 
Jauchzt in Einklang froher Saiten! 
Durch die Adern der Natur 
Bolt ein Strom der. Freude nur. 


Thraͤnen trocknen, Seufzer flillen, 
Langer Sehnſucht Wunſch erfüllen, 
Ungluͤck lindern fanft und mild, 
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Unſchuld von Verführerfetten, 
Leidende von Noch erretten, 
Macht ung zu der Gottheit Bild, 


Chor. Wohlzuthun fchaffe Goͤtterfteuden, 
Armen Duldern harte Leiden 
Zu erleichtern, dieſes Loos 
Iſt ſo himmliſch ſchoͤn, ſo groß. 


Freunde, dieſes Bundes Feier 

Sei ung umvergeßlich theuer! 
Folgt dem Rufe der Natur! 
Nach Vollkommenheit im Leben 
Sollen alle Kraͤfte ſtreben 

Auf der Weisheit Roſenſpur. 

Chor. Schlingt in dieſer heil'gen Stunde 
Hand in Hand zum trauten Bunde! 
Stimmt in lauten Jubel ein, 

Laßt uns ewig Bruͤder ſeyn! 





XIX. 
Das Gluͤck, das Ungemweihte kaufen, 


Iſt nicht das Ziel, nach dem wir laufen; 
Wir handeln nicht nach Gluͤck unb Werth; 
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Talente, die wir ſelbſt befigen, 
Zu beffern, und der Welt zu nüßen, 
Iſt unfre Kunft und unfer Werth, 


Wenn unfre Werke niche mit Sränzen, 
Pie Weltbezwinger-Thaten, glänzen: 
Eo fhage fie doch der Himmel mehr, 
Die Roſe, die in Schartenhecken 
Der Sonne Strahlen nicht entdecken; 
Bluͤht roͤther, riecht balfamifcher, 


Zu eines Tempeld Dienft berufen, 
Bo man auch auf den böchften Stufen 
Den Thoren doch profan nur nennt, 
Eei ung, an Tugenden zu gleichen, 
Das Achte, das ehrwuͤrd'ge Zeichen, 
Doran ein Bruder Brüder kennt. 


Und wenn auch erft am Tag ber Ernde 
Dan unfte Saaten kennen lernte, 
So iſt dach nichts umſonſt gethan. 
Der Himmel ſieht das muth'ge Streben 
Die Beifall, und fürs andre Leben 
Echreibt's und ein guter Engel an. 
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" XX. 
Das Leben gleichet der Blume! 
So ſagen die Weiſen. Wohian! 
Das laſſet uns, Bruͤder, bedenken, 
Und laßt uns mit Weine ſie traͤnken: 
Denn friſcher bluͤhet ſie dann! 


Das Leben gleichet der Reiſe! 

So ſagen die Weiſen. Wohlan! 
Fuͤllt, Bruͤder, die Glaͤſer! Ich meine, 
Wir ſprengen die Wege mit Weine; 
Viel luſtiger reiſet ſich's dann. 


Das Leben gleichet dem Traume! 
So ſagen die Weiſen. Wohlan! 
Bald wird es uns ſelber ſo duͤnken. 
Zum Glaſe! zum Glaſe! wir trinken! 

Weit herrlicher traͤumt es ſich dann. 





XXI. 


Das Leben iſt Fein Traum. . 
Zufriedenheit und Ruh umfchweben 
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Den Forfchergeift, - er 
Im, o Natur! 
Dein Zauber nur 
Die Pfade meift 

Zum Ziet, nach dem’ wir Maurer ſtreben: 
Und fo, ihr Brüder, iſt dieß Leben 
Zur Weife nie ein Traum. 


Das Leben ift kein Traum. 
Bir bauen hier der Tugend 2 — 
Denn Maurerlicht, 
Im Morgenglanz 
Den Sternenkranz 
Der Nacht durchbricht. 
Er glaͤnzt der Menſchheit zum Exempel, 
Und anf ihm suhe ber Wahrheit Stempel; 
Das Reben ift kein Traum. 


Dad Leben iſt Fein Traum. 
Unfterblichkeir ſtrahlt ung entgegen 
Dom Himmeldehron, . 
Dis Lebens Muͤh 
Verſuͤßet fie | 
Durch Hoffnung ſchon, 
Denn Weisheit fuͤhrt auf Blumenwegen, 
Uns ihrer Ewigkeit entgegen, | 
Und Leben ift fein Traum, 


\ 
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XXII. 


Dein Geſetz, o Menſch! iſt Liebe; 
Weiche nie von dieſer Pflicht! 

Gott verband mit dieſem Triebe 
Deines Wohlſeyns Vollgewicht. 
Such' im Wohlthun dein Vergnuͤgen! 
Liebe faͤngt mit Wohlthun an; 
Wohlthun kann auch die: beſiegen, 
Die ſonſt nichts gewinnen kann. 


O wiie goͤttlich! wer des Guten 
Viel zu thun ſich ſtets beſtrebt; 
Freude ſchafft, wo Herzen bluten, 
Wohlzuthun, fuͤr alles lebt. 
Truͤbte mancher nicht die Quelle 
Dieſer innern Seligkeit; 

O! ſie floͤſſe rein und helle 

Selbſt in Weſtens Dunkelheit. 


Wenn dad Blendwerk einſt verſchwindet, 
Das der Thor ſo hoch verehrt; 

Dann erfaͤhret, dann empfindet 

Jeder ſeiner That Werth. 


F 


; 41 
Eignes Wohlſeyn zu genießen, 
Und fuͤr andrer Wohl zu aluͤhn, 


Heigt: die Lebenszeit verſuͤßen, 
It das edelſte Bemuͤhn! 





XXIII. 


Den Pfad des Lichts getroſt zu wandeln, | 
Den oft der kuͤhne Denker fehlt, 

Venn er, um groß und ſchboͤn zu handeln, 
dir Wahrheit fich ein Blendwerk wähle: 

Dieß, Brüder, .fei des Maurerd Ruhm, 
Die Weisheit ener Heiligehum. 

Chor. Dieß fernen, fei des Maurerg 

Ruhm, 

de Weisheit unſer Heiligthum. 

Der Gottheit folgſam zuzuhoͤren, 

Die uns zum beſſern Seyn erhebt, 

Und durch das Licht der hohen Lehren 

Zur Tugend unjer Herz belebt: 

Dieß, Brüder, fei des Maurers Ruhm, 

Die Weisheit euer Heiligthum. 
Chor. Dieß lernen, fei des Maurers ıc. 
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Den Reiz ber Harmonie zu fühlen, 
Der ſich dusch die Narur ergoß, 
Als fie, zu abgemeßnen Zielen, 
Schön aus dem Schon der Gottheit floß: 
Dieß, Brüder, fei des Maurerd Ruhm, 
Die Weisheit euer Heiligehum. 

Chor. Dieß lernen, fei ded Maurers x. 


Das Gluͤck der Welt mie Luſt zu mehren, 
Aus allen Kräften wohlzuchun, 
Und wenn fie gleich niche dankbar waren, 
Den Menfchen dennoch woöhlzuthun: 
Die, Brüder, fei ded Maurerd Ruhm, 
Die Weishere euer Heiligthum. ' 

Chor. Dieß fernen, fei ded Maurerg ꝛc. 


Des Lebens Freuden zu genießen, 
Den Weg mit Rofen zu beſtreu'n, 
Und, wenn wir hier die Arbeit ſchließen, 
Uns beſſrer Welten zu erfreu'n: 
Dieß, Brüder, ſei des Maurexs Ruhm, 
Die Weisheit euer Heiligthum. 
Chor. Dieß lernen, ſei des Maurers 
Ruhm, 
Die Weisheit unſer Helllgchum. 


— — — 
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XXIV. 


Der du mit Weisheit, Staͤrk' und Pracht 
Im Unermeßlichen gebauet, 

Auch mich hat deine Hand gemacht! 

Du haſt mein Schickſal uͤberſchauet, 


Und mich an dieſes Werk geſtellt, 
Um hier, in zugezaͤhlten Tagen, 
zum Bau der großen Geiſterwelt 
Das Meine wirkfam beizutragen. 


Laß, meiner Pflichten eingedenk, 
Mich srenlich an der Arbeit bleiben, 
Die du mir zugerheile, und ſchenk 
Dir Srafe, dein edied Werk zu. treiben; 


Bieh, daß ich Brüder bruͤderlich 
Mit reiner, beißer Lieb’ umfafle; 
Jedoch dabei bemahre mich, 

Damit ich feinen Menfchen haſſe. 


Gieb mir ein Iafterfreied Herz, 
Vernunft und Maßigung in rende, 


— 
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Im Ungluͤck Troſt, Geduld im Schmerz, 
Und Much, wenn ich vom Leben ſched 





XXV. 


Der Tugend ſanften Reiz empfinden, 
Lehrt uns die edle Maurerei; 

Der Wahrheit Tiefe zu ergruͤnden 

Steht ihr ein eigner Schußgott bei. 

Kern von ded Wahnes Tändeleien 

Blend't fie der Thorheit Schimmer nicht : 
Am Stillen ſich des Guten freuen, | 
Iſt ihre Buff, iſt ihre Pfliche, | 


Kein Maurer fchast ber Titel Bürde, 
Und Bold har für ihn einen Werth; 
Allein der Tugend hohe Würde, 
Iſt, mas fein edled Herz begehrt. 
Der Wahrheit bauer er Altäre, 
Durch Weisheit, Schoͤnheit, Starfe, fchön : 
Nie laͤßt er eined Armen Zäahre, 
Umfonft um Huͤlf' und Mitleid flehn. 


Wir, Brüder, die wir in dem Bunde 
Der Weieheit und der Tugend fich'n, 
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Bir fegnen jene heil'ge Stunde, 

In weicher wir das Licht gefeh’n. 

D! Dank dem Geber aller Baben! 
denn Maurerei ift fein Gefchenf. 

Wer ers ihn will zum Vater haben, 
Sei feined Bundes eingebenf, 





XXVL 


Des großen Baus großer Meiſter! 
Su ewig unerfcböpfter Geiſt! 

Aus dem herab, auf alle Geiſter, 
Des heil'gen Lichtes Strom ſich geußt! 
Begluͤck am wunderbaren Baue 

Des ſchwachen Menſchen armen Fleiß; 
Daß im Erfolg der Zweifſer ſchaue, 
Des Maurers Werk ſey dein Geheiß. 


Fuͤhlt, Bruͤder, eures Namens Wuͤrde, 
Und preiſt des großen Meiſters Hand, 
Der, ohne fremder Satzung Buͤrde, 

Zu Gluͤck und Weisheit euch verband! 
Zu Nutz dem menſchlichen Geſchlechte 
Steig’ euer Bau vollbracht empor, 
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Und durch die Schatten eurer Naͤchte 
Dring’ eurer Tugend Licht hervor, 


Der Schönheit Kleinod laßt euch Teiten 
Der Weisheie hohen Pfad zu gehn, 
Und Stärfe wird den Mann: begleiter, 
Der Mann ficb fühle, das Licht zu fehn 
Nur Heine Herzen, Feine Seelen 
Siehe man fich kuͤhner That entzichn! 
Laßt und von großer That befeelen, 
Und bei dem hohen Werke glühn, 


Selbſt wo oft Schwachheit triumphirte 
Siegt edler Tugenden Gefuͤhl; 
Die regelloſeſte Begierde 
Lenkt Weisheit zu der Tugend Ziel. 
So borgt vom wilden Sturm die Schwingen 
Durch Klipp’ und Mecr der Steuermann ; 
Durch Elippenvolle Pfade dringen 
Auch wir zu hoͤherm Liche hinan, 


Der Deifter, der in ferner Straße 
Den Sphaͤren Kreid und Lauf gebeut, 
Sieht unfrer Winfel Ebenmaaße, 

Und unſrer Zirkel Nichtigkeit. 
er, Brüder, fage mir, mer entglüher 
Beim ſtolzeſten Gedanken nicht: 
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Der ew'ge Meiſter ſteht und ſiehet 
Des Maurers Werk und ſeine Pflicht! 


Ergießt euch, edlere Gefuͤhle, 
zu nachruhmvoller Thaͤtigkeit! 
Dieß Ringen nach dem hohen Ziele 
Entflamm' uns zur Vollkommenheit; 
DaF oft der Abendſtern verweile 
Ind unſers Eiferd Zeuge fei, 
Ind Bruder mit dem Bruder theile 
De Freuden unjrer Maurerei, 


| XXVVII. 

Des Guten Quelle, Gott des Lebens, 

Der zu Geweih'ten uns erhob; 

zu dir, vom freudenvollen Mable, 

Steig” unſer Weihrauch, unſer Lob! 

Einer, Doch nie vergeßt der bangen 
aa, 

‚Die von des Armen Auge fleußt: 

Chor. Laßt fie uns trocknen, dem zur 

| . Ehre, 

Der Raben, und den Menſchen ſpeiſt. 
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Mir theilen gern die Erdenguüter, 
Die und ded Weltalld Vater ſchenkt, 
Wenn gleich des armen Bruderd Klage 
Nicht laut zu unferm Ohr fich draͤngt. 
Einer. Nur zu beglücken iſt dem Herzen 
Des Edlen ſtets ein Wonn’gefühl, | 
Chor. Zu mindern feiner Brüder Schmer⸗ 


— 


| Ä gen, | 
Des guten Maurers ſcboͤnſtes Ziel. 


Dank dir, o Vater deſſen Güte 
In und dieß Mitgefühl gelegt; 
Danf dir, daß hoch, bei fremden Leiden, 
An und ein Herz vol Ruͤhrung lage. 
Einer. Gern folgen wir dem füßen Triebe, 
Die es Narur und Pflicht gebeut, 
Chor, Und werben dir, o Bote der Liebe, 
Die Opfer der Erfenntlichkeit, - | 





XXVIII. 


Des Jahres letzte Stunde, 
Ertoͤnt mit ernſtem Schlag, 
Trinkt, Bruͤder, in die Runde 
Und wuͤnſcht ihm Segen nach. 
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Zu jenen grauen Jahren 
Entflob es, welche waren; 
Es brachte Treud’ und Kummer viel, 
Ind führe” doch naher” hin an's Ziel, 
Chor. Ja, Freud' und Kummer bracht' 
e8 viel, 
Und führe’ doch — hin an's Ziel. 


In ſtetem Wechfel kreiſet 

Die fluͤgelſchnelſe Zeit; 

Sie bluͤhet, altert, greiſet, 

Und wird Vergeſſenheit; 

Kaum ſtammeln dunkle Schriften 

Aus ihren morſchen Gruͤften, 

Und Schoͤnheit, Reichthum, Ehr' und Macht 

Sinkt mit der Zeit in oͤde Nacht. u 
Ehor, Und Schönpeir, Reichthum ꝛc. 


Sind wir noch alle Iebend, 
Wer beute vor dem Jahr, 
In Lebensfulle ſttebend, 
Mit Freunden froͤhlich war? 
Ach, mancher iſt geſchieden, | 
Und Jiege und ſchlaͤft in Frieden! 
Stoßt an, und münfcber Ruh hinab 
In unfrer Freunde files Grab. 
Chor, Stoßt an, und wünfcher Ruh ꝛc. 
4 


* 
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Wer weiß, wie mancher modert 
Ums Jahr, verſenkt ins Grab; 
Unangemeldet fodert 
Der Tod die Menſchen ab; 

Trotz lauem Fruͤhlingswetter 
Wehn oft verwelkte Blaͤtter. 


Wer von uns nachbleibt, wuͤnſcht dem Freund 


Im ſtillen Grabe Ruh', und weint. 
Chor. Wer von uns nachbleibt ꝛc. 


Der gute Mann nur ſchließet 
Die Augen ruhig zu; | 
Mir frobem Traum verfüßet 
Ihm Gott des Grabes Ruh’: 
Er ſchlummert kurzen Schlummer 
Nach dieſes Lebens Kummer; | 
Dann merkt ihn Bott, von Glanz trhell't, 
Zum Lichte feiner veſſern Welt. 

Chor. Dann met und Gott, von. 

Auf, Brüder, frohes Muthes, 
Auch wenn und Trennung droht! 
Mer gut iſt, finder Gutes 


Sm Reben und im Tod! a 


Dore fammeln wir und wieder, 
Und fingen Wonnelieder, | 
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Stoßt an, und gut ſeyn immerdar, 
Sei unſer Wunſch zum neuen Jahr! 
Chor. Gut ſeyn, ja gut fepn immer⸗ 
dar, | 
Zum lieben, frohen, neuen Fahr! 





XXIX. 


Die alte Finſterniß entwich, 

Die Wüuͤſte ward erhell't: 

Da Haute Bott, der Schöpfer, ſich 
Zum Tempel diefe Welt. 

u Eintracht wandelte die Schaar 
Der lichten Sterne fort; 

Unb Liebe, lauter Liebe war 

Das große Schöpfungswort. 


Auf. Erden mußt' ein Paradies, 
Ein Liebestempel blüh’n, 
Be jedes Lüfrchen ruhig blied 
Durchs friedenvolle Gruͤn; 
Bo In der Unſchuld Heiligthum 
Das Lamm bei Tygern ging, 
Wo Zweig an Zweig, und Blum’ an Blum’, 
In Liebeöfnoten hieng, 
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Hier follten, gleich dem Sonnenfirahl, 
Die Seelen alle rein, 
Auf jedem Berg’, in jedem Thal, 
Die Menfchen Brüder ſeyn. E 
Ach, aber, ach! fie floh au bald, 
Sie floh die gold'ne Zeit; 
Ins Reich der Liebe trat Gewalt, 
Der Tempel ward eũtwelht. | 


Iedoch , wenn ſeliges Sara | 
Nicht ganz die Erde lief: 
So laßt und wieder auferbau’n 
Ein Wonneparadies. nr 
D, felig, dreimal felig iſt — 
Das Plaͤtzchen unterm Mond, 
Wo ſich mit Einfalt Weisheit kuͤßt, 
Bei Liebe Treue a 


Der Große mit dem Niedern geht, 
Ihn bruͤderlich umarmt, 
Des Schwaͤchern, der um Beiſt and fleht, 
Ein Staͤrk'rer ſich erbarmt: 
Am Morgen, wenn des Landmann's Lied 
Aus voller Scheun' erklingt, 
Die Wittwe nicht gen Himmel ſieht, 
Und matt die Haͤnde ringt; 
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Am Abend, wer feih graued Haar 
Mit Ehr’ im Stillen träge, 
Sich nah fo mandem fauren Jahr 
Nicht troſtlos niederlege! 
Wohlauf, ihr Brüder, laßt uns ſo, 
Mir ſeligem Vertrau'n, 
In unſerm Paradieſe froh 
Den Liebestempel bau'n! 


Im Angeſicht der Wenſthen hier 
Wird unſer Werk beſteh'n, 
Bis einſt im Sternenglanze wir 
Den beſſern Tempel ſeh'n. 
Dort leuchtet uns der Flammenſtern, 
Zeigt und des Ordens Gluͤck, 
Wir Bruͤder Maurer ſeh'n dann gern 
Auf unſer Werk zuruͤck. 





XXX. 
Die Bahn, auf die wir jese euch leiten, 
Iſt Kreude, Brüder! — euch begleiten 
Die Freundſchaft und die Harmonie; — 
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Iſt ſicher, wer kann fie verlieren? - 
Sind nicht die Kegeln, die und führen, 
Die Regeln der Geomerrie? 


Die Huld des höchfken Architeften 
Und feine tiefe Weisheit ſteckten 
Euch diefe Laufbahn felber ab, 

Auf der.er, euren Gang zu richten, 
Euch ſelbſt Geſetze eurer Pflichten, 
Und einen Steru zum Führer gab, 


D, daß von biefem gür’gen Sterne 
Euch niche ein: falſches Licht entferne, 
Die finftre Nacht des Ungluͤcks niche! 
Sein Liche ifi für euch angezunder, 
Folge ihm, am Ziel der Neife finder 
Ihr einſt der Wahrheit volles Licht. 





XXXI. 


Die ihr — ſelten unfre Gaͤſte — 
Heut' in unſre Loge kamt, 

Und an unſerm frohen Feſte 
Schweſterlichen Antheil nahmt: 


| s” | 
Seid willfommen, von ung alfen, | 
Deren Freuden ihr vermehrt, 


Schweſtern, von und allen, hör, 
Seid willfommen! euch erfehallen | 


Hier, wo Harmonie die Herzen 
deicht an andre Herzen’ fehlieke, 
Und der Bruder feine Schmerzen 
Bei des Bruders Gluͤck vergift, 
Hier, ihr gusen Schweſtern, weihet 
Euch. mit und der Maurerei, 
Fihlt euch "groß und fühle euch frei, 
Unfter Reste eingereipeet 


Stinmt mit ein in unfre Lieder, 
liebe Schweſtern ſtimmt mit ein! 
Unſre Freude, meine Bruͤder, 
Wird vann doppelt feſtlich ſeyn. 
Stimmt mit ein: der Maurer lebe, 
Der, ein guter, biedrer Mann, 
Gutes thut, ſo viel er kann! 

O, er lebe, o, er lebe! 


Und nun fuͤllet, wack're Bruͤder, 
Noch einmal die Gläfer vol! 
Fler fie und trinket wieder, 
Es gile unfrer Schweſtern Wohl. 


36 
Jede gute Schweſter lebe, 
Die dem Bruder, der ſie liebt, 


Freuden goͤnnt, und Freuden giebt, 
O, fie lebe, o, ſie lebe! BR 
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Nie Ketten, Bruͤder, die uns binden,/, 
Sind Eintracht und Beſtaͤndigkete.. 
Den innern Rang, den wir empfinden ;:2 — 
Bezeichnet unſer Feierkleid. 
Beim Zoll, den wir uns ſelbſt entiſchten, 
Sind wir ‚vom Eigendüntel frei, 


Chor. D! groß und edel find bie —V 
In der erhab'nen Maurerei. u 


ET 


Das Loſungswort der gold’nen Arion, = 
War allgemeine Reblichkeit; er 
Jetzt gelten auß’re Höflichkeiten Ne 
Dfe mehr, als inn’re Lauterket. 
Doch und erkennt man an den Früchten , 
Der ungeſchmuͤckten Biedertreu. | 


Chor. O! groß und ebel Ka Ris *D 


— 
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An unfern treu verſchwieg'nen Bänden 

Belauſcht und kein Verraͤther⸗ Ohr. 

Bor unfern unbefleceen. Haͤnden 

Entweicht der Laͤſt'rer und der Thor, 

Den alten Tempel aufzurichten, 

Steht und die Vorſicht mächtig bei. 
Chor. O! groß und edel ıc. 


Drift unſern Naͤchſten Nor und Bürbe, 
So mildere fie der Menichenfreund, 
Der, vol Gefühl. für. Menfchenmürbe, 
Des Mitleid warme Thräne meint, 
Dan lieſt in allen Wetrgefchichten, 
Daß diefed. unier Reichthum ſei. 

Ehor. D! groß und edel ıc. 


- Die Zuwerſicht sube in den. Serzen, 
Und Dffenheit im Angeficht. 
Henn Bolten gleich die Sonne ſchwaͤrzen; 
So ſtrahlt fie doch mit eignem Licht. 
Dur Woahrbeit fol ung unterrichten, 
Rice Tand, nicht Kunſt ter Heuchelei.- 
epor. D: groß und edelrc. 


Kommt, ad Hand in Hand gefehtun, 
gen, 
Erneuert jetzt der Freundſchaft Band. 
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Das große Heil, dad wir beſungen, 
Hat uns der Himmel zugewandt! 
Der Bau, den wir getreu verrichten, 
Iſt heilig, fo wie dreimal drei, 
Chor. D! groß und edel find bie gie 
In der. nn Mauser, 


XXXIII. 


Die Zeit entflieht mit raſchem Bügel, ; } 
| = feine Mache bringe fie zurück: 
Doch Klugheit lenket ihren Zügel, 
Und nugt das gegenmwart’ge Glück, 
Wohl. dem, der ſeine kurzen Tage 

Nach Summen ‚guter Thaten zaͤhlt; 
Der weislich feine Freuden waͤhlt; 

Der Bürden fuͤhlet ohne Klage; 

Und Abends: Heut iſt's mohlgerhan ! 
Heut lebe’ ich ‚würdig! fagen Tann. 


In unfern unentweihten Hütten 
Herrfebe weder. Ueberfluß noch Zwang. 
Nur bobe Unfchuld reiner Sitten | 
Bellimme des Maurers Innern Rang. 7 
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Die Reinigkeit iſt hier das Siegel, 
Das an dem gold'nen Buche ſteckt: 
Blieb je ein Heuchler unentdeckt 
Der Wahrheit hellgeſchliff' nem Spiegel? 
Hinweg, als ein verhaßtes Glied, 
Ber noch der Lüfte Taumel ziehe! 


Dee Dürfege weint — 0! wiſcht bie 

Thraͤne 

Vohlthaͤtig ab mie milder Hand: 

Sie prangt, jenfeit der Lebensfcene, 

Ein am eiyfifchen Gewand, 

ie dort im farbenreichen Glanze 

Bon fern der fchönfte Stern erfcheine: 

So herrlich ſteht der Menfchenfreund 

Im lichtumfloß’'nen Ehrenkranze, 

Und Jubeilſtimmen ſegnen ihn 

Die hundertfaͤltigem Gewinn. 


Heil jener ſegenvollen Stunde, 
Da uns die Bruderpflicht verband! 
Die Kette ſei dem treuen Bunde 
Ein unverletzlich Unterpfand. 
Heil allen Maurern, die ſich lieben, 
Vom Aufgang bis zum Niedetgang! 
Wir gruͤßen die mit Lobgeſang, 
Die Tugend ehren, Tugend uͤben. — 
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Wohlan, es iſt hoch Mitternacht, 
Und unſre Arbeit iſt vollbracht! 





XXXIV. 

Die Zeiten, Bruͤder, ſind nicht mehr, 
Da Treu' udd Glaube galten, 
Die Worte ſind jetzt glatt und leer, 
Die Herzen reich an Falten. 
Wie mancher ſchwoͤret Stein und Bein, 
Und doch ffimme ſeine That nicht ein. 
Wir wollen redlich feyn. 

Chor. Bir wollen redlich feyn. 


AB Vater Noah Wein. erfand, 
Und trank in Dattellauben, 
Mit deffen Stärke unbefannt, 
Zu viel vom Saft der Trauben; 
Um ſich im Alter zu erfreun, 
Berauſchte er ſich in dem Wein. 
Wir wollen maͤßig ſeyn. | 
Chor‘ Bir wollen maßig ſeyn. 


Wer nach. verbot’nen Schaͤtzen ſtrebt, 
Beflecket fein Gewiſſen, 
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Es naget ibn, fo lang’ er lebt, 
Mir gift'gen Schlangensiffen : 
Mir Wenigem zufrieden feyn, 
Schafft Seelenrub', bringe Feine Pein, 
Zufrieden laßt und feyn. 
Ehpr. Zufrieden laßt uns ſeyn. 


Der weiſe Schöpfer hat die Welt 
Zur Sreude nur erfchaffen ; 
Mag fein Verdruß beffrafen, 
Der Dijanıhrop ınag immer fihrei’n, 
Und und bie Freude nicht verzeip’n: 
‚Bir wolleu fröhlich feyn, 
Chor Bir wollen fröhlich ſeyn. 


Laßt und, fo oft wir Menfchen feh’ n, 
DE Noth und Bloͤße leiden, 
Roc eh’ fie und um Beiſtand flehn, 
Sie fpeifen, tränfen, Beiden! 
Dar wahre Menfch ſieht ihre Pein, 
Um Troſt und Hülfe zu verleip’n. 
Bir wollen Menjchen ſeyn. 

Ehor, Bir wollen Menſchen ſeyn. 


Durch That und Werke zeige der Belt, 
Was eure Herzen fühlen! 
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Der, welcher achte Freunbfchafe hält, 
Wird nie mie Worten fpielen; 
Er wird, vom Eigennutze rein, 
ihr feine ganze Seele weih'n. 
Wir wollen Freunde feyn, 
Chor, Wir wollen Freunde ſeyn, 


O! bringt die gold’ne Zeit zurück, 
Ihr, denen durch den Orden 
Licht, Freiheit, Much und Lebensgluͤck 
Zum froben Theil geworden. 
Frohlockend, und mit reiner Luft 
Ertoͤnet dann die rege Bruſt: 
Wir wollen Brüder ſeyn; 

Chor, Bir wollen Bruͤder eva; | 


j 





XXxxvV. 


Dir, deſſen Blick, indem er ſchaute, — 
Aus einem Chaos Welten baute, 
Allmaͤcht'ger! — bis in Ewigkeit 

Sei dir der Maurer Lied geweiht. 


. Mer wage ed, ohne ein Verbrechen, 
Den großen Namen auszjufprechen, 
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Den nur ein wahrer Maurer kennt, 
Denn er im Liche dich, Höchfier, nenne? — 


Du bauseft und, — und unfre Pflichten 
Eind: ew'gen Dank dir zu entrichten, — 
Schau! — bier am heiligen‘ Alcar 
Bringe Jeder Dank und Opfer dar! 


Du gabft ung Freiheit mit dem Beben, 
Um doppelt Leben, und zu Heben, 
Und beides danken ewig wir, 
Almächtiger Regierer, dir, 


Du zeigteſt Menſchen deine Klarheit, 
Entfiegelteft die heil'ge Wahrbeir, 
Und gabſt der Weisheit hoͤchſten Lohn 
Dem dir getreuen Salomon. 


Voll Weisheit baute er mit Staͤrke 
Das groͤßte aller Wunderwerke, 

Das dir geweihte Heiligthum 

Der Baukunſt Schoͤnheit ew'gen Ruhm. 


Dank ſei dir, Gott! wenn unter Bruͤdern 
Die Freude ſich in frohen Liedern 
Verbreitet. — Ewig Dank ſei dir! — 
Wenn wir dich denken — jauchzen wir. 
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Geluͤbde, die zu jenen Stunden 
Und unaufloͤslich ſeſt verbunden, 
Verbinden und zu flärf’rer Pflicht, 
Und diefe bricht ein - Maurer. nicht, 


Sie binden ung — den wir nicht: ſeben, 
Doch —. der und baute, — zu. erhöhen, 
Und diefe erffe, ſtaͤrlſte Pflicbe 
Berfoume kein wahrer Maurer nicht: 





XXXVi. 


Drei Worte hoͤrt man bedeutungſchwer 

Im Munde der Guten und Beſten. 
Sie ſchallen vergeblich, ihr Klang iſt leer, 
Sie koͤnnen nicht helfen und troͤſten. | 
Verſcherzt iſt dem Menſchen des Lebens Frucht, 
Solang' er die Schatten zu haſchen ſucht. 


Sofang’ er glaube an die goldene Zeit, 
Wo das Rechte, das Gute wird firgen, 
Dad Rechte, das Bute führe ewig Streit, 
Nie wird der Feind ihm erliegen, 
Und erſtickſt du ihm nicht in den Luͤften frei, 
Stets wachit ihm die Kraft auf der Erde neu, 
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Solang’ er glaubt, daß das buhlende Glück 
Sich dem Edeln vereinigen werde. 
Dem Schlechten folge ed mit Liebesblick, 
Richt dem Guten. gehörer bie Erde. 
Er iff ein Fremdling, er wandert aus, 
Und fucher ein unvergängliched Haus, 


Eolang’ er glaubt, daß dem ird’fchen Vers 
fand 
Die Wahrheit je wird erfcheinen, 
Ihren Schleier hebt keine ſterbliche Hand, 
Bir fönnen nur rathen und meinen. . 
Du kerkerſt den Geiſt im ein cönend Wort, 
Doch der Freie wandele im Sturme fort. 


Drum, edfe Scele, entreiß dich dem Wahn 
Und den bimmlifchen Sedanfe bewahre! 
Bas fein Ohr vernahm, was die Augen nicht 

ſahn, 
es if dennoch das Schöne, das Wahre! 
Es iſt nicht draußen, da ſucht es der Thor, 
Er if im dir, du bringſt ed ewig hervor. 
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XXXVIL 


Drei Worte nenn’ ich euch, inhaltſchwer, 
Eie geben von Munde zu Munde, | 
Doch flanımen fie nicht von außen ber; 
Das Herz nur giebt davon Kunde, 

Dem Menfchen ift afer Werth geraubt, 
Wenn er nicht mehr an die drei Worte glaubt 


Der Menſch iſt frei geſchaffen, iſt frei 
Und wuͤrd' er in Ketten gebohren, 

Laßt euch nicht irren des Poͤbels Geſchrei, 
Nicht den Mißbrauch raſeader Thoren. 
Bor dem Sclaven, wenn er die Kette bricht, 
Bor dem freien Menſchen erzittert nicht. 


» Und die Tugend, fie iſt kein leerer Schall, 
Der Menſch kann fie üben im Leben, 

Und ſollt' er auch firaucheln überall, 

Er kann nach ber göttlichen fireben, 

Und was kein Verſtand der Verflandigen ficht, 
Das über in Einfalt ein kindlich Gemuͤth. 


Und ein Gott iff, ein heiliger Wille lebt, 
Wie auch der menschliche wanfe, 
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Hoch über der Zeit und dem Raume webt 
Lehendig der hoͤchſte Gedanke, | 
Ind ob alles in ewigem Wechſel kreiſt, 


Es beharret im Wechſel ein ruhiger Geiſt. 


Die drei Worte bewahret euch, inhalt—⸗ 
| föwer, 
Sie pflanget von Munde zu Munde, 
Und ſtammen fie gleich nicht von außen her, 
Ever Inn'res giebe davon Kunde, 
Dem Denfchen iſt nimmer fein Werch geraubt, 
En lang’ er noch an die drei Worte glaubt, 


XXXVIII. 


Du, deſſen Allmacht Welten ſchuf, 
Herrſcher im Reich der Geiſter, 

Aler Weſen Herr und Meiſter, 

Sr Allguͤt'ger unſern Ruf! 

“af auf Tugend, nicht auf Schein, 
Unſers Tempels Bau gegründer, 

nf das Band, das und verbinder, 
kaß es das Band der Menfchheie ſeyn. 


I 


68 





XXXIX, 


Edle Maurer, ſchmeckt das Glück, 
Das die Wahrheit ſchenket, 

Wenn fie durch geffarkten Blick 
Unfre Freuden lenke. 

Wenn in beil’ger Dunkelheit 

Wir den Altar Franzen, | 
Macht der Freundichafe Seligfeit, 
Unfre Sonne glänzen... 


Laͤchelnde Zufriedenheit, 
Weiſer Sreude Stempel, 
Schmuͤckt der Maurer Fröhlichkeit, 
Wohnt in ihrem Tempel. Br 
Heilig, Brüder, fei der Bund, 
Den wir und geſchworen; 
Maurer, euch nur fei er Fund, 
Fern' unheil'gen Ohren! 


Thraͤnen, heiliges Gefuͤhl, 
Opfern wir dem Leide, | 
Harmonie und Saitenfpiel 
Mehrt der Brüder Freude, 
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Maurer, — der Menſchheit Rupın, 
Lehre durch edle, Werke! 

Zeigt in eurem Heiligthum 

Weisheit, Schönheit, Stärke; 


Reiche dem Sinfenden die Hand, 
Rath und That den Brüdern! - 
Ale Menfchen knuͤpft ein Band, 
In verfchied’nen Gliedern. 

Seht der Armen Duͤrftigkeit, 
Seht die Thraͤnen fließen! 
Vohlthun, ſanfte Menſchlichkeit, 
EN die Arbeit ſchließen. 





XL. 


Eins nur, Bruͤder, Seelengroͤße 
Giebt dem Menſchen wahre Ruh! 
Keine Wuͤrde deckt die Bloͤße 
Tiefgeſunk'ner Seelen zu. 
Leichtſinn iſt die erſte Quelle 
Alles Ungluͤcks, das uns droht. 
Unſchuld bietet auf der Stelle 
Engelsarm' in aller Noth. 
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O der erſte Schritt iſt alles! 
Und iſt dieſer fehl gethan, 
Dann nimmt ſich des nahen Falles 
Unſer Schutzgeiſt nicht mehr an. 
Drum verfolget eure Wege 
Stets mir Vorſicht und Verſtand; 
Seht, der Tugend ſauft' Gepraͤge, 
Wird beim erſten Blick erkannt! 


Tugend iſt kein Iebrer Name, 

Iſt kein Spiel der Fantaſie; 

In der Tugend liegt kein Saame 
Zu der reinſten Sympathie, 

Zu der Seelenruh' bienieden, 

Zu den Freuden jener Welr, 

Zu dem ungellörten Frieden, 
Der im Sturm das Steuer halt. 


Sie begleite und auf Erden | 
Durch der Schmeichker feile Brut, 
Durch des Dornenpfad's Beſchwerden, 
Durch der Freuden Ebb und Fluth; 
Waͤge ung auf ihrer Wage 
Jede Thar im Stillen ab, 


- Mein’, am lehten Infrer Tage, _ 


Heiße Thraͤnen auf das Grab. 
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O, Bewußtſeyn eigner Würde, — 
Welch ein goͤttliches Gefühl! 
Unſers Lebens ſchwerſte Buͤrde 
Nacht es leicht, wie Puppenſpiel; 
Es geſell't uns zu den Schatten 
Unſter Lieben, ohne Schmerz; 

Denn, von allem, was wir hatten, 
dolgt uns nur ein fuͤhlend Herz. 





XLI. 


Eintracht, die die ebnen Pfade 
Zwiſchen Berg und Höhlen gebt 

An des Oceans Geſtade 

Zwiſchen Erd’ und Welke fiche: 

Sal um deine Locken ber 

Bird der macht'ge Sturm zum Liebes 
Yu berüpreft: nur dad Meer, 

Und im Meer iff Friede, 


Bo du ſtehſt, da iſt es file, 
Bo du gehſt, da iſt Muſik; 
vor dir gilt Fein boͤſer Wille, 
Hader nicht und Neides Blick. 
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. Allen giebft du einen Sinn,. 
Keiner kann den Andern hindern; 
Tauſend Brüfke reichft du hin 
Deinen taufend Kindern. 


Fallen deine Kinder meinend, 
Weinend bin an deine Bruſt: 
D, dein Blick, durch Thränen ſcheinend, 
Wandelt ihren Gram in Luſt! 
Machte Stolz und Einſamkeit 
Ihre Seelen hart und truͤbe; 
Dann, ſo bindeſt du ihr Leid | 
An ded Bruders Liebe, 


Jeden trägft du treu und leife, 
Den du einft getragen haft, 
Hebſt dem Juͤngling, Dann und Sreiſe 
Von der Schulter ſeine Laſt. 
Von der Stirne wiſcheſt du 
Herben Schweiß und große Muͤhe, 
Und der Wand’rer wiegt in Ruh’ 
Sich auf deinem Kniee. 


Laß ung durch dich fellg werben, 
Neine Eintracht, Königinn ; | 
Durch dich bluͤh' ich auf der Erden, 
Bis ih Baum im Himmel bin. 
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3meig’.und Erde find gepaart; 
Lebensbluͤthen, fallt hernieder, 
Sie, die eure Schweſter ward, 

Bringt zur Frucht euch wieder. 


Chor. Bruͤder, ruft mit allen Stimmen: 
Bleib' uns, Goͤttinn! immer nah; 
Mag dein Segen um ung FEINEN: 
Freundliche Konkordia! 

Laß ung in dein Erbeheil ein, 
Deine Kinder, deine Erben, 

An dir athmen, fröhlich ſeyn, 
kehen, lieben, ſterben! 





XLII. 
Erhabenſter, der du das All' geſtaltet, 
Zu deiner Herrlichkeit Pallaſt, 
Und in ein Lichtgewand, aus Finſterniß ent⸗ 
| faltet, 
Dein Werf gekleidet haft; 
Du haſt im Raum’, mo deine Sonne 
lodert, 
Im ein Centralziel aller Kraft; 
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Zu bem erhab’nen Tanz die Sphaͤren auf⸗ 


gefodert, 
Der nimmermehr erſchlafft! 


Es ſchwebt mie ihm, an Harmonien⸗ 
Banden, 
Der hohe Welt» Choral dahin, 
Bon dem Pythagoras und Newton viel vers 
fanden, . | 
Und Keppierd tiefer Sinn. 


Am Geiſtes⸗-All, wo Form des Raum's 
| verfchwinder, 
Wo Yumpf der Einn ded Zeitſtroms Fall 
Nur noch vernimmt, haſt du weit groͤßer 
dich verkuͤndet, 
Als in dem Sinnenall. 


Da lodern hoch, mit wunderbarem Glanze, 
Die Sonnen Wahr und Gut und Schoͤn, 
Im die, — fo willſt du es — ſich im ver⸗ 
| einten Tanze 
Des Geiſtes Kuͤnſte drehn. | 


Vereinigung erfehnen die drei Flainmen 
Durch wechſelsweiſen Zug und Drang, 
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Auch Bier rauſcht die Muſik der Sphaͤren 
laut zuſammen 
In einen Chorgeſang 


und rauſchet fort, von Einem Strom ge⸗ 
zogen, 
Vom Strome der Vollkommenheit. 
Ein Niagara ſtürzet ſeine lichten Wogen 
Ins Meer der Seligkeit. — 





XVLII. 


Er koͤmmt, umkraͤnzt mit Freuden koͤmmt 
er wieder | 

Der Tag, und fein Gewand ift Licht. 

Er ward's. Bein Glanz befcbien die erffen 

Brüder; 

Ihn feiern iſt der Maurer Pflicht. 

Eilt, Brüder! in das Heiligthum, 

Den Vorhof zu Fra 


Raub iſt die: Vehn, die and're wandeln 
muͤſſen; 
zur uns find Roſen hingeſtreut! 


We. 


Bir ficßen Bram und Kummer, weil wir 
wiffen, 

Da Tugend froh zu feyn gebeut, 

Es iſt der Maurer Heiligehbum 

- Der Vorhof zu Eipfium, 


Laßt Bird’ und Rang, die nur fo lang' 
verweilen, 
Als es tem Eigenfinn gefällt, 
Und treulos einft im Tode von und eilen; 
Laßt fie dem Thoren in der Welt. 
Es iff der Maurer Heiligehum 
Der Vorhof zu Elyſium. 


Denn, Brüder! hier am dieſer heil'gen 
Stätte, 
Hier arbmen alle Herzen frei; 
Nur u fchließe um und die em’ge 
Kette | 
Um unfre edle Maurerei. 
Es iſt der Maurer Heiligehun 
Der Vorhof zu Elyfium, 


Laßt und, die mir der Tugend Tempel 
gründen, 


Mit regem Buch nach Baprpeit ſpaͤhn; 
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Verlannte Tugend ſoll in Logen Zuflucht 
finden, 

Das Laſter uns als Sieger ſehn. 

Dann bleibt der Maurer BAER: 

Der Vorhof zu Eiyfium. 





XLIV. 


Erſchall', o Gefuͤhl! vom maurer'ſchen Bunde, 

Und werde uns heut' zum Wonnegeſang. 

Erſchall', o Gefuͤhl! das nur big zur Stuude 

zu fühlen allein uns Brüdern gelang. 
Chor. Heil, dreifacher Segen, 

Strahl' unſerm Bunde entgegen! 


Von Hoͤfen entfernt, entfernt von Pallaͤſten, 
Bo oft ſich der Trug mit Wahrheiten ſchminkt, 
Berfammeln wir ung, bei unjeren Feſten, 

Wo Unſchuld allein und Freude und winkt. 

Chor. Heil, dreifacher Segen, 

Strap nur der Unſchuld entgegen! 


Hier quille nur aus den befcheidenen Bechern, 
Enflammung, um gut und edel zu ſeyn; 
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Ein jeder von und ertrage ben Schwaͤchern, 
Sei willig, dem Irrenden gern zu verzeih’n, 

Chor. Heil, dreifacber Segen, 
Strahl' edlen Brüdern entgegen! 


Nur Weisheit allein, und maurer'ſche 

Rebren, | 

Die helfen ung ſtets den Irrthum zerſtreu'n, 

Der Brüder ihr Wohl mit Eifer vermehren, 

Und, wenn er auch falle, ibm Helfer zu ſeyn. 

Chor. Heil, dreifacher Gegen, 
Sterahl' folchen Brüdern entgegen! 





Zu mindern dad Leid, und Arme be 
gluͤcken, | 

Iſt, mad und erfreue, als Maurer und 

| ehrt; - 

Und wer fich erlaube, Verlaß'ne zu drücken, 

Den halten wir. auch des Bundes niche werth. 
Chor. Heil, dreifacher Segen, 

Strahl’ den Bebrangten entgegen! 





So lächelt und beue’ ein rubig Gemiffen, 
Rein Spötter vermag zu ören dieß Band; | 
D, gönnt ihm den Spott! was Maurer 

| nur wiſſen, | 
Iſt feinem von euch, Ihr Spoͤtter, bekannt, 
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Chor. Heil, dreifacher Segen, 
Strahl' unferm Bund’ entgegen! 


XLV. 


Es iſt fo koͤſtlich, Hand in Hand 

Das Leben zu durchwallen, 

Und nicht um jeden Heinen Tand 

Dir Menſchen zu zerfallen. 

Umfaffee euch mit Menſchlichkeit, 

Und Taße ver Hoͤlle Zwiſt und Streit! 
Chor. Wir faſſen und mie DMenfchs 
| lichkeit; 

Sort, fort zur Höfe Zwiſt und Streit! 


Wohlan! auf frohe Wanderſchaft 
Beiche euch die Hand, ihr Brüder! 
Wer fie euch beut, o! drücke mit Kraft 
Die warme Hand ihm wieder, 
Und trage ihn ohne Zwift und Streit, 
Er träge euch, weil ihr Menfchen feid! 
Chor. O! erage ihn ohne Zwiſt und 
er Streit, | 
E träge euch, meil ihr Menſchen feid. 
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Und drange euch hier und dort einmal 
Der Wand’rer dichte Menge; 
Je nun, der Lebenspfad iſt fehmal, 
Doch warlich miche zu enge: 
Macht gerne Pag, nur laßt den Streit; 
O ſeht, der Weg iff übrig breie! 

Chor, Wir machen Pag, und laffen 

Streit; 

Denn feht, ser Weg iff übrig breit, 


Und meint er, er foll. beffer ſeyn? 
Wir ſind ja noch auf Erden, 
Sind alle ſchwach, und bloͤd' und Klein, 
Und follen edler werden, 
D! zeige ihm, fonder Hohn und Streit, 
Den Weg der beffern Menſchlichkeit. 
Chor. Wir zeigen, fonder Hohn und 
Streit, 
Ihm gern den Weg der Menſchlichkeit. 


Wir ſeh'n an Gottes Sternenzelt 
Die Welten friedlich wander; = 
Die fpendet Lichte, die wird erhellt — 
Kein Körper ſtoͤrt den andern, 
Und wir, mit Geiſt und Menſchlichkeit, 
Bedraͤngten uns durch Zwiſt und Streit? 
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Chor. Rein, wir mit Geift und Menſch⸗ 
lichkeit, 
Bir fränfen nie durch. Zwift und Streit, 


Bir ſchauen einft von reinen Höh’n 
Auf Mond’ und Sonnen nieder; 
Di laßt hinauf und friedlich geh’n 
Ins Friedenland, o Brüder! 
Umarmet euch mie Menfchlichkeie 
Und laßt der. Hölle Zwiſt und Streit! | 
Chor. Wir kuͤſſen und mie Menſchlich⸗ 
fit; u 
Fort, fort, zur Hoͤlle Zwiſt und Streit! 


* 


XLVI. 
Es je’, es lebe, 
Wer ſich des Lebens freu't! 
Es leb', es lebe, 
Mer alles, was das Leben but, 7 
Niche waͤgt, nicht zahle, nicht aͤngſtlich miße, 
Ber ſtill und herzlich nur genieße 


82 


Es leb', es lebe, 

Mer treu und herzlich liebe! 

Es lebe', es lebe 

Wer alles, was der Himmel —* 
Fuͤr ſeine Lieben ſuͤßt und wuͤrzt, 
Und truͤbe Tage fröhlich kuͤrzt! 


Es leh“, es lebe, 

Wer Lebenslaſt vergißt! 

Es Ich’, es lebe, | 

Mer Lebensplage ſelbſt verfüßt, 

Wer nicht der Zukunft Vorhang hebt, 
Und kluͤglich heute, heute lebe! 


XxLVII. 


Es waltet, ja ed waltet 
Ein liebevoller, guter Geiſt; 
Er leitet, er geſtaltet, 
Was unfer Bloͤdſinn Zufall beißt, | 
Er lenkt an zarten Seiten. 
Des Weltalls, mie des Schickſals, Lauf; 
Sieht fie geborchend eilen 
Und minder ihre Raͤder auf 
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Und ob gleich unſre Augen, 
Das große Ganze zu durchſchau'n, 
Hier unten nımmer taugen, 
Sol ihm doch unfer Herz vertrau'n. 
Er fol in duͤſtern Tagen | 
Die heiter'm Blick zum Himmel feh’n; 
Sol nimmer, nimmer jagen, - | 
Und ſtill des Schickſals er geh'n. 


Heut ſchlingt es ſich verborgen, 
0 heilig Dunkel eingehuͤllt, 
Durch Labyrinthe; — Morgen 
Sehn wir, vom Mittagsglanz erfuͤllt, 
Das ferne Ziel ſchon ſchimmern, 
Nach dem es unaufhaltbar ſtroͤmt, 
Und alles ſchnell zertruͤmmern, 
Was feinen großen Fortichritt hemmt. 


Son hemmt? wo find die Schranken? 
Wo iſt die Grenze feiner Mache? - 
Der ſah ihn jemals wanfen? 

Welch Hinderniß warb je gedacht, 
Das niche in feinem Plane, 

Gehorfam feiner Weisheit, harrt? 
Behorfam feiner Fahne, | 
Nicht Diener feined Willens warb? 
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Wo iſt ein Theil des Ganzen, 
Der je ſich aus den Fugen riß? 
Wo ſind die Diſſonanzen, 

Die er unaufgeloͤſet ließ? 

Wo ſind die Mitternaͤchte, 

Die nicht ſein Morgenroth erhell't? 
Wo ſind geſunk'ne Rechte, 

Die nicht ſein Arm empor geſtellt? 


Zwar kaͤmpfen, ringen, ſtreben 
Im großen Circus munderdar 
Die Kraͤfte; — aber Leben 
Entquillt dem Tode immerdar, 
Wie Lichte den Finſterniſſen, 
Wie Seelenluſt dem tiefſten Schmerz. 
Wo heut' noch Thraͤnen fließen, 
Zerrinnt in Freude bald das Herz! 


XLVIII. 


Es werde Licht! rief Gott am erſten Schös 
pfungsmorgen, 
As ſich die Wele aus jenem Chaos wand, 
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Es werde Liche! rief Gore, und heil'ger, 
ſtiller Morgen 


Gesar die Schöpfung — und es ſtand 


Der ehrheit Bid, die Sonne, zum Bes 
trichb des Ganzen 
Am Firmament. Ihr Lichtſtrahl drang her⸗ 
vo: 
Kun fliegen Menſch und Thier ins Leben — 
.. 2ad die Pflanzen 
Trieh ſchnell der Allmacht Wink empor. 
Der Bafler Fluch entſtuͤrzte angewieſ'nen 
Quellen; 
Die ganze Schöpfung aus der dunfelm Nacht 
Dis todten Chaos hergerufen, pries im 
Hellen 
Des größten Architekten Macht. 


kicht ſchuf und Gott! Eh’ er den crfien 
Menſchen baute, 
zum fichern Leitſtern gab er ung das Licht, 
Er wollte nicht, daß man den Sinnen blinde 
lings traute, 
Und blinde Ehrfurcht wollt' er nicht, 
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Licht ſchuf und Gott! In feined Heiligen 
Lichtes Klarheit 
Laßt uns des Schoͤpfers hohe Wunder ſpaͤhn. 
Nur er iſt Gott! Nur ſein Gebot iſt heil'ge 
Wahrheit! 
Nur ihn ſoll unſer Dank erhoͤhn! 


— — 


EEE ——— EEE 


XLIX. 


Feerich geloben wir, 

An dem heil'gen Weihaltare, 

Fuͤrſt, — ge Treue dir, 

Biedre Treue bis zur Bahre! 

Unſer Leben iſt bereit, 

Dieſe Worte zu verſiegeln. 

Moͤchten Voͤlker, weit und breit, 

Sich an Maurertreue ſpiegeln! 
Chor, Moͤchten ꝛc. 


Lieblich fiel auch unfer Loos; 
Fern von Furcht, und fern von Grauen 
Dürfen, in des Friedens Schoos, 
Sicher bier wir Maurer bauen, 
Dafür tönt ein Chorgefang, 
Von gerührter Brüder Munde, 
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Inferm guten Fürften Dank, 
Heut' ihm eine frobe Stunde; 
Chor, Unſerm c. 


Auch um unſre Ruhezeit 

Glaͤnzet hehr, mit ſanftem Strahle, 

Seine Huld, wenn Froͤhlichkeit 

Uns vereint beim Vrudermahle. 

Drum, ihr Brüder! Wonne' und Heil, 

Mahres Gluͤck und inn’rer Frieden 

Sei des beiten Kürffen Theil, 

Uns fein milder Schuß beſchieden. 
Chor, Sei des, | 


» 
“ 
\ ⸗ 


L. 


Freude, Himmelstochter, fenfe 
Dich herab mit leiſem Tritt! 
Weisheit, ſtille Weisheit, lenke 
Du der zarten Schweſter Schritt!“ 


Bruͤder! weiſe Freude leitet 
Uns hinan zu Berges Hoͤh'n, 
Wo wir, rings um uns verbreitet, 
Gottes weite Schöpfung ſeh'n. 
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D! mie ſchwindet Himmel, Erbe 
Hier dem Scher. Ahndungsvoll 
Fuͤhlt er ihn, auf deffen Werde! _ 
Diefes AN dem Nichts entquoll; 


Fuͤhlt ihn — mächtig wird fein Glaube: 
Mich ficht Gore, ich bin fein Kind! 
Und er beten an im Staube, 
Und der Wonne Thräne rinne, 


Liebevoll, dad Herz vol Frieden, 
Malt er-nun ins Thal hinab, 
Trewe mit Sroben ſich, und Mübden - ' 
Beut er feinen Wanderffab. 


Ceine Hand, die, bei Gefange, 
Frohen Blumenfranze. wand, 
Zrocknet Trauernden die Wange, 
Leiter fie in's beß’re Land, 


„Hoffe ihr unter diefer Sonne . 
Dauernde Gluͤckſeligkeit? ' 
Dort nur, Brüder, dort iff Wonne, 
Wandellos in Ewigkeit!“ | 


Sprihes und blicke zum Brabeiget 
Mit der IORHE, Vorgefuͤhl. 
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Ind! das Rauſchen deiner Flügel’ 
Iſt ihm Weihgefang am Ziel, 





LI. 


Freude, ſchoͤner Goͤtterfunken, 
Tochter aus Elyſium! 

Vir betreten, wonnetrunken, 
Hinmliſche, dein. Heiligthum. 
Deine Zauber binden wieder, 

Das der Mode Schwerd getheilt, 
Bettler werden Fuͤrſtenbruͤder, 

Do dein fanfter Flügel weile. 
Chor. Seid umfchblungen, Millionen! 
Diefen Kuß der ganzen Welt! 5 | 

Brüder, uͤber'm Sternenzele 
Muß ein licher Vater wohnen! 


Wem der große Wurf gelungen, 
Eines Freundes Freund zu feyn, 
Ber ein holdes Weib errungen, 
Mifche feine Jubel ein; 

Ja, wer.auch nur eine Geele 
Sein nennt auf dem Eydenrund, 
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Ind wer's nie gekonnt, der ſtehle 
MWeinend ſich aus unferm Bund, 
Chor. Was die große Welt — 
Huldige der Sympathie, 
Zu den Gternen leitet fie, 
Mo der Unbefannte thronet. 


Freude erinfen alle Wefen 
Aus den Brüften der Natur, 
Alle Guten, alle Böfen 
Folgen ihrer Rofenfpur: 
Küffe gab fie und und Neben, 
Einen Freund, geprüft in Noch. 
Wolluſt ward dem Wurm gegeben, 
Uud der Cherub ſteht vor Bott. 
Chor. Stuͤrzet nieder, Millionen! 
Ahneſt du den Schöpfer, Welt? 
Euch ihn Nber'm Sternengelt, 
Ueber Sternen muß er wohnen, 


Sreude beißt die’ fFarfe Feder 
In der ewigen Natur; 
Freude, Freude treibe die Nader 
Sn der großen Weltenubr; 
Blumen lockt fie aus den Keimen, 
Sonnen aus dem _-Firmament, 


«© 


91 


Sphaͤren rollt ſie in den Raͤumen, 

Die des Sehers Rohr nicht kennt. 
Chor. Froh, wie ſeine Sonnen fliegen, 

Durch des Himmels praͤcht'gen Plan, 

Laufet, Bruͤder, eure Bahn 

Freudig, wie der Held zum Siegen! 


Aus der Wahrheit Feuerſpiegel 

Laͤchelt fie den Forſcher an; 

Zu der Tugend ſteilem Hügel 

Reiter fie ded Dulters Bahn. 

Yıf des Blanbend Sonnenberge 

Sicht man ihre Fahnen wehn, 

Durch den Ri gefprengter Sarge 

Sie im Chor der, Engel flehn. 
Chor. Duldet muthig, Millionen, 

Dulder für die beß're Welt! 

- Droben, über’m Sternenzelt, 

Wird ein großer Gott belohnen. 


Göttern kann man miche vergeften, 
Schoͤn if’8, ihnen gleich zu fepn! 
Sram und Armuth fol ſich melden, 
Mie den: Frohen fich zu freu’n.. 

Groll und Rache fei vergeffen, 
Unſerm Todfeind fei verzich’n, 
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Reine Thräne fol ihm preffen, 

‚ Keine Reue nage ihn. 

. Chor. Unfer Schuldbuch ſei vernichtet, 
Ausgeſoͤhnt die ganze Welt; 

Brüder, überrm Sternenzele 

Richtet Bott, wie wir gerichter! 


Freude ſprudelt in Pokalen, 
ein der Traube goldnem Blut 
Trinken Sanftmuth Kannibalen, 

Die Verzweiflung Heldenmuth. 

Brüder, fliege von euren Sitzen, 

Senn der volle Römer kreiſ't, 

Laßt den Schaum zum Himmel fprügen: 
Diefed Glas dem guten Geiſt! 

Chor. Den der Sterne Wirbel, loben, 
Den des Seraphs Hymne preiſt, 
Dieſes Glas dem guten Beift 

Ueber'm Sternenzelt dort oben! 


Feſten Much im fehmeren Leiden; 
Hilfe, mo die Unfchuld weint; 
Ewigkeit geſchwornen Eiden; 
Wahrheit gegen Freund und Feind; 
Maͤnnerſtolz vor Koͤnigsthronen; 
Biuder, galt’ıed Gut und Blut, 
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Dem Berdienfte feine Kronen, 
Untergang der Luͤgenbrut! 

Chor. Schließe den heil’gen Zirfet dichter? 
Schwoͤrt bei diefem gold'nen Wein, | 
Dem Gelübde treu zu feyn,, 
Schwoͤrt ed bei dem Sternenrichter! 
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Rettung von Tyrannen⸗Ketten; 
Großmuth auch dem Böfewicht ; 
Hoffnung auf den. Sterbebetten; - 
Gnade auf dem Hochgericht! 

Auch die Todten follen leben! 
Brüder, trinke und ſtimmet ein: 
Men Sundern joll vergeben, 
Und die Hoͤlle nicht mehr ſeyn! 
Chor. Eine heit're Aoͤſchiedeſtunde; 
Güßen Schlaf im Leichentuch; 
Brüder, einen ſanften Spruch 

Aus des Todtenrichters Munde! 





LII. 


Freude, Schweſter edler Seelen, 
Die im Kreis der Engel wohnt, 
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Du nur biff es, die die Mühe, 
Die den Schweiß des Lebens lohnt! 
Komm von deinem Strahlenthrone, 
Görtin mis der .Bfumenfrone! 
Dir ertönt, bei Becberflang, 
Hoch empor ein Preisgefang! 
Chor. Dei gefüllter Becherſchale 
Steig’. ein Lied empor, und halle, 
Reurig, wie. Trommetenton, 
Börein, auf zu deinem Thron! 


Was im Weltenrunde Treifet, 
Mas im Sonnenſtrahl' ſich wiegt, 
Liege an deinem Mucterbufen 
Wie ein Säugling angeſchmiegt; 
Engelhymnen, Menfchenlieder 
Hallen durch die Schöpfung wieder, 

Und der Geiſter großed Neich 
— Wird an deinem Mitar. gleich! 
Chor. Engelharfen, Wenfherjungen 
Singen deine Huldigungen, u 
Rerchenlied und Sphärentlang 
Zönen deinen Lobgefang! _ 


Muͤtterlich, mie fanfter Pflege, 
308 den Weinfloc beine Hand, 
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Ergen reift am Nedarufer 

Und auf Hochheims Felfenwand! 

Feuer gabſt du feinen Reben, 

Seiner Traube Kraft und Leben. 

Göttin, unser Scherz und Sang 

Zrinfen wir den Lethetrank! 
Chor. Laßt den Nektar Börtermabfen, - 
Hier perle Rheinweinwein in Pokalen! 

Brüder, unfer deutſcher Weln 

IE wie Nektar mild und rein! 


Deurfche find mir, in den Adern 

Alt und noch der Väter Blur, 

Unentweiht in unfern Herzen 

Kopft noch Herrmann's Heldenmurh ! 

Shwörer, Herrmann's edle Söhne, 

Daß cd nach Wallhalla töne, 

Evig unferm Vaterland 

Eur und Biut, und Herz und Hand! 
Chor, Herrmann's Geift umſchwebt und, 
ſchwoͤret, 

Daß es unſer Ahnherr hoͤret, 

Ewig unſerm Vaterland 

Gut und Blut, und Herz und Hand! 


Goͤttern gleich die Welt beglücken, 
SR der Kürten ſchoͤnes Loos, 
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Kur allein der flille Segen 
Ihrer Völker made fie groß. 
Naher, Brüder, in die Runde, 
Reicht die Hand zum ernflen Bunde, 
Schwört, bei diefem Becher Wein, 
Guten Fürften treu zu feyn! 7 
Chor. Sitzen Väter auf den Tpronen J— 
Huldigt ihnen, Millionen! | 
alle mie Treu und Kindesfinn 
Zu dem Thron der Edlen hin, 


Enger fei der Kreis gefchloffen! 
Diefer volle Becher Bein 
Soll der Freundſchaft Bruderkuffe, 
Sol der Liebe heilig feyn! 
Liebe ſchuf der Gott der Liebe, 
Daß kein Wefen einfam bliebe, 
Und um edle Scelen wand 
Er der Freundſchaft heil'ges Band, 
Chor. Alles, alled wird verrinnen, 
Ihr nur bleibe und, Huldgöttinnen‘ 
Lieb? und Freundſchaft, euer Band 
Leitet froh durch's Pilgerland. 


Jedes deutſche Maͤdchen lebe! 
Brüder, auf! und ſtimmt mit ein, 
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GSittſamkeit fol tihr Gefchmeide, 
Unſchuld ihre Zierde feyn! 

Schoͤnheit fol das Mädchen ſchmuͤcken, 
Liebe ſoll ihr Herz begluͤcken, 

Und ihr Auserwaͤhlter ſei 

Enig ſtandhaft, ewig. treu. 

"Chor. Unſre Schweſtern ſollen leben! 
Beh wuͤrzt den Saft ber Reben, | 
dich’ erheitert, Menfchenfi inn, 
eich iſt Weltenkoͤniginn. 


Jeder Juͤngling, deſſen Seele, 

Groß, wie feiner Vaͤter Geiſt, 

Niemals Erieche und niemals ſchmeichelt, 
Unrecht ewig Unrecht heißt, 

Der, wenn's um ihn ſtuͤrmt und wittert, 
Die ein Fels ſteht, unerzittert, 

Und allein der Redlichkeit | 

Seine deutſche Rechte beut! 

Chor, Juͤngling komm in unſre Runde! 
Bruder, komm zum Bruderbunde! | 
Nimm von ung den ernften Gruß, - 
Naͤnnerhandſchlag, Bruderkuß!. - 


Emigfeie dem Schwur der Liche, 
Dauer in der zweiten Welt! . 
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Selig, wer in ſeinen Armen 

Eine bied're Gattin haͤlt! 

Seiner Tage ſchoͤne Reihe 

Fließe hin im Bund der Treue, 

Sonder Zwang und ſonder Müuͤh, 

Eine lange Harmonie. 
Chor. Arm' in Arme feſt verſchlungen 

Geht ſich's durch die Daͤmmerungen J 

Dieſes Lebens leicht und ſchoͤn, 

Laßt uns Arm' in Arme u 


Huͤlfe, Brüder, mo im Grillen 
Die verkannte Unſchuld weine! 
Eiche, wen in ded Kummerd Dunkel 
Nicht der Hoffnung Sonne fcheint! 
Wer, von Schmerz und Angſt unmachtetr 
Seinem Grab’ entgegen ſchmachtet, — 
Wem ſein Leben nicht gefaͤllt, 
Troͤſtung in der beſſern Welt! 

Chor. Schwermuth athme jenſeits freier! 
Ueber'm Grabe faͤllt der Schleier, 
Heil und, Bruͤder! mit ihm faͤllt 
Jedes Gaufelfpiel der Welt 


Much, wenn einff in Todesarmen 
Matter unfer Herz fich regt, 
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Benn zum bangen Abfchiedsfuffe 

Unfre legte Stunde ſchlaͤgt! 

Nach der Erde Laſt und Kummer 

Süße Ruh' im langen Schlummer ! 

Und dereinft nach Grab und Tod 

Das gehoffte Morgenrorh ! 
Chor. Wiederſeh'n im beffern Lande? 

Wiederknuͤpfen fefl're Bande! | 

Brüder, einſt nach Grab und Zeit, 

Unser Freundſchaft Ewigkeit! 





LIII. 


Freundſchaft und Liebe, 

Goͤttliche Triebe, 

Schwebten vom Himmel zum Menſchen — 
Chor. Tugend und Freude 

Tanzten um beide 

Als ſie der ſegnende Himmel uns gab. 


Da lachte Segen 
Menfchen entgegen, 
Beide die a und Freundſchaft verband. E 
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Chor‘ Süßes Entzuͤcken! 
Sich zu beglüden, 
Reichte der Bruder dem Bruder die Hand. 


Rubig und ſtille 

Kam nun die Fuͤlle 

Ernſtlicher Weisheit hernieder im Glanz. 
Chor. Weisheit und Staͤrke 

BVauten nun: Werke, 

Schönheit wand ihnen geſellig ben Kranz. 


Nicht Gold, niche Seide 
Giebt wahre Freude; ' 
Sklaven beberrfchen iſt glänzenber Shmert 

Chor. Kaffee die Lehre: 

Wahrhafte Ehre | 
Siebe nur ein brüderlich, menfchliches Herz. 


Schuldloſe Triebe, £ 
Eintracht und Liebe * 
Kroͤnen das Leben und trotzen der Zeit. 

Chor. Auf dann, ihr Brüder! 
Singt frohe Lieder; 

Heil fei dem Orden der Tugend geweiht! 


— — 


LIV. 
€ Bor. Freu't euch des Lebens, 
Weil noch das Laͤmpchen gluͤht, 
Pfluͤcket die Roſe, 
Eh' ſie verbluͤht. 


u eigen Es 
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Man ſchafft fo ‚gern ſich Sorg’ und Muͤh', 
Sucht Dornen auf, und finder fie, 

\ Und laßt das Veilchen unbemerft, 

+ Daß und am Wege bluͤht. 

Chor. Freue euch des Lebeng ıc. 


| Wenn fchen die Schöpfung ſich verhuͤll't, 
‘ Und laut der Donner ob ung brüflt, 

So lacht am Abend nach dem Sturm 

‚Die Sonne, ab, fo fhön! 
| Chor. Freut euch des Lebens x. 


Wer Neid und Mißgunſt ſorgſam flieht, 
Und Gnuͤgſamkeit im Gaͤrtchen zieht, 
Dem ſchdießt fie ſchnell zum Baͤumchen auf, 
Das gold'ne Fruͤchte traͤgt! 
Chor. Frei''t euch des Lebens ꝛc. 
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Wer Redlichkeit und Treue liebt, 
Und gern dem aͤrmern Bruder giebt, 
Da ſiedelt ſich Zufriedenheit 
So gerne bei ihm an. 

Chor. Freu't euch des Lebens ꝛc. 


Und wenn der Pfad ſich furchtbar engt, 
Und Mißgeſchick uns plagt und draͤngt, 
So reiche die Freundſchbaft ſchweſter lich 
Dem Redlichen die Hand. 

Chor, Freu't euch des Lebensꝛc. 


Sie trocknet ihm die Thranen ab, 
Und firene ihm Blumen bis ind. Brab; 
Sie wandelt Nacht in Dammerung, 

Und Dämmerung in Licht. 
Chor, Freu't euch des Lebens ıc. 


Sie ift bes Lebens ſchoͤnſtes Band; 
Schlinge, Brüder, traulich Hand in Hand! 
So wallt man froh, fo walle man leicht 

In's beß're Vaterland. | 
Chor. Freu't euch des Lebens ic, 
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LV. 


Friede mie dem Bruder, der 
in der Berne weilet, 

Keine unfrer: Freuden mehr, 
Seine Thranen theilet! 

Friede mie dem Biedermann, 
Der nach Wahrheit fEreber, 
keiden mildere, wo er kann, 
Und niche ſich nur lebet! 


Triebe mit dem deutſchen Weib, 

Das niche wahaberauſchet 

Um den fibalften Zeitvertreib 
Mutterfreuden taufcheet 

Sriebe mie dem Märtyrer, 

Der für Wahrheit leider! 

Friede mit dem Zweifler, der 

Um Phantome fFreiter! 


Friede dem, der nie ben ums 
Eines Freundes hoͤrte, 
Dem der Liebe Feuerkuß 
Nie Empfindung lehrte: 
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Friede mie dem Böfemihe, 
Dem, beim frommen Liebe, 

Neue ſpaͤte Geiſeln fliche! 

Zugend ihm und Triebe! \ 


Friede dem auch, deß Gehen 
Schon der Raſen decket, 
Den des Morgens Purpurfchein 
Nicht zur Freude wecket! 
Friede! fei das. Loſungswort 
Unſrer letzten Stunde, 
Friede weihet uns auch dort 
Wieder unſerm Bunde. 





LVI. 


Fuͤllt noch einmal die Glaͤſer voll, 
Und ſtoßt rechte. herzlich an, 

Und leere fie auf des Weibes Wohl, - 
Denn es gehört zum Mann, 

Gott bar dem Dann fie: zugefellt, 

Zu feyn mit ihm ein Leib; 

Und in der großen Gotteswelt 

Iſt alles Mann und Weib, 
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Auch Mind die Weiber fanft und gut, 
Und freundlich iſt ihr Blick; 
Sie machen froͤhlich Herz und Much, 
Und find des Lebens Glück. 

Drum babe fie ehrlich lieb und 
Und füllte die Glaͤſer voll, 

Und trinkt bier, wo uns Feine höre, 
Auf aller Schweſtern Wohl! 





LVI. 
Fuͤr euch, ihr Schoͤnen, 


Soll er ertoͤnen, 
Der Maurer Wettgeſang! 


Euch Schweftern 'allen 
Soll er erſchallen, 


Der bruͤderliche Dank. 
Durch euch ſind wir 


Vereinigt hier; 


Durch euch gelang, was uns gelang. 


Laßt, unverdroſſen, 
Vor euch verſchloſſen 


Der Logen Dunkel ſeyn! 
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Den Much zum Werke 

Der engen Stärke 

Floͤßt euer Blick und ein, 
Nur ihr belebt, 

Kur ihr erhebt, 

Nur ihr verfehönere ed allein, 


In ſtiller Wohnung 
Sich der Belohnung 
Der reinſten Liebe freu'n; 
Der Ruheſtunde 
An eurem Munde 
Der Unſchuld Freuden weih'n; 
Dem Maurer Gluͤck, 


Den ſein Geſchick 


Erkohr, der Gluͤckliche zu ſeyn! 


So ſtimmt, ihr Bruͤder, 

Vereint die Lieder 

Den guten Schweſtern an! 

Sie ſind uns theuer; 

Im reinſten Feuer 

Sei's ihnen kund gethan: 

Durch ſie beſeelt, 

Sind wir erwaͤhlt, 

Der Weisheit freudig und zu nah'n. 
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LVII. 


Geruhig feines Weges gehin, 
Und, wen man kann, begluͤcken; 
Die Bluͤmchen, die am Wege ſieh'n, 
Mit leichtem Herzen pfluͤcken; 


Und immer, Himmel in der Bruſt, 
Den Freunden Himmel geben, 
Und edel ſeyn, der Menſchheit Luſt, 
Gott und der Tugend leben; 


Dieß kann der Weiſe. Er allein 
Bleibt jedem Sturme ſtehen, 
Steht rubig, ſinkt mit Laͤcheln ein, 
Wenn Welten untergehen. 





LIX. 


Geſund, und frohen Muthes, 
Genießen wir des Gutes, 
‚Das und der gute Vater ſchenkt 
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O! preift ihn, Vruͤder, preifet 
Den Bater, der und fpeifer, 
Und mie des Weines Freude eränke! 


Er ruft herab: es werdet 
Und Segen ſchwellt die Erde, 
Der Fruchtbaum und der Acer ſprießt. 
Es lebt und webt in Zriften, 
Im Waffer und in Lüften, 
Und Milch und Wein und Honig fließt. 


Gott aber ſchaut vom Himmel, 
Ihr freudiges Gewimmel, 
Vom Aufgaug bis zum Niedergang; 
Denn ſeine Kinder ſammeln, 
Und ihr vereintes Stammeln, — 
Toͤnt ihm in tauſend Sprachen Dank. 


Lobſinget ſeinem Namen, 
Ind ſtrebt ihm nachzuahmen, 
Ihm, deſſen Gnad' ihr nie ermeßt; 
Der alle Welten ſegnet, 
Auf Gut' und Boͤſe regnet, 
Und feine Sonne ſcheinen laͤßt. 
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Mit Kerzlichem Erkarmen 
Reicht eure Hand den Armen, 
Wes Volks und Glaubens fie auch fey’rk 
Wir find nicht mehr, niche minder, 
Sind alle Sotted Kinder, F 
Und ſollen uns wie Bruͤder freun. 





LX. 


Port, dem, fo weit der Wen Schaar 
Im Unermeßlichen dich nennet, 

Auf deines Weltalld Hochaltar 

Der Sonnen Opferflamme brennet;z 


O! dem auch wir das Leben weih'n, 
Zu dem des Feſtes Hymnen mwallen, 
Dein, Vater, Weltenmeiffer, dein 
Sind unferd Bundes neue Hallen. 


Wo wir ben Tempel bir erhößt, 
Laß Weisheit, Stärke, Schoͤnheit wohnen! 
Laß ernft und groß die Majeſtaͤt 
Des heiligen Geſeges thronen; 
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Laß dort der Wahrheit reines Licht 
Zu reinen Herzen niederwallen, 
Und, muthiger zu jeder Pflicht, 
Uns treten aus des Bundes Hallen! 


LXI. 


Gott ſchuf einſt dieſe Liebe Welt = 

Ganz gut, aus freier Huld; 

Drum, wenn fie und niche recht gefalle, 

So find wir felber Schuld. = 
Chor Ja, wir find felber Scun. 


Es iſt zwar leider in der Welt 

Viel Elend und viel Noth, 

Viel Uebel, das den Menſchen quaͤlt; 

Doch, das kommt nicht von Gott. 
Chor. Nein, das kommt nicht von Gott. 


Von Menſchen kommt das meiſte her; 
Sie ſelbſt ſind ſich zur Quaal; 
Sie machen ſich das Leben ſchwer, 
Die Welt zum Jammerthal. | 
Chor. Sa, ofe zum Jammerthal. 
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O! Leutchen, ſeht's doch einmal ein, 
Es iſt ja hell und klar; 
Ihr ſelbſt muͤßt kuͤnftig beſſer ſeyn, 
Sonſt bleibt es, wie es war. 

Chor. Sonſt bleibt es, wie es war. 


Braucht euren Kopf, und denkt doch nach; 
Pruͤft alles, was ihr thut, 
Ob's Ehre bringe, oder Schmach, 
Ob's 558 fei, oder gut. 

Chor. Ob's 668 fei, oder gut. 


Flieh' Laſter, fliehe Vorurtheil 
Und Aberglaube weit; 
Nur beffer werden bringe ung Heil, 
Und befler machen Freud'. | 


Red't, Lügner, Feine Lügne mehr; 
Berrüger, beffere euch! _ 
Strebt, Eile, nach ber wahren Epr’, 
Werd't, Reiche, geiſtig reich! 


Laßt, Geizige, das eitle Gelb, 
Sucht beß're Güter auf! 
Blickt, Leidende, zur beifern Welt 
Voll Zuverfiche hinauf! 
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Sucht, Hohe, euern Ruhm und Luſt 
Nur in der Niedern Gluͤck; 

Hegt Vaterſinn in eurer Bruſt; 
Goͤnnt Armen euren 1 Did: 

Laßt, Stolze, euern tollen Wahn! 
Seht, Menſchenfeinde, num 
Die Menſchen als Geſchwiſter an, 
Strebt, ihnen wohlzuthun! 


Ehre .alle die Religion! 
Was feid ihr, obne fie! 
Die Tugend träge nur Lohn davon, . 
Das Kalter aber nie, 


Wollt ihr einft in der Ewigkeit 
Euch einer Ernde freu'n: 
So firebe, in eurer Lebenszeit 
Biel Gutes auszuſtreu'n. 


Chor. Wir wollen, bie zur Emigfeit, 
Uns unfrer Ernde freu’n, 
Und ſtreben, unfre Lebenszeit 
Viel Gutes: Re n. 
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LXII. 


Großer Meiſter, deſſen Mack 
Nyriaden Welten: baut, 

Deffen fonnenhel’red Auge | 
Eegen durch die. Schöpfung ſchaut, 
Laß des Maurerd Fleiß gelingen, 
Segne feiner Hände Werke! 
Unfern Bau erfinde Weisheit, 

Ecmuͤcke Schönheit, gründe Staͤrke; 
Freibeie wohn’ in unfern Hallen, 
Tugenden erfeuchten fie, 

Ind der Freundſchaft feſte Kette, 
Dird’ge Brüder, reife. nie! 





LXIM. 
Groß iſt der Hart 


Er grub in Meereswogen  - 

Die Sündenmwelt von Anbeginn, 
Chor. Gut it der Herr! 

Er zog den. Briedensbogen 

Durch den geſtillten Luftkreis hin, > 
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u iſt der Herr! 
Eich’, wie von Sina’d Schluͤnden 
Ein Strafgefeg zur Erde fleige! 
Chor. GBur iff der Herr! 
(Ex laͤßt es uns verkünden, * 
Sanft iſt ſein Joch, die Laſt J leicht. 


Groß iſt der Herr! 
Wer kann den Abſtand meſſen 
Vom Erdenland zu Gottes Thron? 
Chor. Gut iſt der Herr! 
Der Schuld will er vergeſſen, | 
Und. gab zum Troſt und. feinen Sohn. — 


Groß iſt der Herr! 
In heißer Mittagsſchwuͤle 
Zuͤckt fürchterlich des Blitzes Strahl! 
Chor. Gut iſt der Herr! 
In ſanfter Morgenkuͤhle 
Enthuͤllt das Veilchen ſich im Thal. 


Groß iſt der Herr! 
Er ſieht auch meine Fehle, 
Sein Odem iſt's, der mich umgiebt; 
Chor. But iſt der Herr! 
O! lieb' ihn, meine Seele, 
Wie er mis Vaterhuld dich liebt! 


— — — 
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LXIV. 


Heilig, heilig iſt der Hang, 

Der als Bruͤder und verbindet, 
den dieß Feſt zur Glut entzuͤndet, 
Vrüder, ſingt mit frohem Dank 
Unſers Bundes. Lobgeſang! 


Weisheit, Weisheit ſchloß den Bund, 
Den wir feſtlich heute feiern, 
Deſen Schwur wir heut' erneuern; 

Sau ertoͤn's durch's Erdenrund: 
Veisheit iſt des Ordens Grund, 


Schoͤnheit, Schönheit ſchuf ben. Glanz, 
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Der mit Reiz die Weisheit ſchmuͤckte, 
Daß ſie Aug' und Herz entzuͤckte! 
Schoͤnheit flocht den Strahlenkranz F 
Im den Plan des Bruderband's. 


Stärfe, Stärke gab die Kraft, 
Ew gem Wachsthum unjerm Bunde! 
Brüder, jauchzt mit frohem Munde! 
Weiſe, ſchoͤn und dauerhaft | 
I der Bund der Draurerfchaft, 


a Een 
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LXV. 


Herbei zu unferm Bundesmahle, .  . 
Dem warm um's Herz es ift und rein; 
Herbei zum froͤhlichen Pokale, | — 
Wer ſich mit freier Bruſt kann freu' n! | 

Doch men des Laſters Knechtſchaft druͤckt, 
Der werde, nicht bei ung erblickt. | 

\ 

Herbei, mer dankbar zu genießen VF 
Vermag, was ihm der Schöpfer giebt, . 
Der, wenn des Duͤrft'gen Thranen fließen, 
Sein Brod ihm bricht, und Liebe übe! 
Hinweg, wer feine Pfliche vergißt, 
Nicht menſchlich, gut und edel iſt! 


| Hinweg, wer anders denkt und — 

Als ihm Natur und Pflicht gebeut; 
Hinweg, wer anders ſtrebt und wandelt, 
Vom Mahle unſrer Froͤhlichkeit: 
Und wenn die Welt als Fuͤrſt ihn ehrt, 
Er iſt nicht unſers Bundes werth. 
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LXVI. 


Hr, erfülle ung wir weichen — 
Adle uns, o Herr, durch — | 
Rüſte und. mit. Heldenſtaͤrke —A 
Für den großen Bang jum Ziefe 
Strahlender Vollkommenheit! | 
Denn der Geiſt gedeiht: durch Weishein, 
Und das Herz gedeiht durch a gi 
fer Einklang rauſcht in. Stärke; : » 
Diefer Adel führe zum Ziele / 
Dauernder Gluͤckſeligkeit. 

Chor. Dieſer Adel führe -gum-Fielec, 





* EXVIL. F — > 
Hert und unfer Vater! Allerſchaffer, 
Der voll Huld auf ſeine Kinder ſchaut, 
Der den Menſchen gern und reichlich ſegnet, 
Wenn er nur auf feine Büte baut; 
Dir — veiner Rinder. Opfer, 
Die gebührer deiner Kinder Dank! 
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Syenn mie deinen milden Vaterhaͤnden 
Reichſt du allen Menfchen Speid’ und Tranf. 


Lohnt und alle für fo manche Sorgen, 
(Ah, der Gute bat der Sorgen viel!) 
Und, bewußt nur gut vollbrachter Thaten, 
Schenkſt du uns des Himmels Vorgefuͤhl. 


Einſt, wenn uns der große Tag erſcheinet, 
Wenn wir ſchließen unſers Lebens Lauf: 
Dann, o Vater! hoffen wir zu ernden, 
Dann geh'n unfrer Saaten Früchte auf! 





= LXVII. 
Hieher! mer ebel denkt und frei; 
Kein Sklav' des Laſters if; 
Er, diem die edle Maurerei 
Des Lebens Loos verfüßt. 


Hinweg! wen nicht der Buſen ſchlaͤgt 
Beim Namen Vaterland; 
Selbſt, wenn er hohe Wuͤrde traͤgt, 
Sei er von uns verbannt. 
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Hieher! wer bieder ifE und gut, 
Der heit're Weisheit licht; 

Und willig Habe, Gut und Blut 
Fuͤr feine Brüder giebt, 


Hinweg! mer Unſchuld niederdruͤckt, 
Vedienſte hungern laßt. 
Hinweg! wen nied'rer Geiz beſtrickt, 
Von dieſem Bundesfeſt. 


Hieher! wenn Freuden theuer find, 
Des Herz mitleidig iſt: 
Der in der Welt voll Dunſt und Wind 
Nie ſeinen Werth vergißt. 


Hinweg! wen nie des Armen Roth, 
Des Kranken Bein gerührt; 
Und wer bei feines Freundes Tod 
Nicht tiefen Schmerz geſpuͤrt. 


Fir Edle nur iſt dieſer Trank! 
Auf, ſtoßt die Glaͤſer an! 
Trinkt unter freudigem Geſang: 
Heil jedem braven Mann! 
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LXIX. 


Sir, in ber Freiheit fich’rem Schooße, 
In brüderlicher Einigkeit; | 
Hier, wo der Maächtige, der Große, 
Dem Kleinen Herz und Hanbe beut; 
Hier, wo die Unſchuld und die Tugend 
In ungerrenntem' Bunde fleh’n, 
Vereinigte Alter fich mie Sugend; 
Und wo iſt wohl ein Bund fo ſchoͤn? 


Wir bau'n der Wahrheit eine Veſte, 
Der Weisheit einen Aufenthalt; 
Nicht Ehrenfaulen noch Pallaffe 
Der Unterdrückung und Gewalt. 

Wie Ichrreich Locker das Exempel 
Und Achter Maurer Lebenslauf! 
Sie richten für die Tugend Tempel, - 
Und Kerken für das Lafter auf, 


O Bau, den Feine Flamme zündet, : 
Und den Fein Sturm noch Werter fallt, 
Weil ihn der Weisheit Kette binder, 
Weil ihn der Wahrheit Schug erhält); 


[7 
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Eind nicht die alten Wunderwerke 
Schon wuͤſte Truͤmmern, Schuß und Staub? 
Nur unfrer Baukunſt ew'ge Stärfe 

Dird Feiner flücht'gen Zeiten. Raub! 





LXX.. 


Hier, mo uns fein Spötter hoͤret, 
Brüder! Hier genießt der Zeit, 
Prift das Schickſal ungeftörer, 
Preift e8, Daß ihr Maurer ſeid. 
Fteiheit, Freundſchaft und Vergnuͤgen 
Sind das Gluͤck der Maurerei! 
Chor. Freiheit, Freundſchaft und Ver⸗ 
gnuͤgen 
Kommt zu uns herabgeſtiegen, 
Wohnet unſrer Arbeit beit 


da 
+ r 


Hier entſteh'n die Zeiten wieder, 
Da man feinen Stolz gekannt! 
Fürſten werden unfre Brüder; 
Hier iſt Zwang und Furcht verbannt. . 
Freiheit ꝛc. | 
Chor. Freiheit ic, 
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Hier enezünder ſich Bertrauen, 
Welches Hand’ in Hande flirt; 
An des Bruderd Gtüc zu bauen, 
Iſt der. Brüder größ’se Pflicht. -- 
Freiheit ꝛc. | 
Ebor. Freiheit ic. 


Hier erwecken fich die Genen; 
Ohne Sorgen froh zu ſeyn. 
Freud” und Anmuth reizt zum Scherzen, 
Und den. Scherz beſeelt der — 
Freiheit 2c, 

Chor, Freiheit u 





LXXL 


Hinauf, hinauf zur Emigfeit! 

O blicke gen Himmel, Brüder! 

Mas unfre Sinne nur erfreut, 

Vergeht und kommt nicht wieder. 

Die Tugend bleibet ewig ſcboͤn, 

Drum laßt der Tugend Pfad und geh’n, 


Ach! alles, mas die Welt verleiht, 
Enteilt, als hast’ es Flügel: 


. — — — — 


— 
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Ein enger Sarg, ein. Todtenkleid, 


‚ Und ein begraſter Hügel 


Iſt hier des Menſchen legte? Loos, 
Nur Tugend mache den Menfchen groß, 


Es winde fich der Treue Band 
Um jedes Reich der Erde! 


Die Treue ſchuͤtze jedes Land, 


Und wohn’ an jebem Heerde, 
O Menſchen, Brüder, brecher niche, 
Dis Wort und Hand und; Schwur —— 


O! was ſind Schaͤtze, was iſt Geld, 


Und waͤren's Millionen? 


Was find die Reiche dieſer Welt, 


} j 


ı Was aller Reiche Kronen? 


Wer gäbe für der Welt Gewinn. 
Des Herzens innern Frieden hin? 


Wir ſind nicht bioß fuͤr dieſe Zeit 
Gefaͤhrten, Freunde, Bruͤder; 
Im Reiche der Vollkommenheit 
Begegnen wir uns wieder. 
Drum auf, bis Herz und Auge bribt, 
Entweihet Recht und Treue nicht! | 
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Hinauf, hinauf zur Ewigkeit! 
D blicke gen Himmel,: Bruͤder!“ 
Im Reiche'der Vollkommenheit 
Begegnen wir uns wieder. : | 
Der Weg der Pflicht, ber Wahrheit Bahn 
Leit' und zum ſchoͤnen Ziel hinan. 


‘ * | 





ILXXI. 


Hinweg, wer von Gewalt und Raube 
Nicht ſeine Haͤnde rein behält! | | 
Hinweg, went Wahrheit, Ireu und, Glaube | 
Veraͤchtlich febeine, wer Unſchuld falle! 
er Arme drüce, und Waifen plagt, 
Dem fei der Eintritt bier verfagt. 


Wer durch die feſt verſchloß'nen Thuͤren 
Der Maurerei wuͤnſcht einzugeb’n, 
Den muß die Tugend felber führen, 
Und uUnſchuld ihm zur Seite ſteh'n; 
Und wenn fein Fuß zuruͤcke eritt, — 
Dann nehm’ er Treu' und Schweigen mit. 





Laßt Ahnenglanz und Ehrenſtellen, = 
Und jedes ſchimmervolle Stück, 
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Bevor ihr: diefe heil’gen Schwellen : 
Vetretet, an der Thür zurück, 
Und hoffet andern Vorzug nicht, 
As den bie Tugend euch verſpricht! 





LXXxII. 


Hoffnung, Freundinn dieſes Erdenlebens, 


Himmelst ochter! ſuͤße Zauberinn! 
O! wer ſuchte je im bir vergeben 
Seiner Leiden fanfte Tröfterinn ? 


Du, bie ung ‚ zur Fuͤhrerinn bienicden 
Auf ded Lebens ſteilen Pilgerbahn, 
Von der Allmache weifen Huld befchieden, 
kachelſt ſelbſt im Todesfampf ung an; 


D! was mare ohne dich dag Leben! 
Was des Menfchen zugerheilted Loog! 
Bern in feiner Seele banges Beben, \ 
Niemals fich dein Zauberſtrahl ergoß? 


Du, an deren Buſen Helden trinken, 
Firſten athmen, Greiſe wieder gluͤh'n, 


* } 
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Sklaven weniger fich elend diinfen 
Und dem Kummer neue Freuden bluͤh'n; 


Die mie ſanftem Engellaͤcheln wiede 
Ruhe in zerriß'ne Seelen gießt, 
Wenn, von deinem Goͤtterthron hernieder, 
Troͤſtend du auf ihre Schmerzen ſieh'ſt: 


Schwinge auch die Fackel deiner Freuden 
Ueber uns, getreue Fuͤhrerinn! 
Zaubre dich im Labyrinth der Leiden 
Laͤchelnd ſtets an unſre Seite hin! 


Ihr, bei ſtiller Froͤhlichkeit, 
Durch. Gefühl und Lieder 

Und der. Eintracht: Seligfeie 

Zeit vereinte Brüder, >, 

Gebt die ganze Harmonie, : 

Jetzt der frohen Leier; 

Holde Freundſchaft ſtimme fiey: 
Evan geb' ihr Feuer! 
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Schon umarmt im ca ber Tag 
Seinen Abend wieder s 
Schatten finfen allgemach 
zu der Erde nieder: | 
Inte Arbeit iſt vollörache, 
Ind uns winken Freuden, 
Die ind Herz, bei fliller Nacht, 
Spmparherifch gleiten, 


Echt, wie feurig uns im Glas 
Den entgegen gluͤhet, 
Die, erzgeuge vom füßen Naß, 
Iede Freude bluͤhet! 
Leert der guͤld'nen Maͤßigkeit 
Heilgge Pokaͤle, er —— 
Daß der Herzensfroͤhlichkeit | 
Keine Rahrung fehle; 


Weih't, bei frober Harmonie, 
Ton Gefühl durcbdrungen, 
Dieſes Glas der Sympathie, 
Hand in Hand gefchlungen! . 
Veit und Mädchen, Freund. und Feind, 
Weiſer, Held und Zecher 
Heiſchen alleſammt vereint 
Dieſen zweiten Becher. 
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Bei dem dritten, Brüder, ſchwoͤrt 
Emig euch ergeben, 
Bol, von hoher Tugend Werth, 
Gut und fromm zu leben, 
Daß, wenn wir der Seligkeit 
Freuden einſt genießen, 


Wir beim Nektar, den fie beut, 


Unjrer keinen miſſen. 





LXXV. 


Im Bache des Lebens, ach! fließen 
Der bitterſten Tropfen genug; 
Drum nuͤtzt auch die menigen ſuͤßen 
> Weiſe mit weislichſtem Flug. 

m Pfade des Lebens, ach! wellken 
* Blumen ſo eilig dahin: | 


- Drum pflücke fich ‚die Roſen und gleiten 


Der Klüg’re, bevor fie verbluͤh'n. 
Chor. Drum pflüde ſich xc. 
Doch Feine der Blumen vergleichet 

Sich, goͤrtliche Freundſchaft, mie dir! 


\ 
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Dir, Tochter des Himmeld, entweichet 

Der Kummer, und Wonne folge dir; 

Do du biſt, da fehmwinden die Stunden 

So fehnel und fo traulich vorbei; 

Du heileſt oft toͤdtliche Wunden, | 

Nachſt Sklaven in Ketten noch frei, 
Chor. Du heileſt ꝛc. 


Du ſcheucheſt das Dunkel der Kerker; 

Du glaͤtteſt das ſtuͤrmende Meer. 

Durch Nebel und Nächte blinkt ſtaͤrker 

Din Pharus dem Irrenden ber, 

Du reichſt ihm in fandiger Dede 

der Hoffnung erquickenden Stab; 

Und trockneſt mie ſchmeichelnder Rıde 

Den Schweiß der Ermattung ihm ab. 
Chor. Und trockneſt ꝛc. 


Und wenn fich beim traulichen Mahle 
Dann deine. .Geretteren freu’n, 
Dann traufelft du ſelbſt in die Echale 
Ten Nektar, fo reichlich und rein; 
Eelbſt Schwarzbrod und kaͤrgliches Waſſer 
Haſt du nur die Tafel gedeckt — | 
Schmeckt füßer, als jemals dem Praffer 
Tockaier und Hochbeimer ſchmeckt. | 

Chor. Schmeckt ſuͤßer ꝛc. 
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Doch wehe dem Mann, dem im Leibe 
Du nimmer zur Seite noch ſtand'ſt, 
Noch nie um den Becher voll Freude 
Dein holdes Vergiß s meins nicht wand'ſt! 
Denn, fol’ ihn auch Purpur umſchimmern, 
Denn, ſchmuͤckt' ihn auch Scepter und Kron' — 
Trotz aM diefen Flittern und Flimmern 
Iſt Unruh? fein ewiger Lohn, 

Chor, Zrog all' ꝛc. 


In Myrthen- und Rorbeergebüfchen, 
Von Floͤtenkonzerten umranfcht, 
Siehe er ſich nur Nattern umziſchen, 
Und glaube ſich von Dolchen belauſcht. 
Ja, ſaͤß' er dem Gluͤck' auch im Schooße/ 
Und kuͤßt' ihn die Wolluſt auch warm — 
Ach! ganz ohne Freund iſt der große 
Gebieter der Erde nur arm. 
Chor, Ach! ganz, 


Vernahmt ihr die Warnung, ihr Brüder? 
Auf, ſchenket die Becher vol Wein! 
Auf, ſchwoͤret: ſtets männlich und bieder 
Euch Freunde durch's Leben zu ſeyn. 
Es mag dann durch Dornen und Neffel 
Verirrſam der Richtpfad auch geh'n! 
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% droh' und auch Prüfung und Feſſel! 
Dir enden- doch görtlich und fchön, 
Chor, Es droh' uns ꝛc. 


Und wenn uns einſt duͤſter und ſchaurig 
Der Odem des Grabes umweht, 
Im Lager der Trennung dann traurig 
Dreffeg beim Pylades ſteht; 
dann druͤcke dem blaſſenden Munde 
Der Scheidefuß feurig fich ein; 
Ind [aß zum erneuerten Bunde 
Und wach in Eiyfium feyn! 
Chor. Und laß zumac, 





LXXVI. 
In allen guten Stunden 
Ehoͤht uns Freundſchaft, Wein; 
Drum ſoll dieß Lied, verbunden, 
don und gefungen feyn! 
Ind ale der Gott zuſammen, 
Der und hieher gebracht, 
Erneuere unfre Flammen, 
> fie angefacht. 
Chor, Erneuert ꝛc. 
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So feid denn fröhlich heute, 
Eeid recht von Herzen eins; 
Auf, trinke erneuter Freude 
Die Glas des achten Weind ! 
Auf, in der, holden Stunde 
Stoßt an, und Eüffer treu, 
Bei jedem neuen Bunde 
Die alten wieder neu! 

Chor. Bei jedem: 


Mer lebt in unferm Sreife, 
Und lebt nicht felig drinn? 
Genießer die freie Weife 
"Und treuen Bruderfinn! 

So bleibt durch alle Zeiten, 

Ein Herz dem andern werth, 

Ron keinen Kleinigfeiten 

Wird unfer Bund geflört. 
Chor. Bon feinen ic. 


Uns bat ein Gott gefegner 
Mit freiem Lebensblick, 
Und alles, mas begegnet, 
Erneuere unfer Stüd, 
Durch Grillen niche gedranget, 
Verknickt fich keine Lufl; 
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| Durch Zieren nicht geenget,' 
Schlagt freier unfre Bruſt. 
Chor. . Durch Zieren ıc. 


Mir jedem Schritt wird weiter 
Die rauhe Lebensbahn, 
Und heiter, immer heiter 
Steigt unſer Blick hinan. 
Und wird ed nimmer bange, 
Denn alled fleige und fall, 
Wir bleiben lange, lange, 
Auf ewig fo gefell. 
- Chor. Wir leiden ꝛc. 








LXXVI, 


In dieſen heil'gen Hallen 

Kennt man die Rache nicht, 

Und iſt ein’ Menfch gefallen, 

Fuͤhrt Liebe ihm zur Pflicht. 

Dann wandelt er, an Freundes Hand, 
Vergnüge und froh in's beß're ‚Land. 


In diefen beil’gen Mauern, 
Wo Menſch den Menschen liebt, 
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Kann Fein Verraͤther Tauern, 

Weil man dem Feind vergiebt. 

Wen folche Lehren nicht erfren'n, 
Verdienet nicht, ein Menfch zu ſeyn. 


In diefem heil'gen Kreife, 
Wo man nach Wahrheit ringt, 
Und, nach der Värer Weife, 
Das Band ber Eintrache fehlinge, 
Da reifee, unter Gottes Blick, 
Die Wahrheit und-der Menfchheie Gluͤck. 





ILXXVMII. 


In ununterbroch'ner Handlung 
Eilt das Schauſpiel, Welt, dahin; 
Alles, alles nur Verwandlung! 
Tod, ein Name ohne Sinn. 


Sieh', da ſinkt die Sonne nieder, 
Jeder Abend iſt ihr Grab, 
Und ſie ſtrahlt am Morgen wieder 
Auf die junge Welt herab. 
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Ewiger, als alle Sonnen, 


Iſt der Zeiten großer Ring, 
Einſt als Raupe eingeſponnen 
Flattert bald der Schmetterling, 


——— — 


,eberall iſt Auferſtehung! 


Kein Atom fliege heut” vorbei, 


‚ Der nicht morgen, voll Erhöhung, 
Schon vielleicht was anders ſei; 


Unſer Leben zu genießen, 


Iſt der einzige Gewinn; 


Denn in einem Strome fließen 


Gut' und boͤſe Stunden hin, 


Sa genießen, aber forgen, 


Daß der Abend ſchreckenfrei, 
Daß und jener große Morgen 


Auch ein fehöner Morgen ſei! 
LXXIX. 


Knuͤpft, Brüder, knuͤpft der Brandphet 
Band, 


Durch dad und Weisheit bindet! 


136 


Auf, reicht ald Maurer euch die Hand 

So treu, wie ihr’8 empfinder! 

In beiliger Verſchwiegenheit 

Bau't fort am großen Werke, 

Ihr baue es für die Ewigkeit 

Durch Weisheit, Schönheit, Stärke! 
Chor. in Heiliger Verſchwiegenheit 

Bau'n wir am großen Werke; 

Wir bau'n es fuͤr die Ewigkeit 

Durch Weisheit, Schoͤnheit, Staͤrke. 


Das Herz reicht der Zufriedenheit 

Und jedem edlen Triebe! 
Des Lebens reinſte Seligkeit 
Sind: Eintracht, Freundſchaft, Liebe. 
Genießt der Erde ſchoͤnſtes Gluͤck, 
Seid ſelbſt das Gluͤck der Erde, 
Damit euch jeder Augenblick 
Zur Himmelswonne werde! | 

Chor. Genießt der Erde ſchoͤnſtes Grüd, 
Seid ſelbſt das Stück der Erde, 
Damit ung jeder Augenblick 

Zur Himmeldwonne werde! 


Ihr, durch der Freundſchaft heil'ges Band 
So treu verbundne Brüder, 
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Den Freubenbecher in der Sand, 


Binge dankend Maurerlieder! 


Doch, fuͤr der Menſchheit Wohl vereint, 


Denkt, beim Genuß der Reben, 
Des Duͤrftigen, der troſtlos weint, 
Und ſtaͤrkt ſein mattes Leben! 
Chor. Auf, die der Menſchheit Wohl 
vereint, 


Denkt, beim Genuß der Reben, 
Des Duͤrftigen, der troſtlos weint, 


Und ſtaͤrkt fein mattes Leben! 


Auf, Brüder, ſchlingt die Kette nun; 
Berbinder Herz und Hände! 
Schwoͤrt, immer recht und wohl zu ehun 
Bis an des Lebens Ende! 
Dann, Brüder, trinkt im Froͤhlichkeit 


Den holden Saft der Neben, 


Auf unferd Ordens Einigkeit 


Und aller Brüder Leben! 
Chor. So trinken wir im Froͤhlichkeit 
Den holden Saft ter Reben 
Auf unferd Ordens Einigkeit 
Und aller Brüder Leben. 
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LXXX. 


Kurz iſt das ſuͤße Leben, 

Und flüchtig fan Genuß. — 
Noch blinkt dad Blur der Neben,» 
Noch munden Lied und Kuf. 

Drum, Freunde, heut' und morgen 
Schwingt fröhlich den Pokal! 
Verbannt den Schwarm der Sorgen ; 
Han lebt ja nur einmal! 

Chor. Ach, leider nur einmal! 
Drum, Brüder, bann’t die Sorgen; 
Seid fröhlich heut' und morgen; 
Genießt das Eine Dial! 


Die grüne Jugend altet; 
Das dunkle Haar wird weiß; 
Das heiße Blue erfalter; 
Das Herz gefriert zu Eie. 
Das Geſtern iſt verſchlungen; 
Das Morgen noch nicht da. 

- Drum burtig angeflungen! 


Das zZiel iſt nur gu nah”, 
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. Chor. Wohl ift das Ziel zu nah”. 
Das Geſtern iſt verlohren, 

Das Morgen ungebohren, 

Nur der Moment iff da. 


Wem ſtroͤmt die Fluch der Licher, 

Dem toͤnt der Rundgefang? 
Eich tönt er, traute Brüder, 
— Euch diefer Becherklang — 
Die ihr im frohen FKreife, 

Mit bied'rer Herzlichkeit, 
Dit ung, nach Brüder Weiſe, 
Des Lebend euch. erfreut! 

Chor, "Wohlen, von Mund zu Mund, 
Und Herz an Herz gefchloffen, 
Knuͤpft, mind’ ae Bund’Egenoffen, 
Den heil’gen Bruderbund! 


Kurz ift das ſuͤße Leben, 
Und flüchtig fein Genuß; 
Nichte lang', und, ach! wir ſchweben 
Hinab zum Kozytus: 
Drum, Bruͤder, ſtimmet froh 
In unſre Jubellieder, 
Und ſaͤh'n wir uns nicht wieder, 
So denkt: Gott wollt' es fol 
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Chor. Auf frohes Wicderfeh’n! 
Und wem dieß nicht befchieden, 
Der moͤge fanft, in Frieden, - 

Zur beffern Heimach geh’n! 


. 
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LXXXI. 


Laßt, der Maurerei zu Ehren, 
Brüder, eure Stimme hören! 

. Auf, erbebe des Ordens Ruhm! 
Preift dad Loos, das uns befchiebden; 
Singt: der Maurer lebt bienieden 
Schon ald im Eiyflium! 


Stets gefcbaftig, feine Pflichten 
Treu, mit Sorgfalt auszurichten, 
Und des Dafeynd merch zu feyn, 
Schmeckt er, frei von Bram und Leibe, -- 
Still des Lebens achte Freude, 
Stirbt er fonder Furcht und. Pein, 


Wenn bie Ungewrihten zittern, 
Und im Sturm vor Ungemittern 
Dfe ihr Much zu Trümmern geht, 
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Stebt der maurerifche Weiſe 
In der Tugend heil'gem Kreife 
Ruhig, als ein Archimed, 





LXXXII. 


Pape und den Schwur erneu’n, 
Der Tugend un zu. weih’n ! | 
Ga unſern Halın wohne Treu’ und Liebe; 
63 gehe Wahrheit 

Auf unjrer Maurerbahn, 
In ihrer Klarheit 

Uns ſtets voran! 


Des finſtern Irrthums Nacht 
Entflieht vor ihrer Macht, 
Wie vor der Sonne dichte Nebel ſchwinden; 
Sie bricht die Buͤrde 
Des Wahns der Schwaͤrmerei, 
Zeigt und die Wuͤrde 
Der Maurerei. 


Der hoͤh'ren Menſchheit Gluͤck 
Sei jeder Augenblick, 
Sci unfre Arbeit einzig. nur —* 
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Laßt und im Stillen, 
Was unjer Bund gebeut, 
Eifrig erfüllen! | 
D! das erfreut. 


Des Elend's trüben Vlick, 
Und Noch und Mißgefhil 


Zu mindern, fei des Maurers ſtetes Streben. } 


Der Menſchheit Segen 
Strahlt, wie ein heller Bach, 
Und dann entgegen, 

Und folge uns nad, 


LXXXIII. 


Laßt uns, ihr Bruͤder, 
Weisheit erhoͤh'n! 
Singet ihr Lieder, 
Feurig und ſchoͤn! 
Chor. Maurer, euch bindet 
Heilige Pflicht; 
Suchet, ihr findet 
Wahrheit und Licht! 
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Lachet der Thoren, 
die Weisheit ſchmaͤh'n! 
Wir find erfohren, 
Wahrheit zu ſeh'n. 
Chor, Bötter der Erden 
Ereigen vom Thron; 
Maurer zu werden, 
Iſt ihnen Lohn. 


hr, die zu Göhnen- 
Veisheit erkohr: 
Kagenden Toͤnen 
Leihet das Ohr! 

Chor. Menſchen beglicen, 
Lehrt uns Natur: 
Folgt mit Entzuͤcken, 
Bruͤder, der Spur! 


Thranen verwandeln 
In heitern Blick; 
Goͤttlich zu handeln, 
Sei unſer Gluͤck! 

Chor. Strahlen zu borgen, 
Brauchen wir nicht; 
Und fcheine vom Morgen 
Goͤttliches Licht. 
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Es leuchtet, Brüder, 
Bis in die Gruft, 
- Mo und Gott wieder 
Schöpferifeh ruft! | 
Chor. Laßt ung, ihre Brüder, 
Weisbeit erhöh'n! 
Singet ihr Lieder, 
Feurig und ſchoͤn! 


LXXXIV. 


Laßt und vereinigt, meine Brüder, 
Vereiniat wirken Hand in Hand! 
&8 feblinge feſter fih um Herzen 

Der Menfcbenliede fanfted Band; 

Und heilig fei und unfre Pflicht, 
Vis einft das Auge ſterbend bricht! 
Chor. Fa, heilig fei und unfre Pflicht, 
Bis einſt dad Auge fFerbend bricht! 


Wir alle, alle find ja Kinder 
Deſſelben Gottes, arm und reich; 
In jedem Stande — find als Kinder 
Des gusen Gottes alle gleich; 
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Und follen und als Brüder freu'n, 
Und wahre Menfchenfreunde feyn. | 

Chor. Wir follen und ald Brüder freu’n, - - 
Und wahre — fepn. ö 


So ſchlage denn für Menſchenfreude, 
Fuͤr Menſchenwohl auch unſer Herz, 
Und leidet wo ein Menſch, wir wollen 
Zu lindern eilen feinen Schmerz. | 
Schafft Trübfinn um in beitern Blick, 
Und fordere arm’rer Brüder Glück! 
Chor, Bir wandeln Sram in heitern 
| Blick, 
Und fördern aͤrm'rer Brüder Glück. 


O! Wunſch des Menſchenfreundes, werde 
Erfuͤllung — Menſchen gluͤcklich ſeh'n, 
Selbſt gluͤcklich machen, Gottes Erde, 
Dann wirſt du noch einmal ſo ſchoͤn! 

Ach, eine ſuͤß're, ſchoͤn're Pflicht, 
Als Menſchenliebe, giebt es nicht! 
Chor. Nein, eine ſuͤß're, ſchoͤn're 
Apflicht, 
Als Menſchenliebe, giebt es nicht! 


Und naher einft die ernfle Stunde 
Dir, Denfchenfreund: fo naht. mic ihr. 
10 
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Ein Engel. Sorte, und verfündige 
Den Lohn der Menfchenliebe dir! 
Des Grabes Rache wird dir erhell't, 
Du ſaͤ'teſt für die beß’re Welt. 
Ehor. Did Grabes Nahe wird ihm 
| | erhell't, 
Er ſaͤ'te für die beß're Welt. 


Sa, Brüder, mer fein Herz bienicden 
Der wahren. Denfihenlicbe weiht, 
Der firene zu einer reichen Ernde 
Den Saamen für die Emigfeit. 
O! laßt und dieſen Saamen firen’nz; 
O! laßt und Menichenfreunde feyn. 
Chor. Sa, laßt und diefen Saamen 
ſtreu'n! 
Ja, laßt uns Menſchenfreunde ſeyn! w 





LXXXV. 


Chor. Laut halle der Hymnus in feiktis 
| ber Stunde, 
Der Hymnus, gemeiher dem heiligen Bunde! 


2 


Wir Iegten den Grundffein 

Zum eig’nen Herd; 

zum Tempel ber Tugend, 

Der Menfechlichkeit. 
Einer, Eu, Hallen des Bundes, euch 

fFüger und träger 

| Berborgen der Grund, in die Erde geleget; 
‚80 fügen im Stillen die Maurer. das Rechr, 
 Beglücfen verborgen das Brudergeſchlecht. 
Chor. Baur halle der Hpmnug ır, 

Hier wohne die Wahrheit, 

Hier gluͤh ihr Strahl; 

Sie leite den Maurer 

Zum bellern Licht! 
Einer Es grüner im Etrable der Sonne 

| die Palme, 

& reifen die Trauben, es fproffen die Halme, 
Im waͤrmenden Lichte der Wahrheit gedelh't, 
Was herrlich und groß iſt, was nuͤtzt und er⸗ 
freu't. | | 


Chor. Lauer Halle der Hymnus sc. 
Hier wohne die Tugend, 
Die heil'ge Pflicht ; 
Sie leite dem Maurer 
Zunm hohen Ziel! 
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Einer, Sie hebt ung zum Ehore der befs 
| feren Geiſter, 
Sie führer und näher dem ewigen Meifter, 
Sie Iehre an dem Werke der Gottheit ung 
bau'n, 
Bade ruhig ein ſtuͤrzendes Weltall und ſchau'n. 


Chor. Laut halle der Hymnus ꝛc. 
Hier wohne der Glaube 
An Menſchenwerth; J 
.Er lehr' und den Brübern  : 
Und und verrrau’n! 
Einer. Hinblicken ind Morgenroth lich⸗ 
terer Zeiten, | 
Die Unſchuld befebligen , , den "rrenden leiten, 
Am Tempel der beffern Jahrhunderte bau'n; 
Nur das heiße, der Würde ber Menfchbeit 
vertrau'n. 


Chor, Laut halle der Hymnus ꝛc. 
Hier wohne Erinn'rung; 
Ein Genius 
Bekraͤnze die Urnen 
Der Trefflichen! 
Einer. Schaut, Bruͤder, herab von * 
lichteren Sphaͤren, 
Seht euere Saaten ‚ fie reifen zu Aehren! 
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Bir nahen dem Ziele, wir wallen hinan, 
Hoch weh'n die Paniere der Pflichten voran. 





LXXXVI. 


Maurer! aͤchter Weisheit Kinder, 
Auf, erfülle die erſte Pfliche,, 
reift des Weltenbau’s Erfinder, 
Seht der Ordnung Bfleichgemwicht ; 
Einge dem Architekt zu Ehren, 

Der euch Kunſt und Kraft verleih't; 
‚Und in jeder Ruhezeit 

Jauchzer ihm in vollen. Chören! 


Euche des Zwecks niche zu verfehlen, 
Eurer Arbeit febönften Preiß; 
Laßt euch Einen Durch befeelen, 
Schreitee fors in Einem Gleis! 
Bauer, treuverbund’ne Brüder, 
Ban’: mit Unverdroffenheit! 
Die ihr Achte Maurer feid, 
Eid an Einem Körper Glieder! 


Laßt die Neugier ich befümmern, 
Unfte Arbeit auszuſpaͤh'n, 


150 


Ob wir hauen, haͤmmern, zimmern, 
Wo des Baues Pfeiler ſteh'n: 

Alles Forſchen iſt verlohren, 

Euch kroͤnt die Verſchwiegenheit! 
Die der Maurerei geweih't, 

Lachen mitleidsvoll der Thoren. 


Alles, was die Welt ergruͤndet, 
Was ſie je ergruͤnden kann, 
Iſt: Wer ſich mit euch verbindet, 
Sei ein tugendhafter Mann, 
Welcher Recht und Wahrheit ehret, 
Mehr, als allen Glanz der Welt; 
Nur ſich dann erſt gluͤcklich haͤlt, 
Wenn er andrer Gluͤck vermehret. 


Maurer, voll vom edlen Triebe, 
Das zu ſeyn, was ihr euch nennt; 
Deren Herz von Menſchenliebe 
Und von wahrem Wohlthun brennt; 
Wenn der Arbeit Schluß erſcheinet, 
Und vergönnt euch auszuruh'n: 

So vergeßt nicht wohlzuchun, 
Denket, daß der Arme weinet! 


Auf, ihr Bruͤder, Haͤnd' in Hände, 
Schwoͤrt den feierlichffen Bund! 
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Bid der Arbere Werk zu Ende, 
Sei ed nur ben- Maurern fund! 
Ttinkt, den Orden zu erheben, 
Nach euch nur bekannten Manß, 
Trinkt das angefüllte Glas: 

Ulle Bruͤder ſollen leben! 


2* 


LXXVII. 


Mine lodert auf Altaͤren 

Aechter Maurer; ihre Hand 
Tocnet gern des Armen Zaͤhren, 
Wie die Gottheit, unerkannt. 
Jede gute That erfuͤllet 

Unſer Herz mie ſuͤßer Rubs 
Denn aus fremdem Gluͤcke quillet 
Vonne jedem Edlen zu. 


Nie bereiten wir vergebens 
Armen Brüdern ſtilles Gluͤck; 
Noch am Abend unſers Lebens 
Seh'n wir froh auf ſie zuruͤck. 
Auf dann, bringt zu Kuͤmmerniſſen 
Heut' noch Troſt und frohen Muth; 
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Und bie Linke folk niche miffen, 
Was jene eure Rechte thut! 


LXXXVII. 


Mit Beben, mie die Freude bebet, 
Und dankbar ſegnend fein Geſchick, 
Bon kuͤhner Ahndung neu belebet, 
Voll Bruderliche, Herz und Blick; + 
. nr 
&o., Bruder, tritt in unfre Mitte, 
So ſchwoͤr den ſchauervollen Eid, 
Und jeder iſt, nach Maurerſitte, 
Dein Herzensfreund zu fepn. bereit: 
Und willig, Habe, Blue und Leben, \' 
— Nimm diefen Bruberfuß zum Pfand! — 
Kür dich und jeden hinzugeben, 


Der ſich, wie du, mie und verband! 


Auch dir ſei Habe, Blue und Leben 
Zu theu'r für deine Brüder nid, 
Mit Freud’ und Demuth ed zu geben, 
Das, Bruder, iſt des Maurers Pflicht. 
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Ach! raub und fleit find unſre "Pfade, 
» Und harte Kaͤmpfe kaͤmpfen wir; 

Flieh'ſt du den Kampf, flich’fk du die Pfade, 
Dann wehe, mehe, wehe dir! 


Getroſt, du flieh'ſt ſie nicht! Beginne 
Nit Much und Vorſicht deine Bahn, 
Und dringe zu bed Gipfeld Zinne, 

Zu der nur Hochgeweih te nahm!» 





" Die Stärke ſtuͤtze deine Rechte, 
Denn machtlos fie im Streite ficht; 
Des Irrſals und des Zweifels Nächte 
Erhelle dir der Weisheie Licht! 


2 Schon ſank die Huͤlle! Sieh' es winket | 
Dir febon Aurorend junger Schein, 


Doch grauer ‚Nebel wall't und finker, 
And Hul’e in Dammerung dich ein, 


So wall'te Nebel einſt, und deckte 
Des Tempels Heiligthum; es bebt' 
Der Soͤhne Levi Schaar, ſie ſchreckte 
Sott, deſſen Schauer ſie umſchwebt'. 


Da ſchwiegen Pſalter, ſchwiegen Lieder; 
‚Da fleh'te Salomon, da goß 
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Ein Strom des Lichtes ſich bernichen, 
De in des Weiſen Seele floß. | 


So gu’ auch dir des Lichtes Duck, 
In vollem Strom ergieß' fie ſich; 
Verſcheuch' die Nebel, und erhelle, 

Und kraͤft'ge und belebe dich! 


Wohl dir in unſrer Bruͤder Kreiſe! 
Wohl uns, wir feiern dieſen Tag! 
Ihm folge, nach der Vaͤter Weiſe, 

Ein frohbekraͤnzter Abend nach! 


Bei unſerm Freudenmabl' erneue 
Der volle Becher unſer Band; 
Die Freud' erſchein', und Wahrheit, Treuk, 
Und Sittſamkeit an ihrer Hand. 


Dann ſchallen feſtlich unſre Lieder! 
Wir trinken ferner Bruͤder Gluͤck; 
Und blicken auf bedraͤngte Bruͤder, 
Und lindern freudig ihr Geſchick. 
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LXXXIX. 
Mit Freuden, ihr Bruͤder, betretet die Gleiſe 


Zum Wege des Lebens, zur friedlichen Reiſe! 


Es leite euch, Bruͤder, die ſtrahlende Bahn, 


Es ſchwinden die Nebel, der Morgen bricht an; 


Und gleiten die Schritte, verzaget noch nicht! 


Der erſte der Sterne bleibe Führer zum Lich, 


Mit Freuden, ihr Brüder, betretet Die Gleiſe 
Dam Wege ded Leben, zur friedlichen Reiſe!t 
Kom Throne der Allmacht, vom Tempelder Ruh’ 
Schaut fegnend Allvater den Wallenden zu; 
Ihm gnuͤgt ſchon der Wille, mehr gnügt ihm 

die That, 


Ind reichliche Ernde lohnt boffender Saat, 


Mic Freuden, ihr Brüder ‚ betretet die Gleiſe 
Zum Wege des Lebens, zur friedlichen Reiſe! 
Die Pfade des Pilgers, die Sparne von Zeit, 
Vofern ihr fie nimmer mit Traͤgheit entweih’e, 
Sie führen den Edlen, der kuͤhn fie durchfkieg, 
Nach Glauben zum. Schauen, nach Kampfe 

zum Sieg, 
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ÄC. 


Mitleid, dad mit Zauberzügen, 

Bern zu Leidenden und lenkt, 

Laß die Duelle nie verfiegen, 

Die und edle Thränen ſchenkt; 

FUN’ mie görtlihem Erbarmen 

Jedes Herz; entzieh' dich nie 

| Chor. Milde Tröfferinn der — 
Himmelstochter, Sympathie 


Du biſt's, die durch elle Glieder 
Dieſer Schoͤpfungskette wall't; 
Durch dich kehrt der Friede wieder, 
In der lieblichſten Geſtalt. 
Selbſt um wuͤthende Barbaren 
——— du ſanft dein Zauberband; 

Chor. Die ſich einſt Verfolger waren, 

Bieten ſich die Bruderhand. 


Denen ihre Stuͤtzen ſanken, 
Wittwen, Waiſen, ſchaffſt du Rath! 
Du nur, Milde, labſt den Kranken 
Auf der bangen Lagerſtatt! 


— —— — 


—— | 
Du erbörft der Armen Bitten, 


Linderſt des Bedraͤngten Noth, 


Chor, Traͤnkſt den Durſt'gen, pflegſt 
den Muͤden, | 
Vrichſt dem Hungrigen dein —— 


Milde, die du ſanfte — 
Goͤttlich ſchoͤn zu handeln lenkſt: 


| Kräfte, die den’ Loͤwen fehlen, 

' Dft und ſchwachen Menfchen ſchenkſt; 

‚ Auch dieß Herz fühle gern Erbarmen, 
In, ach! ihm entzieh' dich mie, | 


Chor. Traute Tröfferinn der Armen, 
Himmeldtochter, Sympathie! 


— — — — — 


XCI. 


| Natur, dein Ruf ift Freude, 
Und Sreundfchaft, und Genuß! 


Im leichten Roſenkleide 
Winkſt du zu Lieb und Kuß! 
Beim Purpurblut der Reben, 


Mo Amors traulich ſchweben, 


Huͤpft man durch's Erdenleben, 


Und traͤumt Elyſium. Ei 


% 
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Mer mit erfauften Würden, 
Gleich Lorbeerfrangen, prahle,, 
Wer feine goldnen Bürben 
Sich paradiefifch mahlt, 
Wer bis zu feinem Sterben 
Selbſt darbt, um frohen Erben 
Viel Schaͤtze zu erwerben, | 
Wird als ein Thor verlacht. 


Mer in der Welt nur Wuͤſten 
Und Thraͤnenbaͤche ſieht, — 
Und, gleich verbotnen Luͤſten, 
Den Wink der Freude flieht; 

Durch Beren und Kaffeien 
Sich von den Sclavereien 
Der Sinne will befreien, _ 
Der ift ein armer Wicht. 


Die erſte Pfliche des Lebens 
Iſt froh und ehätig ſeyn. 


Dann lacht und nicht vergebend 


Der Liebe Kuß beim Wein. 
Doch ſtets in duͤſtern Mauern. 
Auf frohe Zufunfe Tauern, 

Den Augenblick vertrauern, 

Iſt ganz verlohrne Muͤh. 
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Bir, trauten Brüder, wiffen, 
Daß Arbeit zieme dem Mann, 
Doch daß er auch genießen, 
Sich freu’n, und lieben kann! 

" Denn Tag’ ‚und Nächte fißen, 
Bei ſtrenger Arbeit ſchwitzen, 
Und nie der Menſchheit nügen, 
Iſt nicht des Lebens Pflicht. 


— ——— 


Dem heil'gen Bund zu Ehren, 
Sei froh dieß Lied gebracht! 
Nehmt ſeiner Weisheit Lehren, 
Den Werth des Seyns in Acht! 
Denn ſich der Tugend weihen, 
Oft in der Bruͤder Reiben 
| Des Wobhlthuns füch zu freuen, 
IE Maurer» Pflicht und Lohn, 


| | 

> xel. 
Nicht bloß für dieſe Unterwelt 
Schlingt ſich der Freundſchaſt Band; 
Wenn einſt der Vorhang niederfaͤllt, 
‚Bird erſt ihr Werth erkannt; 
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Dort, wo der Freude Urquell iſt, 
Nichts unſer Auge truͤbt, 
Wo ſich das ſtille Herz ergießt 
Und ewig or und liebt: 


Dort wird der Freundſchaft boher Ben, 
Den du und ich gekannt, — 
Von Engeln Gottes ſelbſt verehrt, 
Dort iſt ihr Vaterland. 

Verwandte Seelen lieben fich 

Auch bier ſchon unverftellt, ' 
Doch reiner einft, ald du und ib, 
In einer beffern Welt. 


Sieh, Freund, die legte Stunde eilt! 
Bald tönt ihr dumpfer Schlag; . 
Sie fommt, fie fommt, die nimmer meilt, | 
Und Grauen folgt ihr nach; | 
Wenn fie dann meinem Blick erſcheint, 
Wenn fle mich von dir reißt, Ä 
Meine Auge heiße Zaͤhren weint; 
Dann härmer fich mein Geiſt. 


Doc fol für dich mein Iegter Blick, 
Mein legter Hauch noch fleh’n; 
Dann tröffe ung das große Gluͤck 
Dom frohen Wiederfeh'n. 
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Wie heilig mache ung biefe Pfliche, 
Mit Engein umzugeh’n, 
Daß wir, wenn unfer Auge bricht, 
Uns ewig wieder ſeh'n! 





CH 


Nicht für dieſe Spanne Zeit 
Echuf und unſer gtoßer Meiſter, 
Nin, für eine Ewigkeit, 

Nur für jene Welt ver Geiſter; 


Jene Welt, wo und vom Thron 
kwig glaͤnzet Liche aus Oſten. 

It nun dieß der Tugend Lohn, 

Ei, fo mag's hier Arbeit koſten! 


Laßt und nur des Meiſters Zweck 
Stets verfolgen, keinen andern; 
Veisheit zeigt uns dann den Weg, 
Um dort wuͤrdig einzuwandern. 


— 


11 
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xCIV. 


Nur der geböre zu unferm Kreis, 
Dert ſeltner Freundſchaft Werth 
Noch nach der aͤchten Maurer Art, 
Durch bied're Thaten ehrt; 


Der mit dem feierlichſten Schwur 
Der Lieb' und Zaͤrtlichkeit, 
Im Lenze ſeiner Jahre, fruͤh 
Das off'ne Herze weih't; 


Der ohne Schminke. — Brüder, auf 
Küulle bei dem. froben Mahl, 
Bon Treu' und Nedlichkeit durchgluͤht, 
Den ſchaͤumenden Pokal, 


Und ſchwoͤret, ewig Feind dem Dann 
Voll nied'rer Schmeichelei'n, | 
Dem Freund von Herzensthaͤtigkeit 
Als Brüder treu zu feym! 


Denn der nur ift für unfern Kreis, 
Der felcner Freundſchaft Werth 








‚163 


Noch nach der achten Maurer Art, 
Durch bied’re Tharen ehre! | 





XCV. 


O, Bruͤder, den Becher geſchwungen, 
Hochſchaͤumend von perlendem Wein! 
Mit Roſen der Liebe umſchlungen 
Durcheil' er die froͤhlichen Reih'n; 

Er fliege von Munde zu Munde, 

Er fliege von Gliede zu Glied', 

So toͤne in freudiger Stunde 

Dir Freundſchaft und Liebe dieß Lied. 


Nur biedere Herzen begrüßen 

Sich bieder beim Becher der Luſt; — 
Nur nagende Sorgen verfchließen 

Den Menfchen die bebende Bruff. 

Drum weg jege mit Sorgen und Kummer, 
Für Frohſinn nur ſchlage das Herz; - 
Den Freude belaufibenden Schlummer 
Den ftöre niche Unmuth, nicht Samen. 


Hell blinke der ſchaͤumende Vecher, 
Es Tees? ihn der ſchluͤrfende Mund! 
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So ſchwoͤren wir froͤblichen Zecher 
Der Freundſchaft geheiligten Bund. 
Nur Liebe und Freundſchaft begluͤcken; 
Nur Freundſchaft und Liebe ſind gut; 
Kann Liebe auch hoͤher entzuͤcken, 
Reicht Freundſchaft doch Leben und Bi, 


Ar freunblichen Götter, o weile! 
Entglüh’e für die Menſchheit und heiß! — 
Und nimmer, o nimmer enteilet J— 
Dem bruͤderlich froͤhlichen Kreis, | 
Dann wird und, gleich duftenden Kränjet, 
Die Blume des Lebens verbiüh’n, a 
Dann werden in fröhlichen Lenzen 
Die Tage des Lebens enfflieh'n. 


—r —— — r— — 


XCVL 


Opfert Dank, verbund’ne Brüder, 
Dem Erbauer aller Welt, 

Preiſet ihn durch frohe Lieber, 
Deffen Liche auch euch erhellt, 
Der mit Huld und Wohlgefallen 
Auch auf unfern Tempel blickt, 
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Und den guten Maurern allen 
Zu der Arbeit Segen ſchickt. 


Chor. Und den guten Maurern ⁊c. . 


‚Hin ein Jehr, mit froßer Ruͤhrung 
Seht auf ſeine Huld zuruͤck; 

Freu't euch feiner ſchoͤnen Führung, 
Hofft von ihm auch ferner Gluͤck. 
Doch erinnert, weife Brüder, 

Heut' der erſten Prüfung euch ; 

'Srüfe, 06 diefer Tag euch wieder 

Var an guten Thaten reich! 

Chor. Brüfe, ob ꝛc. 


Wohl dem Maurer, der im Herzen 
Das erhab’ne Zeugnif hat, 
Daß er gerne fremde Schmerzen 
kinderte, gern Gutes char! 

Wehl und, wenn an diefem Tage 
Das Bewußtſeyn und entzücdt: 

Daß wir mancher Menfchen Klage 
Weggebannt, und fie begluͤckt! 
Chor. Daß wir ꝛc. 


Drl dieß Glück ſtets zu genießen, 
Das iſt aͤchter Maurer Sinn; 
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Trocknet Thranen, wo fie fließen, 
Das iſt Ruhm, das iſt Gewinn! 
Euer: Vorfag wird heut’ rege, | 
Stets der Menſchheit wohlzuchun ; 
Seid zu helfen niemald traͤge, | 
Schöner iſt's — nach Wohlthat ruhn! 
Chor. Seid zu ꝛc. 


Hier in unſerm Heiligehume 
Wird erneuert unfer Bund — 
Bern von eitler Ehr’ und Ruhme — 
Macht die Arbeie niemals fund, — 
Auf des Lebens Eurzer Reiſe 
Fuͤhret Bruderliebe nur 
Uns auf blumenvollem Gleife, 
Auf des beiten Glüͤckes Spur, 
Chor. Uns aufıc, 


Belterbauer, dich zu ehren, 

Sure Menſchen ſtets zu feyn, 
Niemals fremdes Stück zu flören,. 
Suter Thaten ung zu. freu’n, 
Mur im aͤchten Daurerleben 
Stets zu fuchen unfre Zier, 
Auch dem Feinde zu vergeben, 
Dieß, dieß ſchwoͤren alle wir! 

Chor. Auch dem ic, 
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. Und dann ſlehen wir vereinet, 
Dir, o Welterhalter zu: 

Wo nur deine Sonne feheinee 
Schenke jeder. Seele Ruß; 

Laß durch. deines Lichtes Segen 
Gluͤck und Freude ſtets entſteh'n, 
Und wo Menſchen nur ſich regen, 
Laß fie heller Wahrheit ſeh'n! 
Chor. Und wo Menſchen ır. 


Allen Maurern, bie mie Treue 
rer Arbeit Pflicht vollbracht, - 

Ehenfe Lohn — und Kraft auf's neue, 

Bis ihr Werk zum Ziel gebracht; | 

Einft am Ziele ihrer Reife 

Laß fie ‚vorbereitet ſteh'n, 

. Und auf Glanz umſtroͤmtem Gfeife | 
Zu des Lichtes Tempel geh’n! | 
Chor. Und auf Glanz. ic. 





xcvii. 


O ſelig, wer dieß Pilgerleben 
An eines Freundes Arm durchlebt! 
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Feſt ſteht er, wie ein Fels im Meere, 

Wenn Ungemach fein Haupt erhebe; 

Ihn flieh'n der Schmermuch erübe Launen, 

Er wall’e in heiter'm Morgenglanz, 

Er freu’e der Blumen ſich am Wege, - 

Und minder fie zu einem Kranz. 
Chor. Er freu’: dert 


Ihm raufcbe an feines Freundes Buſen 
Gedoppelt heilig dann der Hain; 
Ihm leuchtet heller noch die Sonne, 
Und milder noch des Mondes Schein; 
Ihm laͤchelt goldner noch die Traube, 
Noch lieblicher der Schöpfung Pracht; 
Das Bild von Gottes milder Güte, 
Strahle ihm in jeder Sommernacht, 

Chor. Das Bild von x. 


Und winfer ihm am Lebenssiele - 
"Des kühlen Grabes file Ruy; 
So fpricht des treuen Freundes Liebe 
Ihm Troſt und füße Hoffnung zu, 
Und fires’e, ruht er im Schooß der Erde, 
Ihm Blumen auf das flile Grab; 

O, dreimal felig, men der Himmel 
Die Perle: Freundesliebe, gab! 

Chor, D, dreimal ꝛc. 


u; 
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Xevm. 0° 


O, wie lieblich iſt's im: Kreis 
Trauter Biederleute! 
Velt und Menſch gewinne darinn 
Eine beffre Seite; | 
Und dad ganze Lebensbild 
Bird fo Herrlich, wird fo u 
ner muß es. lieben, 

Chor, Und das ganze ꝛc, 


Steht des Gluͤckes Werterglad 
Nicht nach unſerm Willen, 
Thun uns boͤſe Menſchen weh, 
Schwirrt der Kopf voll Grillen, 


Trieft die Stirn’ von Arbeitsſchweiß: | 


Hurtig nur zum Freundſchaftskreis, 
Dird fich alled. geben. 
Chor, Trieft die ⁊tc. 


O, mie laut bezeuger dieß 
Unfer Kreis, ihr Brüber! 
Mancher kam berrübt, und ging 
Frohen Sinnes wieder; 
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Und aus feiner Heiterfeit 
War’, als fchöpfte unfre Freud’, 
Immer neues Leben. 

Chor. Und aus feiner ꝛc. 


Wie das iſt, woher das Fomme? 
O, wer mag das fagen! * 
Wollen doch Lie großen Herr'n 
Mit Erlaubniß fragen. 
Macht's ein fleted Speifemahl? 
Thut der ſchaͤumende Pokal 
Solche große Dinge? | 
Chor. Macht's ein ſtetes :c, 


O! der gute Mittelmann 
Ware zu beklagen, 
Kame Freud’ und Froͤhlichkeit 
Nur aus Baum und Magen; 
Doch, am fihmalen Tifche. Hier 
Leben breimal frober wir, 
Als die reichften Schwelger. 
Chor. Doch amıc. 


Nein, ihre Herren, unfre Bruſt 
Iſt die warme Duelle, 
Draus die Freude und entfpringt, 
Ah! fo vol und helle, 
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Daß fie raufche in Leib -und Ehen 
Und in jedes Bruderherz | Ä 
Luft und Liebe ſtroͤmet. 

Chor. Daß fie x. 


Diefe Quelle fon uns nie 
Stocken noch erkalten; 
Wollen flerd, mas an und iff, 
Fried’ und Freundſchaft halten, 
Wollen leben und ung freu'n, 
Helſen, fördern, dienſtlich ſeyn, 
Ja, dabei ſoll's bleiben! 

Chor. Wollen leben ıc, 





XCIX. 


Preis dir, erhabner edlen Orden 
Der alten freien Maurerei! 
Alt biſt du nur durch Weisheit worden, 
Durch unerzwung'ne Tugend frei, | 
Und, wo der Menſch dich niche entweiht, 
Ein Segen fuͤr die Menſchlichkeit. 
Chor. Stimmt, Bruͤder, ſtimmt mir 
> alle bei! 
Singt, Maurer, laut, mit vollem Munde: 
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Nichts groͤßer's, ald die. Maurerei, 
Iſt auf dem ganzen. Erdenrunde!“ 


Es fleigen Könige hernieder | 
Bon Thronen, die ihr Geiſt erhoͤh't, 
Und werden dieſes Ordens Glieder, _ 
Entäußern ſich der Majcflät, 
Und achten eg. fich- miche zu Hein, . 
- Bruder, Freund und Menſch u ſeyn. 

Chor. Glorreiches Gluͤck und Seelenruh', 

Selbſt beim Gefuͤhl der Laſt der Kronen, 
Nebſt wahrer Freude, ſtroͤm euch zu, 
Gekroͤnte Brüder auf den. Thronen!, - - ; 


‚Die beſten Fürften, deren Händen 
Sich Völker fröhlich anversrau’n, 
Umgürten ruͤſtig ihre Lenden 
Mie unferm Maurerſchurz, und bau'n, 
‚Der Welt zum Glück, ſich ſelbſt zum Ruhm, 
Mit uns der Freundſchaft Heiligthum. 
Chor. Heil ihnen! Heil auf immerdar! 
Sie ſind der Schmuck von unſerm Orden: 
Heil dem, der unſer ſchon uns theuer wat 
Bevor er unfer Bruder worden! | 


Se, deſſen Geiſt geſchaͤrft zum Daten, 
Vertraut mit tiefer Weisheit iſt, 
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Der Bahnen, wo ſich Sonnen lenken, 
Die feined Ackers Ruthen mißt, 

Bird Maurer; num bekennt er frei: 
Daß hier die wahre Weisheit fei. 

Chor. Hier ift die Weisheit, wie fie fol, 
Hold, menſchenfreundlich, nicht verfliegen, 
El, ernſthaft, uud doch wonnevoll: 
ent, RE aber feid verſchwiegen! 


de Hub ber Menſchlichkeit, das Beſte 
Von Maͤnnern, die der Erdkreis naͤhrt, 
Echließt bier den Bund, den, cwig feſte, 
Kein Wahn, fein Stück, Fein Zufall ſtoͤrt. 
Rein Gottesdienſt, Fein Volk, kein Stand 
Verfage dem Bruder Herz und Hand. 

Chor. In dieſem Heiligebum find wir 
Bloß fehagbar nach dem Werth der Güter 
Der Seelen: und drum find auch bier 
J cc Fremdling, Prieſter, Brüder. 


Erhabner, maͤchtiger Gedanke: 
Daß ich ein freier Maurer bin! 
Wenn ich im Pfad der Tugend wanke; 
So fleig du leuchtend mir zu Sinn, 
Und präge mir den Borfag ein: 
Su wi der Ehre wuͤrdig feyn! 
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Epor. Heil allen, die der. Kite verbind't 
Der Logen auf dem Rund der Erden, 


Die würdig. freie Maurer find! 
Heil allen, würdig ed zu werden! : 





C. 
reis ſei mein Lied, mein Wunſch, Gebet! 
Ergieß dich, Seel', in Dank! | 
Er, welcher hoch auf Wolken geht, 
Hoͤrt unſern Lobgeſang. | 
Chor. Er, welcher hoch auf Wolfen ac, 
Höre unfern Lobgeſang. 


Heil, Heil dem neuen Seiigpum, 
Das hier vol Majeſtaͤt, 
Und ein gemeihted Eigenchum, 
Auf feften Säulen ſteht! 
Chor. Heil, Heil dem neuen Heillgthum 
In ſeiner Majeſtaͤt! 


Zuruͤck vou dieſem heil'gen Pfad, 
Wer unrein iſt, zuruͤck! 
Es ſchrecke den, der frevelnd naht, 
Des Cherubs Flammenblick! 
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Chor. Zurück von und, mer frevelnd 
nahe! 
Per unrein iſt, zurück! 


Mer aber bier am Weihaltar 
Der Tugend Treue ſchwur, 
Ein Felſen ſteh' er in Gefahr! 
Er ſei, was er uns ſchwur! 
Chor. Den lockt nicht Luſt, ſchreckt 
nicht Gefahr, 
Ber bier der Tugend ſchwur. 


vcht ‚ zeichne ſegnend unſre Bahn! 
Verhůll und ſchuͤtzend, Nacht! 
Rebe, Unſchuld, Tugend, ſteigt hinan! 
Erfleht uns Heil, nicht Macht! | 
Chor. Liche, zeichne fegnend unfre Bahn! 
Verhuͤll' uns ſchuͤtzend, Nacht! 


Singt unſerm großen Meiſtee Dantı 
Vereinigte euch mie mir! 
Berherrliche ihn durch Hochgeſang 
In guten Thaten, ihr! 

Chor. Wir feiern ihn durch Hochgefang, 
In guten Thaten, wir, 


—— r — 
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EI. i 


Meich’ ung, Bruder, deine Hand, 
Sei gegruͤßt in unſerm Bunde! 
Heilig ſei dir ſtets die Stunde, 

Die dich heut' mit uns verband! 

Chor. Ehre Gott, den du erkannt, 
Sei ſiets edel und beſcheiden, 
Bleib' ein Mann in Freud' und Leiden, 
Liebe treu dein Vaterland! 


Uebe ſtets Verſchwiegenhtit; 
Strebe deines Meiſters Willen 
Gern und eifrig zu erfuͤllen, 
Wie der Orden dir gebeut. 


Chor. Sich’, bier baft du Herz und- 


Hand! 
Laß ung zu der Weisheit Höhen 
Mir vereinten Kräften gehn: 
Einft ſeh'n wir ein ſchoͤn'res Land, 
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CU. 


Meiche euch die Bruderhände in der Stunde, 
Die zu dem Bau der Emigfeit 

Ein Werkſtuͤck, die zum beil’gen Bunde 

Ein neues, ſchoͤnes Ganzes reihe! 


Der Friede wohn' in dieſen Bundess 
ballen, 
Die wir der Tugend feſtlich weih'n! 
Hier wollen Brüder aufwaͤrts mallen, 
Hier wollen Menſchen Menſchen ſeyn. 


Hier throne herrlich mit der eruſten Wahr⸗ 
heit 
Des feſten Willens Staͤrk' und Macht; 
Hier ſtrahl' in ewig reiner Klarheit 
Das Schoͤne durch des Lebens Nacht! 


Du, deſſen Bild aus Welten, die dir 
Pſalmen 
Laut jubeln, uns entgegen ſtrahit, 
Doch matt nur, wie im Thau an Halmen 
Der großen Sonne Bild ſich mahlt; 
12 
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Der du auch und im meiten Reich ber 
Geiſter 
Zu Gliedern einer Kette ſchufſt, 
Auch uns, erhab'ner Weltenmeiſter, 
Zum Bau an deinem — 


Laß wirken uns nach Poren — Sant. 
Sei. auch die That, die wir: dir weh’, 3; a 
Ein Tropfen: nur zum Dceane, J 
Das Rechte wird nie ab DRM: 


* 


Einſt ff du umd — von Dion 
WWerke; 

Zum größern Bau enteilen wir + — 
Hinuͤber. Weisheit, Schoͤnheit, Staͤrke 
Sind ewig — goͤttlich; ſind von dir. 








CIII. 
Richter frei geſchaffner Geiſter, 
Großer Welten großer Meiſter, 
Blick' auf unſre Manrerei! 
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Und befalle ein heilig Grauen; 
Was wir hier im Dunkeln bauen, 
Dleiber nicht von. Fehlern frei. 


Po in abgemeß'nen Kreiſen 
Dich fo viele Welten preifen, 
_ Strahler deine Majeſtaͤt! 
Auch in feſt verfchloß’nen Zimmern, 
Ohne Strahl, bei ſchwachen Schimmern 
Wird dein Ruhm bei uns erhoͤh't! 


Sich” auf unfre ‚Arbeit nieder, 
Segne du den Fleiß der Brüder, 
‚Wenn: die Eintracht fie verſtaͤrkt! 
Gieb, daß auf der ganzen (Erde. 
Ihr Gebäude fichebar: werde, 
‚Ind. man jetzt kaum halb bemerkt! 
Unaufhoͤrlich dich zu preifen, 
Bleibe der legte Zweck des MWeifen, 
‚Ind dag Gluͤck der Ewigfeie!: - — 
dDieſem würdigften Gefchäfte 
Opfert, Brüder, Much und Kräfte, 
Vis ung einff der Tod erfreut! 
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CIV, 


Einen. Sagt, Brüder, fagt, — muß 
ein Maurer leben, 

Deß ihre ihn liebt? — was fordert ſeine 
Pflicht? — 

Chor. Er muß mit Ernſt nach jeder 
Tugend ſtreben, 

Sonſt lieben wir ihn nicht, ſonſt lieben wir 
pn nicht. | 


Einer. Er muß der Welt, fo viel ihm 
möglich, mügen, 
Und teine Pflicht, ſo ſchwer ſie ſeyn mag, 
ſcheu'n; 
Ein gutes Herz und Rebdlichkeit beſitzen, 
Und Kraͤnkungen verzeih'n. 


Mit ſanftem Geiſt muß er ſein Haus 
| regieren, 
Die Bartinn gern mit Gegengunſt erfreu’n, 
Mit Tugenden der Kinder Herzen zieren, 
Und ſelbſt ihr Beiſpiel ſeyn. 
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Der Wittwe Noth muß ihm zu Herzen 
gehen, 
Er muß ihr Schuß, der Waifen Vater feyn, 
Muß hülfreich feyn, wenn duͤrft'ge Denfchen 
flehen, 
Und ihnen Troſt verleih'n. 


Getreu muß er dem Vaterlande dienen, 
Zurzeit ded Kriegs mir Ehre, Gut und Blur, . 
Allein, fo bald des Oelbaums Zweige grünen, 
Schlaf' gern fein Heldenmurh. 


Wer Laſter liebe, fie gern im Bufen nährer, 
Religion und Tugend ftolz verlegt, | 
‘Für einen Feind der Sitten fich erklärer, 
Bird nie von und gefcbägt, 


Fuͤr ihn iff bier ber Eingang feſt vers, 
| fcbloffen, 
und wenn er gleich ein reicher Nabob waͤr'; 


Ein guter Mann, vom Gluͤcke ganz — — 


St Jieber und als er, 


Verſchwiegenheit verlangen die Befege, 
Nicht von der Kunſt geheimen Braͤuchen bloß; | 
der Maurer fei ein Dann, der nie verlige 
Geheimniß, Fein und groß. | 


| 
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So, angewoͤhnt, darf kuͤhn das Herze zei⸗ 
gen | 
Der Freund bem Freund in unbeforgter Ruh’, 
Und fefter ziehe ein unverbruͤchlich Schweigen 
Der Liebe Bandniß zu. 


Chor. Heil, Bruͤder, uns, Salt unferın 
| - edlen Orden! 
Seil bir, o Land, mo Maurertempel bluͤh'n! 
O, welches Stück ift ung zu Theil geworden! 
Laßt und vom Danke glüh'n! 





C V. 


Scheucht den Bram aus eurer Brufk, 
Freu't euch, traute Brüder! 
Wißt, der Tag verfäumter Luſt 
Kehret nimmer mieber; 
Eurer Jugend Wonnezeit 
Flieht mie fchneßen Schwingen; 
Auf, laßt und der Kröhlichfeie 
Muntre Lieder fingen! 
Chor. Linfrer Tugend Wonnegeit 
Flieht mie ſchnellen Schwingen;: 
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Auf, laßt uns der Fröblichkeie 
Muntre Lieder ſingen! 


Weisheit lehrt nicht Silerſamg 

Grämen und Kaſteien; 
Weisheit lehret, euch mit Dank 
Dieſer Welt fich freuen: 
Es iſt wahrlich ſchoͤn und gut, 
Dieſes Pilgerleben, 
Zum Genuß bei frohem Much 
Ward es und gegeben! 

Chor. a, ihr Brüder, ſchon und gut 
Iſt dieß Pilgerleben, 
Zum Genuß bei frohem Muth 
Ward es und gegeben! 


Freundſchaft leuchtet als ein Stem, 
Auf des Lebens Wegen, 
Weh'n auch manchmal nah’ und fern 
Stuͤrme und entgegen, 
Freundſchaft giebe und hoben Much, 
Selbſt bei Schmerz und Leiden, 
Freundſchaft wird euch fanft und gut 
Bis an's Grab begleiten. | 

Eye Ung giebt Freundſchaft bohen 

Muth, | 

Selbſt bei Shan und Leiden 
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Freundſchaft wird euch fanfe und gut | 
Bis in’d Grab begleiten, 


Redlichkeit und Biederfinn 

Siemen beutfchen Söhnen, 

Mag um niedrigen Gewinn 

Doch ber Heucbler fröhnen : | 
Unſern Freundſchaftsbund fol nie 
Trug und Falſchheit ſtoͤren, 
Nedlichfeie und Harmonie 

Wollen wir ſtets ehren! 

Chor. Unſern Freundſchaftsbund ſoll nie 
Trug und Falſchheit ſtoͤren, 
Redlichkeit und Harmonie 
Wollen wir ſtets ehren! 





CVI. 
Schoͤn iſt, entzuͤckende Natur, 
Dein Bild von Gottes Macht, 
Im kleinſten Halm, in jeder Flur, 
In ſternenheller Nacht, 
In allem, was Gott werden ließ, 
Damit der Menſch ſich freu'; 
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Doch fehöner noch, bluͤht alles dieß 
Im Liche der Maurerei! 
Chor, Doch ſchoͤner ꝛc. 


Ber, unbeforge um Ruhm und Dank, 
Vedruͤckten Hulfe leih't, 
Und in der Wahrheit ſtillem Bang 
Eich feines Wohlthuns freut; 
Dem wird durch Uebung jeder Pfliche, 
Die Welt ein Heiligehum ; 
Doch in der Maurer wahrem Liche 
Bird’ ein Elyſium! 

Chos. Doch in der ic. 


Wenn Raubſucht mit verweg'ner ‚Hand, 
Wenn falſcher Freiheitsgeiſt 
Der Menſchheit allgemeines Band 
Mit Frevlermuth zerreißt; | 
Dann fnüpfen wir mit Brudertreu 
Das Band der Emigfeit, 
Und jede Frucht der Maurerei 
Reift zur Unſterblichkeit. 
Chor. Und jede Frucht ꝛc. 


Heil Vätern, bie nur für den Staat 
Brauchbare Soͤhne zieh'n, 
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Und jede unvollbrachte That 
Seh'n in der Nachwelt bluͤh'n; 
Ihr Lohn iſt felten ohne Leid, 
Dfe miſcht ihn Trauerflang; 
Dod am Altar der Emigfeie m‘ 
Schale jedes Maurers Dank! 
Chor. Dod am ꝛc. 


Heil, unſerm Fuͤrſten, der das Ziel 
Der Maurer nicht verkennt; 
Ihm werde unfer Hochgefuͤhl 
Ein wuͤrd'ges Monument! 
Auch ihn umſchlingt das ſchoͤne Band, 
Das, Bruͤder, uns entzuͤckt; 
Heil uns, o Fuͤrſt! Heil deinem Sand! 
Durch dich iſt es beglückt. 





CV. 


Schön iſt ed, mit dem Blick der reinen 
Freude 

Dem Bittenden entgegen geh'n; 

Schön iſt es, wenn beſcheid'nen Sinnes beide, 

Der Geber und der Nehmer, ſich verſteh'n! 
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Gut iſt es, daß die linke Hand nicht wiffe, 
Maß froh und fehnell die rechte thut; 
Daß Eigennug nicht zähle, nicht vermiffe, 
Und daß nicht Euelleit, nicht Uebermuth 
r 

Des Gebers reiche, milde Babe fihanbe; 
Nur dafyer gebend ſchont und liebe! 
Es find nicht volle Beutel, volle Hände; 
Es iſt das Herz, dag Herz allein, das giebt. 


Schoͤn ift es, freudig fpendend, fich vers 
geilen, 
Und ſelbſt entbehrend, nie bereu'n; 
Nicht nach des Danfed Maaß die Babe 
| meſſen; 
Auch ſonder Harm auf oͤde Feljen ſtreu'n; 


Und — ſeiner Ausſaat froͤhliches Gedeihen 

In tauſend reifen Fruͤchten ſeh'n, 

Und taͤglich, ſtuͤndlich, dieſe Saat erneuen! — 

Der hat ein den - — und fagt, ed fei niche 
ſchoͤn? 


O, wohl dem Herzen, das mit Freuden⸗ 
thraͤnen 
Das Auge des Verlaß'nen fuͤllt; 
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Def Freundlichleit der Schwermuth heimlich 
Sehnen, 
Die Klage des Verzagten liebend ſtine: 


Das Troſt und Leben in die Huͤtten race 
Die (bon dem Untergang gemeiht, — 
Und wo der Schmerz, verllummend, nicht 
| mehr klagte! — 
Groß iſt des achten Gebers Seligkeit! — 


Wer ſtreute je mit ſegenvollen Haͤnden, 
Wer ſchmeckte je die Goͤtterluſt, 
Die Wohlthat, gleich dem Himmelsthau zu 
ſpenden, 
Und fühlte nicht den Himmel in der Bruß! 


Wer weckte Dankgefuͤhle, wo ſie ſchliefen, 
Wer eilte helfend ſchnell herbei, 
Und fuͤhlte nicht in ſeines Herzens Tiefen, 
Daß Geben ſeliger, Ad Nehmen ſei? 


Doch — freudig dankend, froh genießend 
nehmen 
Iſt großen Seelen minder leicht: 
Den Gebenden nicht kraͤnken, nicht beſchaͤ— 
men, 
Die Kunſt iſt nicht in Einem Tag erreicht. 
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o, laßt uns nach beſcheid'ner Tugend 
ſtreben! 

Ja, der Beſcheid'ne nur iſt gut! 

Nur, wer zu nehmen weiß, verſteht zu geben; 

Der ſtolz verſchmaͤht, verſagt mit Uebermut). 





cviii. 


Segnet, ihr Brüder, die feſtliche Stunde, 
Die und zu ewiger Freundſchaft verband; 
Bieter Die Rechte zum heiligen Bunde, 

Nur von dem fehleichenden Frevler verfannt! 
Heilige Freundſchaft, o ſchwebe bernieder ! 
Sei nicht auf ewig der Erde entfloh'n! 
Bieree mit Freuden, ihr glücktichen. Brüder, 
Ihr eure Herzen zum feſtlichen Thron! | 

Chor. Bieter mir ic. 


Freundſchaft bricht Bahnen durch brauſende 
Meere, 
Achtet nicht Dornen, nicht ſtuͤrmenden Nord, 
Weckt und zum Mitleid, vertrocknet die Jahre; 
kindert den Sammer durch freundliches Wort. 
Wehe dem Armen, der ohne Gefaͤhrten, 
Traurig die Pfade des Lebens durchſchleicht, 
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Dem, wenn ihm Stürme die Hoffnung zes 
ſtoͤrten, 
Keiner zur Huͤlfe die Arme gereicht! 
Chor. Dem, menn ıc. 


Freundfchaft und Tugend find ewig verfettet, 
Heben die Seelen zum Himmel hinan ; 
Unter Entzücfen, auf Rojen gebettet, 
Lächele des Weife der dosnigen Bahn. 
Breundfchafe iſt Selfen, von keinem erfät | 
. tert — Ä | 
Iſt in dem Dunkel des Grabes ein Licht. 
Welten verfinten, nur Freundſchaft erzieten 
Selbſt vor dem Schleier der Emigfeit nicht. | 
Chor, Welten . 


Wehe dem Juͤngling, der frevelnden Wenthes | 
Heilige Freundfchaft zum Laſter entweih't; 
Ach, er beraube ſich des einzigen Gutes, 
Das und die Wege mit Roſen beftrew’e! 
Tochter des Himmeld, empfange die Weihe 
Gluͤcklicher Seelen mit guͤtigem Blick; 

Heilige Freundſchaft und ewige Treue 
Sind bis zum Grabe ihr einziges Gluͤck? 
Chor, Heilige ic, 


u) - 


cux. 


Sr, mir Blumen rings umwunden, 
Eile ein Feſt in unſre Reih'n; 
Laßt nus, Bruͤder, es der Freude 
Und der ſuͤßen Unſchuld weih'n! 
Chor. Brüder, ja, gleich unſerm Reben, 
Bollen wird der Unſchuld weipn! 


Tugend iſt das Gluͤck des Lebens, 
Unſer heiligſter Beruf. | 
Danfer, Brüder, unferm Schöpfer, 
Daß er und: zur Frende fehuf! 
Chor. nm ger Dank fei unferm Shb 
pfer 
Für den herrlichen Beruf! 


Fühler der Beſtimmung Wärbe, 
br, der Menfchheie befter Theu! 
Engel einer Welt zu werden! 
Grgn’ und Gore und unfer Heil! 

Chor Engel einer Welt zu werben, 
kegn' uns Gott und unſer Hält 


J 
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Wohl, fo füllee eure Schalen, 
Brüder, komme und trinke den Wein! 
Schwoͤret, ſchwoͤrt, erſt gute Menſchen, 
Und dann: — Brüder und zu ſeyn! 
Chor. Schwur an Schwur! mir wollen 
Menfcben; * 
Menſchen er, dann Brüder feyn! 





cx. 


Seht, mitten durch den Menſchen ſtreifen 

-Die Grenzen zweier Welten hin; 

Der Belt dei Sinnenreichd für unfern Er⸗ 

| denſinn, | 

Der Melt des Goͤtterthums, dem wir ent⸗ 
— 


/ 


Und dieſe bricht aus jenet mitb bervor, 
Wie Blüchengeift aus grünem Knoſpen⸗ 
ſchleier. | 
| Dur Emigfeiten reift fie frei und immer 
freier 
Und Beige. und feliger hervor. 


! 
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- Bir find niche, um zu ſeyn, wir werben, 
um zu werden. 

De Stroͤme rauſchen fort; die Sonnen und 
die Erden, 

Gie geh’ n nach ewigen Geſetzen ihren Pfad: 


Dort maltet die Rasur; im Menſchen 
lebt ein Wille. 
Er ſelbſt iſt ſein Geſet ‚ ein Sohn ber eigs 
nen Fülle; 
Er iſt durch die Natur, und lebt durch 
feine That, | 


Drum, Bruͤder, wo wir ſteh'n, ſei jede 
Stelle 

Mit Lebensthaten überfireu’t: 

Mir ſteh'n, zu Göttern eingemeih’r, 

Schon bier, o fühle ed, an der Duelle 

Der heiligen Unſterblichkeit! | 





CXI. 


Seht, wie die Tage ſich ſonnig verklaͤren! 
Blau iſt der Himmel, und gruͤnend das Laub. 
13 
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Klag' iſt ein Mißton im Chore dee Sphaͤren. 
Traͤgt denn die Schöpfung ein Trauergewand! | 
Gebet die Blicke, die truͤbe ſich ſenken! 
Hebet die. Blicke, des Schönen iſt viel! 
Tugend wird ſelber zu Freuden uns lenken; 
Freud' iſt der Weisheit —— en 
Chor Tugend, .. ner ı1- 


Jubelnde Lerchen verkuͤnden uns Freude; 

Korhr! ihr ertoͤnet des Haͤnflings Geſang; 
Athmet! ſie duftet im Roſengeſtaͤude; 
Fuͤhlet! ſie ſaͤuſelt am Baͤchlein entlang; 
Koſtet! ſie gluͤht uns im Safte der Traube, 
Wuͤrzet die Fruͤchte beim laͤndlichen Mahii . “ 
Schauet! ſie gruͤnet in Kraͤutern und Lauhe, 
Mahlt uns die Ausſicht in's blumige Thal. 

— Son! ſie ꝛc. 


ai ; mas gleiten ub welbiſche —* | 
Ueber die blühenden Wangen herab? 
Ziemt ſich für Männer dag weibliche Schnen! 
Wuͤnſcht ihr verzagend zu mobern im Grad? 
Edleres bleibt und noch viel zu verrichten; 
Viel auch des Guten iff noch nicht gerhan. 
Heiterkeit lohnt die Erfälung der Pflichten, 
Ruhe befcharter das Ende der Bahn. — 

KENN Heiterfeit x. 
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Mancherlei Sorgen und mancherlei Schmer⸗ 
| | en | 
nalen. und warlich aus eigener Schuld. 
Hoffnung iſt Labfal dem wundeſten Herzen, 
Duldende ſtaͤrket gelaß'ne Geduld, _ 
Denn euch die Nebel des Truͤbſals umgrauen, 
Hebt zu Den Sternen den finfenden Muth! - 
Heget nur männliches hohes Vertrauen ; 
Guten ergeht es am Schluffe Doch gut! 
Chor. Heget nur ꝛc. | 


Laſſet ung fröhlich die Schöpfungen fehen: 
Gottes Natur ift entzückend und hehr! 
Aber auch. fillen des Dürftigen Flehen, 
Freuden des Wohlchung entzuͤcken noch mehr! 
kiebet! Die Lieb’ iſt der ſchoͤnſte der Triebe; 
Weih't nur der Unfchuld die heilige Glut! 
Aber dann liebt auch mie mweifererer. Liebe 
Alles, mas edel und febön iff und gut! 
Chor. Aber dann ꝛc! 


* 


Handelt! durch Handlungen” zeigt ſich der 
Weiſe: 
Ruhm und Unſterblichkeit find ihr Geleit, 
Zeichnet mie Tharen die ſchwindenden Gleiſe 
Unferer flüchtig enerollenden Zeit! 
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Den und umſchließenden Zirkel begluͤcken; 

Nuͤtzen, fo viel als ein jeder vermag: 

D! das erfüllee mie ftillen Entzuͤcken. 

O! das entwoͤlket den duͤſterſten Ing. 
Chor. O! das ꝛtc. 


Muthig! auch Leiden, find einſt fie ver 
| gangen, 

Laben die Seele, mie Regen die Yu’: 
Gräber, von Trauerzypreſſen umhangen, 
Mahler bald fliller Vergißmeinnicht Bin 
Freunde, mir follen, wir ſollen ung freue; 
rend’ iſt des Vaters erhab’ned Gebot! 
Freude der Unſchuld kann niemals gereutk; 
Laͤchelt durch Roſen dem nahenden Tod. 

Chor, Freude ꝛc. 


——————— — — — — 


CXII. 


Seid gegruͤßt in unſern Hallen, 
Ordensgaͤſte, ſeid gegruͤßt! 
Freude, die von Herzen fließt, 
Laͤßt euch Brudergruß erſchallen. 
Chor, Freude, die, 
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Brudertheil Habe ihr bekommen, 
Ym vollkrachten Tagewerk. 
Enig und zum Augenmerk 
Sei des Ordens Zweck genommen! 
Chor. Ewig uns ꝛc. 


Nicht das Wortgepraͤng' des Mundes, 
Nicht der Bilderſprache Nacht, 
Tugend, die Begluͤckte macht, 
Iſt der Zweck des Maurerbundes. 
Chor. Tugend, bie x. 


Habet Dank, ihr guten Brüder, 

‚Seifen Dank aus treuer Bruft! 

Theile mis und. die laut're Luſt 

Froher Scherge, munt’rer_ Lieber! 
Chor. Theile mie ꝛc. 


Seid gegruͤßt in unfern Hallen, 
Seid gegrüße beim Bruͤdermahl! 
Brüder, hört in Beil’ger Zahl 
Frohen Brudergruß erfchallen! 

Chor. "Brüder, hört ꝛc. 


— — nt 
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CXII. 


Seid und gegrüße, geweihte Brüder, 
In unſers Tempeld Heiligehum! 
Euch glaͤnzt von Oſten febön bernieber 
Der Wahrheit Lichte, ded Ordens Ruhm! 
Pur Tugend führe zu jenem Licht; 
Sie iſt des Maurers erfle Pflicht, 

Chor. Nur Tugend ıc. 


Geburt und Rang und Stand beſtimmen 
Den Werth in unſerm Zirkel nicht; 
Gedenkt ihr hoch hinan zu klimmen, 
Erfuͤllt als Maurer erſt die Pflicht! 

So hoͤret ſie, und handelt dann: 
Ein Maurer ſei ein Biedermann! 
Chor, So hoͤret ꝛc. 


Seid Gott ergeben, menſchenfreundlich, 
Und unbefleckt, gerecht und gut! 
Der Welten Meiſter fleher gnadig . 
Hernieder, und flarfe euern Much, 
O! wandelt ſtandhaft diefe Bahn; 
Sie führe zum febönften Ziel hinan! 
Chor, D, wandelt x" 
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Huf, Brüder, hin zum Kampf! beſtreltet 

Die Laſter, Irrthum, Vorurtheit; 
Und ſieget ihr: o, dann vetbreitet | 
Im euch der Menſchheit Gluͤck und Heil! 
Der ganzen Menfchheie heifged Band 
A mie dem Maurer nah’ verwandt, 

| Be. Der ganzen x 

Ehre gute Menſchen, beſſert BR, 

Seid duldſam gegen jedermann, 

Der eures: armen Bruderd Bloͤße, 
Und fchaffer, daß er leben kann! 3 
Ol trocknen jeden Thraͤnenbliezz; 
Denn Wohlthun iſt des Mauyerd Gluͤck! 

Chor. O! trocknet x. 


Was Menſchen frommt, ihr Elend mil 
| dert, 
Iſt maurerifcher Arbeit Ziel; 
"Sur Much! Der große Meiſter lindert 
| Die Müh’ und Arbeit ſchwer und viel, \ 
Erfuͤllet dieſe Pflicht genau; 4 
Dann fördert ihr des Maurers Sau! 
Chor. Erfüller x. | 


Benußer weislich alle araͤfte, 
Die euch der Schöpfer anvertraut; 


⸗— — 4 mr 
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Der Pfliche getreu, prüft die Gefchäfte, 

Ob ihr ald Maurer wohl gebau't! 

Euch lohnt, wenn einft dad Auge bricht, 

Bewußiſeyn treu erfülter Pflicht. 
Chor. Euch lohnt, wenn ıc, 


So grüßen wir euch, wuͤrd'ge Brüder, 
Durch, unfer heil'ges Drei mal Drei! 
Seid unverbruͤchlich, gut und bieber, 
Stets aͤchte Maurer, groß und frei! 
Der heil’ge Bund der Maurerei | 
Grüße euch durch heil'ges Drei mal Dei, 
Chor. Der Heifge ic. 


———ñi —— nnr —ñ —— 


CXIV. 
Sei gegruͤßet unſerm Bunde 
Um die feierliche Stunde, 
Die zu großen Thaten ruft! 
Hier fuͤhlt ſich die Seele freier, 
Hier klopft jedes Herz getreuer: 
Denn wir ſteh'n an unfrer Gruft, 
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Freu dich, auserwaͤhlter Meiſter! 
Did umringt die Schaar der Geiſter, 
Ban dereinft dein Leib verweſt; 
Riher ihrem Heiligthume 
Lebe zu der Bortheit Ruhme, 

Die einſt deine Feſſeln loͤſt! 


Wahrheit weislich zu verbreiten, 
Duldend Irrende zu leiten, 
IR am Tage unſre Pflicht. 
Witternache deckt unfre Halle; 
Vechſamkeit füge vor dem Falle, 
Und ihr Kohn iſt hell'res Richt. 


Ihn erſtrebt der wahre Weiſe. 
Daß auch dir das Ziel der Reiſe 
kinſt des Lebens Anfang ſei: 
Bruder, ſaͤume nicht zu hoͤren; 
Lerne, andre zu belehren; 

Dede jede Tugend ereu! 


Sei gegrüßer unferm Bunde 

Um die fchauerliche Stunde, 

Die zu großen Thaten rufe! 

Hier fühle fich die Geele freier,' 
Hier klopft jedes Herz getreuer: 
Dean wir ſteh'n an unfrer Gruft, 
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xv. —— 
Sei und willkommen, holdes Feſt! 
Dein Segen iſt die Ruh: | 
Du laͤchelſt, wie der junge Be 
Auf Rofen, ihn und zu! 


Mie ſcboͤn erfebeint bie Tugend nice ei 
Mit glanzendem Gewand; 
Zufriedenheie im Angeficht, 
Die Treue an der Hand! 


Ihr ernfler Wink iſt Majeſtaͤt, 
Und Sanftmuth iſt ihr Blick; 
‚Die uUnſchuld, bie zur rechten ſteht, 
Verkuͤndigt unſer Gluͤck. 


Ihr Sieg iſt mehr, als koͤniglich, 
Unwandelbar ihr Muth; 
Gefeſſelt krͤmmt das Laſter ſich 
Und feine ſchwarze Drub, 


Die Zugend. fiöße der Liebe araft, 
Den edlen Herzen ein; 
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Im Sturm empoͤrter Leidenſchaft 
Lehrt ſie uns weiſe ſeyn. 


Vom Chor der Freuden ſanft umringt, 
Verſcheucht ſie Gram und Leid; 
Der Greis ſingt Luſt, der Juͤngling ſingt 
Den Ach der Zärtlichkeit. 


| Echt, Brüder, ſeht der Tugend Bin, . A 
Gie ift ganz Harmonie; 

Euch deckt ihr unbefiegtes Shit, 

Komme und umarmer-fiet —- — ---- 


Dieß Feſt, gekroͤnt mit reinem Som, 
Sei ihrem Lob geweih't; 

Es fei, fo fpricht des Maurers Er J 
Ein Feſt der Redlichkeit! | 


Uns knuͤpft der Freundſchaft feſtes Band. 
Die Larven ſind herab. 

Wir bau'n der Wahrheit Vaterland, 

Und bau'n der Thorheit Grab. 


Die Treu' iſt unfre Gegenwehr, - _ 
Die Hoffnung Fuͤhrerinn. 

So wall't ein Schiff auf flilem :Meer 
Ohn' Maſt' und Segel: hin. 
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O, Brüder, laßt der Welt die Sucht 
Nach eitein, welken Ruhm! 
Nur inn’rer Lohn iſt füße Frucht 
Und wahres Eigenehum, 


Heil und! denn unfer iff der Lohn; 
Wir find der Pfliche getreu. 
Und fchüst der Weisheit liebſter Sohn; 
Heil unſrer Maurerei‘ 





COX. 


Si willkommen frohe Stunde, 

"Die fo. fefflich und erfibeint, 

Und zum monnevollften Bunde, 

Unfre Herzen jeßt vereint! 

Maurer, Brüder, laßt in Reihen, 

Uns der Freundſchaft Feſt erneuen: 

Dank und Kreude bringen wir, 

Sreundfchafe, heut zum Opfer dir! 
Chor. Dank und Freude ı. 


Unter deinem fanften Flügel 
— große Thaten auf, 
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Jeder druͤckeſt du das Siegel 
Deiner ganzen Gottheit auf, 
Stimmeſt die Empfindung hoͤher, 
Bringſt und dem Allmaͤcht'gen näher 
Dank und Freude ıc. 

Chor, Danfund ꝛc. 


Zu ber Weisheit Tempel wallen 
Wir, gefuͤhrt von deiner Hand; 


* Unter deinen Bahnen fallen 


‘ Helden gern für’d Vaterland; 


Ihres Nachruhms Pfeiler. ſtehen 
Dauernder als Mauſoleen! 


| Dank und Freude ıc, 


h 
’ 
i 


Chor. Dank und ic. 


Goͤttinn, nur durch dich ergrünb: m 


ı Bir der Wefen Sympathie! 

‘ Deine Auserwählten finden 

Ueberall nur Harmonie! 

‘ Bring die golbne Zeit und wieder, 

' Schaf aus allen Menſchen Bruͤder! 


Dank und Freude ꝛc. 


or, Dank uud ir, 


Deine Zauberkraͤfte wecken 


Uuch vor Thronen Recht und Pflicht; 


4 
B 


f 
h 
! 
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Selbſt dad Grab mir feinen Schrecken 
Hindert deine’ Plane nicht! 
Du erfüllt, was du geſchworen, 
Selbſt noch vor ded Todeg Sporen! - 
Dank und Sreudeic. 

Chor, Dank und ic, 


Wenn ſich unfre Himmel ſchwaͤrzen, 
Sie fein Strahl des Lichts erhellt, - 


- Rufeſt du in unfre Herzen, 


- Eine Ahnung beß’rer Welt! 

Weg mie ungerechten Klagen! 

Drüben, Bruͤder, wird es tagen! t 

Dank und Freude ıc. Be 
Chor. Dank und ꝛ⁊c. 


Ob:die Erd' in Staub zerfiele, 
Und die Welten all' vergeh'n; 
Freunde, nach des Lebens Spiele, 
Werden wir uns wieder ſeh'n! 
Druͤben uͤber jenen Sternen 
Werden wir ganz lieben lernen! 
Dank und Freude ꝛc. 

Chor. Dank ud. 


Geifter » Königinn, vollende 
Unfern angefang’nen Bund‘ 
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Reiche euch -brüderlich die Haͤnde, 
Und beſchwoͤrt mie Herz und Mund: 
Willig Gut und: Biue und Leben 
Für einander hinzugeben! 

Dank und Freude ac. 
» Chor, Dank und ꝛc. 





CXVII. 


Selig, ſelig ſind die Matten, 
Die im Herrn entſchliefen, 
Die das Ziel errungen hatten, 
Mo zu Salems Palmenſchatten 
Sie die Engel riefen! 
' Chor, Dort, wo Ruh' und Brick 
I ee thront, 
Und Jehoda's Blick belohn. 


Denn, ach! bier im Thraͤnenthale 
Wohnen viel Beſchwerden: J 
Mancher trtult beim frohen Mahle 
Doch der Leiden bitt're Schale 

Auf dem Rund der Erden! | 
Chor. Bur der Tugend ſtille Hub. 
Fihrt ung froh dem Grabe zu. 
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Brüder, wall't die Pilgerreife 
Nach des Schöpferd Willen! 
Di es wandelten die reife 
Alter Zeit nach Engelmeife, 
Ihren Weg im Stillen! 
Chor. Und dann erugen fie den —* 
Stiller Tugenden davon! 


Wenn wir, Bruͤder, alle Wege, 
Treu und redlich handeln; 
So wird, unter Vaterpflege, 
Jeder die bedornten Stege 
Leicht und froͤhlich wandeln. 
Chor. Und wie Weiſe alter Zeit, 
Lohne und dann die Emigfeit, kr. 





CXVIII. 
Selig, wem die Menſchlichkeit 
Milde Sympathien 
Fuͤr die Freude und fuͤr's Leid 
Muͤtterlich verliehen; 
Wer im Schooß der Gluͤcklichen 
Luſt in Stroͤmen trinket, 
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Weſſen Tbraͤne Seufzenden 
Auf die Wange ſinket! 


Ha! feir Diefem Augenblick 
Schmelzen unfre Herzen, 
‚ Bei des Wonnerrunfnen Gluͤck, 
‚ Bei Gebeugter Echmerzen, 
Harmonie und Gaitenfpiel 
Weihen wir der Freude; 
Aber Thränen, Mitgefühl, 
| Rath und That dem Leide. 


Selbſt beim Weine, wenn ſich hier 
Shen; und Ernft verfchwiftern, 
Frommer Armer, bören wir 
‚Deine Seufjer flüffern; 

Sep gerührt der Wehmuth Zoll 
Bon der Wange fließen, 

And wir eilen mitleidsvoll 

Ihn dir abzukuͤſſen! 


— 





CXIX 


Seii wer die Wonne ſchmeckt, 
Ahränen zu verſuͤßen! 

} | 14 
| 
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Selig, wer den Nadten best 
Hoch fi er gepriefen! 


Selig, wer bei fremder Noth 
Bern zu Häffe eifet, 
Und den Iegten Bifjen Brod 
Mit dem Armen theilet! 


Menſchen ſind ſich alle gleich; 
Was iſt Stand und Wuͤrde? 
Wer iſt ſicher unter euch 
Vor der Armuth Buͤrde? 


Doch das Elend ſchaͤndet nicht, 
Es verdient Erbarmen: | 
Drum verfcbliche Die Herzen nicht, 


- Brüder, gebe den Armen! 





CXX. 
Setzt dem Jubel keine Graͤnzen, 
Schmuͤckt mit Noſen euer Haar, 
Maurer, und mit Blumenkraͤnzen 
Euren Tempel und Altar! 


2 
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Ha, des ſeligen Geſchickes! 

Jener große Tag iſt da, 

Der die Schöpfung eures Gluͤckes, 
Euren Bau einſt werden ſah. 


| Preiff des großen Meifterd Gnade 
‚Durch erneu'te Tätigkeit; 

Vandelt froh des Lichtes Pfade 
‚Höher zur Volfommenheit! 

Dieſes Licht kam zu verkuͤnden 

Euſt der Hochbegnadigte; 

Um im Orden es zu finden, 

Vutdet ihr Geweihete. 


Heilig ſei des Ordens Lehre, 
‚Dem ihr Geiſt und Herz geweih't! 
Jeder achte Maurer mehre 

Jarmonie und Einigkeit, 

Uche beim Genuß der Freuden 
Hoͤh'rer Wohlthat ſel'ge Pflicht, 
Nind're der Verirrten Leiden 

Durch ſein ausgeſtrahltes Licht; 






Zeig” der Welt durch edle Thaten, 
Bad der Menfch durch Gott vermag; 
Hoffe Frucht von feinen Saaten 
" und an dem Ernderng! 
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Reinem Bruder, ber gefchworen, 
Ganz der Weisheie fich zu mweih’n, 
Gehe je ein Tag verlohren, 

Ohn' ein beß’rer Menſch zu fen! 


Nun, wir halten feft am Bunde, 
Dem die Gottheit Beifall lacht; 
Gegnen flerbend noch die Stunde, 
Die zu Maurern und gemacht, 
Dort, dort drüben über'm Grabe, 
Bo die Erdenhälle falle, 

Finden wir im Licht die Gabe 
Für die Arbeis diefer Welt. 





CXXI. 


Sie flieht dahin, die Zeit, mit ſtark ge 
ſpannten Schwingen, 

Sie flieht unwiederbringlich hin. 

O, Brüder, kauft fie aus, und ſtrebt bins 
an, zu singen 

Nach herrlichem Geminn! 
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Der Menfehenfreund zahle nur nach Wohls 
thun feine Tage, 
Kom Himmel feierlich geſchenkt. 
Wohl ihm, wenn gute That auf feiner Les 
benswage 
Die Schale niederſenkt! 


Als Perle prangt ſie einſt am Diadem, 
die Zaͤhre, 

Die er den Dürfe’gen abgewiſcht, 

Wenn im Elyſium ſich unter Jubelchoͤre 
Ihr Lied des Dankes miſcht. 


Dir leben — das ſei Pflicht, zu denken, 
zu empfinden — 

Zu wandein, rein, wie Morgenglanz. 
AUnedle Ruhmſucht taͤuſcht nur Thoren, denn 
| fie winden 

Sich einen welfen Kran. 


Wache, Brüder, über euch, und opfere 
nicht im Tempel 
| den SGößen jeder Eitelkeit! | 
| Bat dutch ein männlich Herz, durch leh—⸗ 
rendes Erempel, 
| Alm die Zufriedenheit! 
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Derfereet euren Bund! Grüße alle, ferne 
Glieder, 
Und fegnet fie mit Beiftesruh’! 
Euch winkt — gebt ihr der Welt die gold’; 
nen Zeiten Wieder — 
Die Gottheit Beifall zu. 


CXXII. 


Sie rollen ſchnell, des Menſchen Jahre, 
Klein iſt der Raum bis bin zur Bahre; 
Genießt den Fleinen Zwiſchenraum. 

Was hilft's, in Trübfinn ſich zu Hüllen? 
Laßt fröhlich und die Glaͤſer füllen, | 
Das Eurze Leben fliehe wie Traum, 


Bald fchläge des Jahres letzte Seumde 
Und aus der froben Brüder Munde 
Folge ihr der Ruf: „es war! ed war!" 
Mit leichtem Herzen durch das Leben, 
Am Arm der Freundſchaft, binzufchmeben, 
So fihliefe, fo beginn’ das Jahr! 


— — 
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SCKXUL: -° 


Singt froh ein Jubellied, 
Denn unverwelklich blüht 
Der graue Bund! 
Was unfer Bund hier that, 
Gruͤnt fdon, als edle Saat, 
Die ich der Reife nah't, 
Zur Ewigkeit, 

Chor. Was unfer Bund ꝛc. 


Troſtlaͤchelnd glänze um ihn 
Die Thraͤnentrocknerinn, 
Wohlthaͤtigkeit. 

Wie mancher war gedruͤckt, 
Den du allein beglückt, 
Und nun, vol Dank's, entzüuͤckt 
Eich deiner freut. 
Chor. Wie mancher ıc. 


So bluͤhe immer mehr, 
So wachſe boch und hehr 
Die Maurerei! 
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Befeelt mie regem Muth, 
Zu handeln recht und gut, 

Dieß bleib’ das hoͤchſte Gut 
Der Maurerei. 

Chor. Befeelt mis regem ꝛc. 





CXXIV. 


So naͤchtig ſchlaͤgt in and'rer Menſchen 
Seelen 
Die Sreundfehaft nicht, als fie in unfern 
| ſchlaͤgt; 
Ein einz'ger Blick, ein Haͤndedruck erregt 
Die Sympathie'n, die unſer Herz vermaͤhlen! 


Nicht Stand und nicht Geburt, nicht Freud 
und Schmerzen 


Vereinten und in eine Bruͤderſchaar; 


Der gleiche Trieb zum Gluͤck der Menfchen 
| war ne 

Das edle Band ſchon laͤngſt verwandter 
| Herzen, | 
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Nicht Zwietracht ſoll's, der Tod kann's 
nicht zerreißen; 
Er winkt, als Freund, uns nur aus dieſer 
Zeit, 
Um allen Bruͤdern in der Ewigkeit 
Den allgemeinen Tempel anzuweiſen. 





CXXV. 

So weit der Sonnen Strahlen gluͤhen, 
In allen Raͤumen der Natur, 
Vo der Geſtirne Kraͤnze bluͤhen, 
So weit ſich in der Weltenubr 
Die Raͤder drehen, wirkt und ſchafft 
Im großen All vereinte Kraft. 

Chor. So geh'n wir Hand in Hand 

die Bahn, 

Vereint im ernſten, heil'gen Bunde; 
Vereint bau'n an dem Weltenplan 
Die Brüder auf dem Erdenrunde. 


Vereinet hallen Jubelchoͤre 
Der Maurer an dem Ordensfeſt, 
GSelbſt auf der andern Hemiſphaͤre, 
Am Bundestag, in Off uud Well; - 
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Und alle fehauen, wie das Licht 

Der Menfchlichkeit durch Nebel bricht! 
Chor. Das Gute preifer unfer Chor, 

Dem Guten huldigen die Geiſter, 

iind ernft und feiernd mal’ empor 

Der Hymnus zu dem Weltenmeifter ! 


Ja, herrlich iſt's, in feinem. Kreife 
Mit feſtem Männermurhe ſteh'n; 
Und in ihm ruhig, wie der Weiſe, 
ie Archimedes untergeh'n, , 
Wenn göttlich groß die Tugend ſpricht: 
„Gieb ſelbſt das Leben für die Pflicht!“ 
Chor, Sa, dieß mur iſt des Maurers 
Ruhm, 
Die Kette, um den Bund gemunden; 
Dieß ſchworen wir im Heiligehum 
Des Ordens, in der Weihe Stunden, 


Einft ſcheint ein Tag auf unfre Hügel, 
Den Staub weckt nicht des Tages Licht; 
Um Grüfte raufche des Fruͤhlings Tlügel, 
Die Afche weckt fein Wehen nicht; 

Der Weltenmeifter rufe, mir geh'n 
Zum größern Bau in liche’re Höh’n. 

Chor, Heil allen Brüdern nah und ferk, 

Bis zu der großen Feierſtunde! 
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Und einſt auf einem beſſern Stern 
Unſterblichkeit dem heil gen Bunde! 





CXXVI. 


Stark, Natur, ſind deine Triebe, 
Und dem Maurer auch bekannt; 
Denn mit tugendhafter Liebe 

Geber Weisheit Hand in Hand! 


Drum fol eines unfrer Lieber 
Guter Schweftern Lob erhöh’n, 
Und die Herzen aller Brüder 
Ewig ihnen huldigen. 


Dank ſoll unſrer Lipp' entſchweben, 
Wenn fie von den Edlen ſpricht; 
Ihnen danken wir das Leben, 

Und der Kindheit Unterricht — 


Ihnen alle das Entzuͤcken, 
Das des Juͤnglings Herz empoͤrt, 
Wenn bei ſanften Haͤndedruͤcken 
Er den Bund der Liebe ſchwoͤrt; 
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Ihnen al’ die füßen Freuden 
Eined Mann's, der glücklich liebe, 
Ihnen all’ die Seligkeiten, 

Die der Vaternahme gibt, 


Noch am Abende der Jahre 
Sind fie unferd Alterd Stab, 
Weinen über unfre Bahre, 

Und befranzen unfer Grab. 





CXXVII. 


Steig' in dieſer Feierſtunde 
Zu des Lichtes Thron empor,“ 
Von geweih'ter Bruͤder Munde, 
Lautes feierliches Chor! 
Weltenmeiſter ſegne, ſchuͤtze 
Unſre Werke, gib Gedeih'n, 
Daß der Bau der Menſchheit nuͤtze, 
Dem fich Hier die Maurer weih'n. 
Einer. Weltenmeifter fegne, fchüge x. 


Laß die Herzen gut und bieder 
Gluͤh'n für Tugend warm und heiß; 
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Hilf! und. blicke ſanft hernieder 
Auf des guten Maurers Fleiß; 
Weisheit leite unſre Schritte, 
Schoͤnheit leuchte unfrer Bahn, 
Staͤtke wohn’ in unſrer Mitte, 
Und der Menſchheit Tag bricht an! 
Cbor. Weisheit leite unfre ꝛe. 


CXXVIII. 


Stimme dich herab zur Klage, 
Ach! zur tiefen Todesklage 

Stimme dich, mein Lied, herab! 
Ueberall, wo Leben wehet, 

Vo ihr Glanz und Freuden ſehet, 
Ueberall Vergaͤnglichkeit und Grab! 


Troße, ſtolzer Herr der Erde! 
Iſt niche Schwachheit dein Gefaͤhrte, 
Grab daß Ziel von deinem Lauf? 
&eche, Sterblicher, verſchwende 
Me Künfke deiner Hände! 
Todtenmonumente bau’n fie auf. 


* 
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Ueber bangen Kinfkerniffen, 
Von ded Zweifeld Blitz zerriffen, 
Haͤngt ded Grabed Nacht herab. 
Stimme dich herab zur Klage, 
Lied, zur tiefen Todesklage! 
Ueberall Vergaͤnglichkeit und Grab! 


Aber ſieh, durch Grabes Stille, 
In der ernffen Nächte Hülle. Ä 
Sehe der Flammenftern und auf! 
Wie des Grabes Nache verfchmwinder $ 
Welchen Tag er uns verkünder! | 
Ewigkeit vollender- feinen Lauf. 


Laßt mie allen ihren Schrecken 
Nacht des Todes euch bedecken, 
Maurer! ihr erzittere nicht. 
Ueber Orionen glanzet 
Tag, den Feine Nacht begranzer. 
Heil! und ſtrahlt der Morgenfonne Riche. 


Ewig ſtehen unfre Werke, 
Ewig Weisheit Schoͤnheit Staͤrke, 
Reifen zur Vollkommenheit. 
Freudenchoͤre ſingt, ihr Bruͤder! 
Alles kehrt zum Leben wieder; 
Auch wir bauen für die Ewigkeit! 


— 
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COXXIX. 


Stimmt an den frohen Rundgeſang, 
Nit Saitenſpiel durchwebt! 

Wir fingen ohne Kunſt und Muͤh', 

Die Freundſchaft giebt und Harmonie, ' 
Die niche an Regeln klebt. | 


Den Friedensgruß entbieten. wir 
Mit warıner Lieb und Treu’ 
Der großen Bruͤderſchaft — fie Heiße 
Die Menſchheit! — nur ein Frevler reiße 
Das heil'ge Band entzwei, 


Und unſern Schwefkern diefen Kuß 
Aus reinem Herzenstrieb! 
Ein Thor verkfeiners ihren Werth; 
Mem- Bott ein treues Weib beſcheert, u 
Gewiß, den has er Tieb! 


Dem Mann, der eine Krone trägt, 
Beneiden wir fie nicht; 
Wir ſegnen ihn und jauchzen laut, 
Wenn er dem Elend Hütten bau't, 
Und Recht der unſchuld ſpricht. 
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Wir gönnen jedem Gluͤcklichen 
Des Reichthums goid’nen Fund; 
Er fei niche ſtolz, noch poch’ er brauf: 
Das Gluͤck gehe unter, und geht auf, 
Sein Fußgeſtell iſt rund, 


Der Redliche, mit dem dad Gluͤck 
Stiefmütterlich ed meint, 
Der feinem Schiffbruch kaum entſchwimmt, 
Und nackend an's Geſtade klimmt, 
Der finde — einen Freund. 





Und nun ſei noch fuͤr unſern Kreis 
Ein Wunſch hier angereih't! 
Gieb uns, du Geber gut und mild, 
Was alle and're Wuͤnſche ſtillt — 
Gieb uns Zufriedenheit! 





CXXX. 


Stimmt ſanfter an den Rundgeſang, 

Der Schweſtern Lob ertoͤnt; 

Iſt's nicht das Weib, das uns den Gang 
Durch's Lebensthal verſchoͤnt? 
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Das uns mit Blumen, ſchoͤn und bunt, 


Den Pilgerpfad beſtreu't? 


Auf, preiſet dann aus einem Mund’ 
Des Weibes Trefflichkeit! 
Chor. Auf, preiſet dann aus einem 
Mund’ 


z Schweſtern ind 


Aus feiner Milde Fuͤlle ſandt' 
Uns Gott das Weib herab; 
Ein Segen ſeiner Vaterhand; 
Dank ihm, daß er es gab! 
Denn mit ihm gleiten leichter wir 


8 Lebensſtrom hinab; 


Zum Himmel wird das Leben hier, 


Zum Schlummerbere das Grab! 


‚Eon Zum Himmel macht's das Beben 
bier, 
Am Schlummerbett das Grab! 


Gleich einem holden Genius 
Umſchwebt das Weib den Mann, 
Lauſcht jedem nahenden Verdruß, 
Und. ſcheucht ihn, wo es kann!“ 


Schleift, dankbar fuͤr des Mannes — 


Tür Liebe, die ergab, i 


15 
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Mit milden Geiſt den wilden. Trug 
Bon feiner Seele ab. | 
Chor Jar mild ſchleift es den wilden 
| Trutz En 
Von unfern Seelen ab. 


Her Mann erwirbe, das Weib erhält, | 
Vergilt ihm Sorg und Muͤh'; 
Und, wenn, die Laſt zu ſchwer ihm faͤllt, 
Das Weib erleichtert Sie; 
Wenn er mit ſtrengem Ernſt gebeut, 
So herrſcht durch Milde ſie; 
Ihr Regiment iſt Sreuiblichkeit, 
Iſt fanfte Sympathie. 

Chor. hr Regiment iſt Freundlichleit, 
Iſt ſanfte Sympathie. 


Auf, Bruͤder, dann, wir ſind — * 
Dem Schoͤnen, Guten hold; 
Preis dieſem fanfteren Geſchlecht, 
Mehr werth, als Ruhm und. Gold! 
Heil dir, der du ſo gluͤcklich biſt, 
Daß dir ein Weib ward, Heil! 
Und, wem noch feind geworben. iff, 
Dem werd’ es bald zu Theil! 
Chor. Wem noc kein Weib gemorben iſt, 
Dem werd' es bald zu Theil! | 


— . 
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Wie fehr erhoͤh't des Lebens Luft 
Ein holdes Weib dem Mann, 
Schmiegt am die muͤtterliche Bruff 
Ein lieber Sohn fich an; 
Verſchoͤnt des Sauglings Unſchuldsblick 
Den Bund der Harmonie! — 
Durch Weiber reife der Menſchheit Gluͤck, 
Und Maurer find durch ſie. 
' Chor. Dur Weiber reife der Menfchs | 
heit Gluͤck, 
Und Maurer ſind durch ſie. 





| CXXXI. 
‚Einer. Unbeſorgt, voll edler Freude, 
Chor. Trinken wir; 
Einer. Hier in unſerm Arbeitslleide 
Chor. Trinken wir. 
Einen, Ergreifer die Becher, und fi inget 
| dabei: | 
Es Ihe die Weisheit, die Schönheit, die Iren’! ! 
Chor. Ergreifer ꝛc. 


Einer, In der — us zu isen, 
Chor. Trinken wir, 
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Einer, Unfre Schweffern recht zu lieben, 
Chor. Trinken wir. | 
Einer, Ergreifet die Becher, und ꝛc. 
Chor. Ergreifer ꝛc. 


Einer. Wahre Treue zu beweiſen, 
Chor. ' Zrinfen wir; 

Einer. Und des Ordens Glück zu preifen, 

Chor. „Trinken wir. 

Einer, Bir trinfen mie Freuden, und 
. fingen dabei: 
Es lebe die Weisheit die ꝛc. 
Chor. Wir trinken ꝛc. 





CXXXII. 


Viel' wandern zur ſchimmernden Salle 
Der Weisheit; doch Brüder, nicht ale 
Vollenden die mühfame Bahn; 

Denn Wüuͤſten und Dornengehege 
Durchkreuzen die myſtiſchen Wege 

Zu Salomo’d Tempel hinan. 


Doch hat man des Heiligthums Schwelle 
Erreicbet, dann laber die Duelle _ 
Der Weispeit "den därftenden Sinn. 


\ 
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Und wie, ment ein Wunder dem Blinden 
Die Augen eröffner, fo ſchwinden | 
Die Nebel des Geiſtes dahin. 


hr, die ihr die lebende Stufe 
‚ Erfiegen, geborchee dem Rufe 
Der Weisheit! ihr huldigen wir; 
Sie lehrt und den inneren Frieden, 
ı Genuß und Erkennsniß hienieden : 
' Drum ringet und fireber nach ihr! 





CXXXIL 


Chor. Vom Schooße der Natur ließ Gott 
Uns eine Roſe ſteigen; 
Sie duftet ſelig, rein und ſuͤß 
Dem Armen, wie dem Reichen. 
Erſte Stimme. Sie knoſpet in der 
Kindheit Tagen, 
Bricht auf dem Juͤngling, bluͤht dem Mann, 
Und ſtillt des matten Greiſes Klagen, 
Und fuͤhrt zuletzt uns himmelan. 
Zweite Stimme. Sie kroͤnt allein der 
Fuͤrſten Freuden; 
Sie wiſcht des Sklaven Thraͤnen ab; 
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Sie lindert jedes Erdenleiden; 

Und blühe noch über unferm Grab... : 
Beide, . Wer dieſer Rofe Tnugend preiſt, 

Dem fager, daß fie Freundfehaft heiße. 
Chor. Dem ſaget daß fie ꝛc. 


Chor. Vom Schooße der Natur eg um 
Uns eine Roſe fleigen; 
Sie duftet felig, rein und füß 
Dem Armen, mie dem Neichen. | 
Erſte Stimme. Sie ſchmuͤckt des edlen 
Juͤnglings Wangen, 
Und wohnt in keuſcher Maͤdchen Bruſt, 
Erweckt das ſuͤßeſte Verlangen, 
Und lohnt mit engelreiner Luſt. | 
Zweite Stimme. Sie duftet lieblich 
dem Verkannten, 
Und den Gedruͤckten ſtaͤrket ſie, 
Bluͤht ſelbſt in ungerechten Banden, 
Und wo ſie bluͤh't, verlaͤßt ſie nie. 
Beide. Wer dieſer Roſe Tugend preiſt, 
Dem ſaget, daß ſie Unſchuld heißt. 
= Dem ae daß fie ıc. 


€ hor. Vom Schooße der Natur ig Gott 
- Uns eine Rofe fleigen;; 
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Sie duftet felig, rein und füß 
Dem. Armen, wie dem Reichen. 
Erſte Stimme, Sie bluͤh't zur Zeit der 
. Nachtigallen, 
Bluͤh'“, wenn das Korn Bie ehren hebt, 
End wenn vom Baum die Blätter fallen, 
Und wenn der Schnee vom Himmel ſchwebt. 


zweite Stimme. Uhr finder fie auf 
allen Wegen, 
Sie mache den aͤrmſten Bettler reich: 
Schr ihr nur ſelbſt getroſt entgegen, 
O, Freunde, fo umarme fie euch! 
Beide, Mer diefer Rofe Tugend preifl, 
Dem fager, daß fie Freunde Heiße; 
Chor. Dem fager, dag ſie ꝛc. 


Chor. Som Mutterfchooße der Natur 
Ließ Bote drei Rofen fleigen;z . 
Die duften felig, rein und ſuͤß 
Dem Armen, wie dem Reichen. 
Brüder, Auf, Brüder, laßt und einen 
| Kranz 
Von Freundſchaftsroſen binden, 
Und damit jetzt und immerdar 
Das ſtolze Haupt umminden! 
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Schweſtern. Auf, Schweſtern, laßt 
uns einen en 
Don Unfehuldsrofen binden, 
Und damit jest und immerdar 
Das frohe Haupe umminden! 
Chor. &o, Brüder, Schweſtern, kn 
| nen wie 
Auch Freubenrofen binden, 
And damit jet und immerdar 
Das ſich're Haupt ummwinden! 


! 





CXXXIV. 


Don der Arbeit ernſten Scenen, 
Edle Brüder, auszuruh'n, 

Weih't des Vaterlandes Schoͤnen 
Fröhliche Geſaͤnge nun! 
Liebt die Schweſtern! keuſche Liebe 
Miſchte der mit eig'ner Hand 

Unter unſte beſten Triebe, 
Der den Plan der Welt erfand. 


Dieſe Triebe ſanft zu naͤhren, 
Die, was Odem hat, erfreu'n, 
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und durch die, dem nichts zu wehren, 


Weſen werden, und gedeih'n, 
Goß er Reize, zum Entzuͤcken, 


Um die weibliche Geſtalt; 


Gab der Unſchuld in den Blicken 


ı ‚Beelenfeffeinde Gewalt, 


Sanftmuch gab. er Madchenfeelen, 


Zärtlichkeit und holden Scherz. 


Ihre mildern Sitten flehlen 
Gich in's wilde Maͤnnerherz. 


Sanfte Weiblichkeiten ziehen 


. Männertrog in's Gleichgewicht, 


Und der Menſchheit Harmonieen 


RFuh'n auf dieſem Gleichgewicht. 


Schweſtern, die ihr dieſe Zuͤge, 


Kein, wie aus des Bildners Hand, 
Aufbewahrt, durch ſchoͤne Siege 
Ueber Eitelkeit und Tand, 


Und dem Urbild alles Schoͤnen 


Durch die Tugend naͤher klimmt: 
Euch ſei von der Weisheit Soͤhnen 
Dieß gefuͤllte Glas beſtimmt! 


% 
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CXXXV.. 


Warum find der Thraͤnen 
Unter'm Mond fo viel, 
Und fo manches Sehnen, 
Das nicht laut feyn will? 


Nicht doch, lieben Brüder! 
Iſt das unfer Much? 
Schlagt den Kummer nieder, 


Es wird alled gut! 


Aufgeſchaut mit Freuden, 
Himmelauf zum Herren! 
Seiner Kinder Leiden 
Siehe er gar niche gern. 


Er will gern erfreuen, 


Und erfreu't fo fehr: 


Seine Hände ffreuen 
Segen g’nug umher. 


Nur ein ſchwach Gemuͤthe 
Traͤgt niche jedes Glück, 
Eröße die reine Güte _ 
Selbſt von ſich zurück, 


| 2 35 a 
Wied nun iff auf Erden, u 
Alſo ſollt's niche ſeyn; 
Laßt uns beſſer werden, 


Gleich wird's beſſer ſeyn! 


Der iſt bis zum Grabe 
Vohlberathen hie, 


Welchem Gott die Gabe 


Des Vertrau'ns verlieh; 
Den machte das Getiimmel 


| Diefer Were nicht heiß, 


Der gerroft zum Himmel 


Aufzuſchauen weiß, 


Sind wir noch vom Schlummer 


\ Immer niche erwache?. 
Leben und fein Kummer 
Waͤhr't nur eine Nacht. 


Diefe Nacht entfl iehet, 


‚ Und der Tag bricht an, 
Eh' man fich’8 verficher, 
Dann iſt's wohlgerhan. 


Wer nur dieſem Tage 
Ruhig barren will, 
Komme mit feiner Plage 


Ganz gewiß an’ Zieh 
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Endlich iſt's ‚errungen, 
Endlich find wir dal 
Droben wird gefungen 
Ein Viktoria! 





CXXXVI. 
Weisheit, Staͤrke, Schönheie geben 
Harmonie dem großen Bund; 
Nah' und fern, wo Bruͤder leben, 
Bruͤder auf dem Erdenrund. 
Alle ſollen aufwaͤrts wallen, 
Sich dem Dienſt der Menſchheit weih'n; 
Menſchen in des Bundes Hallen, 
Menſchen in dem Leben ſeyn! 

Chor. Menſchen in des Bundes ꝛc 


Laßt uns muthig aufwaͤrts ſtreben, 
Wo am Ziel die Palmen meh’n; 
Auf mie Pſyche's Hügeln ſchweben 
Zu der Weisheit lichten Höhn, 
und auf Weirkſtuͤck Werkſtuͤck fügen 
An dem großen Bau der Zeit; 
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Endlich wird das Gute ſiegen, = 
Wenn ſich That an Thaten reihe! 
Chor. Endlich wird x 


Archimedes, deinen FKreifen 
Soll ſich nie der Frevler nah’n; 
Kur dem Guten, nur dem Weijen 
Oeffne du die Maurerbahn ! 
Thatig, febwören wir, und bieder 
Uns der Menjchheie ſtets zu weih'n! 
Auf und fihmörer, treu, ihr Brüder, 
Unſerm Archimed zu ſeyn! 

Chor. Ta, wir ſchmwoͤren, treu, ihr 
: Brüder, 
Unferm Archimed zu fepn! 


‘“ 





CXXXVIL 


Kenn der Tod die Schlümmerfchafe, 
Lachelnd als ein Engel, bringe, 

Und, nach jenem Ruberbale, 
Sanften Blicks hinüber winft: 

Selig, wer alddann dort drüben 
einer Hoffnung fücher iſt! BR 
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Du, dem dieſe treu geblieben, 
Lebt'ſt als Bruder, — ſtarbſt als Ebnn. 


Deine Bruͤder dort vereinen 
Froh, dich zu empfangen, ſich; 
Aber wir am Grabe weinen, 
Fruͤh Vollendeter, um dich! 
Bruder, Bruͤdern ewig theuer, 
Der du gehſt auf lichter Bahn, 
Nimm der Maurer Todtenfeier 
Und ihr Thraͤnenopfer an! 


Mas in feiner Ervenmoßnung 
Dein verflärter Geiſt gerhan, 
In dem Leben der Belohnung 
Rechner dir's dein Vater an; 
Jede deiner edlen Thaten 
Folgt in's beß're Leben dir; 
Droben ernde deine Saaten, 
Wie des Dankes Thraͤnen hier! 


Iſt es dir zuruͤck zu ſchauen 
In dieß Thraͤnenthal erlaubt: 
Send' aus jenen lichten Auen 
Segen auf:der Brüder Haupt! 
Nie vergißtder Maurer deiner, 
Bis ſein Tropfen Zeit verrinnt; 
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Und wir, Heiliger und reiner, 


| 
| 
! 
$ 


Ewig deine Brüder find! 





CXXXVIIL 


ı Menn ich einft das Ziel errungen babe, n 
» An den Lichtgefilden jener Welt: 


ei der Thraͤne dann an meinem Grabe, 


‚ Die auf hingeſtreu'te ofen faͤllt! 


Sehnſuchtsvoll, mit hoher Ahnungswonne, 


Ruhig, wie der mondbeglaͤnzte Hain, 
Laͤchelnd, wie beim Niedergang die Sonne, 


Harr' ich, göttliche Vollendung, dein! 


Eil', o eile, mich empor zu flügeln, 
Mo fich unter mir die Welten dreh'n, 
Wo ins Lebensquel’ fich Palmen fpiegeln, 
Do die Brüder einft ſich mwicderfeh’n! 


Sklavenketten find der Erde Leiden! 
Oefters ach! zerreifie fie. nur der Tod! 
Blumenkraͤnzen gleichen ihre. Freuden, 

Die ein Weſthauch zu entblättern droht. 


eo 2 
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CXXxxix. 


Wenn im gold'nen Saale, 
Sich beim Schwelgermahle | 
Leere Köpfe freu'n; a F 
Koͤnnen die Pokale 
Ihnen wohl gedeih'n? * 
Chor. ihr Bruͤder, nein! — 


Wenn Tyrannenſeelen 
Taumelnd ſich vermaͤhlen 
Und der Argliſt weih'n; 
Toͤnt aus vollen Kehlen 
Wohl die Freude ein? 
Chor. Nein, ihr Brüder, nein! 


Wenn mie bieterm Spotte 
Sie der Wahrheit Sorte 
Und der Unſchuld drau’n; 
Kann der Frevler Rotte 
Froh beifammen- feyn ? 
Chor, Dein, ihr Brüder, nein! 
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Wenn, fich ſelbſt eneriffen, 
Unter Schlangenbiffen, 
Sie fich heifer ſchrein; 
Kann ſich das Gewiſſen 
Diefer Freude freu'n? 
Chbor. Rein, ihr aaa nein! 


Wenn die Freude wieder 
Sanft auf und hernieder 
Nach der Arbeit ſah; 
Waren wir, ihr Bruͤder, 
Nicht den Sternen nah? 
Chor. Ja, ihr Bruͤder, jal 


Wenn im Bruderarme, 
' Sen vom Sorgenfchwarme, : 
Uns fo mohl geſchah; 
Maren wir dem Harme 
Nicht entflohen da? 
Chor. Ja, ihr Brüder, ja! 


Drum, ſo ſei die Stunde 
Dieſer Tafelrunde 
Danlbar ihr geweih't, 
| 1 
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Die auf jebe Wunde 
Heilungskrauter ſtreu't: 
Chor, Weifer Maͤßigkeit? 





CXL. 

Wenn im Schauer ſtiller Mitternachte 
Sich mein Geiſt in ſeine Tiefe ſenkt, 
Wenn, von keinem fremden Ohr belauſchet, 
Ihn des Ordens hoher Geiſt umrauſchet; 
O! wie innig wohl iſt mir 

Dann, du Goͤttliche, bei dir! 


Segnend biſt du, Goͤttinn, wo voll 
Milde 
Deines Odens Hauch den Geiſt beleb't, 
Senk', o ſenk' auch dich zu mir hernieder, 
Weil' im Herzen aller meiner Bruͤder! 
Dich, des Ordens hehrer Geiſt, | 
Ehre, wer nur Maurer heiße! - 


Leite du, des Mitleids edle Mutter, 
Leite mich, fo lang’ ich Maurer bin, 
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Leite mich ald Mann auf meinen 1 Degen 
Komm ein Engel mir, ald Greid, entgegen, 
keit, als Weifen, in das Grab, 

Butter, Deinen Sohn Hinab! . 





CXLI. 


Wenn mein Geiſt, ſich los zu winden, 
Einſt aus dieſer Huͤlle bebt, 
Wenn ihn Todtesfurcht und Schrecken 
Abhndungsvoll entgegen ſchwebt; | 
: Wenn ich zittre, wenn ith zage, 
Ob dem fehweren, bangen Tage: 
Dann, Allliebender, o du, 
Wehe füßen Troſt mir zu! 


Niche das Klagen meiner Freunde, 
Nicht ihr Heißer Thraͤnenblick 

Halte meine bange Seele 
Noch an diefe Welt zurüc. | 
Nichte, um. immer bier zu wohnen; 
Schufſt du deine Millionen, 
Nein! zu geh’n in jened Land, 
Ihnen allen unbekannt } 5 
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Reite mich mit Vaterhaͤnden, 
Reite mich hinauf an's Ziel; 
Wo auf mich, nach Erdenfummer, 
Wartet Glück und Hochgeſuͤhl; 
Löfe fanfe des Körperd Bande, 
Führe mich zu jenem Lande, 
Wo der Friede Gottes ſchwebt, 
Wahre Tugend ewig lebt! 





CXLI. 

Wer ſeinen Bruder herzlich liebt, 
Ihm ſeine Fehler gern vergiebt; 
Wenn Mangel ſeinen Bruder druͤckt, 
Nach ſeinen Kraͤften ihn erquickt: 

Chor. Der iſt, der iſt ein braver Mann; 
Ihn ruͤhme, wer nur rühmen kann! 
Der iſt ein Mann nach unſerm Sinn, 
Wir geben fuͤr ihn alles hin! 


Wer Gott und ſeinen Fuͤrſten ehrt, 
Nicht feines Landes Ruhe ſtoͤrt, 
Mit Mannesſinn nnd Manneskraft | 
Dem Unterdrüsften Reche verfihafft: er 
Chor, Der iff, der ꝛc. 
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Mer immer Treu” und Glauben halt, 
Nicht anders, als er iſt, ſich ſtellt, 
Und ohne Falſchheit, Trug und Liſt, 
In Wort und Thaten redlich iſt: 

Chor. Der iſt, der ꝛc. 


Wer g'rades Weg's zum Ziele geht, 
Sich nicht nach jedem Winde dreh't, 
Nicht ſaͤumet, wenn er handeln fol 

Kür fein und feines Naͤcbſten Wohl: 
Chor. Der if, der. 


Wer feines Lebens froh genießt, 
Nie Recht und Pflicht dabei vergift, 
Und fich mit gleicher Innigkeit 
Auch an ded Bruders Wohl erfreut: 

Chor. Der ift, der ic, 


4 





CXLIII. 


Wer tief gerühr: bei fremden Leiden, 
Wohlthaͤtigkeit im Buſen naͤhr't; 

Der kennt des Lebens reinſte Freuden,“ 
Der iſt des Maurernahmens werth. 
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Wo fih, ald Brüder, Menfchen lieben, 

Da fließe des Kummers Thrane nicht; 

Und dieſe Tugend thätig üven, 

Das iſt des Maurers erſte Pflicht. 
Chor, Und dieſe ꝛc. 


Laßt uns, durch heil'ges Band verbunden, 
Der Menſchheit uns zu Bruͤdern weih'n; 
Fuͤr innern Gram, fuͤr Herzenswunden, 
Soll unſer Mitleid Balſam ſeyn! 
Getheilt mit Duͤrftigen und Kranken 
Sei alles, was das Gluͤck uns gab, 
Es liegt ein Himmel im Gedanken: 

Wir trocknen ſtille Thraͤnen ab! 
Chor. Es liegt ꝛc. 


Beim frohen Mahl geweih'ter Brüder, 
Wo man des Lebens Freude fchmeckt, 
Sei diefe Pflicht durch fanfte Kieder, 
In unfrer Seele neu gewet. 
Ergreift dad Glas voll Saft der Reben, 
Das nur der Pflicht der Menſchheit gife; 
Und hoch fol jeder Maurer leben, 
Der heut' noch dieſe Pfliche erfuͤllt! 

Chor. Und hoch fol. 





Pr —- 
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CXLIV. 


| Wiederum bie ſtille Nacht 
An des Tempels Thoren, 


Wiederum ein Tag vollbracht, 


Maurern unverlohren! 


Brüder, o wie felig iſt 


Dieſer und verfloffen! 
Brüder haben fich begrüßt, | 


Naurergluͤck genoſſen. 


Brüder fin den eingemweih’e 


An des Tempels Stufe, 


Bruderbund und Menſchlichkeit 


Winkten zum Berufe, 


Freiheit, Harmonie und NT 


Und des Ordens ehren 
Fuͤhrten, mit vermehreem Licht, | 


uUns zu hoͤhern Sphaͤren. 


Von der Weisheit ſelbſt gefuͤhrt, 


In der Tugend Gleiſen 


Strebten wir, durch nichts verführt, 
Nach dem Zieh der Welfenz 
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Sie ging auf der Dornenbafn, 
Undelaufche vom Neide, 

Uns zu fchügen, ftetd voran, 
Hinter ihr die Freude, 


Gluͤck der Welt war unſer Ziel, 
Lind’rung fremder Leiden, 
Brüderliches Mitgefühl 
Schuf uns füße Freuden, 

So verfloß er Maurern hin, 
Unter ſtillen Scherzen ; 
Ewigkeit iſt fein Gewinn, 
Und die Ruh im Herzen. 


Welcher Tag! wie ſchoͤn vollbracht! “ 


Mie auf Zephyrfuͤßen 

Eilt er in den Schooß der Nacht, 
Roſig hinzufließen. | 
Brüder, auf! in’d SHeiligehum 
Sinkt die Nacht hernieder; 
Dreifäch diefem Tage Rubm! 
Dreifach Freudenlieder! 


w *7 
—E 
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CXLV. 
Wie ſchoͤn iſt ed, der Menfchheie Pie 


üben, 
Dem Naͤchſten willig beizuſteb'n, 
AYufrichtig alle Menfchen lieben, 
Und andre durch fih glücklich ſeh'n! 
Ein gutes Werk wirkt jcherzeit 
Die füßefte Zufriedenheit, 


Horche! jeder Menſch, ein jeder Kranker, 
Müder, 
Ein jeder, der verlaffen meint, | 
Rufe euren Schug — o helft, ihr Brüder, 
Und diene niche bloß dem. Bufenfreund! 
‚Ein gutes Werk ıc. 


J 


O, laßt uns ganz dem Wohl des Naͤch— 
ſten leben! 
Kon Gütern, die und Gott geſchenkt, 
Den armen Brüdern reichlich geben, 
Fk größte Wolluſt, als man denkt. 
Ein gutes Werk ic, . 
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Laßt und niche ſtolz die guten Werke 
—Zeigen, 
Nicht prahlen mit vollbrachter Pflicht! 
Die Welt mag unſern Ruhm verſchweigen, 
Der Engel Chor verſchweigt a nicht 
Ein gutes. Werk ic. 


Seid ihr nicht alle Rinder. eines. Blutes? 
Hase ihr nicht einen Water nur? 
Drum, Sterbfiche, drum thut auch Gutes! 
Dieß iſt die Stimme der. NRatur. 
Ein gutes Werk ıc. 


CXLVI. 


Wie ſchoͤn iſt es, im auserwaͤhlten Bunde, 
Sich ſeines Erdenlebens freu'ʒ; 
Wie ſchoͤn iſt es, der Freundſchaft jede 
Stunde, | 

Der Menſchheit feine Tage weih’n!- 
Da lohnet mie Zufriedenheit 
Der Ruͤckblick in Vergangenheit, 

Chor, Da lohnet ꝛc. un 
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Hoch ſchlaͤgt das Herz im trauten Bruders 
freife, 
Leim feſtlich frohen Bundermaht ! 
Dirze edle Gteichheit Fröhlich und die Speife, 
Und füle die Eintracht den Pofal; 
Dann lohnt uns ic. 
Chor. Dann Iohne und ac, 


Schlagt Hand in Hand, ihr Brüder ‚ in 
der Runde; 
Befeelt vom Geiſt der Einigfeit, 
Ci unſers Bundes erſte Morgenftunde 
Der Freundfchafe neuem Schwur geweih't, 
Einſt lohnt und ꝛc. | 
Chor. Einſt Iohne und ꝛc. 


Herbei zu und, wer gerne feine Stunden 
Der Freude und der Weisbeit ſchenkt, 
Der muthvoll ſich dem Vorurtheil entwun⸗ 
den, 
Und menſchlich, ſchoͤn, und edel denkt; 
Shn lohnt einſt ꝛc. | 
Chor, Ihn lohnt einſt ꝛc. 


Hinweg von und, men nied're Knecht—⸗ 
ſchaft bindet, 
Ven feiler Sklavenſinn entehrt! 
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Hinweg, wer Luft am Druck der Menſchheit 
findet, | 
Er iſt nie unferd Bundes werth! 
Ihn lohnt nicht ꝛc. 
Chor. Ihn lohnt nicht ꝛc. 


Herbei zu uns, den das Gefühl der Biche 
Zum Menfcben zieht, an Menfchen febließt, 
Wer durch des Wohlthuns angeerbte Triebe 
Schon ein gebohrner Maurer iſt! | 
Ihn lohnt einſt ꝛc. 

Chor. Ihn lohnt einſt ꝛc. 


Wenn einſt am Abend unſer Tagwert en⸗ 
det, 
Des Lebens bunter Vorhang ſinkt, 
Wenn treulich unſer Pilgerlauf vollendet, 
Und uns ein neuer Morgen winlt: 
Dann lohnt ung ıc, 
Chor. Dann lohnt ung ic. 





CXLVII 


Wie ſchoͤn, o Gott, iſt deine Welt gemacht, 
Wenn ſie dein Licht umfließt! 
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Ihr fehlt's u Engeln nur, und nicht an 
Pracht, 

Mi fie Kein Simmel iſt. 

hob, fie glaͤnzt auch für die Tugend nur, 

Der Unſchuld iſt fie ſchoͤn; 

Umſonſt ſchminkt ſich mie Himmel die Natur 

Den Augen, die nicht ſeh'n. 


Auch jede Blume wird verſengt und ſtirbt, 
Auf die das Laſter tritt, 
Die ganze Pracht der bluͤh'nden Flur verbirbt, | 
Schwarz unter feinem Schritt. | 
AUmacheiger! Laß und, der Wahrheit ei, 
Das Herz der Unſchuld weih'n! Ä 

Ol dann, dann wird und die Natur — neu 
Und ewig reizend font | 





CXLVII. 


Bı felig Tebt, wer Rub und Frieden 

Im laſterfreien Bnfen naͤhr't, 

Und das, was ihm ſein Gluͤck beſchieden, 
Durch eitle Wuͤnſche nicht zerſtoͤrt; 
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Dem jeder Tag, den er erlebet, 
In weifer Heiterkeit verfließt, | 
Der thöricht nie nach. morgen ſtrebet, % 
Nur weislich, heute froh genießt! 


Ihn wird niche Neid, nicht Wifgumf 

quälen, 

Wenn ſich die ſtolzen Thoren blaͤh'n; 

Er laͤßt gelaſſen Kleinen ‚Seelen 

Die Einfalt feiner Sitten. ſchmaͤh'n; 

Ihn blendet nicht der Glanz der Ehre; 

Er raube ihm feine Ruhe nicht; 

Zufriedenheie if feine Lehre, 

Und Bruderliebe feine Pflicht. 


Er wuchert niche mie Mache und Schar 

gen, | 

Die ihm Geburt und Amt verlieh’n, 

Er folge den ſanfteſten Befegen, 

Sie in des Duͤrft'gen Schooß zu zieh'n; 

Als Patriot trage er die Buͤrde, 

Hufe ihn die Pfliche fuͤr's Vaterland! 

Doch Erieche er nie um eine Würde, 

Prahlt nicht durch glänzendes Gewand, : 


Kein Ungluͤck kann fein Herz. erſchuͤttern, 
Das auf ber Bahn ber. Zugend wall't: 
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Er ſteht als Held in. Ungewittern, 
In immer glaͤnzender Geſtalt. 
Wie rein, wie heiter, meine Brüder, 
Gmahlt und der. Weisheit holder Blick! 
O, bringe die gold'nen Zeiten wieder, 
Und bau't durch fie: dee Menſchheit Gluͤck! 





CXLIX. 


Willkommen in des Friedens Wohnung, 
Du, den Das Licht mit’ uns vereint! | 
Dimm Theil an unferd Bundes Lohnung, 
‚Dan unfer Bruder, unfer Freund! | 


Hier klopft dir jedes Herz entgegen, 
In reiner Freundſchaft dir geweih't, 
Und ſchwoͤret dir, in ſanften Schlaͤgen, 
Daß es ſich deines Bundes freu't. 


Horch unſers Ordens weiſe Lehren, 
Sie bilden unſer aller Gluͤck 
Und bei der Leidenſchaft Empoͤren 
Lenk' kuͤhn zur Wahrheit deinen Blick! 
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Daß Leben weile zu genießen, 
Bebeut der Vater der Natur; 
Und willig folgt, rein im: @emiffen, 
Der fromme Maurer biefer Spur. 


Es ſchwing ſich jebed. Bruders Recke; 
Dem Juͤngſtgebobrnen Mühe Heil! 
Das Glüͤck des Bau's, den Zwiſt nie ſchwächtt, 
Sei ſeines Fleißes ſich'res Tpeit: 





nG 
z u 
CL . y Hall 
Willkommen, tbeure Brüder, 
Seid dankbar ung gearüßt, 
Die ihr als Bäfte, bieder 
Mie ung das Mahl genieße; - ' 
Als Sänger frober Lieder, . » 
Wodurch ihr Tugend preiff; 


Als einer Kette Blieder, 
Die rings die Welt umſchleißt! 
Chor, WS einer Kette x. 


Vom großen Bruberbunde 
Sehr bier ein ſchoͤnes Bild, 
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Vo jedes Her; mit Grunde 
Vertrau'n und Freundſchaft ſuͤllt. 
Her wird, in froher Stunde, 
Seht Gram und Kummer mild, 
Beil Troft im Brudermunde, 
Des Bruders Klagen ſtillt. 

Chor. Weil Troſt ꝛc. 


Vom Rebenſaft erheitert, 

Reicht, Bruͤder, und die Hand! 
Der Freude Reiz erweitert 
Deb Ordens Bruderband; 
Die Menfchenliebe laͤutert 
Empfindung und Verftand, 
Und feine Hoffnung fcheitere 
Dann ohne, Unterpfand. 

Chor. Und Feine ıc. 


Und fei zur Lebensreiſe 
Die Tugend zugefellt ; 
Gie, die, dereinft die Preife 
Am Ziel der Laufbahn halt! 
Dieß hoͤchſte Gut für Welfe, 
on Selbſtſucht nie entftelle, 
Dieß Glück in unferm Kreije, 
VNacht dann das Stück der Welt. 
Chor. Dieß Gluͤck in unferm ꝛc. 
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CLI. 


Willkommen uns, wer. ſrohen Bus. 
Mit Biederfinn vereint, . | | 
Und immer recht und redlich thut, 
Und das iff, was er febein! 
Wir grüßen ihn mit Bruderfuß, , 
Denn er iſt unfer Daun, | 
Und wandeln fonder Ueberdruß 
Mit ihm des Lebens Bahn, 
Chor. Wir gruͤßen jc. 


Der weiſen Freude weihen wir 
Den kurzen Pilgergang, 
Und bringen manches Opfer ihr 
Bei Lachen, Scherz und Sang; 
Ihr leeren wir. oft den Pokal, 
Den, Rhein, dein Nebktar fuͤll't! 
hr weihen wir dag Heine Mahl, 
Wo ſich ihr Reiz enthuͤll't! 

Chor. Ihr leeren wir ꝛc. 


Klein iſt der Kreis der Bruͤder nur, J | 


Doch ewig iſt fein Band; 
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In Wüften und auf grüner Kur ° ° 
Schließt feſt fich ihre. Hand, u 
Und ziehe nur leiſe ſich zurück, 
Denn wo ein Armer klagt, 
Und trocknet feinen trüben Blick, 
Und zeige ihn, wo ed tage. 

€ hor. ‚Und zieht nur ꝛc. 


So wandeln wir mit gleichem Sdritt 
Dem dunkeln Ziele zu; 
Und ruft Freund Hain aus unſrer Mitt 
Auch einen fruͤh zur Ruh, 

Bir blicken feinen Hügel an, 
Und ſchwoͤren: froh und weiſ' 
Zu wandeln ſtets, und fchließen dann 
Noch enger unſern Kreis. 

Chor, Wir .bliden a." 





CLI. 


Mir folgen dem febönffen der Triche, 
‚der Menſchen mir Menfchen verband, 
And reichen zur. Kette, mit Liebe, 
Vohlthaͤtig einander. die Hand, 
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Wir ehren den Orden, er Binder 
Die Herzen der Maurer allein; | 
Auf, fehlinger die Kette, und minder 
Die Rofen der Freude darein! 


Ihr ſuchet das Ende vergebens, 

Wir brechen die Kette nicht ab: 
Sie reicher vom Oſten des Leben 

Bis hin gegen Welten and Grab! 





. _ CLIM. 
sie preifen dich mir Herzlichkeit, 
Und wuͤnſchen, Fuͤrſt, dir, Heil! . 
Des Friedens hohe Geligfeit 
Wird ung durch dich zu Theil; | 
Du ſchenkeſt ung der gold’nen Zeit 
So oft gepriefned Gluͤck; 
O Fuͤrſt, es fpriche Zufriedenheit 
Aus deiner Voͤlker Blick! 

Chor. O Fuͤrſt, es ꝛc. 


Wenn nach der Flucht der ſtillen Nail 
Und füß empfund’'ner Ruh’, 


2161. 


Der fromme Landmann neu erwacht, — 
Sein erſter Wunfch biſt du! i 
Bor allen weih't der Maurer bir 

Mie Sreuden Herz und Hand; 
Dir, guter Fuͤrſt, Heil, Heil fei bir, 
Und Heil dem Baterland! | 
Chor. Dir, guter Fürft, Heil, ꝛc. 


Wir alle trinken auf dein Wohl 
Mit wahrem Biederſinn, 
Und alle geben fuͤr dein Wohl 
Gern unſer Leben hin., | 
Auf, PVrüder, ſchwoͤrt es Hand in Hand, 
Die ihr die Tugend übt, | 
Und überall werd’ ed befannt, 
Wie dich der Maurer liebe! 

Chor. Und überallic. 


CLIV. 


ir find die Könige der Welt, 
Wir ſind's durch unfre Freude, - 
Was Hilft Die Kron' und vieles Gelb, 
Was Hilfe der Stern am Kleide? 
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In unfern Glaͤſern perlet Wein, 
Uund alles fol jetzt unfer ſeyn. 


Bir find die Könige der Welt, 
Wir geben ihr Gefege; 
Die gelten Fünftig mehr als Gelb, 
Kein Bied'rer fie verlege! 
In unfern Glaͤſern perlee Wein; 
Drum höre Welt, fo fol es feyn: 
Bon Herzen gut, und feinem feind, 
Und fern vom Trug und Neibe, 
Und aller guten Denfchen Freund, 
Und aller Menfchen Freude 
Sol künftig jeder, groß und Hein, 
Und reih und arm, auf Erden feyn; 


Ein warmes, immer reged Herz, 
Bei hellem Liche im Kopfe, 
Geſunde Glieder ohne Schmerz, 
Gefunde Speif’ im Topfe; 

Und guter Much und guter Wein 
Sol künftig nirgends felten ſeyn. 


Die Männer, weiche Zeit und Kraft: 
Dem Wohl. der Brüder. meiben, 
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Die follen ſich Bein Rebenſaft 
Recht oft, wie wir jeße, freien. 
So wollen wird, ſo ſoll es ſehn, 
So fuͤgen wir's beim Glaſe Wein! 


Der Reiche ſoll mit milder Hand 
Dem ſchwachen Armen geben, 
Wir Menſchen ſind uns nah' verwandt, 
Ein jeder Menſch ſoll leben! 


Eigreift das Glas uͤnd trinkt den Wein, 


Ein jeder Menſch ſoll gluͤcktich ſeyn! 


CLV. | P 


Wir ſi * und ſchlingen zur Witte 
Der Eintracht unendliche Kette, 

| Und feiern der Bruͤderſchaft Tell. - 

O, meffer Die Kette, ihr — 
Kein Ende daran, ſie umwindet 
Die Erde von Oſten bis Weſt. 


Und, wie an der Kette die Glieder, 


So ſchlingen ſich Brüder an VBrüder, 
| Und eben im ewigen: Bund. 2 


| 
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Sie laden und ‚feuer im, -flreife,- 
Und fingen. mach einerles Weiſe: 
Was ewig iſt, Brübery iſt rund 


Tai ek ‚on 
CL. * 


Wir werden alle Play: und Naum 
Ant unfern Gräbern haben. 

Zwei Heiner Schritte brauche es kann, 
Uns räumig ju begraben, 

Wir liegen, wie fie und gelegt, 

Im Bertlein, und befchieden, 

Wir liegen, wie fie und gelegt, 

Und ruhen dann im Frieden. 


Mie unferm Nachbar zanken wir 
Nicht um die bef’re Starte, 
Ob jener dort, ob diefer bier 
Die weichern Spähne hätte. 
Mir liegen da auf Gottes Gnad’, 
Ind barren der Erlöftung, 
Und haben in des Platzes fatt, 
Zur ruhigen Verweſung. 
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Aeitama tisu. Darum ſollt ihr euch 
untet einander euer Plaͤtzchen goͤnnen auf Er⸗ 


den; — und euch niche: drängen und ſtoßen 


um einer Spanne Bodens. willen. — Die 
Ber iſt groß genug für ung Feen wie der 


Kuchhof. 


Wir werden ohne Sorg' und Noth 


| An unfre Gräber sieben ;. 
ı ER Morgenroth, laß Abendroth 


— — — 


Am blauen Himmel gluͤhen; 


Laß Feld und Wald im Segen fen, 


Es find nicht unfre Güter, 


Der Ack'rer mag zum Pfluge geh’n, 
Zur Sichel geh” der Gehniner. 


Laß Feuersnoth und Waſſerfluch, 
Und Peſt und firenge: Fuͤrſten 


Nach aller Menſchen Hab’ und Gut, 
Und Ehr' und Leben dürften; 

Das geht und fiche ung wenig an, 
Umd quält und nicht in Draͤumen 


Bir haben alles ausgeihan, 


| nad können nichts verſaumen. 


Deklamation. Darum ſollt ihr Ger 


| du und Hoffnung mifcben in den Kelch eus 
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res Rummers;, und: euch nicht: alle Erdennoth 
zu⸗Herzleid machen;. derin ed kommt bald eine 
‚ Seit, da: man’ ſprechen wi: en Er 
Ä RN 


Bir — Groß * Hab; 
Sa unſern Grabern wohnen, 
Ind werden, unſern Fuͤrſten gleich, as 
Auf eignem Staube thronen . 
Wer iſt dort Knecht und Unterthan, 
Mer iſt dort Herr und: Rönigt :. 
Im Grabe feblaft der freie Mann, 
Im Grabe ſchlaͤft der König. BE 


Sie — nur ein wenig —*9 
Das Kuͤſſen uns zu fuͤllen, 
Und nur ein leichtes Nachtgewand, 
Sen Leib uns einzuhuͤllſenn. 
Den Todten falle es niche mehr ein, 
Daß Prunk und Aufwand ehret; 
Der Nackte hat an ſich alain ©... 
Dose mehr, ald. er begehret. Br 


Deflamatio m. . : Darum fofte ihr nich 
fiolz chun, und über eure Brüder hinweg⸗ 
treten, wie über Kieſel im Wege, weil fie 
- eure. Diener : find; und ſollt ihr niche alles 
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.. Begehren, was ihr: Kaufen“ koͤnnt: fondern 
folt groß feyn in Maͤßigkeit, und reich an 
Wohlthun! Denn fie werden auch euch auf 
; euren Ruͤcken nieberlegen , und. euch die leeren 
Hande über die Bruſt falten, den: Sargderfel 
über euch decken, und fpreden: Gott bes 
fohlen. 


So helf' und denn der treue Gott 
Durch unſer armes Leben, | 

Und mol’ uns einen leichten Tod, 

Bei froher Seele geben! 

Am frühen Morgen öffne ſich 

Der ſtillen Herberg’ Pforte: ' 
Dann, guter. Wand’rer, ſchaue dich 
Schon dicht am Vaterorte! = 


Wohlauf, und ſchenkt die Velher venn tr. 
Laßt euch dieß Mahl miche venen: | 
Ihr möge am Herbergsabend. wohl 

Euch jenes Tag's erfreuen. 

Und wer: von und im Borgengräg'n.. Ä 
Zuerft erwacht, ihr Brüder, " 
Der -Jiehr: voran, wir finden traun 

Ihn in ber Heimath wieder. 


Deklamation. Sricde: und. Grade, 
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und traute Beüberfchaft allen. Mitgenoffen 
der Hoffnung eined ewigen Lebens und Wirs 
tens! Drauf geben wir und die Hände, Eins 
gen bie. Becher zufammen, und .trinfen den 
fröhlichen Wein, . ° wid 





CLVII. 


Wir wollen unſer Leben lang 
Uns füßen Freuden. weihen! 
Der Wieſe Dufe, der Waldgeſang 
Soll immer und erfreuen! 
ling grünen Saaten, Trift und Hain, | 
Uns raufchen Wafferfalle, | 
Des Himmeld farb’gen Widerſchein 
Zeige fpiegelad und die Duelle, 


Aus Blumenkelchen lächelt und 
Ihr Morgendufe entgegen; 
Feld, Baum und Weinſtock tragen ung 
Den reichſten Erndefegen. | 
Drum finge Dank ein jeder Blick 
Dem Bott, ber und ind Leben 
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@erufen, und fo volles Gluͤck 
Als Vater und gegeben. 


Dech wißt, es iſt die Freudenbahn 
Nicht bloß fuͤr euch, ihr Bruͤder! — 
Fuͤhrt, ſie zu wandeln, jeden an, 

Der fromm iſt, treu und bieder; 

Und eilt dem Duͤrft'gen, den ihre ſeht, 
Sei wer er ſei, entgegen, 

Und theil't mie ihm — noch ch’ er fleh'e, 
Gern eusen Freudefegen. 


Denn felig iſt's, ein Menſch zu feyn, 
Und ſich an Menſchen ſchließen, 
Vom Hunger Duͤrft'ge zu befrei' n, 
Und Menſchennoth verſuͤßen, 

Und, wenn, an guten Thaten reich/ 
Wir unſer Ziel erreichen, 

Mit Ruhe, reifen Fruͤchten gleich, 
Das Haupt zur Erde neigen! 


+ 





CLVIII. 


Woohlthaͤtigkeit, wer deinen Lohn FE 
Der öffner gern der Armuth Herz und Hand; 
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Beim frohen Mahl', imifröhlichen Genuß, 
Iſt das ihm Duaal, das mancher darben 
= muß. | 


Nimm, Bruder, dann, was Herz und 
| Hand dir: weih't, 
Wir alle find: zu helfen gern bereit;— 
Denn Thraͤnen ſteh'n, „die ſtill eein Auge 
u trug, 
Wenn / ſie vergeh'n, -in Gottes großem Buch: 


4 


De Arme weint, 9 hemmt der Tpränen 


N Fluth, 
Und ine ben Harm, erfuͤllt ſein Herz mit 
Muth! 
Denn hrinen ſteh'n, als Perlen am Ges 
wand, 
Wenn wir vergehn, jenſeits des Grabes 
Rand. 
In Wonne ſchwebt des —* Maurers 
Herz, | 
Eid hoch bewußt: du tilgſt des Rummers 
Schmerz! 
Drum, Bruͤder, ſeid, der Armuth Troſt ‚su 
ſeyn, | 


Stündlich bereit, durch‘ Spa fie zu erfreu'n. 


17E : 


Woblthätigkeit, fern ſtets des Maurers 

Ruhm, Be 

Entfliche nie, — unſerm Heiligthum! 

O, wohl uns dann! der fernſten Nachwelt 
Mick F 

Schaut ſegnend dann auf unſern Bau zuruͤck. 


otx. 
Zeiten ſchwinden, Jahre kreiſen, 
Und ſo wechſeln Wieg' und Grab. 
Menſchen werden, bluͤh'n und greiſen, 
Treten auf und treten ab, 
Fluͤchtig ſind des Blut's Gefuͤhle, 
Wenn es durch die "Adern irr't; 2 
Gluͤcklich, wer im kurzen Spiele ; .  ° 
Seiner Rolle Meifter wird! 

Gluͤcklich, wer ꝛ. 


Endlich“ ſchwinget ihren: Flügel, 
Laͤngs den, Sphaͤren bin, Die Zeit, .. 
Und mit tief verhaͤugtem Zuͤgel 
Trollt ſich die Gelegenheit, 
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Vielen Thoren, bis zur Aſche 

Unerfannt, ein fremder Gaſt; 

Wohl dem Weifen, der die Raſche 

Ruͤſtig bei der Stirne faße! 
Chor, Wohl dem ıc. 


Seht den Frühlingebach, mie helle 
Spiegelt ſich in ihm ber Hain, 
. Und auf jeder Silberwelle 
Tanzen Zephirs ihre Reih'n; 
Tanzen fröhlich fie, und ſchwinden 
Mit der Well’ am Ufer hin! 
Brüder, lernt die Freuden findenz 
Sie erhaſchen, ift Gewinn! 

Chor. Brüder, lerne x. 





Wenn fich auch ein Sturm erhübe, 
Guͤſſeſchwanger ſtundenlang, | 
Daß er wirbelnd floͤß' und trübe, 
Harrt, es iff ein Uebergang. 

Die Gewitterwolfen fcheiden 

Bor dem Strabl ded Sonnenlichts. 

Brüder, im Vergleich der Freuden: 

Sind des Lebens Leiden nichts! 
Chor, Brüder, im ꝛc. 
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Heiter wird die Luſt, und heiter 

Rieſelt er und aufgeklaͤrt 

Laͤngs des Ufers Blumen weiter, 

Die er kuͤßt und kuͤſſend naͤhrt. 

Wand'rer laͤcheln ihm entgegen, 

Deren Mittagsdurſt er klaͤrt: 
Bruͤder, um der Bruͤder Segen 
Sei die Spanne Zeit uns werth! 

Chor. Brüder, um ꝛc. 


Gluͤcklich, wer: im fordem Bilde 
Seiner Zeit Beſtimmung fah! 
| Selbſtbefoͤrd'rung „Menſchenmilde, 
| Ob der Pflichten find wir da. 
\ Stündfich mir dem Licht vertranser, 
Das dem Maurer leuchten klann, 
Fi und Menſchen feyn, und lauter, 
i | Und den Menſchen zugerban! 
| AReR Laßt und ꝛc. 


j 





' Wenn. bie Weisheit in geheimer 
ıBreundfebafe fi ſich mit und verträgt, 
Und den Spötter :und den Träumer . 
| Unfer Wandel widerlegt; 
| Dürfen beil’ge Dimkelheiten 
Selbſt des Tages Licht win ſcheu'n; 
| 18 


| 


— 
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Alſo laßt uns vor den Renten 
Unferd Vund's Vertbeid’ger ſeyn! 
Chor. fo laßt und, 


Mie der Erarfe Much gerüffer, 
Laßt und treu, ald Männer ſteh'n, 
Wenn's dem Vorurtheil gelüffer, 
Gegen Wahrheic anzugeh'n: 
Ihre Veſte fortznführen, 
Sei der Trieb, der uns erhitzt! 
Saͤumen, heißt die Zeit veiliehren, 
Eilen, zwiefach fie genügt. 

Chor. Saͤumen, beißt ıc. 


Diefed Leben gleicht dem Feſte, 
Das ein Freund den Freunden gielt; 
Freunde find wir, Freund und GBäfte 
Eines Freundes, der un liebt. | 
Brüder, winkt dereinſt die Pauſe, 
Laßt uns unerſchrocken ſteh'n, 

Und vom freundſchaftlichen Schmauſe 
Als vergnuͤgte Gaͤſte geh'n! 
Chor, Und vom x. 


— — —— 
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 CLX. 


Zu Freude ſproſſen junge Reben 
Aus unſrer aller Mutterſchooß, 


Zur Freude rief uns Gott ins Leben, 

Nur Freude iſt der Menſchheit Loos. 

Doch, Brüder, wollt ihr fie genießen, 

So ordne Weicheit ener Mahl! | 

Laßt nie den Wein in Strömen fließen, 
Und miſcht — den Pokal! 


Chor. Wir folgen, Weisheit, beinen 
Lehren, | 


Komm, Heilige, du unſer Mahl! 

Nie ſoll uns falſcher Wahn bethoͤren, 
| Nie fol der Becher große Zahl 

Die Duelle unfrer Freude feyn, 


Und ung zu Sybarisen weih'n! 


Wir folgen, Weisheit, deinen Lehren, 


Komm, beilige du unfer Mahl! 


Hinweg, wer noch den Laftern fröhner, 


Wen Rachſucht noch die Seele blaͤh't; 
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er Wiffenfchaft und Tugend hoͤhnet, 

Und nach des Bruderd Fehlern fpab’e! 
Ein Zweck mache und zu gleichen Brüdern, 
Und Schonung führe den Frieden ein, 

Die Weisbheit Ichret ung in Liedern 

Die rechte Kunſt, fich zu erfreu'n, 


Chor. Komm, Weisheit, lehre uns in 

Liedern 

Die rechte Kunſt, und zu erfreu'n! 

Entflamme du in allen Brüdern 

Den edlen Stoß, ſich bir zu weih'n! 

Nerfcbeuche, mas den Frieden ſtoͤrt, 

Und ereuer Brüder Bund entehrt! 

Komm, Weisheie, lehre und in Liedern 

Die rechte Kunſt, und zu erfreu’n! 


Maureriſche 
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für die Loge 


Archimedes 
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Dichtkunſt und Muſik gehoͤren zu den 
kraͤftigſten Mitteln der Maurerei, um 
das Gefuͤhl fuͤr das Schoͤne und Wahre 
in den Herzen der Brüder zu erregen, 
und jene ſtille Heiterkeit zu verbreiten, 
welche ſo oft die unſerm Bund geweih— 
ten Hallen belebt. Schon in den fruͤ— 
heſten Perioden unſers Ordens erſchienen 
daher Sammlungen maureriſcher Lieder, 
und viele dieſer Geſaͤnge gingen durch 
Das ‚ihnen inwohnende Schöne und An⸗ 
fprechende in das profane Leben über. °. 

Die ältefte Sammlung diefer Art; 
welche in ber Literatur der Deutichen 
Maurerei befannt ift, ging i. J. 1743 
von unferer Loge aus. Bald folgte i. 3. 


1746 eine ähnlihe Eammlung, Die 
"Kiefenfchritte, mit denen die Deutſche 
Dichtkunſt gerade von diefer Zeit an vor— 
wärts ging, machte beide bald unbrauch— 
bar, und gleihes Schickſal hatten aͤhn— 
tihe i. J. 1775 getroffene Ausmwahlen. 
Wohl wartes daher noͤthig, eine noch 
neuere zu veranftalten und die i. J. 
1804 erſchienene Sammlung half da— 
ber einem dringend gefuͤhlten Bedürfniffe 
unfers Orients ab, und fehien, da ſie 
aus dem großen Vorrath don auf Die 
Maurerei ‘Bezug habenden ‘Liedern nad) 
der forgfamften Prüfung ausgewählt war, 
auf eine lange Zeit hindus zu genügen. 


Siebzehn Jahre eilten feirdem im 
Strome der Zeit an unferm Bau vor: 
über. Die Stürme des Kriegs und ans 
dere Erfchütterungen drohten unferh. Ars 
chimedes umzuſtuͤrzen; allein eine brjere 
Hand hielt ihn feſt. Im bruͤderlichen, 
Durch aͤußere Unruhen feſter geketteten 
Verein toͤnte während dieſer Zeit mars 
ches neue, ernfte, finnige oder : fröhliche 
Sied, welches der inhere Geift Mies 


u... A dm 
— — V — — 


gidern Loge, denen die Muſe hold 

war, eingab/ und’ oft: wurden Die Britz 
der durch din ſolches“/mit neuem Muth 
und erhöhter Lebenskraft erfuͤllt. — Duͤr 
fen wir dieſe Geſange ſo ſchnell von der 
machtigen Zeit vorwehn, und als ephel 
mere Erſcheinungen verfthipinden lafjen ? 
— Wir haben: Daher dieſe Lieder gefant 
melt, ‘die, paſſenbſten der in. fremden 
Sammlungen”) enthaltenen, oder ung 
auf anderem : Wege zugefommenen neuen 
Gefänge damit verbunden und bieten fie 
jest Allen Brüdern als eine freundliche 
Gabe: in dieſem zweiten Bande rd 
maureriſchen Gefänge: 

Um dieſen zweiten Band mit dem 
ef in Gleichförmigfeie zu bringen, 
war. die alphabethiſche Ordnung noͤthig; 
zur Erleichterung des Gebrauchs iſt ins 
deſſen ein Materienregiſter hinzugefuͤgt. 
vu. Um ie. aus —— Kinn: BR 
1, > ur. in en 24 | 

on meiften benusten wir hierbei bie von: 
DO! zür gekroͤnten Schlange ih Orient von 


Wörlig heraudgegebene vortreffliche Lieder⸗ 
ſammlung. 


vorgegangenen Gefänge, von denen, welche 
Bruder unferer Loge gedichtet Haben, zu 
unterſcheiden, haben wir letztere am 
Ende eines jeden Liedes mit TA. (toge 
Archimedes) bezeichnet. „ Ihre Anzafl 
ift 71, die fremder DVerfaffer I .- 


Mehrere Lieder, welche Brüder hie: 
ſiger Loge dichteten, beziehen ſich auf 
beſondere, ſchwerlich wiederkehrende Bar 
anlaſſungen, z. B. auf das Reforma⸗ 
tionsjubilaum, auf. Friedensfeſte u, dgl, 
Bir waren lange unfchlüflig, ob vw wir 
dieſe Lieder unſerer Sammlung einer: 
leiben folltenz endlich beftimmte: uns die 
‚Betrachtung, Daß manche derfelben : nicht 
ganz ohne poetifhen Werth und faſt 
alle Erinnerungen an Ereigniffe find, 
die. für den Maurer und Menfchen. aldi 
hen. Werth. Haben, jur Aufnahme, — — 


Das Lied wirft nur halb, wenn 
als todter Buchſtabe bios gelefen und 
richt zugleich durch die Himmelstochter 
Muſik auch vergeiftige wird... Alle von’ 
unferer Loge ausgehende Sieber" wurden 
aber am unfern Hallen gefungen, und 
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gewöhnlich; gingen Dichter und Kompsz 
niſt Hand in Hand, und jeder gab dem 
andern, dürch feine Schöpfungen Anlaß zu: 
neuen Ideen. Daher fommt die Fremd: 
rfigfeit ‚des Metrums in vielen ‚der 
- aufgenommenen Gefänge, und fchmerlich - 
dürfte auf manche derfelben irgend eine‘ 
befannte Melodie paffen. Wir würden 
alfo auswärtigen Brüdern nur halb geben, 
wenn wir blos den Tert und nicht zugleid) 
Die Mufif mittheilen wollten; denn man 
‚des aid ‚würde hierdurch völlig bedeus 
füngslos werden. Es ift daher die Ber; 
anftaltung getroffen werden, daß auch 
die Melodicen, welche "zu den in 
dieſem zweiten Bande enthaltenen Liedern 
‚gehören, gefammelt und von dem Br. 
Bruͤmmer, welcher der KRomponift der 
meiften ift, herausgegeben werden. Sie 
folfen bis Ende des laufenden Yahres 


eefcheinen. — ¶⸗¶ 
, Mögen diefe Lieder auch ferner zu 
edlen maureriſchen Geſinnungen erheben, 
moͤgen ſie Woͤlkchen des Truͤbſinns auf 
den Stirnen der Bruͤder verſcheuchen 
7 N‘ 
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und Seiterfeit und Frohſinn in den Hal: 
len des Bundes erweden! Sie haben 


dasın. reichlich erfübe ’ main wir: ſie be⸗ 
— 


Ahteuburg, am Sr. Zooemn 
tage 1521. 


% 


Die voge Acimede 
zu den drei ER 


1 
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1. 


Ale Freuden diefes Lebens 


Eiln, wie ein Strom, dahin; 


Keine Stunde muß vergebens 
Ungenuͤtzt voruͤber fliehn. 

Seht wie taufend Blumen prangen. 
In dem Schmuck der grünen Flur; 
At wie bald iſt er vergangen, 
Leggetilgt der Schoͤnheit Spur. 


unter daͤmmernden Geſtraͤuchen 
Singt die Nachtigall ihr Lied; 
Aber Lenz und Bluͤth' entweichen a 
Und die Sangerin entflieht. 
Freunde, die man kaum gefunden, 
Kaum an's treue Herz gedrüdt, 
Sind: nach Kurz genoßnen Stunden, 
Uns und unfrer Lieb’ entruͤckt. 

| 4 
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Pen — — — — NEAR ERLERNT, — —— 


Stich, ‚ wer auf — Wege 
Blumen ſtreu't, ſo viel er kann, 
Muthvoll tragt er dann die Schläge 
Des Geſchickes als ein Mann. 
pröglich, wie ein Traum, verſchwinden 
Alle Freuden dieſer Welt; | 
Dort die beffern einft zu finden, 
ft der Troſt der uns erhält. 


{ m. ‚? Byrart 
ei 





r,? “> j u J 
#) vu dos“ ia * s ar . » 
' 
4 “ f} “ 
Lil » ur * t 
1 
24 34 ii e a... PER” —— 
“ ” * r s 
24 # 


Aller Boiler ew'ge —— BT 
Der kryſtallne Schmuck der Meuſchenwelt, 
Unſers Mitleids, unſrerx Rene. Wage 
Iſt die Thraͤne, die dem Aug' entfaͤllt. 
Alle Schaͤtze kann das Schickſal rauben; 
Biſt du doc) nicht arm, wein du noch Glauben 
Und nur einer Thraͤne Zeſaeſuht 2 | 
Retteteſt im Falten Weltgewühl. | 


Edle Thränen ffammen nur vol oben © 
Und verfammeln fich im: Weltgericht; 
Glänzen in. den Blick der. hoch — 
Hoffnungsvoll im Todeslampfe bricht... =ı.; 
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Sehnſucht ſchmachtet tief aus ihrem Schleler 
Bei der Trennung, bei der Leichenfeier, 
Und Perikles Auge ſelbſt entrinnt 

Heiße Fluth auf ſein entſchlafnes Kind. 


Und zu ſchwach, das Elend aufzuheben, 
Starkt der Mitempfindung Tropfen fchon ; 
Sieh des ‚Greifes Silberwimpern beben 
Weber feinen wohlgerathnen Sohn. 
Wenn des Blinden Augen fi) verflären, 
Fliegen in die Schöpfung Opferzähren ; 
Und die Thraͤn' iſt's, die die Wolluft würgt, 
Wenn der Dank zu ihren Füßen ſtürzt. 


Gott ſei Dank, wenn — eine Thraͤne 
In dem Auge der Verzweiflung bluͤht; 
Wenn dem Helden, in des Roſſes Maͤhne 
Sie um, den; zertretnen Bruder ſpruͤht. 
Segen, wenn fie auf dem Furftenthrone 
Als die fchönfte Perle einer Krone, 

Als des Scepters fchönfter Diamant | 
Niederträufelt auf ein armes Land.  » 


er 0 
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III. 


An des Lebens dunkler Pforte 
Steht die Lieb' im Lichtgewand, 
Baut dem Pilger eine Huͤtte, 
Und in der Gefahren Mitte 
Schüßt fie ih mit milder Hand, 


Jugend flieht; des Mannes Drange 
Wird der enge Raum zu Flein, 
Und es treibt ihn in die Weite; 

Liebe bleibt ihm ftets zur Seite 
Wiegt in füßen Traum ihn ein. 


Manches Streben ift verloren, 
Mancher Freude folgt der Schmerz. 
Liebe läßt nicht alles: rauben, 

Und die Hoffnung und den Glauben 
Druͤckt fie tiefer in das Herz. 
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Müve von des Tages Schwuͤle 
Sehnt der Pilger fich nah Ruh’; 
Liebe ruft ihm Troft hernieder; 
Daut ihm feine Hütte wieder, 
Dedt mit leichter Erd' ihn zu. 


IV. 


Auf faſſet euch, Bruͤder, und Hand in Hand 

Umſchling' uns die heilige Kette, 

Auf fchwöret bis an des Grabes Rand, 

Bis hin zur düfteren Stätte, 

Soll ſchlagen das Herz unferm Bunde 
hoch ! 

Er Daure in-fpateften Zeiten noch. 


Sind einft aus den Hüllen, in denen wir geh’n, 

Zu den Sphären die Geifter geflüchtet; 

So ift unfer Blick noch aus himmliſchen Hoͤh'n 

Auf das Werf der Enkel gerichtet; 

Wir fehweben herab, fie fühlen das Nah’ır 

Und wandeln dankbar der Väter Bahn. 
DA. 








Auf grünen Bergen wird geboren, 

Der Gott, der uns den Himmel bringt; 
Die Sonne hat ihn fi) erfohren, 

Daß fie mit Slammen ihn durchdringt. 


Er wird im Lenz mit Luft einpfangen, . 
Der zarte Schooß quillt ftill empor, 
Und wenn des Herbftes Früchte prangen, 
Springt auch dad goldne Kind hervor. 


Sie legen ihn in enge Wiegen 
In's unterirdifche Geſchoß, 
Er traͤumt von Feſten und von Siegen, 
Und baut ſich manches luft'ge Schloß. 


Es nahe Feiner feiner Kammer, 
Wenn er fich ungeduldig drangt, 
Und jedes Band und jede -Rlammer-- 

Mit jugendlichen Kräften fprengt. 


.» Denn unfidytbare Wächter ftellen, “ 
So lang’ er. träumt, fi) um ihn herz 
Und wer beritt, die heil’gen Schwellen, 
Den trifft ihr Iuftumwundner Speer. 


Sp wie die Schwingen fi) entfalten 
LZaßt er die Tichten Augen ſehn; 
Laͤßt ruhig feine Priefter fchalten, 
Und kommt heraus, wenn fie ihn flehn. 


Aus feiner Wiege dunklem Schooße 
Erfcheint er im Kryftallgewand, 
Verſchwiegner Eintracht volle Rofe 
Trägt er bedeutend in der Hand. 


" Mnd überall um ihn verfammeht 
Eich feine Zünger hocherfreut, 
And taufend frohe Zungen ftammeln 
Shm ihre Lieb’ und Dankbarkeit. 


Er fprißt in ungezahlten Strahlen 
Sein innres Leben in die Welt, 
Die ‚Liebe nippt aus feinen Schalen, 
Und bleibt ihm ewig zugefellt. 


Er nahm, als Beift ver goldnen zeiin, 
Von jeher ſich des Dichters an, 
Der immer ſeine Lieblichkeiten 
In trunknen Liedern aufgethan. 


Er gab ihm, ſeine Treu zu ehren, 
Ein Recht auf jeden huͤbſchen Mund, 
Und daß es keine darf ihm wehren, 
Macht Gott durch ihn es allen kund. 








Auf I in dieſes Feſtes ſchoͤnſter Stunde | 
Ehrt der Menfchheit -feligften Verein! 
Laßt die Becher Ereifen- in-der Runde, - 

Bis zum Nand gefülit mit goldnem Wein; | 
Mo der Freude Zubellieder fchallen, : 

Mo uns mild die heil’ge Freundfchaft lacht, 
Sei dies Glas, als Huldigung, von Allen, 


Edeln Frauen dargebracht! Fi 
‚Chor.: Diefed Glas, ald Huldigung, fei alen | 


Edeln DER dacgebtacht: 
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Veisheit iſt des Mannes hoͤchſtes Streben, 
Doch die Pflicht ift ſchwer, das Ziel iſt weit, 
Ach! dei Gluͤcks bedarf im sven Leben 
Das ‚gebrechliche Gejchöpf der Zeitz 
In der Schönheit zaub'riſchem Geleite 
Duͤnkt das: Himmliſche und nah verwandt, 
Und die firenge Tugend reicht der Freude ..'! 
tiebevoll die: Schweiterhand. 


Chon. Strenge Tugend reicht. befcheid’nex 
Freude 
Schweſterlich die Goͤtterhand. 


— 


Siehe iſt des Lebens ſchoͤnſte Bluͤthe, 
Iſt ein Strahl, der Durch das Dunkel hricht, 
Denn des Pilgers trauerndem Gemuͤthe 
Selbſt der Hoffnung letzter Stab zerbricht. 
Richt allein im erſten ſuͤßen Sehnen, 
Nicht im Reiz, der in der Zeit erliſcht, 
Gittlich dann, wenn fie des Kummers Thraͤnen 
„Uns von bleicher Wange wiſcht. 


eher. — iſt ſie, wenn ſie bittre 
Thraͤnen 
Uns. von —— Wange wiſcht. 
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Geinblich ift: des Mannes rauhe Sitte, 
ı. Schnell entbrennt des Zornes wilde Gluth; 
Sühnend tritt das Weib dann in die Mitte 
Und macht fchmeichelnd fremde Fchlew gut ! 
Muthig ſchaut ſie, gilt es ihren Laren, 
2 Selbft Tyrannen in das Angeficht, 
Und der Schönheit trogen felbft Barbaren,’ 
Der Gewalt:der Thranen nicht. 


Chor, Hotber Schönheit trogen ſelbſt Bars 
baren, 
Der Gewalt der Thränen nicht. 


Wenn der Held, nad) zweifelhaften Nuhme, 
Liebelos im-blut’gen Kampfe ringt, 
Iſt's die Dulderin, im Heiligthume 
Ihrer Tugend, der der Sieg gelingt; 
Er erichafft, fie Lindert fremde Schmerzen; 
SEr betruͤbt, indeffen fie begluͤckt. 
Ja, dad Weib verwahrt im reinen Herzen, 
Mas die Menfchheit ehrt und fchmüdt. 


Chor, Sa, das Weib verwahrt im reinen 
Herzen, 
Was bie Menfchheit ehrt und ſchmuͤckt. 
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Venn der Mann in ſeines Stolzes Traͤumen 
Grübelnd oft nach eitlem Ziele laͤuft, 

In der Schoͤpfung ungemeßnen Raͤumen 
Dt ſein Blick in bangen Zweifeln ſchweift, 

Folgt dad Weib in ihrem ſtillen Kreiſe, 
Fühlend nur der Unſchuld heil’ger Spur, 

Und beſchaͤmet huldiget der MWeife 
Deiner Allmacht, o Natur! | 


Son Sanft befchamet huldiget der: Weiße 
- + Deiner Allmacht, :o Natur.’ 


Enig find der Frauen heil’ge Rechte, 

‘Die den Pfad mit Roſen uns beftreu'nz 
Mögen wir dem reizenden Gefchlechte 

Reime Herzen nur zum Opfer weih’n! 
Heil dem Gatten, der in diefer Stunde 
‚Seiner Gattin Tugend dankbar ehrt! 


Heil dem Züngling, der beglüdt zum Bunde 


Ew'ger, treuer ‚Liebe ſchwoͤrt. 


Chor, Heil dem Züngling, der zum fchös 
nen Bunde 
Ew ger, treuer Liebe ſchwoͤrt! 
DA, - 


VII 
uf, laßt uns, Bruͤder, Gutes uͤben, 
Der Tugend unfer Leben weih'n, 
In‘ reiner Bruſt den: Menfchen Tiebem, 
Auf, laßt uns gut: und edel feyn! 


Begluͤcken fei das Ziel des Strebens, 
Durch Wohlthun — unfrer fchönften Luft — 
DBezeichnen wir den Pfad des Lebens, 

‚ Nur edler Thaten uns bewußt. 


Dann ruhet fegnendes Gedeihen, 
- Des Guten Lohn, auf unfrer Bahn, 
Nie möge fi ein Tag ernenen, 
An dem wir Gutes nicht gethan. 


Sa, laßt uns alle herzlich Tieben » 
Und wahre Menfchenfreunde-feyn ; 

Laßt ſtuͤndlich uns das Gute üben, 
Nur edler Thaten uns erfreup! 
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Auf ſchließt mit Hand und Munde 
In diefer Weiheſtunde 

An unfrer Tafelrunde 

Dem freundlichen Verein ! 

Ein Fahr ift uns, verronnen, ' 


Ein neues hat begonnen, : 0 


Und — eh’ wir uns befonnen, 
Bird es. zu Ende feyn! 


Chor, Kaum hat mai ſich beſonnen, 
| So iſt ein Jahr verronnen!“ 
Das neue ſei begonnen 
Sm freundlichen Verein. 


Trotz wechfelnden ‘Kalendern _ 

In aller Herren Landern 
Mill fich das Loos nicht ändern - 
Des. menfchlichen Gefchlechts ; 


£ 
x. u 
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Denn jeder unſrer Tage 
Hat noch ſein Theilchen Plage, | 
Und wer’s nicht glaubt — der frage 
Die Nachbarn. Links und recht! —„ 

Chor. Ach jeder Tag hat Plage, 
Das ift die alte Klage! — 
- Wir glaubens ohne Frage 
Den Nachbarn links und rechts. 


Doch in des Tages Muͤhen 
Laßt nicht den Muth vergluͤhen?— 
Mer tragt und fchafft,; dem rigen 
Des Abends Freuden auf: | 
Und wen der Muth nicht bliebe, - - 
Der ftärfe-fich im Tribe 
Der Freundſchaft und der Liebe 
Zum, rafchen Lebenslauf! ! 
Chor: Und ob ein Schwacher bliebe 
"Und nicht die Laſt erhuͤbe — 
Mit Freundſchaft und mit Liebe, 
Helft nachbarlich ihm auf! 


Wir treten unſre Reiſe 

Im neuen Zeitengleiſe 

Auf nachbarliche Weiſe 
Und frohen Sinnes an N Ho 


ww. 
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Henn wir uns Blumen firunm,; 9 
Ans mit einander. freuen, 
Bird uns Fein Schritt gerenen, 22 


Deu wir vereint gethan. 
ECHor. Auf, laßt das Jahr. ung, weihen, - 
Es mag uns Blumen fireuen, 
Nie fol ein Schritt gereuen 1, 
In diefes Jahres Bahn! DA, 





IX. *) 
Auf, ſchmuͤckt den After und die Hallen 
Und füllt die Portale mir Wein, 
Denn Opfer des Danfes umwalfen 
Der Menfchheit erneuten Verein; 
Es nahen die Brüder. den Brüdern, Ä 
» Die jüngft noch den Mordftahl gezuͤckt, 
Mit Kräanzen und jubelnden Liedern, 5 
Weil — Friede die Erde beglüdt, 


Es nahet, zum Troft der Berrübten, 

Der Vater und ftillet den Schmerz, 

Es flieget die Braut dem Geliebten 
Frohlockend au's bebende Herz; 


—epr r — — ñ— — 
”) Zum Friedensfeſt im Jahr 1814 gebichtet. 


Es bringetiidie Freude. dem Kranken 
Verjuͤngendes Leben zuruucuchßß 

Es luͤftet die endlichen Schranken 
Die Hoffnung dem irdiſchen Blick. 


Seht ſchwellende Saaten ſich neigen, 
Wo Menſchen der Tod einſt gemaͤht, 
Und Doͤrfer dem Abgrund entſteigen, 
Mo Krieg nur Verderben geſaͤ't; 
Sm Schatten ded Delbaums gedeihen, 
Die Früchte der Tugend allein, 
Laßt jeglichem Feind uns verzeihen... . 
Das Herz nur ber Eintracht ung weint | 


— 


Es ſchmuͤcket der Lorbeer den Krieger, nd 
Den Zapfern im blutigen. Streit; . 
Doch dreifaches Heil! wenn der Sieger 
 - Die Hand: zur Verführung auch beut. 
Es leben die Fürften,- die bieder. Ber > 
Fuͤr Necht und für Freiheit ergläßn, 
Und nur für das Heil ihrer Brüder, 
Das Schwert, das vernichtende, zieh’nt 


Es leuchte die Sonne der Wahrheit. . 
Dem Wand’rer auf nächtlichen Sg, 
Es Franze in himmlifcher Klarheit, 
Die Liebe mit Blumen den: Weg; - 
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Sie mild're des Mannes Beſchwerden 
Iſt er ſich des Rechten bewußt! 
Es herrſche der Friede auf Erden 
Und Friede in jeglicher Bruſt? 





Auf! weiht, beim frohen Rundgeſang, 
Der Wahrheit euch auf's Neue, 
Und ſchwoͤrt, bei goldner Becher ‚Klang, 
Der Tugend ew’ge. Treuet 
Bir wollen froh und glüclich feyn, 
Ein wahrhaft. frohes Herz ift rein. 
Eon. Wir wollen froh und gluͤcklich feyn, 
Ein wahrhaft frohes ‚Herz ift rein, 


Bern Schönheit und den Pfad erhellt, 
Und Liebe und geleitet, 

Dann wird: ein Paradies die Welt 
Von Engeln ſelbſt beneidet; 

Heil ihm allein, dem Biedermann, 

Der treu. und innig lieben kann! 


Chor... Heil! 2 ‚Heil dem; U hochbegiickten Mann, 


Der treu and innig lieben Tann! 
= 2 
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Uns iſt ein neidenswerthes Londs:'c m =D 
Bor Taufenden gefallen ı ©; - - 

- Wir freun und in des Bundes Schooß 

| Bereint in. diefen Hallen. —'_, 

Drum reiche, wer dies Gluͤck empfand, 

Dem fLeidenden die Bruderhand! Er 


— 


Chor. Mild reiche, wer ſein Gluͤck empfand 
Dem Leidenden die Bruderhand !-. 


Wie weit dein Fuß der Erde Rund, 

Der wandernde, — | 
Erblickſt da den serhab’nen Bund : 
Schon ſegnend ausgebreitet, . 3 

Sn Sud und Nord, in Oft und, Wefl,. - :. 
‚ Dem Srembling winft ein. Bruderfeſt. 


Chor. Ju Sid und Nord, in Oft und Weſt, 
| Wirkt, J —— Dir ein’ Bru⸗ 
J. —V— xfeßh | 


J ft 


Fuͤr Recht andb 5 Wahrheit Heß ei 
Das Herz dem Mitleid offen," 
Der Schönheit ‚- die Vom Himmel —— 
So duͤrfen froh wir hoffen“. 


4 


Welch eim Orkan von außen: ſtuͤrmt, 
Feſt ſteht der Bund, den Tugend — 


Eon, Mech ein Orkan auch und beftürmt, 

— ſteht der Bund, den Tugend 
ſchirmt!! 

OA, ; 
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Bein m am EN das Pr 
Im klaren Sonnenlichte, 

diß mitten zwiſchen Oſt und Weſt 
Der Altar ſich errichte! | 

Ein helfer Geift im hellen. Saal 

Örziemet unferm Opfermahl. _ 


Chor. Ein heller Geift im helfen Sant 
Geziemet unſerm Opfermahl. 


Des frommen Glaubens reiner OR 
Erleuchte :aller Herzen: Ä 
Und zimd? im dunkeln Thränenthal 
Der Wandrer heil’ge Kerzen! 
| 2* 
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Das innre Licht von Gott rl 
Erhellt den Weg in's Vaterland, 


Chor. Licht auf den Weg in’s — 
| Sei allen obenher gefandt ! 


Es flammt der Meisheit Morgenfiern 
Durch Dammerung hernieder, 
Dem Einen nah, dem Andern fern, 
Doch nie zu fern, ihr Brüder! 

Sein Silberblick erblindet nicht, 


| Verloͤſchet auch des Glaubens Licht! 


Chor. Den Morgenftern verlieret nicht 
Verloͤſcht euch auch des Glaubens 
| Licht ! 4* 


Der Regenbogenſchein der Kunſt | ' 
Umwölbt die truͤbe Erd⸗⸗⸗ 
Verkündend, daß der Nebeldunft: 
Dem Lichte weichen werde:,, 
Das Göttliche wird Licht und Fund 
Durch Bild und Ton und Dichtermund. 


Ehor. Das Göttliche ſei Licht und. kund 
— Bild und Ton und Dich- 
termund! 


— Me 


Die Freude mit der Hoffnung‘ freut 
Ihr Blüthenlicht in’d Traube, 
Das Laͤmpchen und die Fadel beut 
Die Freundfchaft und die, Liebe: 
Berichmähet nicht das Blüthenlicht, 
205 Läinpihen‘ und die Bader‘ mieht! 


Ehor: Serfehmähet nicht das Blüthens 
u licht, 
Das Lampchen und die Fackel nicht! 


— - 


Doch aller Schimmer, aller Glanz 22 
Muß weichen, wenn die Wahrheit J 
Uns ſchenkt Yon ihrem Sonnenkranz 
Ein, Fuͤnkchen ihrer Klarheit. 
Mur ferten fchenkt fie einen’ 38 
Der ſich durch Erdenwolken ſtahl. 


eher 2 Bährbeit! fchen® une einen 
Strahl 
„ge — — — 


= 


Empfanget dankbar" jeden Strahl, 
Bon ‚unten, und von, oben, 





Der heut’ um diefen hellen: Saal DE 
Dem Kranze fich verwoben; 

Bewahrt das Licht, wohernes fe, * 

Bis wir find alles Schattens frei. 


a | 
Chor. Bewahrt das Licht, woher es fei, 
Dis wir find alles Schattens frei! 

0 „H A. I 
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Blumen blühen, Freuden winfen 
Bis ein Luͤftchen fie verweht, a 
Rofen welfen, Eichen finfen, . .. 54 
Selbſt der Marmorfeld vergeht; 
An der Hütte, an dem Throne TE 
Nacht fich die Vergängrlichkeit, 
Hirtenftab und Königskrone — — — 
Beides bricht im Strom der Zeit. 
Ach! auch unſers Bundes Glieder 
Brach des Todes kalte Hand; 
Nimmer kehren fie und wieder, ne” = 
Die er unſerm Kreis entwände 


— — 


In des Lebens Bluͤthentagen 
Sanken ſie zur Gruft hinab, 

Ihnen weih'n wir unſre Klagen, 
Thraͤnen — feifchen Grab. 


Doch nicht Tod, nur Schlummer bindet er 


Sonft) die ruhende Natur; 
Und des Lebens Keim entmindet : 
Sich im Lenz verjüngter Mars 
Keine Bluͤthe laͤßt der Meijter 


Und: kein Sandkorn ganz verweh'n, 


Und das große AU der. Geifter 
en Sollte ewig, untergeb'n | 


Shine si des Srüßtinge ſtrahle 
Sanften Troſt in's wunde Herz! 
Ans der Erde Thänenthale en? 


yw 


Schau'n wir glaubend himmelwaͤrts ; 2 


Die Geſtalt nur flieht, die Schranke 
Sinkt, die uns gefeſſelt haͤlt, 

Ind, es fü wingt fi fich der Gedanfe 
dA Pa zur beſſern Welt. — 
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Brüder! begruͤßet im feſtlichen Chor 
Heute die heilige Stunde der Weihe! 

Traget die Herzen zum Himmel empor; 
Daß ſich der Geiſt au's Unendliche reihe; 

Laſſet, geſchieden vom irdiſchen Tand, 
Huͤtten uns bauen im beſſeren Land! 


Bruͤder! zum Grunde des himmliſchen Bau 
Leget ein feſtes und reines Gewiſſen! 
Alſo begründet erhält ſich das Haus, . 
Ob aud) die Stärm’ es erfaßten.und riffen: 
Ob auch die Zeit es ummogte mit Wuth — 
Troßet es grundfeſt der fündigen Fluth. 
Schmuͤcket mit Blüthen der Weisheit und Kunft 
Sreundlich die fichere himmlische Wohnung! 
Ledig vom irdifchen Nebel und Dunft 
Findet ihr dorten der Zugend Belohnung, 
Findet in heil'ger Gemeinde das Licht, 
Welches die Mächte der Finfterniß bricht. 


ALfo erwachte vor Zeiten der Bund 
Unjerer Bäter in Weisheit und Stärke! 
Alſo bedacht auf den ficheren Grund 
Bauten fie nimmer vergängliche Werke; 
Prägten dem Funftreich-behauenen Stein, 
— und BSR petit ein. 


— t 4 
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Brüder! fo hat. ſich ‚gereinigt und, hell 
Unſeres Orients Fackel entzundet! 

So der im Aufang nur rinnende Duell, 
Bäche zum geiffigen Strome verbůndet, 

Der jetzt durch Jubel und Freude bewegt 
Hoch auf den — Wogen uns traͤgt. 


RE i i 
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Dank Dir, — Meiſter der Bett! 
Dant für den Segen von fonft und von heute ! 
Dank! daß Du einjiend die Väter erhellt, 
Danf! daß Dein Licht fich uns taͤglich 
erneute; 
Laß uns, v ‚Meifter! auf fiherem Grund 
Dawn und ‚halten den heiligen Dund! 


4 EIreR \ y) “ ” 
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RE en. 
Brüder! heißet euch willfommen! 
Anfang hat das Feit genommen, 

A ! . Pat! 


' e 
ur 


äutet hohen Mittag ein! 
Unter, frohem Sängesfhdlte 
In der heil'gen Bundeshalle 
xaßt uns alle, alle, alle, 
gr fe! 
FR v7} a 
Unter frohem Sangesichalle 
x 11. 8m, ber. heil'gen Bundeshalle 
1. ‚Xäutet hohen. Mittag ein. — 
| Ernft und Scherz im weiſen Bunde 
Segnet dieſe Weiheſtunde  — 
Frtlede kehre bei uns ein 
Daß das Opfer. unſter Halle 
Golt und Menfchen vohigefalle 
Laßt uns alle, alle, alle, 
Einig ſeyn ——— 


Ehot. 
Daß das Dpfer unfrer: Halle“ 
Gott und Menfchen rg 
Kehre Friede bei uns ein!’ . 


Stets fer Weisheit, Schoͤnheit, Stärke, 
Eigen unſerm Bundeswerke, -} 
Wort und Mandel heil und rein! 
Jeglicher veredelt walle =". 
In das Keben aus ber Kalle! 
Laßt und alle, alle, alle, 
Redlich ſeyn! 


Cho 
| Jeglicher wie in Halle, J 
So im Leben redlich walle, 
AUnd in Wort und Waundel rein! 


Die da Eines Weges wandeln, 
Emes Geiſtes reden, handeln, 

- Meihet‘ ewge Freundſchaft ein 
Edle Säfte‘ diefer Halle, 


2 die’ hole’ find in Folchemn Falle, * 


Lagt andalle, “alle sole, — 
Freunde fen! == ieh 


4 


J 
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| ‚Eher, 
Die: wir find: in dieſer Halle 
» Eines Geiſtes, laßt und alle, 
Laßt uns ewig Freunde ſeyn! 


Hochmittäg ift nun Himiber; .-- - — 
Und die Schatten ziehn- vorüber 
Nahender Hochmitternacht ; 
Unter frohem Sangesichalle 
Laͤutet aus: in heil’ger Hallet _ 
Rufet alle, alle, alle, 
'S iſt vollbracht! » 
Chor. 
Laͤutet aus in heil'ger Halle! 
Ruft bei froher ‚Lieder: Schalle — 
Feſt und Freude find. vollbracht t 


Brüder,.halt! noch im Berflingen 
Will ein Spruch zum Herzen»öringen — 
Volle Gläfer nehmt zur Hand ! 
Gäfte diejer deutichen Halle, . , 
Klingt und; fingt, daß weit es fchalle, 
Trinket alle, alle, ae | 
Baterland! 
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Brüder diefer deutfchen Halle, 
Klingt und ſingt und trinket alle! 
Segen uͤber's Vaterland 


® 
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Betwen laßtt dem Strom der Freude 
Seinen vollen Lauf! | 
Herrlich flieg“ die Sonne heute e 
Unferm Bunde auf, 
Eilt! bald find des Tages Stunden 
Uns verſchwunden! 


Chor. Bald serfehmunden 
. Sind die Stunden 
In ER ur | 


Hinter euch — alle Plage ——— 
Aus der alten Zeit, 
Und bedenkt! — zum Hochmittage 
Ziemt ſich Heiterkeit. 
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Heller Mittag macht den Abend 
Doppelt labend. Hr 
Chor. Doppelt Iabend 

Macht den Abend 
7 Helle Mittagszeit, 


gFriede walfet auf der Erde, 
Ordnung kehrt zurüd 
Und befchirmt von Kreuz und Schwerte 
Keimt der Volker Gluͤck. 
Alles hofft nad langem Leiden . 
Gute Zeiten. _ 
Chor. Nach den Leiden, 
Gute Zeiten, 
Rehret und zuruͤck! 
Edler Meiſter! ſei willkommen 
Mit der guten Zeit, 
Willig unſres Bundes Frommen 
Haft Du Dich geweiht: 
Ale Brüder mit Vertrauen 
Auf Dich .fchauen. 
Chor. Mit Bertrauen 
*:° Auf dich ſchauen 
Wir zur guten Zeit. 


Deiner Leitung bingegeben, 
Gehn wir umverzagt, 
Ölauben, daß: bas neue Leben 
Auch dem Bunde tagt: 
Meifter! laß uns diefen — 
Nimmer rauben! | ’ 
Chor. Nichts Fann rauen * 


Diefen Glauben! — 
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Brüder! laßt die. Gläfer klingen! 
Bas das Herz mit Freude füllt, 
Muß der Mund zu Tage bringen, 
Denn das Biut der Neben quillt, 
Darum laßt uns heute fingen, 
Dis wir Durft und Luft geftille! 


Chor, Laßt uns trinken, laßt. und fingen, 
Bis. wir Durft und Luft geftillt! 
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Treuer Bruͤderſchaft und Liebe 

Sei der erſte er FE 

Daß fie ewig ‚grünend: bliebei :? . . : 4:3 

Unf’res Lebens Rofenzeit!: ... ar. 

Doch der Menſchheit ee: riee — 

Sproſſen für die Ewigkeit. i 

Chor. Treue Sreundfchaft, treue giebe | 
Sproffen für Die Ewigkeit, . 


Brüder diefer Tafelrunde? 
Thut mir ehrlichen Beſcheid! 
Heil der ſegensvollen Stunde, 
Wo in ſtiller Einigket —— 
Unſern Bund mit Hand und Munde 
Wackre Maͤnner eingeweiht! 
Chor. Heil und Dauer unſerm Bunde 
ewig Ruh’ und Einigkeit. 


| Brüder! Muth zur Pitgerreife, — | 
Kraft und Licht auf unfrer Bahn! 

Jedem, der aus unfrem Kreife. 

"Schon den legten Schritt getban,  . 

Sanften Schlümmer! — ernft und leiſe | 

Stoft auf fein Gedachtnig an! 

Chor. Sanften Schlummer !— gut und weĩſe 

.Gingt ihre. unfern Weg. voran! 


# 4 
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Noch ein Glas trinkt mit Verſtande, 
Daß der Nagel Probe haͤlt! 
Sriede bleib’. im Vaterlande, 
Zriede in der ganzen Welt! . 
Zriede unter jedem Stande, 
Unter jedem Himmelözelt ! 


Chor. Fried’ im Herzen, Fried’ im 
Rande! 
Sriede in der ganzen Welt! 
| DA, 





XVII. 


Brüder fchenft die Glaͤſer voll, 
Keines ausgenommen ! | 
Feder in drei Zügen fol 
Auf den Boden fommen, 
Sonſt gebührt fich’8, den Pokal 
Einen Zugs zu leeren. 
Heute laßt in heil’ger Zahl 
Euern Trinkſpruch hören. 
3 
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x Dieſes MNippen, Bruͤder, gt 
Auf das Wohl der: Stamei, en 

Daß wir fanfter Liebe Bild 
Auch im Weine ſchauen: 

Amor zwar bringt den — 
Nimmer von der uppe, 

Doch ed winkt das Ideal, 

Daß er ewig nippe, | 


Hoffnung! füge Hoffnung! nimm 
Dieſes lange Schluͤrfen! 

Daß wir bei des Schickſals Grimm 
Laͤnger hoffen dürfen! 

Tröpfelnd in befcheidnen Mund 
Mag Dein Nektar frommen: 

immer laß und auf den Grund 
Deines Bechers Fommen! 


Sreitidfchäft! Dir ‚gebührt der Ruf, 
Denn auf Deine Triebe | 
Baut die Höffnung felſenfeſt, 
Gruͤndet ſich die Liebe: | 
Alles, was ich fagen Fan, 
Liegt in dieſem Lobe; 
Darum“ halte jedermann = 
Dir die Nagelprobe!: * 


Aber Brüder !. noch einmal 
Laßt die Glaͤſer füllen! 
Noch einmal der heil’gen Zahl. - 
Deutung uns enthullen! 
Aller guten Dinge drei — 
Halter feft, ihr Freunde, | 
Liebe, Hoffnung, Freundfchaft fei 
Unter der Gemeindel 
£ . D A, 





XVII. 


Bruͤder! unſers Feſtes Flamme 
Bricht aus ſchoͤner Zeit hervor; 
Aljo unterm Regenbogen 
Slammte Noah's Dank empor: 
Rettung aus. ber Sündfluth Wogen - 
Subelt frommer Maurer Chor, 





*) Zum Johannistage 1816 gedichtet, weshalb auch 
einige nn auf die damalige Zeit im Liede 
find. —- ; ir 


3* 
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‚Chor: Bulzsı. 
Dank dem Netter aus den Wogen 
Sund’ger Stuthen fteig’ en 4 


Bruͤder denfet der Gefahren —— 
Welche alles. Volk bedroht! — 
Ach, es wollte Abend werden, J 
Und der Helfer that uns noth! 
Aber Friede ward auf Erden, 
Und aus Abend Morgenroth. 
Chor. 
Bringe bald den Tag der Erden, 
Sriede fei das Morgenroth! 


Brüder! grüßt das Licht in Often ! 
Schauet auf zum Morgenftern! . - 
Und von feinem Strahl verflaret 
Bringet frommen Dank. dem Heim! 
Harret, ob's audy lange währe, _ , 
m * Tags! — er iſt nicht fern!: 
Chor | 
Schaut vom Morgenftern verflaret 
Danferfüllet auf zum Her! | 


Ob im Zwielicht noch von hinnen 
Uns der große Meiſter ruft -: - 


d 
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Ob wir noch, vom Tag gefchieden, } 
Harren in der Morgenkuft. 
Brüder hoffe! wenn nidyt hieniedem, 
Strahlt. der Tag doch aus der Gruft 
Chor. 
Tagestict, wenn nicht hienieden, 
Straͤhlet aus der Todesgruft, 


Unfrer Lichter ſtille Flaͤmmchen 
Leuchteh uns im Thranenthal! 
Ro wir irren, leit’ und immer 
Morgenftern mit fanftem Strahl! — 
Bis des Tages heller Schimmer 
Glaͤnzt auf Erden überall! | 
‘ Ehor. | r 
Bald, o heller Tages Schimmer, 
Leucht' auf Erden überall! er 
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XLX. 


Das Auge weinet, leiſe Seufzer toͤnen, 
Und ſtiller Gram preßt jedes Herz; 

>) rinnet, rinnet bittre Thranen 
— gerecht iſt unſer Schmerz! 


— 
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Es weilt, was gluͤhend jede Bruſt ent⸗ 
flammet, 
Das Gottliche am Staube nicht; 
Der Funke, der vom Lichtmeer ſtammet, 
Der Geiſt, er kehrt zuruͤck zum Licht. 


Schon ſtimmet ſeine Hymne zu den Choͤren 
Der Seligen lobſingend ein, 

Es fliegt der Blick durch alle Sphaͤren, 
Wo Welten ſich an Welten reih'n. 


Du ſchwebſt, Verklaͤrter! hin von Stern zu 
Sternen, 
Wir weinen troſtlos hier am Grab; 
O, fende und aus blauen Fernen 
Der Hoffnung fihten Strahl rec 


Dort, wo die Palme deiner Tugend lohnte, 
Dorthin ſtrebt ſehnend unſer Herz, 
Da, wo ſchon hier der Friede wohnte, 
An Deiner Bruſt, ſchweigt unſer Schmerz. 
Wenn endlich auch aus unſern Sarkopha⸗ 


gen, | 
Der freie Geift fich aufwärts fchwingt, 


Dam wird der goldne Morgen tagen, 
Der den Getrennten Ruhe bringt. 
ren Q A. 





XX. 


Dear a an den Tod bei frohen Tagen ! 
Kam deine Luft fein Bild ertragen, 

Se ift fie rein und unſchuldsvoll. 

Den?’ oft, die Freuden zu verfügen: 
Welch Gluͤck werd’ ich erft dort genießen P 
380 ich einft ewig leben gen! | - 


Den?’ an den Tod ‚ wenn deinem Leben 
Das fehlt; wonach die Thoren- ſtreben; — 
Kein Menfch lebt hier, um reich zu feyn! 
Sorgt er, daß er zufrieden fterbe, 

Dann ift ein unvergänglich Erbe, 
Daun ift wer Himmels Reichthum ſein. 


Denf’ er dem. Tod, wenn. eitle Triebe, 
Die nicht beſtehn mit Gottes: Siebe, 
Dich- reizen, und erſticke fie! | 
Den?’ :, ih Zaun ja noch heute fierben, 
Und koͤnnt' ish auch die Welt. eswerben, 
Ein frobes Herz gewaͤhrt fie wie. 


& 


ee 


Den® an’ den Tod, wenn freche Rotten 
Des Lichtes und der Wahrheit -fporten,- 
Und Laſter ftolz ihr Haupt erhöhn! 

Gott, der fie Fennet, trägt die Frechen; 
Doch jeden ftrafet fein Verbrechen, 
Nur Tugend wird vor Gott beſtehn. 


Denk' an den Tod, um froh zu leben! 
Nichts kann dir Troſt im Sterben geben, 
Als weislich angewandte Zeit. 

Such' als ein Buͤrger dieſer Erden, — 

An guten Thaten reich zu werdenn 

— — J— die ‚Ewigkeit, nz 
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Der alten Maurer ſtrenges Wort 
Verſagte es von je den Frauen, 

In unſer Heiligthum zu ſchauen, 
Und dies Geſetz gilt immerfort. — 
Drum kann des ſchoͤnſten Weibes Flehen | 
Dom achten Maurer nichts erfpähen; | 
Er übet treu des Schweigens ‚Pflicht, | 
Seufzt, wenn fie ſchmollt, Doch ſchwatzt er nicht 


Stets freuen ſollten fich"darob <r ' 

Die allzumißbegier’gen Schönen, 

Statt und mit Tadel zu-verhöhnen, 

Uns preifen mit verdientem Lob; 
Denn jedem Schwur der Lieb’ und‘ Treue 
Gibt unſer Bund die ſchoͤnſte Weihe. 

Bir find, fFo will's die Maurerei, 
Der Liebſten, wie dem Orden treu. | 


Drum müffen nach der Maurer Gunft 
Die Frauen vorzugsweiſe ftreben; 
Denn höh’re Lieb' und hoͤh'res Leben 
Lehrt uns die koͤnigliche Kunſt. 
Sie lehrt uns alle Erdenplagen ° 
Mit Muth befämpfen , oder tragen, ». " 
Und gibt die befte Panacee ir. © 
Fuͤr liebes⸗ tie für Eh’kandameh. 


Und wenn wir auch bei — Bau'n 
Nur Mann mit Maͤnnern ſchwere Pflichten 
Mit ungeſtoͤrtem Fleiß verrichten, 

So denken wir doch gern der Frau’n, 

Denn da wir auch die Schönheit achten, 
Venn wir nad) Star!’ und Weisheit trachten, 
Sp wird dem fchöneren Geſchlecht 

Bei unfern Tafeln auch. fein Recht. 
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Und ſo der Meiſter es gebeut, 
Wird ſchwer geladen die Kanone, 
Und fuͤr das Weib, der Schoͤpfung Krone, 
Blitzt und erknallt es weit und breit; 
Und die am haͤuslichſten ſich zeiget, 
Am treu'ſten liebt, am beiten ſchweiget, 
An frei'ſten iſt von eitlem Sinn, 
Die fei der Schweſtern Meiſterin. 


Und follte eine Schwefter auch | 
Der Herrfchfucht Geift zu ſehr begeiftern, . 
Und fie zu fireng den Meifter meiftern, 
So tröft’ er fih nach Maurer Brauch. 
Er fomme her zu unfern Mahlen, 

Und er vergißt Asmodi's Qualen; , 
Hier. wird dem Armen wieder leicht „ 
Weil hierher kein Pantoffel reiht. 
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XII. *) 


Der Opfer viel. hat unfre Zeit gefodert 
- : Und Voͤlker hat des Schidfals Zorn 
verzehrt: 

pe ng ſi nd verloſchen, und es: modert 
Der Ede. Staub, die längern Lebens 

IE  \ .7 ı ı Pe 

J heif'ger Gluth iſt Köftliches - verlodert 
Und Thraͤnen netzen Siegeskreuz und 

| Schwert: 


. } — ee, 
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sy’ Dret und zwanzig Bruͤder unſeret Loge hatte in 

den Jahren 1813, 1814, 1815 ber Baumeiſter als 

rer Welten abgerufen zu einem hoͤhern Orient. Bei 

‚on ber: feierlihen Berfammlung, wo wir ihren Heim⸗ 

gang beklagten, wurde obiged Gedicht von dem Red— 

ner geſprochen. Es bezog ſich vornehmlidy auf. deu 

hochw. Br. Schnelder I, der im vollen Sinne em 

Ag Hter Maurer war, fehr viel that für unfern Bund 
und ewig in unſerm Gedaͤchtniß leben wird, 
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Das Vaterland iſt frei, die Schmach gero⸗ | 
chen; 
Doch hat der Sturm manch theures Haupt 
gebrochen: | 


Heil allen Euch, die ihr im Merk des Lichtes 
Und Rechtes Leib und Leben freudig ließt 

Und zur Vollendung feines Strafgerichtes - 
Dem  Meifler bis: zum Tod euch! treu 

erwieſ't, 

Als Er im blut'gen Schweiß des Angeſi PAR 
Der Erde Fluch zu fühnen euch -erfielt; 

Der Lorbeer grünt an euern frifchen Hügeln, 

* euer FRE tehwebt auf Ruhmes She 

gem... Fu 


Heil allen Eub, die e ihr die ſchwere Buͤrde 
Der Zeit, den Brüdern. troſt- und huͤlf⸗ 

| reich tragt, .; 
Am Fuͤrſtenthron, wie an des Schaͤfers Huͤrde 
Dem Ungluͤck muthig euch entgegen 

fchlugt | 

Und immer eingeben? der Maͤnnerwuͤrde 
BR Lohn und Maß der Arbeit nkes 

mals frugt _ 
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Und raſtlos kaͤmpftet mit der Suͤndfluth 


Wogen, 
Bis euch der Brüder Laſt hinab gezogen. 


Euch’ werden nicht der Nachwelt Lieder preis 
fen, 
Auf eurer Gruft Fein ftolzes Denkmal 
ſtehn; 
Doch Ihr lebt fort in jenen ſchlichten Kreiſen, 
Mo ftiller Bürgertugend Palmen wehn 
Und, treu bewahrt von Edeln und von Weiten, 
Des Guten Spuren nimmer untergehus 
Da grünt der Ehrenfranz für eure Mühen 
Hienieden ſchon und jenfeits wird er blühen, 


Eo laßt auch und den Brüdern Kränze flech- 
ten, 
Die im Vergang der opfervollen Zeit 
Der Meifter rief vom Häuflein der Gerechten 
Zum höhern Werk in's Neich der Ewig— 
keit! 
Gleich ihnen wollen wir mit Ehren fechten 
Des Lebens Kampf, und, endet fich 
der Streit, . 
Dann mifche fich an unfern Sarkophagen 
Der heile Siegesfang mit duͤſtern Klagen! 
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Noch einmal laßt den Klaggeſang beginnen, 
Noch einmal auf des Bruders friſches 
Grab | 
Des brüderlichen Schmerzes Zähren rinnen! — 
Des Bruders, der und Kicht in 
| Nächten gab, 
. Der da, wo Trug und Irrthum Unheil 
fpinnen, 
Wo Schwärmerei mit ihrem Zanberftab 
Die Suchenden bethört, das Mort der 
Wahrheit 
Aufrichtere mit Kraft und Geift und Klarheit 


Der nen: des Tempels Saͤulen gruͤndete 
Und zu des Altars kunſtgerechtem Sau 
Mit weifen Brüdern fich verbindete 
Und jeden Stein ‚ war er auch noch ſo 
rauh, 
Zum anſtoßfreien Werkſtuͤck ruͤndete, 
Der Maurerwelt zur as 
Schau; . 
Ach für fein Merk ging er zu früh von hin⸗ 
| | nen — 
x Noch einmal laßt den Klaggeſang Beginnen! 
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. XXIII. 
Der Thräne gleich, die in der Stile 
Des edlen Armen Aug’ entflieht, 
Sei janft mein Ton! Beſcheiden huͤlle 
Dich in mein reges Herz, mein Lied! 


Dft flog mein Geift, flog auszufpähen 
Die Weisheit, veiner Seelen Wahl; 
Ach! aber von den fteilen Höhen 
Stuͤrzt er herab in’s öde Thal, 


Da hört’ ich Silbertöne beben: 
„Kehr in dein eignes Herz, o Sohn! 
„Staub biſt du. Fuͤhl's ihn zu beleben, 
„Dies Fühlen baut der Weisheit Thron,‘ 


„, Dank’ ihm, der deine Tage zählte, 
„Füuͤr jedes Lied, fiir jedes Mont! 
vr Dan® ihm, daß er, für Macht, dir wählte 
„Ein Herz von Durft nach Tugend voll, 
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„So trinke durſtig aus der Quelle, 
„Und labe dich mit guter That! 
„Den ſchlingt die raͤcheriſche Welle, 
„Der ſich voll Duͤnkels frevelnd naht!‘ 


Sie ſprach's. Im heiligen Gebete 
Sink' ih in Staub — die Thraͤne rinnt — 
Du bift es, Weisheit, der ich. bete, 

Sei meine Mutter, ich dein Kind.- 


; —J ——— 4 J 
XXIV. 


Der Wahrheit Keim verleihen - er 
Wir freudig im Verein, 
Der Keim wird Baum, Geweihten Ar 
Wird er einft Schatten feyn. 

Des Baumes Früchte geben, - = 


Menn reine Hand fie bricht, - m 
Dem Geifte Troſt für’s Leben - 
Und einft im Tode Kicht,- - - on 


Umjchatte dann und ſtaͤrke 
Den neuen Bruder hier, — 
Zu jedem guten Werke... rm, rn 
Nehm’ er ‚die Kraft von. dir. 
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ar harten Kampf’ ihn Tabe, 
Ihm gib nach Prüfung Ruh, 
Und weh’ ihm noch am: Grabe 
Erquidend Ruhe zu. u 





Der Wein erfreut des Menſchen — 
drum gab uns Gott den Weil. 

Auf! laßt bei Rebenſaft und Scherz 
Uns unfers Dafeyns freun! | 
Der fich erfreut, thut feine Pflicht; 
Drum floßet an, | 
Und finget dann, | | 
Vas Martin Luther — | 
Der nicht Tiebt Wein, Weib und Sefang, | 
der bleibt ein Narr fein Lebelang: da 
Und Narren find wir nicht ! 


Die. Kieb erhebt des Menfchen Sn 
’ ſchoͤner Edelthat, 
Schafft Linderung-für jeden Schmerz,” 
Strent Licht auf Dunkeln Pfad. 
4 
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Weh' dem, dem Lieb' und Wein —— 
Drum kuͤßt, und trinkt 

Klingt an, und fingt, . mA 
Mas Martin Luther ſpricht? 

Mer nicht liebt Wein, Weib und Gefang, . 
Der bleibt ein Narr fein Lebelang : 

Und Narren find wir nicht! 


Ein Lied voll reiner Harmonie, 
In treuer Freunde Kreis, 

Sit Labung nad) des Tages Müh', . 
Und Nach der Arbeit Schweiß: 
Drum ruhet nach erfüllter Pflicht, 
Und Elinget an, , 
Und finget dann, | 
Was Martin Luther ſpricht: 

Wer nicht liebt Wein, Weib und Gefang, 
Der bleibt ein Narr fein Er 
Und Narren fit nd ‚wir nicht! 





XXVI. 
Des Weltalls Vater! Du; zu dallen Bei, 
Bon allen Zonen Angebererer?‘) = 
Den Heiligen, den Weifen und den Bien 
Jehovah, Vater, Gott. und. Het. 


— BB 


Du erſter Grand! nicht zu erforfchen! 
Denn unſers Wiſſens hoͤchſte Stufen find 
Die beiden nur: Du bift die Liebe 

Bir aber Menfchen, fchwach und. blind, . 


Doch gabft Du uns in dieſem bunfeln 
Stande 
Die Kraft zu fehn, was gut, was böfe fel: 
Und bindend die Natur an des Geſchicks 
Gefegen 
Echufſt Du des Veuſchen Willen frei. 


Was das Gewiſſen ans zu thnu ge⸗ 
bietet, 
Leht' es ung thun; was es verbeut, ung 
fliehn! 
Dis Unrecht baut die Hoͤlle, gute Thaten 
6, die den Himmel‘ nlederziehn. 


Des Shine viel gibt deine Huld hie⸗ 
nieden, 
Dit Dank es — wollen wir; 
Ban dureh Genuß kann Dir der Mexfch ber 
zahlen, ' 
Genießen, peigt gehorchen * 


Laß niefo klein von deiner Huld uns denken, 
Als walte fie auf unfrer Ero” allein; 
Yuch Sonn’ und Mond, und Millionen Sterne 
Sind: deiner Güte Wiederfchein.- 

Nie wage unſreſchwache Hand voll Irrthum 
An deine Blitze, Allgerechter, ſich, 


Verdammend ſie auf Menſchen hinzuſchleudern, 
Die nicht, wie, wir, erkennen Dich. 


% 


Bewahr ung Herr! vor flolzem Weber: 
£ muthe, 
Dor frevelhafter Unzufriedenheit, 
Wenn Deine Weisheitung ein Gut verſaget, 
Das unſerm Bruder ſie verlei ht. 


Gib Mitempfindung uns bei fremden 
Leiden, 
Verſoͤhnung uns fuͤr den Beleidiger! 
Den Irrenden lehr' und mit Duldung tragen, 
Erinne’ und unfrer Schwächen, Herr! 


Laß rein und frei der Wahrheit Licht 
uns fördern; 
Ste fi iege f elbſt, nicht Ueberredung, Lift! 
Sp viel wir thun, laß es und nie vergeflen, 
Daß viel —. noch übrig iſt. 
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Nie, Vater, ſei und Weisheit Mortges 
| pränge, 
Sie fei uns. That, die rafilos: wirft und 
ſchafft; 
Nie oben ab laß ihren Quell uns ſchoͤpfen, 
Ein tiefer Zug nur gibt uns Kraft. 


Zu Dir, des Tempel Deine ganze 
Schöpfung, 
Dir des Altar die Erd’ ift, Luft und Meer, 
Erhebe fich in einem Chor das Weltall, 
Rings die Natur duft' Weihrauh um Dich 
her! 





RTL... 


die duftende Roſe verblühet, 

Auf, pflücdt fie, ch’ welfend fie finkt! 
Die Flamme der Zugend verglühet, 

Seid glüdlich, „wenn Liebe euch winkt! 
Noch ſchaͤumt uns aus. goldnem Pokale 

Entgegen der perlende Wein, — 
Noch lacht uns beim traulichen Mahle 

Die Freude ſo himmliſch, fo; rein. 


Es {potter der fliehenden Jahre, 
Es troßet dent irdifchen Schmerz 
as fröhliche, nur für das Wahre 
Und Gute begeiſterte Herz. 
Es blühet im bleichenden Haare, 
Von ewiger Jugend geſchmuͤckt, 
Wenn liebend und treu, bis zur Bahre, 
Die ſegnende Freundſchaft begluͤckt! 


Drum hüuͤldigt auf's Neue dem Bunde, 
Ihr Freunde mit Herzen und Hand! 
Es fliege von Munde zum Munde: 
Uns bindet kein irdiſches Band! 
Es ſchwinge die Zeit ihre Fluͤgel, J 
Wir enden verbunden ben Lauf — — 
Und ſchweben vom modernden Huͤgel 


Zum ewigen Fruͤhling hinauf! 





XvVI.. 
Di ihr mit Etirr und co vertraut 2 
Um Thoren unbekuͤmmert, 1 
Der Wahrheit eine Fefte Bau 
- Dies Feine Zeit gertrümmertz © 


— 55 — 
Beſtaͤtigt, was’ in aller Welt, 
Der Ruf von euch verbreitet, 
Daß Eintracht euern Bund erhält, " 
Daß euch die Weisheit .Teitet. - :- 


Stöhlich und frei - - e 
Und feinen. Pflichten treu, 

Das ift,der Preis der Maurerei. ” - 
Erwägt und fchast ihn Lebenslang 
Und fingt dem großen Meifter 3 Danf, 
Gluͤcliche Maurer! gluͤckliche Maurer! 


Die Tugend, der wir uns geweiht, 
Stuͤtzt unſrer Brüder Frieden! | 
Sie hat noch. nie das Bettlerkleid 
Vom Purpur unterfchleven. 
Zum Niedern laͤßt der große Mann u 
Sich in der Loge nieder; a 
Mit unfern Schuͤrzen angethan, | | 
Sind wir nichts mehr, Kin ‚Brüder, rn 


Froͤhlich und frei x. — 


Der Neigung, welche hoͤher ſtrebt, 
Darf ſich der Menſch nicht ſchaͤmen; 
Nur, daß ſie nicht ſtolz ſich erhebt, 
Lernt nie der Maurer . DR 
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Ihm hilft die Weisheit, daß ſie nie 
Zu uͤbermuͤthig werde; 

Und durch die Herrſchaft uͤber ſie, 
Wird er ein Herr der Erde. | 


Fröhlich und frei ıc. 


In froher Mannigfaltigkeit 
Des Mahren und des Schünen, 
Führt freundliche Gefalligkeit 
Uns durch des Lebens Scenen. 
So reizt die Lujt den Schlemmer nicht 
Zum Zaumel feines Feites, . | 
ALS und zur Uebung unfrer Pflicht 
Der ganzen Menichheit Beſtes. 


Fröhlich und frei ıc. 


Und wenn der Liebe Rebenfaft 
Nach Arbeit und erheitert, 
Werd' unfer Herz durch feine Kraft 
Zur Menfchlichkeit erweitert; 
Dann werde, wer ficy einfam grämt, 
Wenn wir in Freuden efien, 
Der fih der fauren Bitte fhamt, 
Ihr Brüder, nicht vergeffen! 


Froͤhlich und frei ꝛc. 
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xxx. 


Du ſ ſchwebſt um müde Hm, ii: 
O Genius der Ruh! — 
Du druͤckſt verweinte Augen 
Mit einem Kuſſe zu. 


Und nimmſt den ſchweren pilgerſtab 
Dem muͤden Wandrer freundlich ab. 


Zwar, ach! dein Kuß iſt bitter 
Und deine Hand iſt kalt! Er 
Wir armen Menfchen zittern 
Bor ihrer Allgewalt, 

Doch tragft du in der Falten‘ — 
Den muͤden Geiſt in's Rupeland; 


Doch fünrft du matte Kämpfer 
Zum Friedendtempel auf, | 
Und, nimmſt gebrochene Herzen 
Und deceft Erde drauf! 

Drum reich auch mir, o Genius, 
Mit Liebe einft den Bruderkuß! 


* 





XXX. 


Ehrenwein und Ehrenbecher 
Schafft herbei, ihr deutſchen zehet 
Unſer aͤltſter Sorgenbrecher | 
Kinn’ als Freudenöhl der Zeit! - 
Freuet euch des deutjchen Ruhmes, 
Trinkt auf deutſchen — 
Herrlichkeit! | 
Chor, | 
tiefe, , Saft der deutſchen Rebe, nr 
Held der deutichen. Helden lebe! F 
Hoch! hoch! hoch! | 
Krieges Bücher hoch! 


Gott, um Recht und Licht zu — 
Ließ Ihm und den tapfern Schaaren 
Heil und Ehre wiederfahren, on —— 


.., dr 





*) Zur Seftloge gedichtet, in welcher die Hüfte bed | 
hochverehrten Bruders Fürften Bluͤcher, nachdem 
derſelbe dad. ihm uͤberſandte Diplom als Ehrenmi 
lied freundlich angenommen hatte, feierlich in um 
fern Hallen aufgeftellt. wurde | 


%ı 
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Juͤnglings- Thaten that der Greis: 
Und Sein Haupt im Siegesglanze 
Schimmert unterm —— > 
Silberweiß. a. 
Chor, 

Stieße, Saft: der deutfchen Rebe, 

Grauer Held der Helden lebe! 

Hoch! hoch! hoch! 

Vater Bluͤcher hoch! 


Alles wagend, Gott vertrauend, 
Keck in Feindes Auge ſchauend 
Knoten mit dem Schwert durchhauend, 
Immer vorwaͤrts, ohne Wahl: | 
Ufo hat der Held gefampfet, 
Ritterlich den Feind — 
Ueberall. 
Ehor. 
Fließe, Saft der deutſchen Rebe Pr 
Tapfrer Marſchall Vorwärts‘ lebe! 
Hoch! ha 
Marſchall Vorwaͤrts hoch! 


Daß Er deutſche Kraft und Treue 
Aus der ſchnoͤden Haft befreie, 
Stritt Er muthig wie ein Leue, 


Und zertrat der Schlange Kopf. 
Schaaren ſah man an hm. halten, 
Glaͤubig wie das Kreuz am alien 
Degenfnopf. 
Chot, 
Fließe, Saft der deutichen Rebe, 
Alter: deutfcher Degen Lebe! 
Hoch! hoch! Hoch ! 
Ritter Blücher hoch! 


Alſo ſchlug der Held die Schlachten, 
Die den Feind zu Schanden machten, 
Licht und Freiheit wieder brachten, 
Alſo in der Bundesfchlacht 
Nahm Er und. der Held der. Britten, 
Die Verdammten in die Mitten 
Tag und Nadıt. 
Chor. 
Sließe, Saft der deutſchen Rebe! 
Alt' und neuer Sieger lebe 
Hoch! hoch! hoch! 
‚Sieger: Blächer hoch! 


Alſo thaͤt's der Held vollbringen, 
Schlagen, zuͤchtigen, bezwingen, 
Vorwaͤrts mit dem Britten dringen 


Auf das Foth’ge Schlangenneſt: 

Deutfche! Ruffen! garaus machen 

Helft und gebt dem alten Drachen 
Bald den Reſt! 


Chor. 
Fliege, Saft ver deutfchen Rebe! 
Bandiger des Drachen lebe 


Hoch! hoch! hoch! 
Gottes Feldherr hoch! 


Herrſcher, fuͤrſtlich zu vergelten, 

Fürſteten das Haupt dem Helden, 

Ewig wird der Purpur melden, 

Bas des Volkes Etimme fpradh. 

Eteigend aus des Katzbachs Welle, 

Bis zur Sambre fcheint der helle 
Sürftentag. 


Chor. 
ließe, Saft der deutfchen Rebe, 
Held der Siegesfürften lebe! 
Hoch! Hoch! hoch! 
Sürft der Helden hoch! 
DA, 
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’ 
XXXI. 
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| Ehret die Schweſtern! Sie flechten und weben 
Himmliſche Blumen in's irdiſche Leben, 
Flechten der Liebe begluͤckendes Band; 

Und in der Grazie zuͤchtigem Schleier s 
Naͤhren fie wachſam das ewige Feuer 
Schöner Gefühle mit heiliger Hand. 


Schmüdt fich mit Rofen die liebliche grüße, 
Laͤcheln fie Muth. und zur Iaftenden Muͤhe; 

Zaubern und Wonnen beim Tagewerk zu . 
Schimmert der. Abend, mit feffelndem Blicke 
Winken fie fehnend die Muͤden zuruͤcke, 

In die Umſchattung der lohnenden Ruh. 


Macht auch ein Nebel das Leben uns truͤbe, 
O ſie zerſtreu'n ihn mit ſorgſamer Liebe, 
Hold wie die Sonne den Fruͤhduft der Au. 
Zaͤrtlich geaͤngſtigt vom Bilde der Qualen, 
Wallet ihr liebender Buſen, es ſtrahlen, 
Perlend die Augen von himmiiſchem Thau. 


— 63 — 
Sittſam, Zufrieden mit haͤuslichem Ruhme, 
Brechen die Frauen des Augenblicks Blume, 
Naͤhren für und ſie mit ſorglichem Heiß, 
Frei, ſelbſt in ihrem gebundenen Wirken, 
Reicher, als wir in des Wiſſens Bezirken, 
Und in der Dichtung unendlichem Kreis. 


Freundlich, mit ſanft uͤberredender Bitte, 
Fuͤhren fie glücklich den Scepter der Eitte, 
Loͤſchen die Zwietracht, „Die - drohend entgluͤht, 
Lehren die Kraͤfte, die feindlich ſich haſſen, 
Sich in der lieblichen Form zu umfaſſen, 
Sie nur vereinen, was ewig ſi 9 Hehe, | 


14 





XXXII. 
Gin Herz, das rein von Laſtern if; 
Kein heitred Auge trübet, 


Wes Volks und Glaubens du Auch bift, 
Dich Doch als Menfchen Tiebet, 


Das Theil nimmt an der Brüder Schmerz, 
Und Theil an ihren Freuden, 

Erhalte mir, o Gott! dies Herz 
Auch ſelbſt mit feinen Leiden! 


— 64 


Gefund bin ich, zufriednen Sinn 
Hab ich — 's iſt deine Gabe, 


Gib, daß ich bleibe was ich bin, 
— was — 


J 


Und Gold und Armuth gib mir wie 
Gib mir mit Vaterhaͤnden ? | 
Dap ich mein Menfchenangeficht Ye 
— darf durch, triechen Fin | 





Laß immer ſich ein trautes en —— 
Feſt an das meine ſchueen * — 

Und jeden bittern Seelenſchmerz — 
Durch Freuudſchaft 1 mir verfüßen; 


Und bin ich froh, ſich mit mir few; 
Damit mir deine Erde 2 

Ein Dankaltar der Freude fi, u: 
Bis ich zu Staude were. 
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3. dr 


Es lebt ein Gott und mit gerechter Wage 
Wiegt er der Sterblichen Geſchick; 

Wir beten bei des Schmerzes. Klage, 0%) 
Mir beten ſchweigend an im Gluͤck. 


Es iſt fein Geiſt, der in des Frühlings Düfte 
Im Bluͤthenregen niederwallt, 

kr iſt's, wenn in empoͤrten Luͤften 
Der- Donner furchtbar wiederhallt. 


Ihm danfı’s der Menſch, wenn, liebend zu 
begluͤcken, 
Die Tugend hier am Staube weilt; 
Er murre nicht ‚wenn, feinen, Bliden 
Voraus, A zur Heimath ſi ie enteilt! 


Es iſt fein Geiſt, der tugenhafte Herzen 
Zum. ew'gen Bund zuſammenſchließt; 
Er lebt und ſieht der Unſchuld Schmerzen, 
Weunn⸗der Verwaiſten Thraͤne fließt. 
5 
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Wie koͤnnt' er trennen, was er hier vereinte, 
Vernichten, den er ewig ſchuf, 

Kalt, wenn verlaſſ'ne Liebe weinte, 
Taub bei zerriff’ner Herzen Ruf? 

Er iſt's, durch den in dunkler Kerker Kläften 
Der Hoffnung: Götterblume blüht; . 

Er — zu dem aus Todtengruͤften 
Die Seele glaubend aufwaͤrts flieht. 

Er iſt's, der liebend Millionen Weſen 
Am Vaterherzen ewig trug 

Er wird das Raͤthſel goͤttlich loͤſen, 
Warum er ſolche Wunden ſchlug. | 

Einft feh’n wir jenfeits hier gebroch’ne Samen 
Als frifche Saaten ſchwellend wehn,.. 

Und feiern unter Siegespalmen " 
Getrennter Lieben Wiederfehn, O4. 


XXXIV. Bo 
Einer, — — 
Es rauſcht des Feſtes ai Rah 
Mit hellen Klängen duch bie — 
Und bietet ſeinen Engelgruß 

Den Gaͤſten, ſo ihm wohfgefallen: 
*) Zum Johannisfeſt 1817 gebichtet, Baher'einige Bezie- 
hungen auf iene Zeit der Theurung und bed Mangelö. 
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Des Opfers Flamme wallt empor 
Und, röther. die geweihte Runde _ 
Und aus den Herzen dringt’6 hervor 
Zu frohem Sang in ernſter Stunde. 
Chor. | 
FZroher Sang in ernfter Stunde 
Wall’ empor! 
Aus des Herzens runde 
Dringe vor! 


— ‚Einer. | 

Begrüße denn mein erfter Klang 

Die ganze Welt im Feiertone } 
Vom Aufgang bis ;zum. Niedergang 

Dom Nordpol bis zur heißen Zone 
Erhebe Sitte, Friede, Recht 
‚ Das Morgenroth zur Sonnenklarheit 
Und das umnachtete Gefchlecht 
Umdämmere mondflich = trübe Wahrfeit! 


erlarn. Chor. 
Morgenroth zur Sonnenflarheit 
- Hell und Acht! 
- Sitte, Friede, Wahrheit, 
Licht und Recht! 


5 * 


Einer. 


Dieß *— ich Dir o Vatettand! 
Und unſers edlen Fuͤrſten Helle! 
Daß nach 'wie vor des Meiſterß Hand 
Ob allem Volke ſchirmend weile! 
Daß der ſo bittre Kelch derZeit 
Uns allen bald vorübergehe 

Und häuslicher. Zufriedenheit; . 
Ihr ftiller Tempel offen ſtehe! 


Chor. 
Großer Meifter! Wohl und Wehe 
Unſrer Zeit F | 
Richte gürig! fiehe 
Uns nicht were! © © 


Einer 1" 
Der Muth erftarkt, die Hoffnung feige! 
Wie Halın und Frucht in Meifters( Garter, 
Der Fluren reicher Segen zeigt 
Mehr als die Darbenden erwarten; 
Schon kann, was ihm die Milde bet, 
Der Arme mit Geduld ergreifen — 
O laß den Troſt der blaſſen Noth 
Allguͤtiger! zur Huͤlfe reifen! 


! 


* | 
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‚Chor. 


Meiſter! ——— ergreifen 
.. Dein Gebot! | 


Laß die Hulfe: reifen’. 


‘ Aller North! 


Einer. 
Und wie jest: Deine Vaterhaͤnd 
Mit ficherm Troft das Volb erfreuet, 
Und hoffentlich: auf gutes Land 
Die Fülle Deiner Gnade ftreuet, 
Ss ftreu’ auch aus des Guten Saat 
In unferm Orient zum Werke, 
Und laß des Bundes Wort und That 
Gedeih'n i in Weisheit, Schönheit, Stärfe! 


— Chor. 
Meiſters Wort, o! fire’ zum Werke 
Aus die Saat! R 
Beißpeit ‚ Schönheit, Stärke, N 
— die Ehe — 


— u — 
Doch Bruͤder! die Saat auch dicht, 
Wenn einft der Here. die vollen Garben 


| ® 
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Der Ernte würdigt, laßt er nicht 
Um und. die Aehrenleferi darben? 
Viel ausfällt nothreif durch Die Schuld, 
Und viel verdirbr in.naflen Jahren 
Durch Unkraut; — möge. Seine Huld 
ns gnaͤdiglich vor Mißwachs wahren! 


‚Chor. 
Meifter! Mög in allen Fahren 2 
Deine Huld 
Uns vor a wahren - 
Ban) kant ae : 





Bee a FE GE SEELE 
Es ſchwindet das irdifche Leben, 
Wir fehen wohl alfes vergehn, 
Doch ewig in wechſelnden Trieben 
Muß Freundſchaft und Liebe beſtehn. 
Sie wohnen im innerſten Leben, 
Sie bleiben in Freuden und Schmerz, 
Es wechſeln des Daſeyns Geſtalten 
RR nie bad fühlende Herz. 
har 1 
Es s wein u iM 


—* 


% 
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Es rinnen die. flüchtigen Stunden, 

Wir nehmen’s fo felten zu Sinn! 
Und eh’ ſich die Herzen verſtehen 

Iſt Jugend und Freude dahin! 
Drum reicht euch, noch eh’ fie verglühen 

Mit Freundfchaft und Liebe die Hand! 
Es eine, wie Schweftern und Brüder 

Uns ſtets ihr heitiges Band. 

| — We 

Es eine wiew. 7 
Wie laͤchelt im rofigen Schimmer 
Das Leben, wenn Liebe: genaht ! 
Sie fireut ja ſelbſt Blumen und Perlen 

Dem Dulder auf domigem Pfad. 
Wem Liebe nicht blühet im Herzen 

Wie mag er des Lebens ſich freu’n? 
Drum laßt die zu flüchtigen Stunden 

Der Lieb’ und Freundfchaft und weih’n! 

Chor. 
Drum Taft’ die ac.” 


Men Liebe: nicht hebet vom Staube 
Wie ſtrebt er zur Tugend empor? 

Drum woallet :umfchlungen in Xiebe 
Hinauf zurder Seligen Chor ! 
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So rinne das fluͤchtige Leben ı- 
Hinab in die Fluthen der Zeit! 
Wir haben das Schoͤnſte genoſſen, 

Und es dem Hoͤchſten geweiht. 
Chor. | 
Wir haben ꝛc. 


Umdunkeln oft Schauer und Störme 
Der Liebe begluͤckende Luſt, 
So bluͤhe das Bluͤmchen der Treue 
Tief, tief in der Liebenden Bruſt! 
Und lohnt nicht hienieden die Treue, 
So lohnt ſie im himmliſchen Licht! 
Denn Herzen die hier ſich gefunden, 
Die treunt der Ewige nicht ": 


Chor, —* u 
Denn gun — —* iu 
OR DA, 

AXXVL "m 


Es ſinkt des: Jahres letzter Tag 
Hinab in's dunkle Grabz — 
Schon tönt der letzten Stunde Schlag, 
Vom Thurme ernſt herab 


Run en es in der Zeiten Schmp 
Die lauge Ewigkeit, 

Mit feinen Thaten klein und groß 
Mit ſeinem Freud und Leid. 


Erhebet dankbar Euer Herz! 
Manch’ Gutes uns gefchah, - 
Entfernt von und blieb Noch und Schmerz 
Nur Freude blieb uns nah. 
Mit froher Hoffnung druͤcket hier 
Die Hand der Freund dem Freund, 
Will's Gott! heut uͤber's Jahr ſehn wir 
Uns wieder froh vereint, Er 





XXXVI. 


Es zieh'n in altem Gleiſe, 
Von Zeit zu Ewigkeit, 
Um's Weltall ihre Kreiſe 
Die Jahre ſtill und weit: 
Sie kommen und fliehen, 
Uns Sterblichen ziehen 
Die Stunden vorbei — 
. Doch ihrer. manche blühen 
Uns ewig neu! 





Mas ftrahlt die Bundesſtaͤtte 
Uns heut in Fefteöglanz, -: 
Mas ruft zur trauten- Kette 
Der Brüder lichten. Kranz? 
Die Stunde ficigt wieder 
Vom Himmel heruieder 
Die hoffend und bang 
Des Haufes erſte Bruͤder 
Mit Lieb’ umfchlang. 


’ 


Die Halle freut der Stunde 
Sich, die fie einft erhob, 
Und jährig wird im Bunde 
Erneut der Stunde Lob! 
Es ehren die Gelfter 
Der Halle den Meifter, - 
Der erft fie geweiht. — — 
So ehren wir die Geifter 
Am Fefte heut! 


Denn am Hochmittag weilen 
Sie hier in unferm Kreis, 
Freu'n fich des Werks und. cheilen 
Auch unfern Maurerfleiß. 


— — 


Entronnen den Sorgen 
Der: Erde, geborgen 

AIm ewigen Licht, 
Verſchmaͤh'n auch ſie den Morgen 
Des ZFeſtes nicht, 


So bringt der Danke beſten, 
Nach wohlbekanntem Maß, 
Den unſichtbaren Gaͤſten 
Das angefuͤllte Glas! _ 
Entfender das Flehen  " 
Sir Heil und Beftehen 
— es Bundes hinauf! — 
| © on zudt aus Himmelshoͤhen 
Erhörung auf! 


y 
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Euch ihr Schweſtern zu verehren 


Iſt der Maurer ſchoͤnſte Pflicht, 
Nichts kann unſre Treue ſtoͤren, 
Falſchheit kennt ein Maurer nicht; 
— verletzt ein Maurer nicht? 2 - 


Bas euch Mund und Herz. verfpricht. " 


—n 6 — 


Ch o . ac 4. 
Mas euch Mund und Herz verſpricht, 
Das — ein Maurer. u. 


"m 3 


Glaubt, ‚ durth bier‘ —* Thuren 
Geht auch Liebe mit voran, 
Auch die Ordens⸗ «Pflichten, führen 
Uns zu reiner Liebe an, .. 
Den macht diele. Pflicht entzüdt 
Wer von Hymens Kranz. geſchmuͤckt. 


* Choir 
Mer von Hymens Kranz geſchmuͤckt, 
Den macht dieſe Pflicht entzieht, 


Sis, fo wie ein Srühlingsmorgen 
Iſt der Kuß der Maurerin, 
Er verfcheucht ihm .Gram und Sorgen, 
Walt voll fanfter Freude hin, 
Brüder! DIE ihr Tugend Tier) 
Euch in — Uuſchuld a 


Chor, “ 


Wau voll ſanfter Fleude bin, | 
An-der Hand der Maurerin. 


Sanft, verſchwiegen und sefelig ’ 
Immer munter, doch gefeßt,: ı , _ 
Stets befcheiden und gefällig; 

Nur Dusch Tugend, groß. — 
Das, ihr Schweſtern! ſei euch kund, 
Das enthaͤlt — Maurerbund. Es 


Io 


Sp, fei, * geheime Bund 
ve a, . ei, fund. 


— — — eg — — — — 
‘ 3 — 


XXIL. 


Faßt 8 Bruͤder! faßt den blinlenden 


Pokal und gießt ihm voll! 
Er iſt's, der uns zum winkenden 
Genuſſe fuͤhren ſoll. 
Edler Wein — 
Stark und rein — 
Begehrt nach freier Luft 
Auf! zum Schmauß . 
Helft ihm and "Van 
Aus der; kryſtallnen a 


2* 
— 
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Eher. 
Schenket ein! 
Edlem Wein | 
Helft aus kryſtallner Genftt 
Gutes Haus | 
Komnı heraus Ä 
An Gottes freie Luft! 


Die Wahrheit wohnt — die fonnige 
Im lautren Rebenblut: | 
Die Freundfchaft facht — die wonnige 

—Ihr Licht durch Wein zur Gluth. 
Sonnenflar 
Dffenbar 
Macht. Wein die Wahrfeit Eund : 
-Ungerzagt 
Nicht gefragt 
Ergießt fich nafler Mund, 
Chor, 
Sonnenklar 
Offenbar 
Thut auch die Wahrheit kund. 
Unverzagt 3 
Trinkt! nicht fragt 
Und oͤffnet Herz und Mund! 


e — 9 — * 


Die Hoffuung und die Liebe trinkt 
Sich Goͤtterkraft im Wein 
Und wenn ihr Stern auch truͤbe blinft, 
Wird flugs der Himmel sein. _ 
Hoffnung blüht 
Liebe gluͤht 
Setraͤnkt vom Rebenblut: 
Ob auch fern — 
Blinft ihr Stern. 
Dent weifen Trinfer hol, 


Chor. 
Hoffnung bluͤht 
Liebe gluͤht Ä 
In dieſem Rebengold: 
Blinke Stern, 


Ob auch fern, | 
Uns weiſen Trinkern Hold ! 


Wohl Dem, der ſtets zufrieden iſt 
Im Leben nnd beim Schmauß 
Mir dem, was. ihm befchieden iftf — 
Er reiht mit wenig aus: 
Sorget nicht, 
Wenn's (gebricht 
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Fuͤr's naͤchſte Morgenroth: en * 
ueberſlußs eg 
Mit Veröruf er 

ft ärger noch -ald Noth. 5 en | 

Chor. Dani: = 54 


Sorget nicht, u. ſ. w. 
Schnell boͤſe Zeit voruͤbergehtt, 
Sprengt ihr den Weg mit Weit 
Und was ihr trinfend uͤberſteht, 
Bringt gute doppelt ein: - 
Menn’s euch preßt, a 
Trinkt euch feft! . 
"Die Trübfal heilt ſich auf! I 
Hofft und ſchweigt!? nn 5 
Schaut! fchon fteigt u ——— 
Das Morgenroth herauf, =. 


Chor. 
Menn’s euch preßt u. ſ. w. 
Ihr, Brüder! weil ein heiters - 
Geftirn uns hier. vereint, x * 


Verſucht es ohne Weiteres, 
Wie gut der Wein ed meintt- 
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Trinket klar! 
Redet wahr 
Zuſammen beim Pokal! 
Hoffnung bei 
Liebe fi 
Su — Sternes Strahl! - 


Chor. in 


"Mein fei Har! 
Wort fei wahr! 
Blinf’! unfers Sternes Strastt 
Hoffnung bei 
Liebe fei 
Und. —— im Dot 


# 
J — 
ur u 


Zum — Bruͤder! klinget an 
Auf frohes MWiederfehn! ° 
Wenn man uns nicht hat hingethan, | 
Wo Grabesfchauer wehn — 
Wieder her | 
Komme, wer 
Sich noch des Lebens freut! 
Trinfe Wein, 
Bis Freund Hein | 
Den fühlen Schlaftrunt beut $ 
6 
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Chor. 
Wieder her 
Kommet wer ©. 


Sich noch des Lebens fit | 


Trinket Wein 5 
Bis Freund Hein 


„OR 


Den fühlen Sesiaferunt — 


| Feiernd fant der Tag in Schatten 
And: der Abend winkt. zur Ruh'; 
Süßes Sehnen führt den matten 
Wandrer feiner Heimath zu: 

Ob ihn auch. die Nacht umdunfelt, ‚ 
Sieht. er doch. das Ziel nicht fern 
Und am hohen Himmel funtelt 
Sitberhel der Abendſtern. 


Chor. Ob ihn auch u. ſ. w. 


Manchen in des Tages Mühe 
Uebereilt die fehnelle Nacht: 

Heil dem Weiſen, der fi ch frühe 
Auf Den weiten Weg genuivt? Er 


.- 





-. 


Tr, 
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«“  Frifche Abendluͤfte ſpielen, 
Wenn er nah' am Ziele ſteht, 
Ihm die heiße Stirn' zu kuͤhlen, 
Eh” er noch zur Ruͤſte seht. 

Chor. Frifche u. f. w. 


Heil dem Maurer, den ber Meiſter | 
“Früh zum Tempelbau befchied, 
| Wenn das Werk im Reich der Geifter 
°...Roch am Tage wohl geriehl 
Freudig bei. der Arbeit ſtehen 
%.. Bleibt er, wenn die Some ſinkt, 
Und zur Herberg’ einzugehen. D 
Ihm der Meifter freundlich wigkt. F 
Ehor. Be u. J w.. > 
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— du, die jeber wunden Seele 
Traulich ihren Himmelsbalſam beat, 
Wenn ich mich auf Dornenpfaden quaͤle 2 
-Mir zum Frohſinn ihre Rofen freut, — 
-Menn ich Techzend nach dem Karen; r 
Heilige! vor deinen Altar fieh, - 
Siehe dann mein Herz dir ftärker klopfen, 
Hör’s, wie ich um deine Huͤlfe fleh! * 
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Freundſchaft! Zoͤgling fruͤher Lenzgefilde, 
Stiegſt du nicht im Morgenthau herab, 
Als dich unſers Vaters ew'ge Milde 
Erdenwandrern zur Gefaͤhrtin gab! 

O! du reichſt auch. und im jeder trüben 
Stunde, deinen Lebensbecher dar, ’ 
Lehrſt und richtig handeln, Iehrft und lieben, 
„Alles, Gute, was nur ift und war. 


Und ſo lang noch bei Aurorens Glanze 
Hochgefuͤhl den regen Buſen hebt 
Und ſo lang noch bei der Sphaͤren Tanze 
Harmonie durch unſre Seelen bebt, 

Noch fuͤr uns des Lenzes Reize bluͤhen, 

Wenn er ſchwelgend alle Fluren ſchmuͤckt; 

O! fo lang. wird jedes Herz dir glühen, - 

Sreundfchaft! das dein Lebenshauch erquidt, 
= 


‚Doch ‚Aurora mag den Glanz verlieren; 
Laß fuͤr uns der Sphären Reihn vergeh’n, 
Unfre Flur mag feine Blume zieren, 

Um uns nicht. mehr Wefiwinds Kühle meh m! 

Freundſchaft! o du ſinkeſt mit uns nieder 

In des Todes oͤde dunkle Gruft, 

Und als Liebe leiteſt du uns wieder 

In des Arthers ew'ger Fruͤhlinssluft. 
u - 
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XL. 


Freuſt du dich nicht im Sonnenglanz 
Und ſiehſt in blaue Ferne? 
Entzuͤckt dich nicht der Blumenkranz — 
Und das Gewühl der Sterne? 
Du fiehft der Sonne Feuerftrahl 
Sich in die Sluthen tauchen, 
Und aus dem blauen Sternenfaal 
Da blicken Gottes Augen. | 


— 


Du fiehſt im Wüuͤrmchen auf. * Strand 
Das Weſen aller Welen,. . : 
Wohin du denkſt, da iſt er auch 
Und iſt von je geweſen * 
Der Blumenduft, die reist 
Verkuͤnden feine Werke; 
Im Wetterſturm fpricht feine, Macht 
Die Schoͤnheit und die Staͤrke. 


. 


Und überall da weht fein Geift, 
Er gibt den Todten Leben, 
Und hat, was wahrhaft er verheißt, 
Uns Tiebend ſchon gegeben. 
O ſuch' ihn, Menich! in der Natur 
* Gott wirft. du, immer finden. 
Der Glaube zeigt dir feine Spur, 
Die Liebe hilft ergründen. | 


RT u 





XLII. — 


Einer. — Heil der Nationen? 
Bring’ das fernentwichne Gluͤck 
Allen, die auf Erden wohnen, 

Holder Seide, bald. zuruͤck! 
Da’, wo deine Palmen weh'n, 
Bluͤh't der Voͤlker a de 

Alte, u wo ꝛc. 
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9 Bum Friedensfeſte, am L Bebruar 1807, gedich⸗ 
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€i iner» Oft ach! Ichied von. Kovesfefien, 


% 


Deren, Blut die Erde, trank, - 
Still,die Sonne, die im Weften 
Mit. dem, BI ick der. Liebe ſank, — 


Ging der Mond im leiſen Lanf 
Weber, Leichenhuͤgel auf. 


Väter feufzten,. Mütter weinteit, ° 


Soͤhne, Töchter: klagten laut, 


Bruͤder, Schweſtern, Freunde weinten, 


Hier die Gattin, dort die Braut. 


Und noch bebt von bangem, ei 
Manches hartbedrängte Harz - 


Alte. Heil uns, du bift unfern Maudın, 
- Holder Friede, nie entfloh’n — 
O! verwandle jedes Trauern 
Bald in Dank und Jubelton, 
Du, der mild die Wunden heilt, 
Segen ſpendet, wo er weilt. 


Einer. Heile bald die tiefen Wunden, 


} 


Die des: Todes. Engel fchlug! 
Schenke. leichte, frohe Stunden 
Dem, ber fchwere Tage trug! | 


| Beſſer werde ſein N ar 


Friede, fchling’ um unſre Fluͤren 
Ferner noch dein goldnes Band, 
Und verbreite deine Spuren : 
Segnend über unfer Land! 
Gib dem Werke Wohlgedeih’n, 
Dem wir unfre Kräfte. wein 
Alle. Gib dem «. en, 


Alle. Friede! wohn’ in unfern Salt 
Laßt in reiner Harmonie, | 
Brüder, unfern Pfad uns wallen! 
Keine Zwietracht trenne — 
Jedes gute Werk gedeiht 

Nur "Dune N und, — 
we J 





| XL. 
Fuͤhle dieſen Druck der Hand, 
Sei gegruͤßt in unſerm Bunde! 


Heilig ſei Dir ſtets die Stunde, 
Die dich heut mit uns verband. 

Ehre Gott, den du erkannt 
Sei’ verfchwiegen und befeheiben, * 
Bleib' ein Mann in Freud und geien, 
Liebe treu dein Vaterland, ' | 





uUebe ·ſtets Verſchwiegenheit 
Cute deines” Meifters Willen 
Gern undieifrigr zu erfuͤllen, AM 
Wie der nen we: £ 


eich uns Bruder deine Hand! 
Laß uns zu der Weisheit Höhen 
Mit vereinten Kraften gehen. 
Einft ſehn wir ein fchönres Land, 





XLV. 


Fir Weisheit, Starke, Schönheit 
Und’ edle Thätigkeit 

Steht hier zum ‚großen Bunde, 
In dieſer Feierftunde, 

Ein ir Glied geweiht. 


umſchwebe den Geweihten, 
Der Weisheit Genius! 
Im Kampf fuͤr Recht und Wahrheit 
Umſtrahl' ihn deine Klarheit, 
Start ihn dein Weihekuß: 
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Daß er mit Mannes ine a: 
Den großen Kampf befieht, - ;; « 
Und immer: vorwärts. dringet, 

Bis er den Kranz erringet, 

Der ihm am Ziele weht. 


1 





xXLVI. 


Gedenket der entſchlaf'nen Bruͤder, 
Die ihr noch wach im Werke ſteht, 
Und ſenkt den Blick zur Staͤtte nieder, 
Mo alles Irdiſche vergeht! 
Aus duüftrer Gruft in's helle &eben 
Solk Kraft der Weihe fich erheben. - 


Sie find den Weg voran gegangen, 
Der unfer Erdenwallen  fchließt 
Und haben dort ihr Theil empfangen, — 
Wo Lebens Strom in’s AU ſich giegta 
Gereinigt theilen ihre Geifter | 
Das Univerfum mit dem Meifter, 


u Te 


Entzündet euch, 0o’Seelenflammen!:* 
Und überwallet Zeit und Raum 
Und lodert augefacht zufammen _ 
Bom Altar zu. des Aether: Raum 
Es heilige Gebet die Schmerzen 
Und ftärke die: gepreßten Herzen! 


Und wie am ferne Morgenfirahfle - 
Der Wanderer der Nacht fich; freut, 1 
&o mad) und froh im Thranenthale 
Die Ahnung der Unfterblichkeir!: 
* Der Glaube, daf wir all’ erſtehen 
Und al’ im Licht uns wiederjehent! . 
OA, 





‘  XLVIo. 


Sehuͤllt in Trauerfchleier, 

Srehn mir hier, Hand in Hand; 
In ernſter, ftiller Feier, 

Den DBlid auf’d Grab gewandt. 
Die Thraͤne, tiefem Schmerz geweiht, 
Beklagt das Loos der Sterblichkeit. 


—⸗ 9% | — . 


Senkt eure Augen nieder, in 
Meint euern Schmerz hinab: 
Dann hebt fie ‘freudig wieder, 
Hoch über Tod und Grab. 
In Gottes. herrlicher Natur 
Iſt Tod ein neues. Leben nur; 


Der Blume Blätter fallen, 
Es fieht der Wald entftreiftz 
Doch neue Düfte walten, 
Und neue Blüthe reift. 
Kehrt Laub und Blum’ aus Tod und 
Wie blieb der Menſch des Grabes Raub' 


Seht, Sonn’ und Sterne drehen 
Eich ohne Unterlaß; 
Wie Fann der Menfch vergehen, 
Der ihre Bahnen maß? 
Der kühn den Lauf des Blitzes Tenft,-..",\ 
Und Gott, das Höchfte, Größte, denft?- 








X ——— 


Geiſt de des Bundes! der and lebten Pre 
Segnend oft auf uns herab. gefehen, 
Deffeh Dafeyn, ahnend, wir anblunden, 
Wenn in feierlichen Stunden 


Sich die. Bruderkette ſchloöß 
Laß im dieſe dir geweihten Sollen . 5, 
‚Deines. Lichtes Strahlen fallen, 
Wenn ung je dein Licht umfloß. 4 


Gib uns reinen Sinn und feften Willen 
Unſre Pflicht zu lieben, zu erfuͤllen; 
Senke, mild, auf deines Bundes Glieder 
Edle Harmonie hernieder, 

Die zu einem Ziele ſtrebt; 

Schaffe, daß nach redlichem Geſchaͤfte 
Hier zum Reiz der muͤden Kraͤfte, an 
Uns der dieude Band umwebt. —— 


Draußen, in dem wilden Weltgetůmmel, 
Zeigt umſonſt der allgemeine Himmel 


u) 
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Daß wir Kinder eines Vaters leben — 
Unaufhaltſam draͤngend, ſtreben 
Menſchen gegen Menſchen an — 
Hier der Welt entflohen, find wir Brüder, 
Friede fleige zu und nieder, 
Der der Welt * werben kann ! 


Died der Eintracht Segensband ummounden, 
Wahen wir dem folgenreichen Stunden 
Unfer Thun, auf ftilfem Opferheerde -- 
Wie dem dunfeln Schoos der Erde  " 
Seine Saat der Landmann ſtreut. / 
Heil uns, Brüder! wenn des Friedens Saaten 
Unſerm Bunde wohlgerathen, 

Wenn uns einſt die Frucht erfreut. 





XLIX, | 

Bei ‚den Tag ber Freude, u i 

Den uns der Himmel gab, | 
Im Winkel ruhe heute nn" ® 

Des Pilgers Hut und: Stäbf..... FT 


— 
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Nückt traulich un einander, : vr? 

Denn feht ‚der Becher winkt, 

Wir werden’ fchon"befannter "ii “un 
Bevor die Sonne finfet, Hui 1. 

Shor. Ruͤckt traulich c. 7" * 


Fragt nicht nach Rang und Golde, 
Nicht nach Geburt und Städt‘ 
Und wer ja fragen wollte, — "+ 
Der bleibe doch zuruͤck! 
—Dier gilt's, daß gleich und Friedrich — 
Wir und des Rafttags freu’n 
Mnd nirgends unterichiedlich | 
Einander Blumen firew’ „E23 


Enor. Hier gilt's, x. 


Es uͤberſtroͤm' uns alle 
Des Bundes guter Geift, 
Der und in dieſer Halle 
So gern willkommen heißt! 
D gebt mit veinem. Herzen 
uch feiner Leitung hin! . 
Er lenkt zu fremden Schmerzen 
“Der Gäfte: froßen Sinn!- 
ee. D gebt x. - = 


“ 
.- * & Pape IE 


i Denkt, went ihr froh euch fuͤhlet, 55 
Der Brüder Truͤbſal mad, /⸗ 
Und wenn euch, Schatten kuͤhlet, 
An ihren heißen Zag!. - „or. 

Wir freuen und — fie leiden, | 
Sie kaͤmpfen und wir ruht — 
O Bruͤder, eilt mit Freuden — 
Den. Armen wohl. zu thun! 
Chor. Wir freuen ꝛc. 
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Genießt der Freude dieſes kebens, = ! 
Die Vorfiht hat und nicht. vergebend .. 
Den Trieb zur Zröhlichkeit verlieh'n. . 
Will und der Kummer niederdruͤcken, 
Komm’, Freude, komm’ uns zu entzuden, \ 
Und Laß den Sturm voruͤberzieh'n. 


Die Sorge wandelt. durch. Palaͤſte, 
Stoͤrt Koͤnige beim frohſten Feſte, 
Verfolgt den Krieger, eilt auf's Meer; 
Hier aber, wo der. Friede thronet, — 
Wo Tugend, Recht und Unſchuld wohnet, 
Hier kommt der Sogenſchucn nicht here; 


—— — 


Rang Sinntichkeit,; und Stanz und Güter 
Verblenden ſchwaͤchere Gemüther: : 
Der Dunft vergeht, ‚fie find nicht: mp & 
Dir legen alles willig-nieder, 
Sind alle gleich, find alle Brüder, 
Und Fremden ſchweben um ung her. 


Wenn wir in, freudenvollen Choͤren 
Die oft verkannte Tugend ehren; 
Hebt unfer Geiſt ſich himmelan; 
Zur Hymne wird das Lied der Liebe, 
In der Begeiſtrung hohem Triebe 
Erklimmen wir die Sternenbahn. 


Kommt einſt des Todes dunkle Stunde 
So rufen wir mit frohem Munde 
Dem Herold ſteter Freuden zu: 
Führ“uns zum Heiligthum, ung ſegnen 
Die Brüder, die uns dann begegnen 
Im Wohnplatz ungeſtoͤrter Ruh. 





LI. 
Geſang verſchoͤnt das Leben, 
Denn Freude liebt Geſang. 
Er weiht den Saft der Reben, 
Zum reinen Nektartrank. | 


. Er wiegt in bangen. Herzen 


‚Den Unmuth-fanft zur Ruby: Ai ey) 
Singt unter. frohen Scherzen 
Uns heitre Weisheit zu. N TE: 


ns ehrt. den Reiz der Rieder. 
Die bersliche Natur; _ 


Kaum Tehrt der Frühling wieder, J u 


Sp füllt Gefang die Flut. . 
Dann wirbelt Philomele 


hr Lied am Wiefenbach, Eee 


Und jedes Horerd Seele 


Fuͤhlt ihren Toͤnen nach." ir ga 


Der Zauber füßer Töne" Fe a 


Veredelt das Gefühl,. 


- Den zarten Sinn für’ Schöne” —* 


Weoeckt Lied und Saitenfpiel. 

hr Zon wirft ‚mildre Triebe , 
Für fremdes Mißgeſchick, FR 
Geſang naͤhrt Menfchentiebe, - 

Und fürdert Menfchenglüd, 

Hier in, ber Freundfchaft. — 
Der Tugend zugefellt,: i =. 
Hier iſt Geſang für Weife. 
Ein Ruf aus beff’rer Welt. 


ı 


* 
sw... Pr} . 
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Hier wo er manche Bürde 

Der Menfchheit Leichter macht, 

Ja, bier fei feiner Würde | 
Dies Feftlied dargebracht. 





LII. | 
Gleich der Roſe iſt des Menſchen Leben — 
Schnell- verweht der Bluͤthe ſuͤßer Duft; 
Venn vor Wonne noch die Herzen beben, 
Steh’n wir fchon auf unterhöhlter Gruft, 
Herbſt und Frühling in gemeßnem Gleife- 
Mögen wechfelnd ewig fich erneu'n — 
Aber Feiner auf: der Pilgerreife 
Mag des zweiten Lenzes fich erfreu’n. 


Kehrt des Feſtes feltner Tag einft wieder, 
Hat der u langft unfern Staub vers 
| : weht; 

Yuf die Gräber ſchaut der Enkel nieder 
Unbewußt der Staͤtte, wo er ſteht. 
Bruͤder ” Schweſtern ‚ reiht euch ſtill die 

Haͤnde — 
Bleibt dem heiligen Geluͤbde treu, 
liebt Euch brüderlich — daß — das Ende 
Siebe, Glaube, Hoffnung — QA. 


LIT. 


Heil dem Manne,. der im ‚Kreife: 
Seiner Theuven traulich Tebtl... -_ 
Den, nad) Patriacchenweife, iur :=.. 
Lieb! und Ehrfurcht ſtill umſchwebt 
Dem. Eutzüden ‚aus .der, Freude z-r ı2.. 5 
Aller guten Menfchen quillt zu. wand. | 
Der, trotz Mißverſtand und MNeibe, ı 
Jede Pflicht mit Luft erfüllt. - nut a 
‚Heil dir, Edler! ſieh, wir feiern 
Segnend mit gerührtem Blick 
‚ Diefes fchönen Tages Gluͤck, 
ak er. oft fich uns ruenerꝛ 
Heil vo greunde! der die Reche 
Wahrer Ehre kennt und übtz : — 
Der des. Laſters feile Knechte 
Nie, auch nicht im Purpur, liebt; 
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Aber an des Freundes Herzen 

Billig eignen Gram vergißt, 

Und bei Freuden, wie bei Schmerzen 
Immer gleich und bieder ift. 


Fa, ihn fegne, ja ihn ehre, 

Wer ihm gleichrzu werden ftrebt. 

Und, auch weni er nicht mehr lebt, 

Bein, ihm, Nachwelt! eine, Zähre, 
SIT. IT. lasse. Is a) 0 


inne? \. Kr 4 m RZ 
Heil dem Denker! der die Quelle. 

Jeder Handlung pruͤfend ſpaͤht; 
Deſſen Geiſt, bewährt. und. helle, 
Seines Wiſſens ‚nie fich blaͤhtz 
Aber wenn er Licht erblicket, Zr 
Standhaft feinem: Plane bleibt; 
Die und wo er fann, beglüdet, 
Und der Thorheit Nacht vertreibt. 


eil dir Edler! ſi eh”, wir feiern 

egnend, mit gerührtem Blick, 
Biehee ſchoͤnen Tages Gluͤck, — 
Wöcht/ er fi und oft erneuern! 


8** Pt ar 17 f v a 
\igudss).s ss 43 r 
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| Heilge Unſchuld, Götterblüthet 
Weilſt im weiblichen Gemuͤthe 
Da, verſchwiſtert mit der Guͤte! 
Kehrt des Himmels Friede ein. 
In der Mutterliebe Bilde f 
Eint fid friedlich Kraft und Heil; 
Vor der Wahrheit Dermantfchime ' 
Flieht des Laſters falſcher Schein. 


Vo die Muthigſten verzagen 
Kann die Liebe duldend tragen, 
Kaun fuͤr's Recht das, Hoͤchſte wagen 
Und dem Tod das Liebſte weih'n. 
Siebe ‚heilt des Rämpferd Wunden, 
Schmuͤckt des Siegers fel’ge Stunden; 
Von der Unſchuld Kranz umwunden, 
Kann allein das Gluͤck erfreu’n. 
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— Aiebe ‚filllt- des Herzens Sehnen, 
Treue trocknet ſtumme Thraͤnen, 
Tugend kann das Leiden kroͤnen 

Zum Triumph die, Marter weih'u, 
Daß um Mitternacht es tage — 
Was vom dunkeln Sarkophage 
— Uns zum Licht des Himmels trage 
Kann nur reine Liebe ſeyn. 
—— — O 





LV. 

Hai ih unferm Vaterland, 

Heil unferm Rautentranz! . 
Dem hellen Morgen zugewandt 
Auhnt reinen — 532 
2Alluͤberall werd’ offenbar 

Des Friedens — 
Der Menſchheit Tag erleuchte Mar 

Die Huͤtte wie den Thron! 


S Herr der Welt! beſchirme Du 
Den Fuͤrſten und das Land 
Und fchen®” uns allen. Heil und Ruh 
Dis au des Grabes Rand! 
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Laß wandeln uns vom⸗ Morgen 
Zum: hellen Tagesglanz / 
Und bis der Erde Fefte bricht, 

| Grün?’ unſer Rautenkranz! 
u — rn By DA. 





— LVI. | 
Herbeit Herbeit das Feſt Beginn, - 
Laßt uns den Zirkel fchließen, * __ 
‚Und ch’ das Tröpflein Zeit verrinnt, 
Das edle. Naß vergießen!.. 1; 
Weiß ‚ober, roth? Trinkt was ihr woilt! 
Hier Hammt Rubin, . dort, funkelt Gold. 


Chor! ‚Der. Geiſt verfliegt, die Zeit verrinnt! 
Die Glaſer voll! geſchwiud ! — 


Uns ei des Weines Wiſſenſchaft 
Um keinen Rauſch zu thener! 
Im goldnen Naß wohnt ftille Kraft, 
Im rothen flüffig. Feuers ori, 
Zu Weiſen macht uns Vater Rhein, 
Zu Dichtern der Burgunderwein. 


Chor; Der Geift verfliegtisce 


- riefen, falle die Rönien wollt? 7 
Laßt hochidie Weisheit Leben ! 
Wasıcheut’v aus und noch werden folk, 

Das wird, fie uns ‚vergeben: 
Die "Weisheit: fucht der Dinge Grund, 
Dir finden ihn mit naffem Mund! - 


Chor. Der Geiſt verfliegt &.. - .-- 


Ihr Dichter, trinkt im Rebenblut 
Auf Freundfchaft und auf Lieber 
Vom Morgenroth zur Mittagsgluth 
Gedeih'n die ſuͤßen Triebe, 
And ſternenhell, nach milden Schein 
MDes Abends, bricht die Nacht herein. 


Chor. Der Geiſt verfliegt c. 


Ihr Weiſen! Ruh’ und Friede fer > 
Im Herzen und im Lande, 
Und Gluͤck und Gegen walte frei 
Und voll ob jedem Stande! 
«Der Geift der. Zeit fei froh und mild, 
Sei unfres Heftes treues Bild! 


Chor. Der. Geift werfliegt 3. :- ” 


Ihr Dichter! trinkt auf Mord und Braib— 
Doch — nur durch Amors Bolzen: 
And Armuth ſei in Stadt und Land 
Doch — nur an Hageftolzen! .: 
Es treffe Sturm und heißer Schmegj; 
Doch — nur ein hartgefrornes .Hergi 


Chor. Der Geiſt verfliegt ꝛc. 


Trinkt Weiſe! daß zum Silberhaar 
Der Wangen Roth gedeihe 
Trinkt Dichter! daun wird: offenbar 2 
Die weife Kraft der Weihe! . 
Denkt — heute trinkt ihr Weiß und Rolb 
Und morgen — konmmi der ſchwatzt an! 


Chor. Der.Geift verfliegt &.  ;; * 


Sp moͤge denn ein: jeder treu 
Die Jungen, wie die Alten, 
Damit: der MWeingeift lauter ſe, 

An feiner Sorte halten. : 
Wer frei und recht trinkt, denkt and ſylicht 
Der wechfelt feine Farbe nicht! '.. 


Chor. Der ‚Geift venfliegt u. - 


| —— maeins noch De Bertiag! 
Ihr Rothen, wie ihr med 
Trinkt mitt des Feſtes Gehius' 
Laßt uns willkommen heißen 
Ihm danken wir das — 
Der Union zu Weiß und Roth. 
r. Der Wein verrann — die Zeit — 
Die ag un — Sie lebe hoch! 
I: SE — J 


u — 
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Freundſchaft, die mit treuem Rath ‚ 
Jedem, der; in Noth verſunken, 
Früher half, eh’ er noch bat; 
Sicherheit gewährt dein Dach, TEE En RER 
That folgt. deinen Worten nach: : 


Deines Zufpruchd füge Sreuden 
Fließen aus dem reinften Duell, 
Und die Nacht hülflofer eiden 
Wird durch deinen Zufpruch heil, _ 
Wenn du felbft vom Warnungsernft 
Alle Bitterkeit entfernft. 


ı  Stimbe meiden, Suͤnder Heben; »:1° 
Beffern. des Verkehrten Sinn, 
Gutes reden, mehr noch üben, 
Wahrheit ſuchen, Falſchheit fliehn; 
Iſt der Freundſchaft hohe, pfiicht⸗ 
Die kein Sturm des Schickſals bricht, 
« ya 58 IE R 
Und wir — mehr als Freunde — haben 

Diefen Pflichten uns geweiht; 
Mitzutheilen unfre Gaben, — 
Auszukaufen unſre Zeit; 
Zu verſtehn, was Freundſchaft nn 
ehrt ung, unſers — ER 


x . 
Ds 
yi 1 
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Broͤder, aufl — — Dr 
Zu der Menfchenfremmdfchaft Thron. 
Laßt nicht am Verſuch und gmügeny 
Die Vollendung. nur bringt Lohn; > 
Und wer Alle liebt, und. gern 
‚Allen wohlthut, ehrt den Herrin 


ey ZA? satt 
" . M 
18 


ern. x* 
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& 


Heute ſoll und niemand wehrren 
Lied und Saitenklang, 
Denn zu unfrer Schweſtern Bi 
Töne der Gefang ! 
Doch auf eine feine Leife | 
‚Sanfte Weiſe. — 
| Chor 
Fein und -Leife , 
Sei die Weife! JE 
Sanft der Saitenklang? ' — 


Salomo der weife König Be 
Spricht: „des Mannes Kron’- 

Iſt die gute Frau! doch wenig 
Wär’ ihr nur der Thron; - 

Eie begehrt, daß fie der Liebe 
Herrſchaft übe, - -. -. ;,/ 
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Pen m a. 6% Ehor. ang — Men 
Treuer Liebe. 
Sanfte Triebe 
Bauen ihren Thron. 


Treuer Freundfchaft gönnt fi fi e willig 
Ein beſcheidnes Theil , 
Spricht zur Sühne mild und billig, 
Stumpft der Zwietracht Pfeil: 
Ende mächet ihre Rede 
Aller Fehde. 
5Chor. — 
Frauenrede 
Schlichtet Fehde 
Bringt der Ftreundſchaft Heil. 


Kehrt das Glüd mit goldnem Segen 
Bei dem Manne ein, 
Sorgt ſie, daß es allerwegen 
Moͤge bleibend ſeyn. 
Sucht vor Uebermuths Gefahren 
Ihn zu wahren. | 
Chor. | . 2 
Vor Gefahren - : : — de 
Ihn au. wahren, \ ” ft 
Spricht ee wornend drein. 
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Gern die Grazien und Muſen 
Nimmt ſie gaſtlich auf; 
Hochgefuͤhl im reinen Buſen — 

Blickt fie froh hinauf, 
Wo in lichten Goͤtterhallen 
Geiſter wallen. 
— Chor. 
Herz und Hallen 
Schließt ſie allen, 
Guten Göttern auf. * 
OA, 





LIX. 

Hier unter Sang und Becherklang 
Treibt alle Sorgen aus! | 
Denn heute kommt beim Grikinfang” 

Am wenigften heraus: 
Heute fei 
Sroh und frei 
Das ernftd Tafelrund! u 
Heute macht — | 
Nehmt’s in Acht! — 20 
Sich Feft-und Reihe bunt. 
Chor 
Heute fei.u.!f m. ... 


° 
J 

— —— — 
tarmer 


Mie ſich in ihre Aränye: gern ka 
Die Weisheit Roſen flicht m... 
Alſo geſellt zum Schweſter⸗ Stern af 

Sich unfer Maurer s Licht. Bor 
Doppelſtrahh4 
Het das Mahl. um 

Und alle Geiſter uf — ...- , 
Höher fommt >. Gala 
Insgeſammt on 

Uns Morgenroth beräuf... . 
* Chor. 

Doppelſtrahl u. ſ.w. — 


Drei Dinge find des Feſtes Luſt 
Durch ihre Wunderkraft: — 
Der Wein, der Frohſinn in der Bi 


Die holde Schwefterfchaft: — 
Reiner Wein! nn 
Geuß darein on. 

O Freude! Deinen Gift. RE 
Schweftern! feid_-. nu 


Freundlich heut , - osanen 
Das freut. uns allermeiſt. 
Chor, \ 
Meiner Weint wife We 


— 


Verklaͤrt wird unſer Freudenmahl 
Durch Friedensſonnenſchein, £ 
Und leichter wird die heir’ge: Zahl 

Heut zu entziffern —1 J 
Gute Zeit J 
Macht bereit 

Zu Sang und und Da: : 
Offenbar, 

As ed war, "on 

Iſt's befieri.überal, : |... 1m 

Chor, 
Bute Zeit u. f. ws 


Dies Alles), Brüder! wohl erkennt 
Und preiſt den Herrn der Welt, 
Dieweil Er unſern Orient 

So gnaͤdiglich erhellt! 
5 Simmerdar 
Hell und. klar 
Leucht' uns des ge Strahl, 
Daß und nicht 
Mangle Licht 
Sm dunfeln Erdenthalt 
or Ehorn: — 
Immerdar u, ſ. w. 1.0 
8 
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Wohlan! ihre Brüder allzumal/ 
Ihr Schweſtern ſchließt euch KR 
Klingt an mit tönendem Polarf 
Der Herr bat wohl sent | * 
Froh und frei 


Wieder neu u 
Macht“ Er. das Vaterland: 
Sein Gericht | ZI 
Sette Licht *° . 
Und Recht in allen Stand}. 
Chor, 


Froh und frei, X 
Ferner ſei, 
Du theures deutſches —2* 
Recht und Lich 
Weichet nicht 
Aus eurem guten Samt. 


iu1O0 A, 





LX. * 

Hier, wo in treuer Brüder, 
Wir und des Lebens freut "7 

Und bei Gefang und Rebenfaft 
Einander Blumen fireuim 
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Brüder! hier 
Wollen wir 7 
Den: alten Bund ernenn).. 
Suter Muth, . . 
Reines Blut Ä 
Soll unfre Lofung ſeyn 
Chor. 
Brüder ! bier u, ſ. w. 


Mag draußen durch dad Weltgewuͤhl 


Sich Gold und Ehrgeiz dreh'n — 
Der reinen. Freude Hochgefühl 
Sol bier uns fanft — 
Bruͤder! hier 
Wollen wir 
Nicht fragen nach der wa 
Suter Muth, . 
Reines Blut — ⸗·— 
Und wohl fs Hans beſteit. 
Chor. 
Brüder! bier u. ſ. w. 


Sehr Brüder! fchenkt die Römer vol. 
Und ſtoßt gebührlih an!. 

Hoch Ieben jeder. Bruder ſoll, 
Der eine Pflicht — 
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Bruͤder! hie aid Iendin”? 
Wollen wir ud * 
Uns freum erfuͤllter Dicht © — 
Guter Muth, il mr 
Reines Blut — — = 


Uns nimmer dann gebrichti..ö 2. 
| Chor 


Brüder ! hier, uf. |" r 


Der Väter ehrenvoll gedenkt, m. 
Der :Stifter unfres : Bash: — * 
Und aller ‚die. das Merk; gelenkt‘ > =: 
Und es geführt: Hitausk iin 
Brüder! bier a Ienghl 
Ehren wir, - ie. 1363 Er 

‚Was jene. wohl: gethen * X 
Guter Muth, iin. min 
Reines Blut — ii min 
- Drum: gelang. der: Plans Guli 
| Chor.) 
Brüder! hier. u. ſ. w. 11° 
Darum ihr Bruͤder! wohlgemuth⸗ — 
VUnd reinen Sinnes :feidig din - 


In allem, Was ihr denkt und thut er a? 
Und ee aa und ba 3% 
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Baden" hier . tn Fur da) 
Preiſen wir, I, ya 
Was Archimed gethan· — 
Guten Muth,, ru 
21. Meines DIE‘ EAN r* . T 
Bir — daran. imiy ‘6% | 
horn, 464 Su 





Brüder bier. FREUT 7 

Schwören, wirt a ii 

Wie Archimed gethan | 
Allen, Muth, aa “nu j 

Alles: Blut nu, 

Set gern. der Dance bean! 
1 A tu DD FR 
1.302 

a +4 = 

af 37 In 91,5; gs f 

"1... LXMXI. 


Sier wo zum fehönften Bunde 
Die Bruderlieb' und weihtz „u... 3 
re dieſer Feierftunde 35 mia 
Sm. fanften Menſchlichkeit — 2. 
Verbinden wir und, Hand. in — 
Fr Wahrheit, Freiheit, Vateriand. 


en —— 


Send’ und von deiner Klareie 
Nur einen Strahl herab, 
Du Himmeldtöchter, Wahtheitt 
O Teucht’ und, bis ins Grab; > ’ 
Dein vol’res Licht, dein hell'rer Slam re 
Schweb’ einft um unſern Palmenkranz. 
Und du, die fuͤr das Leben 
Die ſchoͤnſten Bluͤthen bricht, 
O Freiheit! uns gegeben nd 
Als Wohlthat, Troft und Licht, 
Leit' uns an deiner Segenshand " 
Den Weg in's unbekannte Land} - 
D Avb'ge Weisheit! ſtaͤrke 
Yurkh Eintracht, Bruderfinn 
‚Uns zu dem großen Werke! ) 
- Cor aafre Waren? — — 
Laß und durch Sitten grad und rein, 
Stet3 deines Lichtes würdig feyn! 








"LXIIH) Er E 
Hoc preiſen heuiſhen * ie wath, 
Der einſt die finſtre Macht’ bejwungen, > 
Der noch auf” unſern Weifen tubt 
uUnd prediget mit Engelzungen: 

*) Sim Neformatichsjublläisn — 
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Der uͤber Hoͤhrn und Tiefen ſchwebt —/ 


Befreit vom prieſterlichen Zuͤgel 
Und ew'gemakbichte näher ſtrebt, 


Von anfers. Glaubens Sonnenhuͤgel? 
Chor: u 9 Glaubens Sonnenhͤgel 


Aufgeſchwebt 
Hebe Geiſtesfluͤgel, 
| Mas da — 


„re 


Nie ſolchen freien Muth und Geift 


Laß, großer Meifter,. von und weichen? 


Erfülle, was die Zeit verheißt, 
Durch ihre wundervollen Zeichen! 
Laß friedlich den getheilten Strahl 
Der Glaubensfonne fich verbreiten 
Und. fih zu Einem Liebesmahl 
Die Diener ‘deines Worts bereiten! 
Ehor. Friedlich moͤge ſich verbreiten 
Glaubensſtrahl 
Neberm allbereiten 
Liebesmahl! 


Damit die Menſchheit bruͤderlich 
Vereint in Glaube, Hoffnung, Liebe 
Und unter jedem Himmelsſtrich 
Das Werk des Lichts gedeihlich uͤbe: 


ya 


2 


Daß Wort und Lied aus Einem Ton 7 
Zum Thron des Allerhöchften ſchallen 

Und eines Wegs hienieden ſchoon u 
Zum Vaterhaus die Kinder wallen. 


€ hor. Zu des Vaters Wohlgefallen — 
Laßt hier ſchn 

Eines Weges wallen 
— — rn 


- en 


re 9 


In —— Stärke, abe, Meiftert 
Send’ unferm irdifchen Verein 

Kraft, Murh, Licht aus dem Reich der Geiftert 
Damit er auf der offnen Bahn 

Mit aller Menjchheit vorwärts” komme * 
Und, was die Vaͤter einſt gethan⸗ 

Noch Kind ünd Kindeskindern fromme! I 


Chor. Kind und Kindesliudern (Frommer, | 
Mas gethan —. ; 

Maurer! vorwärts kommet J 
Himmelan! “uk —— 








‚r)l, 1 an . ) ». a — 8 
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LXIII. 


Hr. und Wahrheit, wenn wir hier — Erden 
Andachtsvoll um Selbſterkenntniß fleh'n! 
Laß es Tag in unſerm Innern werden, 
Daß wir alle unfre legen ſeh'n. 


RAR der: Menfchen Herz ſich uns entfalten, 
Schuͤtz' es vor. Betrug und Heuchelei⸗ 
Daß der Meunſch in allen den Peielkep, 
Die Natur ihm 9a, z uns hbeilis ſeil 


Laß uns hie, der Thorheit Temoel — 
Lehre der, Gewalt. und. widerſteh'n; 
Laß dns Herz des Heuchlers uns dutchfehauent 
Und der Bosheit Schlangengang uns feh’n! 


Rap uns hier, in einem. Bund vereinet, 
Helfen, wo der Menfch den Menfchen plagt, 
- Schaffen Troft, wo ſchwache Unfchuld; weinet, 
Und die Schwäche über. Staͤrke klagt. 
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- Ra, o laß der Menfchheit Wohl und gründen, 
Sie verehren in dem Heinften Glied, 

Und um's Haupt den Friedenszweig ihr winden, 
Der in deinen Händen nie verbluͤht. 


vr 
er 





LXIV. 

Chor. 
Huldigung ſei dir geſchworen 
Genius der Maurerei??— 
Paradieſe find: verloren, ei A 
Paradiefe fchaffft du. neul  .- - ... mm 


Mie die Diosfuren wallen, 
Bruͤderlich dem Licht geweiht, ". 
Eint: mit dir in unfern Hallen - 

Eich der Geiſt der —e * 


Ei ner. 
Nlmmer geſchieden von ‚feindlichen Mächten 
Wallt, ihr Geweihten, im himmlifchen Glanz! 
Strahlt uns verbünder in Neben und Nächten! 
Dietet. und einft der Unfterblichkeit Kranz! 
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" Chor 

1: Daß das Heilige fiih rette-, 
„2 Mnverfehrt. umd Rasur 
Bindet die:geweihte Kette, 
.. Drient an: Orient; 

_ Mund Magnetenfunfen forühen 

Vom Altar von Hand zu Hand, 

Mo, fo weit die Sterne ziehen, 
Eine Halle ſteht und ftand! 


in@inen -ı7 ;: 
Heil duch, ine Weiten! ihr habt ihn begonnen, 
Diefen dem’ Bauherrn gefälligen Bau; 
Heil euch, Ir Guten! die feſten KRolounen 
Hagen empor in’s ätherifche Dlau! 


— De ‚Eher. er 
Vyruͤft und waͤhlt! dem Beſſern weiche 
Mißverſtand und Trugverkehr. 
- Gut find Satzung, Wort, Gebraͤuche; 
Liebe, That, Veredlung mehr. 
"Mag euch, Form und Meinung theilen, 
In dem Weſen feid ihr gleich. | 
Gleiche Pfeiler, Lichter, Säulen, 
Halten, leuchten, Iohnen euch. 
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| Eine? 
Ob auch der Lichtſtrahl im Prisma ſich a 
Doch bleibt fein Urquell beiebend 'und. hell, 
Eine Verbruͤd'rung, die achte, die alte! 
Immer Ein - und immer Ein Be 


| RA CET 
* Chor 2. | 
gröchte Freiheit * ſtreng hezügett, 
Gleichheit ſonder Schulgefchwäg, ? 
Was die Tugenden beflügelt, 
Iſt des Maurers Grundgefeß. 
Zu des Innern Tiefe neige | 
Sich der Prüfung Blei und Loth 9, 
Wähle! handle! forſche! —— 9 
: Treat im Leiden, treu in a. —B 
7 9 
Einer . 
Fern fei vom Kreife, wen — nie, 
Wen die Verblendung der Myſtik ergreift! 
Wahrer Veredlung wird taumelnd entriſſen, 
Der die: Gefilde der Nebel durchſchweiſt. 
—— Ehor. «iii 
Wo in abgeleg'ner Hütte 
Duͤrftigkeit Die Haͤnde — a; 
Wo des“' Unterdruͤckten Bitte: . ' 
Nicht zu Thron und. Richtfinhl:deingt, 





Wo die Witwꝰ und Warfe trauert, 
Stiller Kummer zwiefach nagt, 
Fieberfroſt das Mark durchſchauert 
Rettet, Bruͤder! helft und wagt! 

| . Einer. | 

Hört! es durchflüftert Die Erdengefilde 

Emwiger Güte harmonifcher Ruf: 

„Sterbliche! gleicht mir in görtlicher Milde, 

Wie ich nach göttlichen Bild euch) erſchuft ZA 


Ä Chor. | ? 
Shafft mit Weisheit, Stärke, 
Schöne .. % 


Was der Bauherr euch gebeuft .. 
Daß der Hammer wader tüne, . „: 
Wit! der Maßſtab theilt. die — — 
Mas das: Winkelmaß gerichtet, 
Was beſteht in heil'ger Zahl, 
Strebt, von Zeiten unvernichtet, 
Hoch empor. zum Sternenſaal! 
Einer. 
* und nicht nußlos die. Zeiten, entrolfent 
Laßt uns nicht ſaͤumen, nicht raften, nicht ruh’n 1 
Eins nur — meuſchlich: das Gute zu wo lz. 
! = len! — 
Eis, nur zoͤttlich: das Gute su thunt 





— “ 





Ya feire meine fchönfte Stunde, 7 „it ’ 


Bon jügem Hochgefühl durchglüht. 
Entzücden firöm’ aus meinem Mundel 
Gleich Flammen fteig’ empor, mein Liedl 
Wie frievevoll des Stromes Wellen = " 
In eine Fluth zufammen. fehwellen; -; ” 
So lat im innigiten Verein, . 
o Brüder, Me und Menfchen feyn! 


Wir theilen auf der Bahn zum Ziele 
Des Lebens Schmerz, ded Lebens Luft, 


Der Menfchheit Ernit, der Menichheit rn ; 
Wie meine, hebt fich eure Bruft, 
O fühlet, wie mein Herz fi fi regert u I.) 


ch fühle, wie das eure ſchläget. — 
Auch euch durchftrömer Blut, wie mich, 


2 


Und was ihr alle ſeid, bin ich. "us BP 
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Ach, wir ſind Menſchen, wir ſind Bruͤder! 
Hinweg mit Vorurkheil.und Wahn! 
Der blickt auf Brüder flolz hernieder? 
Wir wandeln al’ auf einer Bahn, 

Der König in des Ganzes Fülle, 
Der Bettler in zerrißner Hülle, = 
Der Mann der Meisheit und des A 
Der Mann im Schweiß des Angeſichts. 


O, ſinket daukend mit mir nieder, 
Und laßt uns fuͤhlen unſern Wertht. 
Und kennt ihr einen unſrer Bruͤder, 
= dieſes Hochgefuͤhl entbehrt ; 

So laßt am ihn Die: Hand’ uns ringen; - 
Und um ihn: weinen, in. ihn dringen, . . 
Ihn Iehren, bis auch er verfteht, 
Vas Menſchen über Thier erhöhte 


Du guter Mann auf hohem Throne, : 
Die frenet deine Winde mh! — 
Nie ſchwer fei dir die Herrfcherfronet — 
Du, Freund, haft groͤß'res Gut, als ich? 
Wohl dir Auch dein. Genuß fei größeri— 
Und ihr. feid weiſer, ihr feid beffer? 
Wie. fchön daß ihr, fo hoch erhöht, 
Bor mir.die Bahn der Bildung geht! .- 
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Mich fſind ich in euch allen wieder. 


Du weineſt, Bruder, duldeſt Nothl rin, 
Was weinſt du? Ach, was druͤckt dich nieder 
Was kuͤmmert dich? Dis: haft: kein Brod 
Kein Brod? BD: Gort, kein Brod zu haben!“ 


"Da, Lieber, nimmt der. Armuth Gaben! — 


Ach, fühlte der, den Kummer druͤckt 
Noch dieſe Stunde ſich erquickt 


Sch finde mich in allen wieder. . > . 
Verdammet den VBerirrten nicht . tt 
Mir find ja. Menfchen, wir fin Brüder; 
E3 fehlt dem, Armen nur an Richt. v4." 
‚Drum:tappt er, tappt an graufen G ) 
Herum, und wähnt fein Gluͤck zu finden 
Errettet ihn, :o ſeht, er winftt „u em 
Errettet ihn, Daß er nicht ſinkt! * 


Zu Menſchen wurden wir geboren; 
Der eilet vor, der wandelt nach. 
Gebt ſelbſt den Böfen nicht verloren; 
Mir leben mehr ald einen Tag. — 
Triumph! und jeden- Zag entſchwindet 
Die Thierheit mehr, und mehr. entbindet 
Das Edle ſich, das Zeit und Welt’; ..:) 
Hienieden. noch gefeſſelt Hals =: . =. ziel 


Und ſaͤnkdin Millionen -Xrümmer > 
Der Welten: Heeryrin Nacht ihr Lauf; 
Uns gehet neu, mit Sternenfchimmer, 
Noch mancher Tag des Daſeyns auf! 
Triumph! und jeden Tag entſchwindet 
Die: Thierheit mehr, und mehr entbindet 
Das Edle fih, das in uns webt 
Und,. nimmer raſtend, aufwärts ftrebt. 


Entzüden ſtroͤm aud meinem Mundet 
Die Flammen ſteig' empor,. mein ‚Lied ! 
Es ift die, feierlichfte Stunde ,, | 
Wenn unire Menfchheit in und gluͤht! 
ae; find, ich möchte vor Entzüden 

uch al’ an meinen Bufen druͤcken! 
Wir ſind, — Triumph! und wir beſtehn; N 
Wir ER nd, und se zu BIER eu. 


‚er ig 





“ERVE. 
I glaub? an Gott von ganzem genen | 
Und hab? ihm dieſes Herz geweiht, ' 


Ob er, der Freuden . oder. Schmerzen 
Br: in mein Leben bat gereiſt 


— 450: — 


Mit Sehnſucht und mit ſtillem Sinn 
Blick' ich auf ſeine Fuhrung — 


Mit winkt: der Grashalm, mir ‚die Zrande, 
Der Blik, der durch: die Wolken ee 
In's Herz: was du auch ſieheſt, glauben 
Es iſt ein Gott, von dem es ſtammt. 3 
Mir ruft der Hain, mir ruft die Flur? 
Sieh! überall „se Gottes — 

Ich glaub’ an Gott von digen en 
Denn meine Seele denkt durch ihm, / 
Und weiß ed, wenn ich Gutes‘ wähle, 

Daß ich nur in ihm Ich? und bin,‘ ER dee 
Doch) faß ich ihn nicht — mern —— 3 
Hat fen. Gröpe ı nie —— 

4 


Ich glaub' an Gott — mir das Leben 
Verlieh, erhaͤlt, einſt wieder nimmt, 
Daß er mir hat den Geiſt gegeben, 
Fuͤr Ewigkeiten ihn beſtimmt, m 
Mo Feigen, Ölguben eg AD giht 


+ 7 . > 


Und jeder. „ihn, im ı Ynfhau N, Tier, re 


* — *— 5 1 er": — —F * * 
ri Deu 135 1.9 68 
3? inch ’ gl 430 2 ‚es; 7 grr- * er * 
4* 2222 Pan Fee Ya HER TE [277 « ed A 
’. y 4 
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LXVI. 
For Brüder) auf! das Feſt beginnt; 
Doch weiht nicht blos des Tempels Waͤnde! 
Sind eure Haͤnde reine Hände?) 
Sind eure, Herzen hoch geſinnt? 
Dad Maurerfeſt beginnt! 

Das Maurerfeft begiaue 


Von ihrem Sternenſi itz herab 
Steigt jetzt die Manrerei, ihr Brüder! 
Fühlt ihr der Mutter Ankunft wieder ? 
Fuͤhlt ihr den Geiſt, den fie und gab? 
Sie ſteigt zu und herab! 

Sie ſteigt zu und’ herab! 


Erneuert euern Weihefchwur : 
Stetö eurer Würde werth zu handeln; 
Der Tugend Hohe Bahn zu wandeln; 
3u werden Priefter der Natur! 
Erneuert euern Schwur! 


Erneuert euern Schwur! 


— 12 — 
Sieh, Gott, des wachen Geiſt's zu dir 
Gerichtetes, erhab'nes Streben ! 
Sieh unfer dir geweihtes Leben! 


Dir heiligt’8 ganz der Maurer mw 
Und fchwörer redlich dir! 


Mir ſchwoͤren redlich BER 


Nun auft ! Auift das — 
Und bauet an dem großen Werke, 
Durch Schoͤnheit, Weisheit und — Stärke; 
Damit, wenn talfed- untergeht, 

Doch euer Bau beftehr! 


Ba muthig zum Gerätht 


Ste ift.der Pfad! tief ift die. Nacht! — 
Hinan! hindurch die Heldenreiſe! 
Seid, Maurer; ſtandhaft kuͤhn und weiſe 
Und traut der weiheitsvollen Macht, 
Die euer Wert“ ‚bewacht! 


Bir trau'n Ant J mag}. 





xxviix. —* m 
Sn, allen, ändern, 1 allen Zonen, :-; 
In Thalesgrund, auf Bergeshoͤh'n, 
AU überall, wo Menſchen wohnen, 9 
Seh'n wir des Glaubens! Fahnen. weh'n; 
In tauſend Sprachen. ſpricht der Mund ,: > 
ne nur thut: dag Herz uns kund. 
15* rt Ehor — 3 
Eins iur das He uns allen kund. | 


Er, deſſen Son im Aether. flammet, 
Der eine Welt rief aus dem Nichts, 
Er iſt's, von dem die Wahrheit ſtammet, 
Der Quell des Guten und des Lichts; 
Er, Tiebend ſpendend Schmerz und — 
Schrieb ſein Geſetz in unſre Bruſt. ! 

nt Chor si | 
Sein Wort, es lebtnin unſrer — 


Ind. weckte ſeine heil gen Streiter 
Im Kampf fuͤr Freiheit und fuͤr Recht, 
Daß auf des Siegers Spuren weiter 
Der Menſchen wandelbar Geſchlecht 
») Zum Reformationsiubiläum gedichtet. 


Empor fi} ringe himmelan 
Zum Siege üben Nacht und Mahn. 
| Chor. | 
Es weicht dem Licht unhelr get Wahn. 


Er, den. jetzt Millionen preiſen, 
Vernimmt der Unſchuld leiſes Fleh'n, 
Er wird der Kinder Dauk, den heißen, 
Und das Geluͤbde nicht verſchmaͤhm: 
Der Tugend unſer Herz zu weih'n 
Und großen Vorbilds werth zu ſeyn. 
Chor. | 


Laßt uns des Vorbilds würdig ſeyn! 
— era get EA, 








LM. 


| Lafer den: Becher der Feaben er 
Pfludet die Roſe, fo lange fie blüht; 
Saͤumt nicht, den Kranz um die Schlaͤfe zu 
ſchlingen — 
Freude und Frůhling und Leben Beste! 

7 WEBER. IE 9 


99 Bei Abweſenheit und im Andenten der in der gerne 
fechtenden Brüder DM un. ah, au. Janvar 
1813 geſungein. 
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Aber denket im der frohen Stunde 
| Derer,' die das Schickſal uns geraubt, 
u Dem ed Fehlt; in dieſer Tafelrunde 

Manches fernen Bruders ——— 

Eh ort, . 
Blutende an — abſtgeſchlag nen Hunde 
Harrt die Menſchheit auf‘ des Friedens 

Runfde: 


RR den Becher der Freuden erklingen, x. 


Drum ſei denen „ die ein edles Leben 
Opferten für und in heißer: Schlacht, 
Deren Geifter Tiebend uns umfchweben 
Unfrer Herzen heißer Dank gebracht. 
Chor. 
Jenſeits wird der Tugend hehrem Streben 
Einſt ein unverwelkter Kranz gegeben! 


Saffet den Becher der Freuden erklingen, ıc. 


Allen, die um die Gefchied’nen weinen, 
Reichet helfend. eure Bruderhand — 
Alle, die ſich nicht ‚mehr. hier vereinen, 
Weiſet auf des Wiederſehens Land! 


— 436 — 
Chor 


Einft wird — Vergeltung Tag — N 
— —— — der Betruͤbten keinen. 


Laſſet den Vecher der Sreuben erklingen, ꝛc. 


Jedem der mit fieböndem Gemuͤthe 
Noch der Ruͤckkehr der Entfernten harrt, 
Laͤchle fort der Hoffnung Himmelsbluͤthe 
Und der Freude milde, Gegenwart! - 
Chor — 
O daß in. der. Bruſt, wo Tugend gluͤhte, 
De der er Rn Liebt . 


Laſſet den Pre der Freuden neigen „36 


Wer noch duldend von. dem oͤden Strande 
Sehnend blicket ‚nach. der Heimath 

Schooß, | 

Zinde fern, auch Brüder und Verwandte 

| Mitleid ur janft Rein — Loos. 
DE 2 

- Glaube * Siehe, —* jedem Stande! 

Friede jedem Herzen, jedem Lande!‘ 


+ 





» 





Laßt, Bruͤder, den Becher uns ſchwingen, 
Hochſchaͤumend von perlendem Wein! 
Mit Roſen der Lieb' ihn umſchlingen 
Und kreiſen in froͤhlichen Reih'n; 
Er fliege von Munde zu Munde, 
Er fliege von Gliede zu Glied, | 
Sp töne in, frendiger Stunde. - -- . 
Dir, grenmoſchaft und Liebe, dies Lied, 


Nur Biedere‘ — begruͤßen: 
Sich bieder beim Becher der Luſt; 
Pur nagende Sorgen verſchließen 
Dem Menſchen die bebende Bruſt. 
Drum weg jetzt niit Sorgen und Kummer, 
Für Frohſinn nur ſchlage das Herz; 
Den Freude belauſchenden Schlummer 
Den ſtoͤre nicht Unmuth, nicht. Schmerz. 


y 
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Ihr freundlichen Götter! o weilet! "= 
\ Entgluͤh't für die. Menfchheit uns heiß! 
Und nimmer, o nimmer entellet : — 
Dem bruüderlich fröhlichen Kreis, . 
Dann wird uns, gleich duftenden Kranzen, 
Die Blume des Lebens verblüh’n,, 
Dann werden in fröhlichen Lenzen 
Die . des Lebens entflieh n. 
DA. 


LXXT. 


Latt 9 Brüder! laßt uk: oben Fe 
Den’ Blic gerichter feyut 
Sind Herz und Sinn erhoben, 

Dann wird das Opfer rein +. 
- Dann wehen und wallen "©. 
In heiligen Hallen. F 
Die Geiſter des Lichts ⸗ 
Der Erde Guͤter fallen 
Buruck in Nichts. 


n Chor. Dann wehen und: man ꝛc. 


— 45H — 
Nach oben zuͤckt die! Flamme "7. 
Don dem, was lebt und leibt 
Dieweil zu Ihrem Stamme 
Die Urkraft aufwärts: treibt; 
In blaͤuliche Fernen ; 
Zu funfelnden Sternen’. 0.9 
Strebt menfchlicher Bid, 
Auf daß wir ahnen Yernen 
Das höchfte Gluck. 


€ — In blaͤuliche Fernen ꝛc. 


Ein Blick in Himmelöhöhe.: :. ;, 
Iſt jede reine uf, *» 0:8. 
Iſt jedes edle. Wehe, 
Gefühl in Menichenbruft; 
In frohen ‚Gefangen 
Und freundlichen" Klängen 
Erhebt fi) das Herz 
Und heil’ge Thränen drangen 
Es himmelwaͤrts. 


Chor. In froben. Gefangen ꝛc. 


Doch heute — Brüder! trage — 
Uns Freudenflug hinauf, 
Denn hoch ſteht im Mittagg 

Des Bundes Sonnenlauf;; 
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Das fchönfte der Feſte Hu? 

Eint heitere Safe —. 1.0? 
Das Mahl ift bereit; 477 

Doch feiner Gaben. befte a 
Iſt — Einigkeit. | 


Chor. Das Iehönfte der gefe x ꝛc. 


Ja! einig laſſet — Brüder. Br 
In Freud’ und Leid ung —— 
Und ſinkt die Sonne nieder, , 3% 
Den Abfhiedsgruß ihr weihn: 
„Du wandelft von. — 1 2 
Um Kraft. zu. gewinnen s 
zum morgenden Lauf — 
Uns all’ an Herz und. Sinnen: 
Geftarkt — we auf!“ 
Chor. a wobei von ER 
' * * 


& 


7 
ei 

7 Ta 

\ 

I 


— 





LXXII. 0:9 
| Post bie. vollen Gläfer Elingen, ' 
Und die Stirne fei erhellt! e 
Lachet, wie der Wein im Glaſe, 
Lacht in unſre fchöne Welt — 


— 4ät — 


Stehet froh am Dankaltare! J 7, 
Hörner, tönet-feftlich, dvrein;:i 4 © ' 
„Dir, 0 Freundfehaftt ;Dir, o Lieber 
öließet -unfer Opferwein, 42 ©: 
Chor, Dir, o Freundſchaft ! ꝛc. — \ 


‚Liebe ift. das Band der Weſen * 
In der Handodes Geuius;; 2 
Reichet von der ſchoͤnen Erde 
Bis hinauf zum Sirius. 

Liebe weht in Fruͤhlingsduͤften, 
Liebe wacht in Wintersnacht, | 
Flammet von‘ den Sonnenmwogen, 
Daͤmmert in des Mondes Brad, | 


En. Flammet TR — — 


1 


* 
* u, ; 


Freündſchaft trägt. des eeben⸗ Regie 
Allen Redlichen voran, : 
Fuͤhrt durch ſchwarze Felſengange — 
Auf der Freude Roſenbahn; — — 
Laͤchelt an des Kindes Wiege, 
!Meiner. an des Greiſes Gruft? 
duͤllet mild den goldnen — 7— uns? 
Wenn der odesengel Kevin Mer 
Chor, Fuͤllet ud 1r om — 


Me ER Lo 
I} 
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Huldiget der Brüdertueue | 1, 184.) 
Und der deutfchen Redtichkeitz. ap 
Schönen ift kein Band. auf Een. 
Als das Band der Einigkeirt — 3 

Rein, wig, diefes Gold im Glaſe, 
Treu in jeder Erdennoth; 
Treu und rein ſei unſre Freundſchaft, 
Bis des Todes Senſe — gr 


Chor. Treu und rein ꝛc. 


Huldiget mit frommem Blicke, 
Huldiget der ſchoͤnen Welt! m. 
Folget Amors heil’ger Tadel, 7 
Die der Erde Nacht erheilt. * 
Ohne Schoͤnheit, ohne Liebe — 
Wird die Welt zum Todtenhaus; 
Alles lebe, was fich Tieber! * 
Trintt die vollen Glaſer aug 


Chor. Alles lebe ꝛc. * 


Trinkt end‘ strand) Rüge: a, 
Menſchenleben heiſcht —— 2; 
Wiſſet, unſre u a 
Sterben an dem Lethefluß. — 





| — 13 — 
Pflct die Roſe, brecht die · Linie. 
Auf des Lebens Felſenſteig; 


Frůͤh genug. winkt euch die Schale > 
In dem dunklen Schattenreich. F 


Eher Fri genug ꝛc. — 
DA. 


— LXXIII. nu je: 

Laßt Aufeve Miſanthr open zagen, Er 
Und über böfe Zeiten fchrein, 

Brhören “nicht auf ihre Klagen;;, 2 


Ihr Spleen bringt.nimmermehr ——— 
Bir haſchen froh, den Augenblick, 7 
Und büen: Ah zum kebensgluc 
Drum ſou — jetzt im trauen Reife, r- 
Bei Scherz und frohen Melodien, 
Nach unſrer guten Vaͤter Weiſe, re 
Uns dieſer Freudentäg : —— 
nd angeſtoßner · Becherllang _ 
Etat in unſerm Subetfangt: 4; 
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Auf, Bruͤder, uuſerm Maurerbunde 
Sei dieſes erſte Glas geweiht 

Es geh’: ihm wohl in ‚jeder Stunde, 
In Eintracht und. Gefelligkeit. 

Auch Freund und Feinde, groß und Hein, 

Sers hoch beglückt und froͤhlich ar 


Mer fich des Lebens zu erfreuen, — 
So treu als redlich an uns Eh 
Sei freundlich heut in unfern Reiben, 
ALS unfer Bruder Faut begrüßt. — 
Mer gut ift, und es redlich meint, 
Sei ftets, m — mit Me, * 
ud * 
Ber * den Weg des eaflens: 
‚Ein gutes Herz iin Buſen naͤhrt, 
Die ärmern Bruͤder germ erfreurt/ * 
Der liſt des Bruderbundes werte 
Auf, Brüder, ſtoßt die Becher mir © " 
Hoch lebe jeder Biedermand His“ ana“ 
3, ı® MW 
Auch 5 Bunde fefte Deuen me 
Undiachte Liebe fernerhirn ol 
Er wachſe, blühe und gedeihe Ausr? Kir 
In Einträcht, Lieb”. und: Biederſiun! 


\ 
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Es gelte dieſer Becher Wein ar 
Der’ Brüder: heiligen Berein! 


Und no ein Wunfch. für fünft’ge Beenden: 
| Leert, Brüder, jest des Bechers Reſt! 
Begluͤckt durch Eintracht zum Beneiden 
Erfreu' uns oͤfters ſolch ein Feſt, 
Daß wir, wenn Silberlocken weh'n, 
M FR uns hier noch wiederfeh’n. 
DA, 





LXXIV. 


Gage, Freunde! ung fröhlich beifammen ſeyn 
Dem ſcheidenden Jahre zu Ehren! 

Viel Regen gab es zum Sonnenſchein, 
Deß wolle ſich keiner beſchweren! 

Das Jahr geht zu Grabe — wir leben noch, 

Und gab, es zu tragen — wir trugen's bochl - — 


Gedenket beim frohen Zuſammenſeyn | 
: Der Freunde, die. Ruhe gefunden! 
Sie kümmert nicht Regen nicht Sonnenſchein, 
Nicht Fahre, nicht Tage, nicht Ornden, 
UP Freud’ hat ein Ende zu ihrer Zeit — 
Kurz waͤhret das Leben und: kurz fein geid. 
10 ; 


n 


Wir Lebenden wollen gewärtig ſeyn, 
Daß dieſes Jahr froͤhlich noch ende, 
Daß dieſe Stunde voll Sonnenſchein 
In Regen und Sturm ſich nicht wende. 
Wir hoffen, bekraͤftigt's mit Becherklang! 
Wir hoffen im Unter- und Uebergang! 
DA. 





y 


Einer. Laßt — die Glaͤſer erklingen 


Gefuͤllet mit perlendem Wein; 
Denn Bande der Liebe umfehfingen | 
Der Mertfchheit erneu'ten Verein; z 
Es nahen fich Brüder den Brüdern, 
Die juͤngſt noch den Mordſtahl gezůdt, 


Mit Kraͤnzen und jubelnden Liedern 


Weil Friede die Erde beglůckt. 
Chor. Wir feiern mit jubelnden Liedern 


vr Den Briedeh, der — a 





ann | 


Br — — en —5 ll 


ee A. 


Einer. Es nahet zum Troſt der Betruͤbten 
‚Der Vater, und ſtillet den Schmerz 

& flieget Die Braut dem Geliebten 
Frohlockend an's bebende Herz; 

“ bDringet die Freude dem ‚Kranfen \ 
: Verjüngendes Leben zuruͤck, 

& luftet die endlichen Schranken 

Die Hoffnung dem irdiſchen Blick. 


Ehor. Es luͤftet die endlichen Schranken 
Die Hoffnung dem irdiſchen Blick. 


Einer. Seht ſchwellende Saaten ſich neigen, 
Wo: -Menfchen der Tod einft gemah’t, 
Und Dörfer dem Abgrund entfleigen,- 2 

Wo Krieg nur Verderben gefa’rt 
Im Schatten des Oehlbaums gedeihen 

Die Saaten der Menjchheit allein; . 
Luft jeglichem. Feind uns verzeihen, 

Dies Glas der Eintracht uns weih'n! 


Ehor. Laßt jeglichen Feind und verzeihen, 


Dies Glas der Eintracht uns weih’n! 


Einer, Es ſchmůcket der Lorbeer den Krieger, 
Deſn Tapfern, im blutigen Streit; 
Doch dreinial Heill! wenn der Sieger 
Die Hand zur Verſoͤhnuug auch beut! 
et ar 
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Es leben die Fuͤrſten, bie biede 
Fuͤr Recht und fuͤr Freiheit ergluͤh'n, 
Und nur fuͤr das Wohl ihrer Bruͤder 
Das Schwert, das furchtbare, ziehſn! 
Chor. Heil ihnen, die für ihre Bruͤder 
Ä Das Schwert, Das -wernichtende, 
ziehn! 
Einer. Es Teuchte die Sonne der Wahrheit 
'- Dem Wandrer auf finfterem Stegl 
Es kraͤnze in himmliſcher Klarheit 
Die Liebe mit Blumen den Weg! 
Sie mild're des Lebens Beſchwerden! 
Nur Tugend fei unfere Luft! 
Es herriche der Friede auf. Erden, . 
Und Friede in jeglicher Bruft!f.«, 
Chor. Es herrfche der Friede auf Erden. 
Und Friede in jeglicher nr 





LXXVE 


Laßt reifen den Becher mit goldenem Melt, 
Bein Klange harmonifcher Lieder! 

Es bindet im Zirkel eim füger Verein 

Des. ewigen Bundes Gliederz . © 


1 
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Sie ſchwoͤren alle mit Herz und Mund 
Zu — der Wer heiligen Bund. 

.EChon ...°. 
Wir köwsren alle: mit Herz und Mund - 
Zu halten ewig den heiligen Bund, 


Es kehrte ſo oft zuruͤck uns der Troſt 
Nach Kummer im Leben, nach Klagen, — 
So bald das flaͤmmende ihr aus Oſt, 
Des Maurerd Mittag ließ tagen? — 
Dann ſchwanden die Leiden — des Sid. | 

J ſals Hand, 
Sie duͤnkt uns nun friedlich im Pilgerland. 
Chor. 
Im heiligen Kreife des Schickſals Hand, 
Sie duͤnkt und nun freundlich im Pilgerland. J 


Almaͤchtig ergriff ſie den fühlenden Mann 
Der Begeiſterung maͤchtige Rede! 
In die Tiefe verlor ſich das Irdiſche dann, 
Des Hoͤchſten Hauch ihn umwehte, 

Es ſenkte ſich tief in die Bruſt das Wort 
Des RE es riß zu den Sternen fort. 
Ehor 
Es ſenkte fich tief in die Bruft das Wort 
Des Meiſters, und riß zu den Sternen fort. 


Wir. ſammelten freudig, den Vaͤtern gleich 
Uns heut? in dem Tempel zum Feſte,— 
Und in des Maurers ſo weitem Reich 
Sind der Freude willfommene Gaͤſte 
Die Brüder al’ auf dem ‚Erdenrund,  ı” 
Geſegnet dem heiligen ewigen Bund, 

ae 
Die Brüder alle vereinet heut _ E 
Der Maurer Feſt, dem Bunde geweiht. _ | 


— 
nn 


‘9 nichts: iſt ſchoͤner auf diefer Bert 
ALS Freundfchaft in Leid und in Freude, zu 
Im Bunde, da trennt kein Rang, Kein Gold, 
Das Herz allein hier entſcheide. 

Es ſpricht ja immer ſo wahr und Fein 
Und lehret uns bieder und —5 —3 

| al Cha. 2 
Das u ſpricht immer fo — und rein” 
Und. lehret une bieder und — ſeyn. * 


Sp far euch denn * und Hand 
J in Hand * 
Unfehting’ uns die. Heitige Kette. 
Jetzt ſchwoöret, bis an des Grabes Rand 
Dis. hin. zu der duͤſteren Staͤtee 
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Soll ſchlagen das Herz dem Bunde hoch! 
Das Feſt m wir — als Greiſe noch. — 

Chor a 
Dies gef, wit feiern’8 als Greiſe nvch, 
Es ſchlagen dem Bunde die Herzen bach. 


Und fi ” aus ben Süßen, ‚ in denen wir 
geh’n ji 
Zu den Sphären. die: Beier geflüchtet, 
So ſind unſre Blicke aus duftigen Hoͤh'n 
Auf die Enter, die Brüder ‚gerichtet; - .- 
Wir‘ ſchweben hernieder, ſie fuͤhlen das Nahn 
Und wandeln mit uns einſt die geiſtige Bahn. 
| Chor. | 
Uns duͤnket vereinet der Brüder Nah'n, 
Drum wandeln wir muthig die endloſe Bahn. 


3 * 
4 vu 





: LXXVIL. 


Leßt m und ie Güter nicht vermiſſen 
Die uns verſagte das Geſchick: 
Geſundheit und ein gut Gewiſſen 
Gewaͤhren uns das ſchoͤnſte Gluͤck. 


— - Gefundheit und ein gut Gewiſſen 
Sind Freunde, welche mit uns zieh'n; 
Bei Stürmen und in Finfterniffen, | 
Dei. Sonnengluth nicht von uns flieh’n. 


“ Gefundheit und ein gut ze 
Erleichtern und des Lebens Muͤh', 
Sie Lüften Abends und die Kiffen, 
Und weden und zur, Arbeit früh. 


Was hat ſo oft in Hinderniſſcn, | 
Der Unfchuld Sieg und Recht verfchafft?. | 
Gefundheit und ein gut Gwifen 
Bewaffnen uns mit Muth und Kraft. 


‚Und wurd’ uns ‚jedes Gut: entriffen, ._ R 
Wir find darum nicht minder reich; 
Gefundheit und ein gut Gewiſſen 
Erhalten unſre Wage gleich. 


Aus ihrem warmen Boden fprießen 
Zufriedenheit und Seelenruh; 
Im Tode drüdt ein gut Gewiffen 
Dem Müden —— die —— de = 








mm: Be en din Hart 
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aßt und, meine Tieben Brüder! 


Heute fröhlich ſehn! amt rd 
Zum Erguffe heitrer — ii 
Sließe reiner Meinl: -. ed 
Ye Zeit ‚ die, hei verronnen, 
Iſt gewonnen! .2 ..u Vak? 
Chor. Wein verronnen —MNoc. 
<= 2 "Zeit gewonnen — chus IL ER 
Laßt wis froͤhlich fein 
BR U ya am ee ar 
Heute faßt die gute Stunderi © 
Heute weilt fie,.gemz Sm‘ 
Ueber dieſer Tafelrunde 9 
Blinkt ein guter ‚Stern! er; e 
Ob er morgen noch wird funkeln — 3 
kiegt im Dunkeln: KU US Be DIV RES Be 1717 25 TEN E 
Chor. Mag er fumkeln,u 2. int 
Mag wi dunkeln /, Gin 9? 
_. blinktuder Sternẽ 15ER - 


Ir’,*r 


‚ j ’3» 24 
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Mar fie trübe, war fie heiter 
Die Vergangenheit? — 
Sraget nicht und ſchwimmet weiter 
Fort im Strom der Zeit! 
Vor euch fluthen · eute Freuden — 
Eure Leiden. a R 


Chor. Unfre — — 
Unſre Leiden 
— mit der Bei. 


Laͤchelt Sm u die Siebe. — * 
Haſcht den Silberblickl 
Sproſſen euch der Freundſchaft Triebe — 
Segnet:das. Geſchick! — 
Und wenn euer Herz nicht bindet 
Sucht und findet! 3 a 


Chor. Sucht und findet! - 
‚ Ewig bindet’ > 

Dft ein Augenblid. 

8 — I. X 

Selig ſind auf dieſer Erde Zn; 

Reine, Herzen. fchonh .. : 7 

Jedes wird zum Opferheerbe 

"Bor der: Gortheit: Thron, 
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Bringt in Sicht und Sehewigeiten Yu: 
Immer weiter. 3a ve dd uff 


‚ Chor, Immer heiter; wo Mi at. Sem 


Immer weiter! re a, 
Relner“ Herzen eohan X a — 


Bruͤder! Schweſtern! das — 
Laßt uns diefen Tag! ... * 
Freudig unſre Flammen enken Ber 
Edler Slamme nach, 
Die des Bruders Lichtes Leben 
Uns gegeben. 
Chor. Licht und Leben 
Soll uns geben 
Unfers Bruders Tag! 





Birmed Teuchte! ſtrahle! Hammeifi ı . 


Theures: Lebenslicht 


Uns , der. Melt: und deinem: Stämme, 21; 
Bis dev: Meifter ſpricht 3. n.: 


„Treuer Diener! — — 


Kehre wieder innsi.” ihre” 
N Eher. Zum Cebieter E ı 
Kehrewieder 47 


ESpaͤt des Dieners — — 
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Ob auch fruͤher dder ſpaͤter Inn 
Unſer Licht verglimmt 
Und gelaͤutert in dem Aether =. — 
Beßrer Welt verſchwimmt, 
Harren wir, nach oben (hand 
Und vertrauend! 
Ehor. Wit vertrauend 
Harren fchauend, °. 
Bis das Licht verglimhitt""" 
nk 


—8M 
— —— —— ———— —— 

ah 
- 


LXXIK. 


Reden ift des: Himmels ſchoͤnſte Gabe; 
Iſt des tiefften, wärmffen. Wunfches werth; 
Sagt es: nicht der ſchwache Greis am Stäbe, 
Der den Tod mit Zittern kommen hört? 


ee ee 
Sagt das nicht der Säugling: in der. Wiege 


Wenn der Falte Schauer ihn 'befällt, 
Und der Todeskampf die Heinen, Züge, 
Jedes Laͤcheln, jeden Reiz, ‚entftellt ? 


| 
! 
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Sagt das nice: — fantem. Flehn die 
Imre.  Waube,: 1 
Wenn des Geiersi Mosbfincht ſie bedroht : 
Sagt das — der —— Wurm im 
det. 
Ah! ſich — F leidet er den Tod. 


et, dat Daſeyr nur des oebent 
Schatten, | 
Selbſt das Daſeyn, iſt es nicht ein Gut? 
Auch die Halmen ſenken ihre matten 
Haͤupter traurig in der Sonne Gluth. 


Und aus Graͤbern unter dichtem —— 
Draͤngen Fruͤhlingsbluͤmchen ſich hervor. 
Zwiſchen Dornen hebt die junge Roſe 
droh ihr giͤbendes Geſicht — en 


Zu Gr ZZ 


7 


| — uns Arme druͤcken fen lagen, 
Von der Wiege bis zum frühen Srab; 
Aber taufeno , taufend Freuden fagen, 

Daß ein guter Gott das Leben gab! 


— — 158 — — 
Z - 


Und geruͤhrt im muͤtterlichen Herzen, 
Steht am Wege die Gluͤckſeligkeit, 
— ‚wenn wir — — Schmier- 


Sur des Ss, den fe [ uns beut. 


\ — * 


Trauert, daß uns Ruhm und Wahn be⸗ 
thoͤren — 

Wenn und gluͤcklich ſeyn die Mahrheit Yehrt; 

Dog wir ihren füßen, Ruf nicht hoͤren, F 

Und verkennen unſern eignen Werth. * 


Beut dem — hinter feiner Diebe, u 
Wie dem Fürften, ihre Freuden dar, 
Kiebt noch immer ihre. kleine Erde, 


Die ihr Sitz in Bar m. warn 


F 
J 


Ja, das Leben iſt des Dinmei dh 

Werth, daß Dank in unfern Adern. fchlägt; 
Fuͤhlt das. nicht, auch bei, der. kleinſten abe, 
Mer ein veines Herz im Sum FIR — 


BEE" Ge" 


\- 
4. 
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Lieben Bruͤder! ſeid willkommen! 
Setzt das Werk in Gang! 
Doch — ſoll uns die Arbeit frommen + 
Toͤne Sang und Klang?“ 
Freude treibt von — Feſte 
Stumme Gaͤſte. 
Chor. 


grobe, € Säfte! . . 
Gebt dem, Fefte 
Lebenslaut und Klang! 


Wie! Rubin in feinem Golde 5 
Ziert Geſang das Mahl,— 

Und mit Liedern wuͤrzt die holde — 
Muſe den Pokalꝛ Ihn" 

Wollt ihr boͤſe Geiſter er nn .3 
— ed klingen!. ea 


Chor. 


Laßt es klingen, 
Daß wir zwingen 
Jeden Geiſt der Qual? 


Weiche, Geiſt des Uebermuthes 
Und der Tyrannei! 
Menfchen find wir. Eines Bluteß = a 


Alle gleich und fräis - Ir. ——— 
Allen: firahlet Gottes Sonne 0 ah 
Licht und. ar j er Be Sr 
Ser 


Richt und Woine u 
Strahlt die ‚Sonne 


.* F 


Weiche, truͤber Geiſt der EN 
Weiche, Sclavenfinnt- | 

Trage Halbheit 1. blinde Stachpeitd = Au 
Krieht am Boden hin! el > 

Freie Maurer, durch die: Zeiten AR 
Muthig —— u A u 
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Chorl 


Muthig ſchreithe 
Durch dieigeitem | : 
Freie. Maurer hin. 


Weiche, dunkler Geiſt der Rache! 
Weiche, Geiſt des Streits! 

Weiche, Mid! du Hoͤllendrache! 
Weiche ſchnoͤder Geiz! 253 

Daß Gerechtigkeit mit ur 4 
Jeder uͤbe. — 


Chor 


Jeder uͤe2 
Recht mit Liebe, 
Frei BEER des Streits! | 


Weiche; finſtrer Geift der Lüge ” 
Und 'der Gleisnerei! Zn 
Daß der! Wahrheit zur Genuͤge 
Unfer Opfer fit: 
Wahrheit fei mit Herz und Dunde 
Treu im Bunde! | 
11 


— 162 — 
Chor. 


Herz mit Munde 
Treu im Bunde! 
Wahrheit wohn’ uns beil 


Fort find‘ alle böſen Geiſter: — 
Oeffnet Thuͤr und Thor! 
Sind des finſtern Reichs wir Meiſter, 
| Tritt das Licht hervor! . 
Gute Genien, ‘erfcheinet . 
Uns vereinet ! 


Chor; 
O erfcheinet 
Und vereinet 


Euch mit unferm. Chor? 


Holde Liebe! ſei wilfommenti:: . 
Freundfchaft! Dir fei Heil! 
Glaube! Hoffnung! — ihr, der sn 
Reiches Erbetheil — ° = - 

Naht im diefer Feierftunde: 
Unferm Bundel ou m . 
31 
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Chor. | 


Diefe Stunde 
Sei dem Bunde 


— Luft und Het! 


eiße Freude! feſter winde 
Guter Geiſter Kranz! 

Deines Zaubers heil'ge Binde 

| Macht: dad Halbe ganz; 

Nur dem Srohen ift das Leben 

— gegeben. 


Chor. 


Froͤhlich leben 
‚Wir und geben 
- Uns das Leben ganz. 


And des Lebens letztem Funken 
Himmelsflamme bricht: 
Wenn Hochmitternacht gefunfen, 
Steigt dad Morgenlicht,. - 
daß der ew'ge helle, reine 
Tag erſcheine. — 
11* 








Chor. 


Daß der reine 

Tag erſcheine, 

Virgt das Morgenliht, 
O4. 
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Mein Lebensbach was rintteft du 
Dem Zeitenftrom fo eilend "zu? 

Der ift ein alter Nimnrerfatt , 
Der Taufend’ ſchon verſchlungen hat. 


O weile doch, was eilſt du ſo? 
Du ſiehſt, noch bin ich jung und froh! — 
Wie bald wirft du verfchlungen feyn, 
— Dann gute Nacht, Sang, Liebe, Bein! 


Magſt du auch bald; verronnen ſeyn, 
Halt’ dich nur immer Far. und-rein, 
An Blumen » Ufern wähl’ den Lauf, 
Und höre fanft-zu riefeln auf,- , N 

— D 


. f Y Ä 
211 





URKKIL, 


“ 
I r N - . ..» ’ 
— “4 ⸗ 


I» 


| Mi dem abet des *4 
Sei der Augenblick erfaßt! 
Eines freundlichen Empfanges 
Freut ſich jeder neue Gaſt! 
Hingeſchwunden, abgenommen 
Sei der: Zeiten: Trauerflor! 

In der Brüder trautem Chor 


Schall ein herzliches: Willlommen! -. 


Wie der: Glocken ernſtes Toͤnen 


Jetzt vom hohen Thurm verhallt, 


Schwinde von Thuiskons Soͤhnen | 


Krieg und herrifche ‚Gewalt! 
Veberftrömt .von Lethe's Fluthen 
Sei der Vorzeit Mißgeſchick! 
Feßle du nur unfern Blick, 


Neich des Wahren ‚und des Guten! 


— ) 
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Eden blieb und unverloren, 

Menn vom innern Paradies 

Uns, zum achten Licht erforen, | 
Keine Cherubs NRachfchwert wies; 
Wenn zum Ziel des Pflichterfüllens | 
Jeder feine Schritte kehrt! | 
Eins nur gibt dem Daſeyn Werth: | 
Das Bewußtfeyn reinen Willens! | 


‚Eine Bluͤm' in todter Haide FR 
Einft erftorbnes Blüthenreiß, - 
Nur ein Umrig vom Gebäude, 
Eine Sandbahn ſonder Gleis, 

Iſt ein Leben, losgeriſſen — 
Bon der Brüder Schmerz und auf! 
Liebe nur erwärmt die Bruſt; 

Sie ift mehr als alles‘ Wiſſen! 


Brüder! laßt uns traͤg nicht. weilen! 
Unfer Bau ſel raſch geführt: | 
“ Auf der Stär® und Weisheit Säulen. 
Mit der Schönheit Reiz geziert ! 
Muthig, wie der fromme Seher, 

Baut am Wahrheithochaltar! 
Thaͤtig foͤrdr' euch jedes Jahr! 
Jedes Jaͤhr dem Bauherrn näher! 
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Vaterland und Menſchheit rufen, 
Euch gebeut das Wort der Pflicht! 
Seht auf jeder eurer. Stufenn 
Flammt ein.dreimal großes Licht 
Wonnen uͤber euch und Segen! 

Engel leiten euern Schritt 
Wo, die Zeiten ſchwinden, trit 
Die Unendlichkeit entgegennn 





ee 
— —— .. 
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Mit Fe Bruſt und gläubigem Vertrauen 
Der Züngling tritt zum heiligen Verein, 
Und ob auch-taufend Schwerter-ihn bedrau’n, 
Er will das goldne Licht der Weisheit ſchauen. 
Die Binde fallt, er zittert nicht 

Und fehwört den-Eid mit Herz und Munde: 
Treu bleib’ ich meiner Ordenspflicht 

Und treu dem weifen Maurerbunde. 


Nun Iernet er, ein wandernder Gefell, 
Den Zirkel und das Winfelmaß zu führen, 
Empor fich fchwingend um: dem; Götterquell 
Der geift’gen Schönheit kraͤftig nachzufpüren. 
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Druͤckt ihn der Sorge Bleigewicht, 
Gibt ihm kein Engel frohe Kunde; -°: 
Treu bleibt er doc) der Ordenspflicht 
Und treu dem ſ choͤnen Maurerbunde. 
Und fallen endlich alle Schleier ab 
Die unſers Tempels Heiligſtes bedecken, 
Er ſchreitet muthig über Sarg und Grab, 
Denn Todesfurcht kann feinen Meifter ſchrecken. 
Und wenn das Aug’ ihm fterbend- bricht, 
Ruft er noch in der legten Stunde: 
Zreu blieb ich nmieiner DOrdenspflicht 
Und treu dem ftarfen Maurerbundes 





LXXXIXIV. 
Mit tauſendfacher Schoͤne 
Begruͤßt der Lenz die Flur. 
O hoͤrt die frohen Toͤune 
Der jüubelnden Natur? : 
Das Leben in den Teichen, 
Das Schwirren in der Luft, 


Und was iſt zu vergleichen 
Dir milder: Fruͤhlingeduft? > 
Die Rofenzeit' der: Liebe 
Iſt ſchoͤn, wie Fruͤhlingsduft, 


Das bunte Grün der. Felder, 
Die blumenreiche, Au, * 
Das friſche Laub der Wälper,,;n 

u 3Des Aethers zaytes Blauzs: = 
Dies alles lockt zur Freude, 

Macht durch Genüffe reich! 

D Frühling, welche Freude 

Iſt deinem Reize gleich? a 
Der Sreundfchaftedle Bande 
Sind deinen Reizen gleich. 


Du goldner Strahl der Sonne, 
Du Glanz der Vollmondsnacht ! 
Was gleicht ver ſtillen Wonne, 
Wenn ihr uns heiter macht ‚ 
Wenn Millionen Weſen 
Sich eurer dankbar freu'n, - 
Wenn Kranke felbft geneſen 
- Durch milden Sonnenfchein ? 
Der Tugend hohe Freunden 
Sind eurem Segen gleich, 





Wenn: Zlimmerglanz der: Sterne 
Am hohen Himmelözelt » - ©. 
In dunkelblauer ‚Berne: 

Die Zrühlingsnact erhellt; 
Henn Maurertreu und Liebe 
Sieh dieſes Anblicks freut: 
Was gleicht dann dieſem Triebe,- 
Was diefer Seligkeit? - 
Die Hoffnung ihrer Dauer 
Su einer beffern Belt 


| 
| 
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LXXXV. 
N ord oder Suͤd! wenn nur im warmen Buſen 
Ein Heiligthum der Schoͤnheit und der Muſen, 
Ein Goͤtterreich! ein Himmel bluͤht! | 
Nur Geiftes Armuth kann der Winter morden, 
Kraft fügt, zu Kraft, und-Glanz zu Glanz 
= ber. Norden, 
| Nord oder -Siww! 

Beun nur die Seele glüht! - 
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Stadt vder Land! nun nicht zu eng' die Raͤume, 
Fin wenig. Himmel, etwas Gruͤn der Baͤume 
Zum Schatten nur, vor Sonnenbrand ! 
Nicht an das Wo ward Seligkeit gebunden, 
Ber hat das Gluͤck jchon außer fich gefunden ? 
F Stadt oder Land! 

Die Außenwelt iſt Tand! 


Arm oder reich! fei’s Pfirfich oder Pflaume, 
Bir pflüden ungleich von des Lebens Baume, 
Dir zollt der Aft, mir nur der Zweig. 
ein. leichtes Mahl wiegt darum wicht geringe, 
Luft an Genuß beftimmt den Werth der Dinge, 
Arm oder reich! 
Die Glüdlichen find gleich. 


Blaß oder roth! nur auf den bleichen Wangen 
Der Liebe Sehnfucht, Zürnen und Erbangen 
Troft und Gefühl, für fremde Noth! 

Es ſtrahlt der Geift nicht aus des Blute 
SEE er Melle, 
Ein andrer. Spiegel brennt in Sonnenhelle, 
| Blaß oder roth! 

Nur nicht das Auge todt! 


47 — 


Kung oder alt! was kuͤmmern uns die Jahre? 
Friſch iſt der 1, m bleichen. ſchier die 

Haare, — 
Ach, wie PRO das Banpt. fo: bald Ki--: 
Eilt nur ihr Locken, glänzend euch zu — 
Nicht Schande iſt ed, Silber zu erwerben, 

Jung oder alt! 
Doch erſt im Grabe kalt! 


Schlaf oder Tod! willkommen Zwillings⸗ 
bruͤder /! 
Der Tag iſt hin, ihr zieht die Wimpern nieder, 
Der Erde Traum. ift Süd und Noth. 
"Zu Furzer Tag! zu ſchnell verrauſchtes Leben, 
Warum ſo ſchoͤn/ und doch ſo raſch verſchweben? 
Schlaf oder Tod! — 
Oel — das — 





LXXXVL 


n ur zum Denten , oder zum Empfinden 

Einzig, Brüder! ward ung: Kraft- verlieh’n? 
Muͤſſen Geift und Herz fich nicht verbinden, 
Soll uns nicht der Weisheit Licht entbluh’n? 
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Oft führt: und anf bodenloſen Wegen 
Und zu Höhen, die Fein Auge mißt, 
Phantafie dem jähften Fall entgegen, 
Wenn man deinen then ſtolz vergißt. 


Doch des Herzens gluͤhendſte Gefuͤhle 
Geben uns nicht minderm Irrthum Preis; 
Leicht gerathen abwärts wir vom Ziele, 
Fuͤhrt uns Arne nicht — ws Gleis. 


Dennoch, beſſer wie 8, nie. geboren‘ 
Als am Geiſte groß und — herzlos feyn. 
Armer, ewig biſt du dir verloren, - 
Iſt ein weichgeſchaffnes Herz nicht dein. 
Mögen dich gefehrte Schriften preiſen. 
Ein Apollo! — weiſer Meiſter Licht! — 
Hoch verehrt von Juͤnglingen und Greiſen, 
Doch ein In — bif du — De, 


Wie? — Wernunft — deinen — 
Epruͤchen 
Raufchen follt’ ich, ob des Armen Flehn 
Zu erhören, — bis die Zeit verftrichen 
Menfchlich edle Thaten zu begehn? — 


— — — 3 


= 424 — 
Wem fuͤr Menſchenwohl kein Herz im Bu⸗ 
fen | 


Und Fein Puls für Menfchenelend fchlägt, 
Und wer unter Grazien und Mufen 
Nicht nad) feiner Brüder Wohlfahrt frägt; 


Ach, der liehe ſchnellen Schritts und 
wohne 
Mit der hart verſchloßnen Bruſt voll Eis, 
In des Nordpols froſterſtarrter Zone 
Unter Zemblas nie geſchmolznem Eis. 


Aber richtig denken, fanft empfinden, 
Und in ruhevoller Harmonie 
Sich on Geift und Herz in Einflang finden- 
Einen jchönern Himmel gab es nie. 


Diefen Himmel in ber Bruft erringen 
Iſt des Lebens fchönftes, hoͤchſtes Glück. 
Geift und Herz In fanften Einklang. bringen, 
Laͤßt im Bufen Feinen Dorn zurüd, 


— 
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 LXXXVII. 


| Nautzt das Leben weiſe! 
Wuchert mit der Zeit! 
Auf der Lebensreife u 
Reicht der Blick nicht weit, 
Oft nur wenig Schritte 
Vor euch wanft im. Tritte 
Hier und dort ein Freund, ” 
Stirbt, und wird beweint, 


Nuͤtzt das Leben weife! 
Strebt nach frohem Muth 
Er nur wuͤrzt die Speiſe 
Und verduͤnnt das Blut. | 
Schwermuth macht und hager, 
Haͤrtet unſer Lage,, 
Und ein Gramgeſich 
Ehrt die Menfchheit. nicht, | 


Must das Leben weile! _ 
Zahmt die Leidenſchaft! 

Sie macht fruͤhe Greiſe, 
Schwaͤcht die Lebenskraft. 


* 
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Niedre Sinnlichkeiten 
Nicht beherrſchen kaun, 
Sit kein weiſer Mann. 


Nuͤtzt das Leben weifet;; F 
Menfchenfreundtichfeit. In 
hn’ in eurem Kuellerın = Far 
Ha, Derfotgung,. Meldirer: 

Rauben Gluͤck und Leben; 

Lieb’ und Mitleid geben 
Sreud' und Seeleuruhz > © ” 
Decken Fehler zu, FW 


| pa 
Nuͤtzt das Lehen weifet «u 153 & 

Folgt dem Ruf der Pflicht! 
Bleibt im ſichern —— 

O dann irrt ihr nicht! * 
Laßt der Erde Plagen En | 
Uns geduldig tragen 

Meisheit ftärkt das "Her, 

Und bekaͤmpft den En, 

! 47* uiaj Br) Beten 
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O, ihr Brüder! nicht nur für die Freuden 
Gab der Hinmel ung dies weiche Herz; 
Auch ernpfänglich für Gefüht der Leiden, 


Kampft daſſelbe oft mit ‚bitterm Schmerz... 
Doch es ſei, daß dieſen Erdentagen 
Nie ein Fruͤhling ſonder Stuͤrmen bluͤht, 
Daß ſo oft die Wolke truͤber Klagen 

Auch den hellſten Horizont umzieht. 


Aus den ſtillverweinten Thraͤnen ſprießen 
Reiche Fruͤchte ‚für den Geiſt hervor — 
Hebt ſich nicht nach Sturm und Regenguͤſſen 
Herslicher' die goldne Saat empor ? 


D, fo ſeht vol. Ruh' und Hoffnung weiter 
Auf die Zeit, die jenen. Segen bringt ! 
Oft wird noch der truͤbe Himmel heiter, 
die Abendſonne niederfinft. 


12 


er 
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Bl, en ————— 
huͤllet, 
Immer auch ihr Glanz verborgen bleibt; 
O, es kommt, mit Ruh und Troſt erfuͤllet, 
* bie .. die jeden Sram bertreißg. | 


gie 2. 12234 — 9 ⁊ 


Nein, hie Bat, nur zu dem in 
| Tage 

Der erwünfchte feichte Uebergang: 

Welche Hoffnung! o, es ſchweigt die Klage! 
Und wird froher, lauter Jubelkllauge 


4 23* N , eo». 4% . a war 
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— — Ruheſtatt der Miden — 
Nimm nach vollbrachtem 
Sie nun im deinen Frieden, 
Im ew’gen Often auf! | 
..., Naeh Stirmen: die fie trafen * 
In ſturmbewegter Zei 
‚SE dort allein der Hafen “ — 
Der führe Ruhe beust. =. —— 


. 
Gr AM 


i 


— 


= in = 


TIP Bir, o ew’ger Meiſter, 

* deines Thrones Hoͤhn, 

Du Richter aller Geiſter, 
Erhebt ſich unſer Flehn! 
Bon diefem Erdenpfade 
Tritt keiner fledenlos, .. ... 
Doch deine Kieb’ und Gnade 
Iſt ewig reich und groß es 


Du riefſi uns in. dies —* | 
Dein; Ebenbild⸗ zu ſeyn. rm. 5 = 
Mir ringen wohl: and. fireben.c ; X 
Doch unſre Kraft iſt klein. F 
Vom ſterblichen Geſchlechte/ 
Wer kann vor dir beſtehn, 
Willſt du nach ew’ gem Rechte, ‘ 


* 


— Kerr, zu Gerichte gehn! a ee 


O Bater, voll Erbarmen, 
Bol Langmuth and Geduld, 
Vergib, ‚vergib und Armen . 
Des Lebens Fehl und Schul! 


1: | 


Laß us, befreit von Mängen |" 


Durch Glauben und Vertrau’n, , “. 
Im Brliderfteig von Engeln * 
v Dein „götefieh Antlitz ſchau u! ; m 


en 
wur 


12 * 





- 
- - n -. 
Nen du: — 


Ran. 0 
Sartingt, . —— ‚die ’gände 
In treuer Brüder Hand! if 


D! daß und ewig bande Bi 


Dies feftgefchlingne Band! 
So fchwört auf’s neu dem Zune, 


Und jeder Bruder ſei S 

Noch, wie in dieſer Stände RE 

In feiner — treu. * 
33 re 


. .% f* f} B € n - — 
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Gereift dur. Minde, Sonn” jr eye, 
Und voller Scheuien goldner Glanz. 


er 


— 181 — 


Doch ſchoͤner iſt der Kranz der Ehre 
Und Menſchlichkeit, auf dem die Zaͤhre 
Der Dankbarkeit und Achtung glaͤnzt; 
Noch ſchoͤner ſind der Weisheit Saaten, 
Die Sternenkrone edler Thaten, 

Die guter Menſchen Stirn umkraͤuzt. 


O laßt der Guten Zahl und mehren, 
Die weiſe Thaͤtigkeit uns ehren, 

Die ſiceh der Saat des Guten weiht; 
Schon hier reift uns die Frucht entgegen, 
Und edler Thaten milder Segen 

Geleitet — zur RER | 





ee 2: A 
Sawingt hech die Pokale, wir, bleiben ver— 
bunden ! 
‚Nichts. treunet bie ‚Guten, ; die: hier ſich ger 
funden. Ä 
Bir breiben ‚verbunden, mtl — 
Fehr Drauf ftoßet an, ws 
Ka —— Drden.: ... 2171858 
2 durch Bruderwort! 
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Oft ſenkt die Erinn rung vom Himmel ſich uieder 
Und met ve. Meibern die Namen - ber 

Bruͤder; 
So ſchlingt 1) durch Käuder von — 


Weſt, 
Die Kette, * Liebe ‚wie Maͤnnerwori Pr 


Schwingt bech die Vorab ,. ‚win „bleiben 


verbunden .,7 





Nichts trenne bie Guten, die hier ſich gefunden, | 


+ Wir. bfeiben verbunden, 
Drauf ſtoßet an, | 
Durch Liebe, durch Treue, _ 
Bei Bruberwort! 
Zaft rubig.beim Scheiben zum Himmel uns 
fhauen : 
Wenn liebend am Werle der Menſchheit wir 
” bauen, 
Dann ſchungt um die Eide von OR" ſich 
nach Weſt 
Die Kette wie — wie Maͤnnerwort fe. 


Schwingt Hoch ‚die Pokale, wir bleiben 
verbunden! 
Nichts trennet die Guten, die hier ſich ge⸗ 
| funden. 


Mr bleiben verbunden, — 7” 
Ä Drauf fioßet an, — 
Beim Werke des Lichtes, 
Durch Bruderwort! 
Durch Thaten ſind ewig uns nahe die Fernen, 
Und wohnten fie droben ih himmliſchen Sters 
nen; 
Es — N das All fi ch von Dften 
nach Weſt 
Die Aue, — Liebe, * wie e Männerwort feſt 


Equinst hoch bie. Polale, wir bleiben 


verbunden! 
Nichts trennet bie Guten, bie, hier fich ger 
Ä F funden. a 


Wir bleiben verbunden, 
Drauf ſtoßet an, | 

| Mit Dir, Du.Geliebter, 
| di Bei Bruderwort!  \ 

So ehr Du fcheideft aus unferer Mitte, 
Noch einmal die Hand uns, nad) heiliger Sitte, 
Zur Kette, die herrlich von Often nad) Werft 
Sich fehlinger, wie Liebe, wie Männerwort 
ı, DA — 
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Seid Brüder des Bandes‘ wire 
Willlommen. zum feftlichen Schmans! 
Ein Yahr ift im Strome verſchw Tl 

Doch macht dies dem Weiſen —* 
So eilends die Tage verrinnen, IHR 
So flüchtig ſich wandelt der Mind," 
Es laͤßt fich in Stunden gewinnen, ru? 
Was Jahrelang bieibet. und — * 


"Chor. R dr 
Yuf, s * uni Eranben gewinnen, 
Bas — — und lohnt! 


Er Ver ap 


dein Dornen und Difteln am m Tage : 
Das Schickſal den Menſchen beſchied, 
So blühen beim Abendgelage, 
Ihm Roſen bei Becher und Lied: 


und ſchlaͤgt er ſich wader durch aanaer 3. 
Und, ‚Piagen der fündigen Welty+7 17 
Allnachtlic hat himmliſchen Shumme ; 32 
Der; Bender des Todes beſtellt. 
Chor.. 

Auf! ſchlaget end) wacker durch Kummer 
And Plagen der fündigen Welt! 


Und dann, wenn vor roſigen Flammen 
Des Morgens die Daͤmmerung flieht, 


Dann halten feſt wieder zuſammen — 
Zur Reiſe Verſtand und Gemuͤth: 
Dann in der Erwachung Gefuͤhle 


Begeiſtert vom; wachſenden Licht 
Geht's vorwaͤrts — es hemmet die Schwuͤle 

Des, Mittags die Wanderer nicht. 

. Chor. 

Auf vorwaͤrts! — es hemme die Schwuͤle 

Des Mittags die Wanderung nicht. 

Zu pfluͤcken die Primeln und Veilchen 
Des Fruͤhlings, — im ſchattigen Hain 
Des Sommers zu raſten ein Weilchen, 
Laͤd't Liebe und Freundſchaft und ein: 


. 


- 
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Gaſtfreundlich am Wege begegnen in GA 

Den Freunden der Kunſt und Natur 

Die Müfen und grüßen‘ und ſegnen J 
Mit Bluͤthen und Fruͤchten die Flurko 


Chor. 
"Rat oft euch bie Maſen begegnen 
Bleibt Freunde der Kunſt und Mäkur ! 


Und kommen wir früher und’ ſpaͤterr ar 
Aun's Ende der irdifchen' Bahn, “ 
Da ſchau'n aus. dem duftigen Yerher | 


Die goldenen Sternlein uns an: - — 


Da fluͤſtert's wie Raſcheln des — I. 2 
Da tönt ed wie Geifter herab,’ 
„Ihr findet — eilt Söhne des Sraubes 
Die Schluͤſſel des Himmels im Grab,” 
Chor. 


Bewahrt ed ihr Söhne des: Sr! 
‚Den Himmel ’erfchließet das Grab. . 


Ob morgen, ob heute zur Stelle 
Wir kommen, des ſorgen wir nicht — 

Wir freuen uns heute der Helle | 
Des Tages im feftlichen Lichte 


Mit. Einer —— Stunde 
Geziemt es zufrieden zu ſern — 
Sie: weiht zum erneueten Bunde 
Die Herzen Ins Frͤhlichleit ein, — 
önn * " Chor, - * 
Mi weiht Zum erneueten Bunde 
Die * in Sröhlichkeit ein! / 4 
u Pr DA 


x 
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Si kröbuch ihr Brüder! zum fetihen 
Taage, 

Der. Beute die Hallen ded Bundes erhelle! = 

Der Schimmer des Lichtes von Oſten verjage 

Aus Herzen und Sinnen die Wolken der 

Welt! 


ed ‚ 4 
Vom petöreh — des Feſtes unöffen, | 
Geläutert im-heiligen Strome der Zeit — 
Gedenket, > ihr jubelnden Bundesgenoſſen! 

Der Vaͤter, , die unſeren Tempel geweiht! 


) 


i ’ —5 2 
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Sie ſchlummern in Friede wir wachen in 
Freude, 
Sie haben — wir bauen es * | 
Das ewige, heilige, ſtille Gebaͤude 
Und folgen den Vaͤtern in Thaten und 
Wort: 


Und wird es denn Meiſter, vom Wert uns 

zu rufen 

Gefallen , fo gehn zu den Vaͤtern wir hin 
Und finden bei ihnen auf höheren Stufen: = . 


— Den jenſeits des Grabes bereiten Gewinn. 


Jetzt aber im Strahle des Lebens bedenket, 
Ihr Brüder! die Rechte des freundlichen 
Mahls RER “ 
Genießet die Stunde! die Zukunft verfenfet 
In's friedliche Meer des gefüßtten, Pocals: 


Geliebt es dem Meiſter ‚to. laſſ er uns Aue: 
Noch Lange zufammen im Werke beſteh'n! 
Es fehle nicht Einer in feſtlicher Halle, 
Weunn unſer Jahrhundert zur Ruͤſte ER 
gehn!” AUT Pac 1 Kunze 
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Seid gegrüßt mit Herz und Munde: 
Lich’ erfüllt den Bruderfreig! 


ee Rn Dr de 
. Bo sole, Hund I Sand beflhtugen, 
An dem inneril Tempel Baun, 
Und) non Were oft dutchdtungen, 
Nach verlornen Gütern ſchau'n — | 
Da ſei euch aus vollem Herzen 
Unſrer Liebe Grüß geweiht, 
Cuch, diez: -Lndernd. fremde Schmerzen 


* 


Gluͤh'n von ſtiller Seligkeiti. u | 


Wo wir hoffend und verlangend 


Nach dem Beſſern aufwaͤrts ſeh'n, 
Und, die Menſchheit heiß umfangend, 
Ningend nach der Wahrheit geh’n — 
D da thur fih uns, ihr Lieben, = 
Oft der Geift der Treue Fund; 
Und, von Dank und Lüft getrieben, 
Grüßt euch laut der Bruderbund! 
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Seid. —— er ihr ic 
Unter Sang und Klang | 

‚ Stürzt des Erde Goͤtzen nieder, 
* Lebensdrang und — ze 
Omi, bei Seite! Tin und, Dinteg,,; 
3 dep, J > pers: rt 


ne 


Chor. Br — iu 


Streit or Dünkel — in ine 
‚Fort mit Saug und Klang! 1 iS 


294 — 


Penn fir tee * Beni 
Unſer Fleiſch und. Bein! — 

und die Schwachheit thut ſich erblich 

Sn das Leben ein. ' 

Doch zur Stärkung quillt In’, * | 

Saft ber Reben. 


Chor. 


—* das Reben! Saft der Reben 
Drinat durch‘ Mart und Bein 4 
— rn Zaren Al 3130 HR - 
Weinend gruůßt der Menſch die Erdey 
ERDE Waͤchſtigepreßt herauf: ua 
Und mit Schmeiztbnnr- pfloherde 
Zuckt das Flaͤmmchen auf. 
Do die. Hoffnihg ,’ doch bie. Freude 
| Wehrt deni Leide a TER 


, ” m 
derer; Nr ‚td 
rn wet ed A 


| Son | 
Hoffnung, Freude! wehrt dem Leibe} 
Facht das Flammchen auf... ul 


af: ber Sinne. wilden — 9 
Schwankt das arme. Herz, 

Nase hin und her gezogen + 
Zwiſchen Luft. und. Schmerz 
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Doch weckt rege weat Liebe 
Saufte Kr; 


em 
, Bi i3 * J — 


I 8* tt as 
Chor. ern 


. ‘+ 


Uugreundſchaft! Lieber: eure J 
Saͤnftigen das" —— 


BZwelfel⸗ gurcht — Zathum Süßen 
Uns in Mebel ein, 1% or 

Truͤben unfern reinen zn 

OH geborgtem in 


Doch gibt Weisheit... doch gibt worhet 
| — sah: HS Hut Er 
j AMT \ : 17? eng rar 
uvi — ‚Chor Penn, A 

Mahrheit! Beiöheit} eure Kiarhei 
Mach’ uns frei un rein! 


+ 13339 


Brüder "altes. des ſebenten — 
Wir bei fropem Mahl. .. 
Irrthum, Schwäche,’ Leid oa 

Wir in den Pokalzjı 


Schoͤpfen aus der — aut 
Kraft und — ER 
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Str ie ne I 
Aus der Quelle, Kraft und ‚Helle 
DR bei — Mahl! 


— - OR war’. es auch ‚der. letzte 
Tropfen Labewein, 

—* jetzt unfre Lippen netzte, 
Schluͤrft ihn froͤhlich ein! 

geſchickt zur letzten no 
Iſt der — n 227 Su rue 


rd ‚Chor F 
Ei * Reife wie der Meife,, 


u u. uns ° fen! we, 
ee re ‚DA,: ' 





rm 


Gi; gegrüßt. uns und willfoggmen,: .-,...; 
Jahresfeſt der aurereit! — 
dpferflammen find, entglommen, — 
Und die Herzen ſchlagen frei. mug GIS 

13 | 


\ 
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Schmuͤcke die Halle 
Sich zum Empfang / 
Ein zieht das Feſt und im Jubelllang! 
Chor. 
Blumen der, Freude 
Mindet zum Kram 
Kröne . dası. Feftliche Feſtesglanz! 


Sommers. Pracht ift reich entfalten 
Und geſchmuͤckt von Oſt zu Weſi 
Grüßt die Erde neu geftaltet, 
Blumenreich das Maurerfeſt. 

Himmelan wendet 

Herzen hinauf. 
Ihm, der da waltet im — 

Chor. 

Sterne des Himmels 

Winden den Kranz, 
Schmücden den Hohen in Feſtesglanz! 


Preiſet ihn ie Wert temmeifter ,"® rer a 
Der die große Kette lenkt, , — | 
Die vom hehren Neich ver’ Güte 
Sich zum Barıne niederfenftl? 


— 1 — 


Weihet die Herzen.’ 
Ihm zum Empfang! 
Fuͤhle die Seele der Lippe Geſang! 
Chor. 
Rollen ihn lobend 
Sphaͤren im Tanz, 
Leuchten die Himmel in Feſtesglanz. 
Auf die Gipfel ſeiner Erde 
Hat die Menſchheit er geſtellt, 
Daß ſie eine Pforte werde 
Fuͤhrend in die Geiſterwelt. 
Aehnlich zu werden 
Ihm, der ſie ſchuf, 
Das iſt der Menſchheit Shliecheruſ 
Chor. 
Am Schoͤpfungsmorgen 
Ward ihr der Kranz, 
Prangte der Sabbath in Feſtesglanz! 


Zu der Menſchheit hohem Ziele 
Fuͤhrt des Maurers Arbeit hin, 
Schoͤn'rer Zeiten Vorgefuͤhle 
Deuten ihm des Feſtes Sinn. 
13* 
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Eitel und nichtig 
Schwindet die Welt, 
Fern winkt die Heimath am Sternenjelt! 


Chor: 
Winkt der Vollendung. 
| Lohnender Kranz, 
Ewig ümleuchtet ihn RN) 


Und — ſei — ne 
Holdes Feft der Maurerei! - 
Erdengram ift un‘ entnommen, 
Unfre Herzen fchfagen frei! 
Feſtlich verglänzen J 
Grab uns und Tod, 7 
Kommenden Lichtes. —— 


Cyhor. 


Blumen der Hoffnung 
Windet zum — 


ıddam 


\ R ‘ i . — 
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Sei ung, gegenßt. aus freuberfüjfter Srufl,, 
Du milder. Sinn, des Maurers füße Luft! 
Willtommen fei im Bruderfreife hier, 

Woptehätigteit, des Maurers ſchoͤnſte Zier! 


Der Arme weint ‚ de Kriegers Fackel 
droht, 
Der Sieger herrſcht, um ihm ift Blut und 
| Tod; 
Da weileft du, wohin der Sammer trug, 
Da heileft du, was feine Waffe ſchlug! 


Der Bau gedeiht, des Friedens Palme 
weht, 
Der Tempel glänzt‘ in ſtiller Majeftät; 
Da lehrt dein Geift, durch Fraftigen Verein, 
Dem Irrthum Rath, dem Leiden Troſt zu 
ſeyn! 


= 108 — 


iind wo das Herz dein ſtilles Gluͤck enipfand, 
Da ſtrahlt dein weit uͤber Meer und 
Land, 
Wie Perlen ſtehn am feſtlichen Gewand 
Glaͤnzt Thraͤnenthan, geweint auf deine Hand. 


Wohlthatigkeit fei, Brüder, unſer Ruhm: 
Dem milden Sinn weihn wir dies Heilig⸗ 
thum! 
Denn was ihr thut auf eurer Maurerbahn, 
— ihr dem Herrn, dem "Meifter ſelbſt 
gethan 


— 
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Sei uns gegruͤßt im Bruderbunde, 
Zu dem der Meiſter dich geweiht! 
Was du gelobt in dieſer Stunde, 
Sei dir ein theurer, heil'ger Eid. 
Dich ſtaͤrkt der ew'ge Meiſter dann 
Auf Deiner. neuen Maurerbahn. :,: 


— 199 — 


Was du hier ſchwureſt am Altare 
Dem Bunde in des Meiſters Hand, 
Sei dir, als Greis im Silberhaare, 
Noch heilig an des Grabes Rand, 
Wen Wahrheit, Treu und Recht befeelt, 
Hat nie des Bundes Zwed verfehlt. :,: 
ee. 





— % 
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| C. ALT: 


Sei: willfommen in dem Bunde, 
Der ald Bruder: dich begrüßt! 
Heilig fei dir diefe Stunde! 
Fleiß gewährt. dir höhre Kunde, 
Lohn, der.jede Muͤh verfüßt. 
Sei willfommen! 


Prüfe! Handle! Mie erfalte 
Zugendfinn und Brudertreu! 
Daß die Weisheit dich erhalte | 
Bei dem MWahren! Schönheit walte! 
Stärke Führerin dir feil 
Prüfe! Handle! 
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Sei willtommen , neuer Freund! 
Hier im heil’gen Bundestreife 
Sei zur weiten Lebensreife, F 
Dir zum Gluͤck, mit und vereint! . 
Muthig auf der — 
Mannigfachen Stationen -"" 
Ueberreichlich wird ſich Topnen 
Deine Arheit, beine" sn 


Rauh und ſchlaͤpftig iſt die Dahn, F 
Die wir, hier als Pilger wallen, 
Halte‘ ‚Dich, , um nicht zu fallen, 

Bruder? an die Tugend an. 

Keinen Abend quäle dich: - 

Eine That, die dich gereuet, 
Manche That, die Engel freuet, 
Lab’ in trüber Stunde, Dich. 


— 0 — 


Theile mit dem Armen ‚germ, 
"nr Mas dir Gott gewährt... Sei bieder? ; 
Kedlich gegen deine. Brüder! ; + 
Wo du. Helfen Fannft, Hif.gerul,... 
Treu bewahrt als Unterthan : 
Treu als Water, treu als Gatte, 
Komme einſt der — 
* Maurer (vor der Pfortelamili < 


End ſie wird ihm aufaetban,-..... ı.:..? 
Und er wird im Fichte 
Was er. dort nur. kann verſtehen, 
Hier nur glaubend ahnen kaun. 
Noch einmal willkommen du! 
Auch Bi ung zum großen Werket, 


uinee 
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Selig die Todten! Sie ruhen und raſten 
Von quaͤlenden Sorgen, von druͤckenden Laſten, 
Vom Joche der Welt und der Tyrannei; 
Das Grab, das Grab macht allein uns frei! 


Weber der Erde, da’ walten die Sorgen, 
Im Schooße det Mutter ift jeder geborgen! 
D Nacht des Todes, du betteft weich — 
Das Grab, das Grab macht allein und gleich. 


* der Verbeiung/ du fuͤhreſt die Mi 
den 
Nach Stuͤrmen und Kämpfen, ‚zum feligen 
Frieden! - 
Wenn Sreube, verfchwindet, wenn Safran 
verlaßt; :' 
Das Grab, das Grab hält. den Anter * 


Wieder ſich finden und wieder mama! 
Und. wieder am Kerzen Geliebter erwann! 
Und ewig zu ‚leben im fügen, Verein, : 
Das Grab, das ‚Grab wipd ı und all erſteun 

Kränzet die Thore des Todes mit — 
Und ſinget der ewigen Freiheit Yfalmen! 
Und feuert muthig zum Hafen hinein; 
Das Grab, das bad n — 

ſeyn! Ind 
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En, wer nicht aus den Schranken 
Der bekraͤnzten Menfchheir wricht; ” 
Dem vermeflenen Gedanken, 
- Mehr ald Menſch zuſeyn, eutfleucht; 
Nicht den Vorhang wagt zu heben 
5 Wwifchen Geiſt und, Körpembelt „cu :. 2 
Und befcheiden dDiefes Leben: 
su des kuͤnft?gen Schule haͤlt 


Selig, wen der Ruf der Ehre: - 
Nicht auf Schwindelhöhen führtz 7. 

- Den der MWersheit ftille Lehre, 
Mehr, als ftolzer. Nachruhm rührt, 

. Selig, wer. dich liebt, du holde 

Lebensfreude, Gnügfamkeit, 

u Mer durch. fchnöden Durft wach! Golde 
Seine Winde nie entweiht! ©. 


— DI — 


Selig wer mit reinem Herzen 
Durch dies Pilgerleben geht, 
Seines Daſeyns Pruͤfungsſchmerzen 
Weiſ' und duldend uͤberſteht; 

Der Verführung Zaubertoͤnen 

Feft und Falt fein Ohr entzieht 
Und zum Quell des! wahren Schönen 
In der Tugend Arme flieht. 





am. Ä * 
Sie fi nd a mehr j ‚die nangſt in gite 
34, biähten, “u 
Um die, Die Sreundfepaft friſche Kränze 
wand, 
Verloͤſcht die Blicke, welche Flammen ſpruͤhten, 
Und unerwiedert bleibt; der Druck wer 
Hand; 
Die Herzen die fuͤr's Goͤttliche nur gluͤhten, 
Fuͤr N Wahrheit, Rechr und ee 
-terland „. 
Die Edelſten — fie find in Staub. ei 
Spät oder früh winft gleiches Loos uns allen. 


— 105 — 


Ob auch nach Jahren: oder ſchon nach Tagen, 
"OB ‚unter Dormen oder. hochbegluͤckt — 
Den I kg, des Ruhms befrduytem 

22 Magen, Ä 

Den Dulder von des Kummers Laſt zerdruͤckt, 

In eh' rne Feſſeln wird der Tod fie fohlagen 

„er fie ein Kranz, ob fie ein Purpur 

| ſchmuͤckt;⸗ 

Kühn tritf er auf ded Schloſſes goldne Schwelle 
Wie in die Hütte. an der Alpenquelle. 


Im Hain erwacht die Harmonie der Lieder, 

:- Doch fie verhalfen an dem tauben Ohr; 

Es finft der Frühling auf die Fluren nieder, 
Erſtorb'ne Keime ruft fein Hauch hervor — 

Fein goldner Morgen weckt Die Schläfer wieder, 
"Ref Seufzer dringt durch finſt'rer Graͤber 

Thor; 
& 2 die Liebe Iangerfehntem Lohne, 
Da fchmüdt die zarte Braut die Todtenkrone! 


Was iſt der Menſch i in ſeinen kühnſten Zriu⸗ 
men, 
In Rieſenplanen, die fein Stolz ſich baut? 
Es ſchwelgt der Blick in ungemeff’nen Räunten, 
Und eh’ der nächfie Tag- dem Frevler graut, 


| — 1206 — 
Da ruhet unter den CHpreffenbäumen 
Sein Staub, dem Staube wiederum vertraut, 


Die: Herricherluft, auf Welten ausgegoffen, 
Auf ewig. nun im engjten Haus ——— 


So klagt der Schmerz an der Geliebten Hügel, 
- Wohiner fehaut — Zod und V Vergaͤnglichkeit! 
Die Stunde flieht du hoͤrſt den Schlag der 
| Flügel, 

Doch greift Fein ird ſcher Arm iw8 Rab, de 
Zeitz n 

Der Thorheit und dem Lafter ward Fein Zügel, 
Stumm blieb dem Zweifelnden die Ewigkeit; 
Still ſank der Sehnfucht bittre Thrame nieder, 
Doch kam kein Todter aus den Graͤbern wieder. 


Was iſt's was ſelbſt zu Leichen ſi ch zu betten, 
Die, dunlle Gruft zum Brautgemach ver⸗ 
ſchoͤn? 

Welch ein Jeiumphe verklaͤrt den Mann in Ketten, 
Den eine Welt um ſeine Meinung, hoͤhnt? 
Was, das, der Wahrheit heil'gen Sieg zu retten, 
Das ſchoͤnſte Leben ſelbſt am Kreuze kroͤnt? 
Mas macht fo reich das arme Herz. am Staube? 
— — die — und, der Glaube 


I Yo Hi TERN 
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a 
Sonnen, die im Aether ftrahlen, 
Erden an dem Öternenzelt, 
Blüthen, die im Quell fich mahlen 
Der von Marmorklippen fällt: 
Allen fchrieb. ver Weltenmeifter 
Das Gefeß der Harmonie; 
Alle Welten, alle. Geifter 


Huldigen. der. Sympathie. 


‚Siebe, die von Grönlands Zonen 





DIS zum Kap fich immer gleicht, 


Der, in allen Nationen. 
Nie der heil'ge Paͤan ſchweigt; 


Liebe kuͤrzt des Lebens Reiſe 


7 


Pſyche zu den Sonnenhüͤgeln, 
Wo ein ew’ger Ftühling bluͤht; 


— 1085 — 
‚ Kiebe tragt zum Sirale :Ayihd HT 
Auf die Menfchheit, und fie beut | 


Aus der reinen Nebtarfchate : fh 
Laͤchelnd uns Unſterblichkeit. 


Wer zum großen Bau der Sabre.” 
Berttüd froh auf Werkſtuͤck weigegö 
An der Pflichten: Höchaltare. 

Sich dem: Dienft der Venfeheisetsißts 
Liebe lohn' ihm! Liebe lohne 1.2 - 
Sie — ihr halle. der Geſang ad un U: 
Die um feiner: Thaten Krone Ä 
Stiller Freude Myrten ſchlang. 








04, 
ovI. WERT 
© ſhueeßt euch nun, ihr —— 
den! : 7— 
Wie nützich ſeid ihr nicht in unſern ¶ Bon 
verſchwunden 
Um deſto ſaufter laͤßt ſi = — —** 
1* . 12 4 Apr“ 


) Died Lied it, obgleich. alt us‘; obne Vaekifäen 
Werth, doch, weil, es in ſehr wielen Logen al 
Schlußlied gebraͤuchich it, aufgenommen worden. 











De Schöpfer mißt die Laufbahn aller 
Zeiten; 

Ein Weiſer ſucht daraus ſich Schü au bes 

Fr .. reiten, :. 

Die er frohlockend einſt genießt. 


Bleibt immer treu, Bleibt Freunde, o 7— 
Bruͤder! 
Die Fruͤchte bleſey Pflicht genießt ihr drei⸗ 
fach wieder; 
Sie ſind dem Maurer täglich neu 
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St uden entfliegen und Tage und Jahre, 
— und Freuden in wechſelndem Lauf F 

Sucht nur die Seele das Gute, dad Wahre, 
MWiegt die Minute dann Fahre, wohl auf; 

Hat nur, der Geift den verwandten gefunden, 
Schlägt für das Schöne das fuͤhlende Herz, 

Dann in der Weihe begeiſternden Stunden 

Heilen des Lebens verblutende Wunden, 
Week: zur Wonne Erinn rung den 

. Schmerz ©: 
14 


— Fe ter} 
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Pflüce die Rofe, denn alle verbluͤhen/ 
Nie kehrt die flieh'nde Minute zuruͤck! 
Doch. fin, das Göttliche. magſt du nur gluͤhen; 

Nur in« der. en _ das danernde 
Gluͤck; | 
Lerne entbehren — entfagen, — 
Flüchte dich ſtill der Natur in den Schoof, 
Sreundfchaft Hilft jegliche Buͤrde ertragen. 
Liebe das Höchfte im Leben uns wagen — 
Dulden und Hoffen iſt menſchliches Lord, 





CVIIL 


Strahl ver Kingheit, ” des Werfſtanil 
Leitſtern unſers Bruderbandes! 
Gottesgabe! Geiſt der Ruhl. 

Steig herab auf unſre Brüder! 

Wer dich liebt, den liebſt du wieder; 
Ber dir folgt,, den leitet, du. | 


FP Himmelsfunte; —— 
Weicht des reinſten Goldes Flimmer; 
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Still und Friedrich ift dein Pfad. 
Rechts an deinem Throne winken 
Recht und Wahrheit; und zur Linfen 
Sigen Vorfücht, Lieb’ und Rath. 


Du lehrſt Prunk und Tand vermiffen, 
Lehrft des Dafeyns uns genießen: 
Schön und herrlich ift dein Lohn, 
Doch, o Pflegerin der Kuͤnſte! 
Arbeit ch deine Dienfte, 
Denn der Traͤgheit fprichft du Hohn. 


Drum wer Arbeit flieht, der eile 
Ja nicht hier zur rechten Säule! 
Er hat feinen Lohn verdient... 
Komm, 0 Weisheit! freng 5 PR pre, 
Ob die Kellen hell geſchliffen, 
Ob die ‚Herzen reiner ſind. 
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| CEX. | 

Teure Hof 7 nung, * „Mutter ſhbege gr 
= 

Tröfterin voll Huld und Zaͤrtlichkeit! 


In die Schule unverdienter Leiden 
du noch — 


oen milk ih, daß € ein’ Kranz von 
Freuden 
Einf. noch meine Stirne [abend fchmudt, 
Und drum keinen Ervenfohh beneiden. 
Den Gott, früher nur als mich, beglüdt. 


Hoffen will ih, wenn ein Neberjchleier 
Düfter meinen Horizont bededt; 
Hoffen, wenn mich fehnell entfachtes Feuer 
Auch aus meiner Fleinen Huͤtte ſchreckt; 














18 — 
Hoffen, wenn vom Ben betro⸗ 


Bang mein Schiff auf fakfiben Fluthen irrt; 
Und vom Sturm und — — 
An die Ki deſchlencert wird. 
Bl I TI BAR, 
ga, an an deinem blumigen Altare, 

Welchen ſuͤße Taͤuſchungen umweh'n, 

Will ich gern, als Greis im Silberhaare, 
US der Juͤngſte deiner Diener, ſteh'n. 


Nimmſt du dann auch immer noch vers 
‚rgebens | 
gie zum Abend meine Dnfer: ans. 
O! ſo hoff'“ ich eines beſſern Lebens, 
So fein. .. Gott — — Tann, 





. X. er 
Tiefe Trauer eint un hier, 
Mo: und Freude fonft umfangen 
Unfrer Brüder denfen wir 
Die den Weg vorangegangen, 


— 244 — 


—Nnd he ſchlummerndes Gebein 
Segnen wir mit Thraͤnen ein. 
a, one 
Mas fie Gutes hier gethau .'£ : 
Was mit ihnen und — 
Blicken wir voll Wehmuth am. 
Er iſt nicht wie fie —— 
Wenn auch ſchnell das Daſeyn eilt, | 
Gutes bleibt und Liebe weil. ©. 


x. 
u 2 un} . . u. . ® 
Le er > ! ur f 7 3 


Rand ——— — Grab und Tob. 
Nie verſinken fie in Klage, m. 
u. das Grab glänzt Morgenroth 
Vor dem ew'gen Freiheitstage; 
und der Tempel Gottes ſteht; 
Wo kein Sturm der Erde weht. 


Flucht an eines ˖ Engels Hand, 
Rettung vor den Ungewittern, 
Weg in's ewꝰge Vaterland," 
Kann vor dir der Maurer zittern? 
Seines Glaubens Freudigkeit 
Harrt des Tags, der ihn befreit! 


Laßt uns, Bruͤder, oft den Blick 
In die Nacht? der —— fenten, “ 
Laßt uns Liebevoll zuruͤck | 
An geliebte: Todte —* * 
Daß bereit wir. immer. * | 
Muthig ihnen det, | 





tn 1 1 Mu CHE. ey 

Töne nur we Bladerkreiſe, 

Hoher: lieblicher. ‚Gejang,  -- - 

Zu der Schweſtern Lob und Brei 

Dei der Glaͤſer Feierklang. 

Unter allen Gottes Gaben, 

Sollen ſie e den Preis ſtets haben; 

Denn die ſchoͤnſte Harmonie 

Unſers Lebens ſchaffen ſie. 
Freundlich mildern ſie die Maͤngel, 

Auf des Erdenlebens Bahn; 

Lieb' und Freundſchaft ſind die Engel, 

Die in. ihrer Mitte nah’n, 


Smmer ſorgſam, immer rege, 77 
Sind fie unfrer. Kindheit Pflege, 

Und die Mutterliebe. weiht 

Uns zuerſi der Menſchlichkeit. 


In des Lehens wilden Fluthen 
Hält und oben nur ihr Heiz; 
Und, wenn unfre Herzen biuten, 
Lindert ihre Hand den Schmerz 
Wenn fie fanft fich zu uns neigen, » 
Slieht der Kummer ‚Sorgen King; 
Unfer Blut, das braufend frei, ' | 
Zähmet bald. ihr. milder Geift,. . * 


Was wir Gutes an ans haben; | 
Wernrk iſt's ihrer rei / 
Und des Lebens beſte Gaben 
Werden Segen erft durch fie. 
Selbſt im Tode, ſelbſt Anı Grabe - 
Iſt ihr Troͤſt uns Gottes’ Babel 
Und ihr Blick, der‘ 'auf uns fallt, 
Iſt ein Strahl der beffern Welt. 





"CXH.” 


Trintet n — lieben * 
Stimmt in frohen Jubel ein! 3 9; 

Unfer Feft‘Hat' Gott beſchieden = zz as 
Unfer’ Dank ſoll Freude ſeyn!! “ 

Bruͤder, weih’t dem, goldnen Frieden 
Becher voll Bon goldnem Wein! 


ı° Fetl her H 

thai * Chot. en: 
Brüder, weih't dem —— Frieden 
Becher — von —— RE. vr 


Diefen ee; lieben gieunde — 
Weihe ich dem Rauteukranz, Ta 
Unverjehrt mit feinen Sproffen.: . 


Grünt er nach dem Waffentanz 
Und verfläret Lichtumfloffen 
Unſers Feftes Opferglanz. 





*) Zu einem Friedensfeſt gedichtet. TEE 


— 


ee Ay: 2 "Thor u 1 a oe 


Unverfehrt mit deinen Sproffen 
Grüne, edler Rautenkranz! 


Diefer Becher, Ljeben Freunde! 
Sei den Schlummernden gebracht, 

Die, gleich;abgemähten Halmen, 
Fielen in der, heigen Schlacht; 

Denn des Friedens lichte Palmen j;. 


— — des Tode DE M 


ne "Chor. | 
BR: Lichte Sriedenspalmen 
PER der — — 
BT. : - 
— — eben grembdeh. 
Sei den Leidenden geweiht! 
Auf der Huͤtte, af den Throne, - 
Lag die fchwere Hand. der: Zeit. 
Reicht fei jede Dornenkrone, im .- 
Leicht fei jedes Sklavenkleid. 


Chor. 


Leichter jede Dornenkrone, 
Leichter jedes Sklavenkleid! 


4" . 
. ı}. J 
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Dieſen Becher, lieben Freundee —— 

Deutſchem Geiſte, deutſcher Treu'; 

Weisheit ſei des Deutſchen Ehre, 
Recht und Wahrheit ohne Scheu! 

Und der Vaͤter Licht und Lehre 
Bleibe ferner hell hiidfrei! 


—VB —— Pe Cho r et Ar ld 
Unfrer Väter Licht und Lehre, "UN 
Bei nd: — hel und fleiten 


a, Sn R 


n letzten Becher, greundel, , : 

em was zum Frieden mi, —X 

Heil ei jedem Erdenfohne, «+47, ame 

"Der das gute Weyk, gefhüßt!.. 19 
Heil dem Volle; Heil der Krone, 

—— red —— u? 


„en 
3: 


— Chor. a 
Heil dem Volke, Heil der Krone, 
„Die. der na ſchuͤtzt! 


Se 





Um uns herrſcht feierliche re 
Um unfre Halle Dunkelheit. | 

Mir brauchen Feine Welt: ‚voll. En 
Bei unfrer Thaͤtigkeit. F 


So ſtill ‚, fo heimlich und‘ erben 
Wirkt unfre Mutter > die Naturji-' 
Aus Schatten tritt der goldne Morgen, 
. Der Fruͤhling auf die Flur. | gr 


In das Geheimniß unfrer Stille - 
Drang nie Gewalt, noch fchlaue gift, 
Nichts ſtoͤrt uns hinter einer Hüte, 
‚Die undurchdringlich iſt. 


Die Kette vieler tauſend Glieder 
Beſteht durch die Verſchwiegenheit. i 
D welche Tugend! Nie, ihr Brüder, 
Werd’ ihr Gerübd’ ———— | 








XIV. 


Unfers großen Meifters Werke . : 
Tragen. feiner Gottheit. Spur, 2: 
Und Hon Weisheit, Schönheit, Stärke 
Zeugt der Tempel der Natur. 

Was. in diefen hehren Tempel 

AM fich Iebenathmend regt, 2 
Iſt der ew’gen Liebe Stempel, 
Unauslöfchlich eingeprägt ! J— 


Wo Vulkane Funken ſpruͤhen, 
Wo der Donner furchtbar kracht, 

Waltet Doch der Liebe Macht 

Und wo ferne-Sonnen gluͤhen. 


Ungemeßne Regionen 

Bildete des Meifters Ruf, 
Sterngeſchmuͤckte Himmeldzonen, - 
Sind. ed, die fein Wort erfchuf. 
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—Gluͤcklich ſollte jedes Leben | 
Fu dem All der Schöpfung ſeyn; 
Auch dem Wurnı ward es gegeben, 
Seines Dafeyns fich zu freu'n. 


Brüder ſollten fich begrüßen 

Froh und liebend, Arm und Reid, 
Heine Liebe jollte gleich nd 
Sanft in allen Buſen fließen; [nie 


x — 
—— —8 


Liebe, Liebe rief: Er — 

Und der Goͤtterſohn entſtand. 
An den Himmel, an die Erde 

Feſſelt ihn der Liebe Band. 

Liebe grub der Herr der Welten 

In die menſchliche Natur, 

Und ſein Daſeyn ihm vergelten 

— Menſch durch * nur. 


Reich an hoher Liebe ¶Thaten 
Wandelt froh in Harmonie, 
Armoerfchlungen — ; oder: nie .*. 
Reifen euch einſt goldne Saaten. 
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Brüder ,: laßt und, nie: verfihließen.. 
Kalt für Bruͤderwohl das Herz. 
Troͤſtet, will fich laut ergießen 
Des gepreßten Buſens Schmerz. 
Liebe ſei das Band hienieden, 

Liebe winkt auch einſt zur Rihh 
Und ihr eilt dem ſuͤßen Frieden" 
Einer ew’gen Liebe zu. : 

Schwört dem heiligften der Triebe! 

‚ Hoher Liebe euch zu weihn- .. — 
Schwoͤrt der Tugend treu zu ſeyn! 
Und ihr Heiligehum ift — Liebe! 


u | fe? — E - 
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Unfterbtichkeit! hoͤchſter Gedanke, 

IDu, die Du. Den zagenden Geiſt— 

Allmaͤchtig ber. endlichen Schranke 1" 
Auf Flügeln der Hoffuung .entreißft, 


Hernieber” Aus: Tichteren Raͤumen v - 
Zum Bette. des. Leidenden: fleigfi, ° 

Und tröftend in. himmliſchen Traͤumen 
Die Palme des Sieges ihm zeigſt; 

- Dahin, "wo Vollendete wohnen, - .. 

- Den Blicf der Getrennten, ‚erhebft, , 

Als Verlen in fchimmernde Kronen 

, Die Pr der — verwebſ, 


Die unſchulb * Dornen und Neffen 

Mit himmlifchen Freuden erfüllt, 

Die Schmerzen der Iaftenden Feſſeln 
Sm Dunkel der Kerfer noch fiilft; 


Hier fchüßend im wogenden Machen 
Zur Seite dem Rettenden ſtehſt, 

Dort fegnend zum Helden den Schwachen 
Im Kampfe det Tugend erhöh’ftz 


Dem fihaffenden Hauche entbluhen:.: - 
Die Fluren, vom Nordwind entlaubt, 

Im ſchimmernden Kraͤnzen umgluͤhen 

Die Sterne dein roſiges Haupt!“ 


—Du ſtrahleſt mit Goͤtterentzuͤcken 
Dem duldenden Maͤrtyrer vor, 

Verſoͤhnung im himmliſchen Blicken 

Hebſt du ſelbſt den Sünder empor, 


Du Göttliche! ſiehe es beugen 
Die Kniee im Staube auch wir, 
Und Hymnen des. Dankes entſteigen 
Dem — Herzen zu dir. 

9 
Du höchfter der füßnen Gerard | 
Wenn Muth uns im Leiden: gebriäht, 
Sm Finſtern vom Rechten wir wanlen, 
O dann nur — und: micht. E 
‚Fi a 19TP::D 


Und wein unter ießenben — 
Des Sterbenden Auge: einft:, hehe ‚ 
Dann flille der Liebenden‘ Sehnen: 
Dein — ernarcendee — 


. 99461. 
—P Ita 3 DIS. wi 1° 5 
gun. - — — 1, 01.20.05) 
—— EM er ⸗ — er} Mr) 
nr RE re quaꝰ 


415 


— 226 — 





——— 


4 14 ‘ 
I nen Tr * Dre 
.. u” - . * 445 , * 4 > 
* \ EP 2— PIE mE E7 U Zu 3 nt % 


5 vr - f 5 . * 
ur 78 u PR, — —*4** 184 20 | #; rıırt * 
BELLE IE Iyvl rd tl we] Br M 2 


Een —* TR 2; — 
Wenige exwaͤhlt, 
Weil die Vielen irig 
Eignen Weg erwählt. 4 
Laſſet und ber: Wahrheit. > 

N Sichre Pfade gehn ———— an 
Und: von Wahn. und Irtthum — 
BER ER n. * 


Rn nit. In = 1% 


\ warern ach wir ale. s 
Laufen nach dem Ziel / 
Weil es Jeder: Weiſe! Ms ie 
- Gern erreichen will. 

Greift nicht nach dem Schatten, 
Sucht allein das Licht, 
So könnt ihr's erreichen ,.- 
Sonft erreicht ihr's nicht, 


* 
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77 die Luſt der Erde | 
"Stolz und Geiz und Ruhm; 
Baht nicht euren Namen 
Selbft ein Heiliäthum ; 
Troßt mit euren Thaten, 
Mit dem Wohlthun nicht, 
Alles ift nur, Brüder! 
Halberfüllte Pflicht. 

Wenn mit reinem Willen 
Ihr nach Wahrheit ſtrebt, 

Und in ihrem Dienſte 
Eure Zeit verlebt, 

Wird ſie auf der Wage 
Der Gerechtigkeit 
Euch ſchon hier ertheilen 
Ruh und Seligkeit. | 

Wandelt dann im Lichte . 
Bis der Tod euch: tuft; 

Legt die Hülle nieder 
Freudig in die Gruft’ 
Dann beginnt ein eben 
Zu dem ihr erwählt, 
Wo beim hellen Lichte 


Er kein Irrthum Mae. = 


Tr sr ‚diene 4 


15° 
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Vollendete elatt in — Bruder Witte; 1 
Nun aufgehoben in: das ew'ge Licht, 
Zu eurem, Sarge naht mit ernfient «Schritte 
. Der Sänger , uͤbend legte Bruderpflicht, 
Es iſt nicht bloße hergebrachte Sitte, 

Der Formen muͤß'ge Deutung iſt es micht, 
Daß euch der; Kranz im Bruderbunde gruͤnet, 
Ihr feid BEER . habt: est innen 


Es bluͤhen — Fanze viel- im Erventehe, 
Die rühmlich fchmücten des. Bekraͤnzten Haar, 
Es kann die Liebe ihre Kränze ‚geben z 
Sie bietet treue. Buͤrgertugend dar; 

Sie lohnen eines Helden hohes Streben 
Dem Tode trotzend vor der Seinen Schaat: 
Doch unbeſtechlich nach gerechter Wage 

Ruht ie des Maurerd Kranz am 


coix 





Dort — das Bei; nur edle Tha⸗ 
ten treten 
Zur Würdigung im ſtummen Ernft: hervor , ’ 
Nicht wie: die Ernte, ob fie Gutes fäten, 
Das ſenkt die Wage, oder hebt empor; Bu 
Denn: mat oft * auf dieſes Lebens 
Beeten | 
Das Samenforn ‚ da8 fruͤher ſich verlo 
AUnd auſchuag iſt im Reich der Gräber 
nimmer; 
Der Aotesja weicht der falfche Schims 
mer, 


gi euch, — be Brüder! die ihr dann ges 
wogen . 
Und Werth befunden feid des Kranzes Zier; 
Sr tratet ein — des Triumphes Bo⸗ 
In Salems ffrahlenglängendes Revier; 
Zur Heimath ſeid ihr Pilger eingezogen, 
Nur die Erinnerung an euch blieb hier, 
Die Liebe nur / die. und. mit euch verbuns 
den, 
Und ir den Kranz von Lorbeern euch, gez 
| wunden, 


N 


e* 20 _ 
De der Lorheer fehmödt: denke 


nen Sieger, 
Grunt er nic: auch fuͤr eines Maurert 

Bahn? | 
Auch ex, kämpft wie der — 
In Lebenskampfe gegen Schtecken an sun... 
Es ift die Leidenfchaft ein wilder Tiger; 
Hiaͤnenzaͤhne fleticht der-blinde  Wahufı. 
Der Uebermutb reißt Felſen aus von se 

ten; r 


| Aus — giste will der Neid vente. 






Und nur die Tugend, nur der fefte Wile, 
Vertrauen auf den’ Schutz der \ 
De Ernſt genaͤhrt in unſter se 
Das iſt des Maurers einz'ge —— 
Das gibt ihm Muth, daß er ſein Berl er: 

füle, 

Dad färke ihn, wenn dad bange Sa bi 
ichlafft‘,  ” 

Er kämpft, ein Held, mit jenen finfem 
’ Machten, | 

Er fiegt — und Lorbeer ſoll ihn nicht uw 
flechten ? 


2" 
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‚Nein! Brüder! die ihr aus ded Lebens 
Streite 
als Siege singt, bier weihn wir euch ben 
Kranz, 
Der vorbeer gruͤnt an eurer Graͤber Seite, 
Denn euch, Vollendete! gebuͤhrt er ganz. 
Es iſt das Siegesfeſt, wir feiern's heute, 
30: ſtrahlet ſchon im Ueberwinder-Glanʒz, 
weih'n wir euch der Liebe Huldigungen, 
— 9 — un. ber Byüder Kreis um⸗ 
ſchlungen! — 


| Hinauf den Blie, von —*8 Hein Erde 

a0 femme ferne, Welten, „unermeßlich,, bebr! ; = 
on, dort erſcholl das fihaffende: Es Werde = 
Zuruͤck dort firömt es in der. iebe Meer. 
Druͤckt euch des Lebens ae Beſchwerd⸗, 
Wird ech. am. xouhen | Stein. die ‚Arbeit 
schwer, 
Dort werdet ihr den. haben, Sohn. empfangen 
j AR Sri allen dig voran Eoqnhent 





en exvmr 


Dan allen — die die Erde Wirken, | 
Iſt Bruͤder! ‚euch ein höh’res ‚Su * 
wußt? 

Des Lebens, ‚Sie, es — aus hof 
Bliden, ‚ 

Des Lebens Troſt zubt, in, der Frauen 
Bruſt! 

Es ehe welnend⸗ wem das Gluͤck auf Erben 
Verfagt Ju lieben und geliebt zu werden. 


Es gleicht das Weib der Roſe holder Bluͤthe; 

Der Schoheit Zauber reißt uns mi ſich 
fort — 

Doch feſſeln kann allein uns Geiſt und Guͤte; 

Zum Herzen dringt auch nur das milde 
Wort | 

Des Herzens voll-Gefühl: Ach! von den Blu 

men allen 
Iſt Feine, die beſteht — fie muͤſſen welkend fallen! 


— 3 — 


Die Eecheie auch — die Wahrheit trennt 
vom Schimmer 
Nur allzuſchnell mit kalter Hand die 


zeit; 

Die Jugend flieht, Die Tugend bleibe 
ı immer -- 

Heil euch iſt euer Herz nur ihr ges 
mweiht! - 


Entfchlüpft die Braut — mag nur die 

Freundin mweilen 

Und einjt mit ung als Schußgeift aufwärts 
Ze eilen! 


a A, 





Was der. Wahn im Leben fcheidef, 
Reicht fich bieder hier die Hand, ' 
Was der. Sinn der Tugend neidet, 
Knüpft der Brüder heilig. Band. 
Mer fich in der Zeit verloren, 
Findet eine Heimath hier, : 

Nieder. oder Hochgeboren, 

Einen: Namen tragen wir.— 


= M.— 


Eines iſt m Brüder Sinn, , Ser id 
Mas wir. ſuchen, was; wir: geben/ 


Iſt nicht niedriger Gewinn. 


Manches Volk iſt hingeſunken 


In der Zeiten oͤde Nacht; 
Treu bewahren wir den Zunfen „+ = 
Den der Himmel angefacht. ö 


Frlitterruhm und Wahn verwehen. 

- Und die Menfchen folgen nach, 
Nimmer wird das Licht vergehen, 
Das aus Oſten zu uns brach. * 
Mag das Leben fich geſtalte 
Täglich anders, täglich neu, .z 
Wo die Sterne ewig walten, " " 
Bleiben wir dem Bunde treu. 


Frei fi nd: wir, und mir: mag 3 
Auch das. heiljte Mittogälicht, 
Und wenn wir die Todten fragen ;: 
Taͤuſcht uns ihre Rebe nicht. 
Unfre Kraft hat fich bewaͤhret 
In der Zeiten Faltem Wahnz. » ;: ri 
Wo die Weisheit: fich: —— — 
Dahin leitet unſre Bahni. u u.“ 
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Brüdert-reichet euch; bie . 
Schließet feſt den heil'gen Kreis! 
Wehe, wenn der Tag uns faͤnde 
Feil des Lebens niederm Preis; 
Alles ſchwindet mit den Jahren, 
Alles ſinkt in Nacht und Graus, 
Doch das Licht, das wir bewahren, 
Lifcht nur mit der Sonne aus. 





| |  CKX. 
Was grämft du dich? 

Nur wenig trübe Stunden, 

Dann heilen deine Wunden, 

Dann blickt dein Auge hell und rein! 

Dein Geift, fo feft gefettet, 

Fliegt dann empor und rettet 

Zum Lande feiner Heimath fich! 

Was gramft du dich? — 


. Der große Geiſt, 
Um den die Wolken ſchweben, 
Sieht unſers kleines Leben 
Und unſern Kummer gnaͤdig an. 


| 
— 288 — 
Er zaͤhlt die Thraͤnentroͤpfen; 
Er ſtillt des Herzens Klopfenz +. = 


Er ift’es, der uns Troſt Me 
Der m Geiſt. 


Verʒage nicht! 

Blick auf in jene Ferne 

Da glaͤnzen tauſend Sterne, 
Wie groß iſt deines Vaters Hauss 

Ach dort, ach dort erwarmen 

An feiner Bruft, wir Armen; | 

Drum, wenn dein Herz in Thraͤnen bricht, 

Verzage ._ Re 


. rn , 
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CXXI cT. 
CEhor. 
Was Hält mit Götterfraft empor‘ 
Des Maurers Fühnes Streben? “ir 
Mas gibt ihm Muth, Beharrlichkeit, 
Mas Weiz für diefed Leben? ; ' m” 


— AU — 


Eee Stimmen: 
Er forſcht, mit Mahrheit zu ergruͤnden, 
Mas. hier der Geiſt gefeifelt hätt; 
Ihm müffen alle Zweifel fchwinden ,: 


Die Nacht vor. feinem Auge fällt, -. 


‚weite Stimme. 
Und frei ficht :er,.:die-Maurerwäürde : : 


TR. 


Thront auf. des Stirne ihm, er nimmt. 


Dem jüngften Bruder fanft die Bürde 
Dem ro hir das * rn 


- 


Beide RT 


Ber diefe Kraft am Maurer preiſt, 
Dem fage, daß ſie Weisheit heißt. F 


* 


WR UWE 
Eyot. — * = 


Bas hält, mit Götterkraft empor. m, 


Erſt e Stimme 


Er führt, durch dieſe Kraft geleitet, en 


Das, was umfaßt ſein veger Geiſt, 
In Wort und Thaten aus, er ſchreitet 


Die, Bahn. die. ſie ihn gehen ‚beißt, ,, +) z 


_ 18 


Zweite. Stimme, 


So wie "die junge Aehr“ am Halme, 
So ſtuͤtzt der Bruder ſich auf ihn, 
Er zeigt: ihm Licht — es weht die Palme, 
Der Maurer z “rang lohnt - fein REN 


Beide S timmen. 


Mer dieſen Muth am Maurer greift, —* 
De ſage, — er Staͤrke ER 


C Hor. | | 
Was halt mit Goͤtterlraft empor u, 


Ä Erſte Stimme. Kr 
Er trifft. in Meishelt und in Stärke 2 
Ein etwas, das ihn, fanft ergreift, 
Die Zartheit ordnet feine Werke, 
Die liebevoll fein Aug’ umſchweift. 


Zweite Stimme. 
Den Gieis in ſeinem Silberhaare, 
Sp wie den Mann in Jugendktaft, 
Ziert dieſes Etwas Bis zur Bahre, 
Gibt Reiz ihm: auft der Pilgerſchaft. 








959 — 
— Beide Stimmen. 
Wer dies Gefühl am Maurer preift, 
Dem fage, daß es Schoͤnheit heißt. 


hör. Ä 

Dies find die Pfeiler, die den Bau 
Der Maurer feft begründen; , 

Den Geift und Herz errichten fi eo 

Nie kann das Werk verſchwinden! 


Zwei Stimmen. 
So/ Brüder, leite unfern Bau | 
"Die Weisheitz Forfchet, findet 
Das, was den Geift zum Lichte führt ,. 
Was Maurer kettet bindet. 


— Bruͤder > fuͤhre unſern Bau 
Die Stärke aus; nie finfe 

Die Kraft dazu! Die Palme weht, 
Die Maurerkrone winket. 


| Chor - “u 
Ä — Brüder ſchmuͤcke Schoͤnheit ihn, 
Im reizenden Gewande! 
—— ‚sehen wir. ihn dann 
— Vaterlande. 


— 
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Mas heilt ba gefränfte; das vunde Hert 
Der Freundſchaft lindernde Trient? _ 
Pas ſaͤuftigt den brennenden irdiſchen Schmerz 
Und flaminte der Buſen wie gluͤhendes Erz? 
Der Liebe himmliſches Sehnen! Er 


Bas ſtrahlt durch das Dunkel wie 
roth? 5 ak 
Der Hoffnung Göttergebidet Bam" ı. 25 
Map ftählet die Bruft in der Stuhde ver eth? 
Was hebt über Schieffgl und — | 
Der Tu gend ſegnende Miftel-, ae 








Was Zigeit den Gram, | wenn der, 
flieht? 
Der Troft: verjtingt ſinkt er nieder 


gi * 
Was ſtillet das * wenn die teube —J— 


Menn Schönheit; y wenn er % 
vᷣ 


»# 


tet 
eder! 


Der GI aube: wir ir ſchen uns 











—— Du 


* ſuehen die Stunden; was, Thören 
f „: ſchmuͤcktft 2 
"Wird Tehnetf; der Verwefung‘; zum Raube; 
Das * — von drnudſwaft und Liede 
4 beglückt, | ” 
Die Cceler von Tüngend — 5 offawngentzüdt 
en ſich fiegenb bem — | 
8 0 


dr ihr — —* 
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2) N inumer der Menfeh, ’ Ki —J—— 
Worauf‘ er wmit hoffendem vertraut, 
ie, wie die That, das geflügelte Wort — 
fich’üde Moment reißt im Sturme fie fort, 
ch was je ein Herz begiuůckie A 
Jeden edlen Augenblich, en 
Der Des Menichen Dafeon Kpmüche, 
"Führe, ‚Erinnerung zurͤch; 
Nimmer iſt er uns entſchwunden 
Denn „fie ‚mebt mit leifer Hand - 
Um vergang’r me ſel'ge Stunden 
| Und die Gegenwart ein Band, 
Bie wonnig die Roſe des Brüßtings, erblübt, 
Wie kraͤftig die firebende Jugend erglüht — 
oh u u 


Es wehet ner Herbftwird die Bluͤthen herab, 
Sie ſinken und ruh'n auf des Liebenden Grab. 

7 N der Dorn der Roje ſteche, 

„2. Db:der Frühling auch entflieht, : 
Ds der’ Tod die Blüthe breche, 

.. Eime Bluͤthe nie verbluͤht: 
Hoffnumg: wohnt / in reinen Herzen, 
Wenn auch Nebel uns umweh'n, 
Und bei herber Trennung Schmerzen 

| Troͤſtet ſi e mit Wiederſehn. RT 
Was tröftend Erin’ rung und Hoffnung auch 
ſpricht 
Sie loͤſen des Trauernden Zweifel noch nicht; 
Mer blidt in der Zukunft umnachtetes Land? 
Wr —— uns der Hoffnung verbürgendeb 
Pfand? 
Was bie reine Liebe bindet 
Reißt nicht Zeit, nicht Schickſal fort, 
Was die Hoffnung und verkündet 
Buͤrgt des Glaͤubens Götterwott, 
Zwar verſtummen unfpre Lieder — 
Und die Freude rauſcht vorbei; — 
Alber froh feh’n wir und wieder, 
N die Seren Ti M nd nd eu” 
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Was: in der Schöpfung weiten Raume, 

Dem, Menſchen auch fuͤr Freuden bluͤh'n, 
Was in der Jugend goldnem Traume 

Fuͤr Wünfche auch die Bruſt durchgluͤh'n; 
Nichts. wird die. inn're Leere, füllen, | 
Die feldft im chooß des Gluͤcks ihn quaͤlt, 
Kein. Zauberfpruch die Sehnſucht en 
Sp Lang’ ein seite Herz ihm fehlt. 


Chor.. 


Nichts kann die innre Sehnſucht ſtillen, 
So lang' ein zweltes Herz ihm fehlt. 


Beneidenowerthe w wer ige errungen, ? vo 
er früh eim Herz voll Freuudſchaft Fand, 
Das, bon des andern Werth durchdrungen⸗ 


Voll leiſer Ahnung ihn · verſtand. 
16* . 


y 


— Di — 
Ihue fuͤlli iin Sturm empoͤrter Zelten 
Des Freundes ‚rofl die bange Btuſt; 
Und knospen ihm des Lebens Freuden. 
— bie Freundſthaft ſie zur Luſt. 
Chor; 


Und Inospen ihm des Lebens Freuden 
Erblüht die Freundichaft: fie zur. Be 





Und wenn in feiner Freuden Kranze 
Ihm noch Der Xiebe Roſen bluͤh'⸗/ / 

Und wie in einem leichten Tanze 
Die Stunden kuͤſſend thin entflich'ng "., 

Mer ang dem Kelch ver ſchoͤnſten Green 
Der Liebe fügen Nektar tank, ze " 

Den müßten Engel felbft -behelden, 

War Liebe nicht ihr "Teftgefangs .  ” 


Chor — ig 


Den müßten Engel ferbit Deneiden, ı 
Waͤr Lebe nicht ihr seftgefang. 


Ihm bluͤht der Lenz in neuer Wonne, h 

In Hymnen raufeht der Ciheneiyd 

Ihm elſchtoe glaͤnzender Die: · Ebune, 
Verklaͤrke des Mondes Salberſcheinz 





Ihm wintei —— die Tranben „7 
Er ſchwelgen in ‚ber Schöpfung: Pracht, | 

Und Gott. erfheintibent frommen Hanbengy 
Im Sternenglanʒ der heil gen ea | 


Chor, 
Und Gott ‚erfcheint: dem frommen Glauben 
Im Sternenglanz der heil'gen -Nacht. 


Ihm lacht in freundlich fanfter Klarheit 
Die Hoffnung Ruh’ in's offne Herz, 

Es zieht das Kicht der ew’gen Wahrheit 
Den. Hochbegkuͤckten himmelwaͤrts; 

Es netzt, eilt er voran zum Throne, 
Die Thraͤne das umkraͤnzte Grab — 
O dreimal ſelig ‚wem die Krouuee 
Des Erdengluͤcks Die Liebe gab}... 4 


Chor. 
O brellnal ſelig, wem die Kone— 
Des Erdeugluͤcks die Liebe. gab! BER 


Auch „in. der. Mayer heil'gen Bunde, 
Ertoͤut der Fraueuliebe Preie, 

Und in des Mahles froher Stunde 
Durchſchallt ein Hoch! der Brüder: Kreis 


== 546: = 


Heit jedem Roc Eier 55 . 4— 
Das treunund ewigꝰ ſich | 
Nur Liebe leite uns durdh's ben 1a 
Streir’ Blumen einſt auf unſer Grab. 


‚Chor. 
- Nur Liebe Feite uns durch s Leben! a 
Streu’ Blumen: RE * — 
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J cxxv. De ei re 
a id 

Mas if * gehrlings kohn af "ya 

Der nie am Tempelbaue ruht, 
Nicht_achtend irdiſcher Beſchwerden 

Die Waͤhrheit ſucht, das Rechte thut? 
Oft iſt ſein Loos verfanpt- zu werden, 

Verhöhnt zu ſeh'n die heil’ge, — 
Doch reines ‚Willens, wi bewußt. . 
Tragt er den Kohn in iner Bruft. 


Wenn indes’ Himmers fernen Känmen“ 
Sein Blick mach Idealen · ſchweift, * 

In feines Herzens erſten Tränen” 
Er warn nach Bruberhaͤnden greift; 





Da ftirbt die Hoffnung ınfk im Keimen, 
Die veishe Saat: ſinkt ungereift; 
Ihn faßt des; Lebens ‚kalter Schmerz... :„i@' 
Bas bleibt ihm noch ? * ein liebend Herge. 


Bedeckt von ſolchem Doppelſchilde 
Erreicht ihn Neid und Rachſucht nit, 
Dem Irrenden begegnet Milde, 
Dem. Lafterhaften ernfte Pflicht; 
Ep folgt der Tugend Götterbilde | 
Das Herz des Meiſters, bis-es bricht; 
Den Blick gerichtet uͤber's Grab | 
Steigt feften Schritts er- frei hinab. 
te | DA: 





oxxvi. 


Was tiopfet. draußen an: des Zenpele 

Pforten, | 

Wer, (ande ‚in Demuth; dieſes , blanke 
a Schwert? — 

Ein Süngling wei in Werken und in Worten, 

An Herz und Geift der Bundesweihe werth. 


Andaus der dunkern Rarimtekönts nl 


RMuft ihn des Meiſters Haute, 
Am mach⸗ der Mittenaͤchte bangem⸗ Graun 
„Das weine: Lichr in Oſten zu⸗ — % 

Ehor. ‚Um .. dir te J 05: 
Patgez er Herrn? 

Die Pforfen offnen fich auf Draunensc," 

Er ſchreitet kuͤhn in's neue‘ Geiſterland, J 

Er ruͤſtet ſich zu einer ſehweren Na, 7-- 


Geleitet von des Freundes ſichrer Haid; Ä 


: Wo - feige Seelen zagen, 
Sicht man- ihn ntüthig wagen; 
Er. geht durch Nacht: mie laͤchelndem Geſiht, 
Und ging es in den Tod, er zittert‘ wicht | 
Ehen Er geht durch * | : — 
Nun folgt:er. tube feines Meifteis Küfen, 
Er har als Mann .befiahben Die Gefahr, 
Und nähert fich auf deutungsvollen Stufen, 


Gepruͤft und rein befunden, dem LAltar; 


Dort ſchwoͤrt er, bei der Weihe j 
Dem Orden fee: Treue; lt 
Zur Tugend, Meenfchenkieb? und. Realichkrit 
Berpflichter ihn der ‚alte. Maureteidi;ir il 


. Eho 2 Zur Zugend ei lb ueer Alt 
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Und enger eritt der ſeruſte Kreis: zuſnimen, 

Ge ur iſt· drohend jeber Raͤche iſtui, 

defaͤllt, und Were. Geiſterflammen 

Verſenden magiſch ihren Te 

- Doch‘, ob auch ehr’ne Spitzen * —* 
DSDer Degen ihn umblitzen: 

Ber; oneing bleibt/ was ihm der Schwur 

gebot, 
Di "Mairrerbinde rei‘ bis in den Tod. 


Ech v r. Der Sängling x. 


Wer mag zuletzt des Juͤnglings Wonne mahlen, 
Wenn ihn die Bruderkette ſanft umnſchlingt, 
Und: volles Licht mit reinen Goͤtterſtrahlen 
Ihm in's entzuͤckte Seherauge dringt, 
Wenn alle Schleier fallen, > -,: ,.” 
HUnd Bruderſtimmen ſchallen .:.3 
Heil dir! Die Lehre von Vergaͤnglichkeit 
Des Ird'ſchen hat zum Maurer dich — 
Gqyor. 5: "ei dit re. 
Willkommen in dem ‚Tempel; den wir — 
"Und vdeſſen Dom ſich zu den Wolfen hebt? 
Dich täufehte nicht dus maͤnnliche Vertiauen, 
Und muthig haſt du Goͤttliches erſtrebt. 


90 — 


Bu Mausen aufgeno mmen· am el: 

Sein drejmal amd; will lemmen na: we 
Reich’. und die Hand, und bleib. in: GLüd 
: und Noth 

| Öeriebter Pruber, ‚ten his, AA: MODE :: 


eher. Reich’ und die, Hand ,. und ‚bleib 
| ‘in Gluͤck und Noch, z 
— Bruder, treu bis au ben Tod! 


RA TE! 
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Werder Bund mag unferm gleichen, .,; 
Melcher- Band auf. Erden hir? ꝛ 
Sn hrt ‚auch. eine Kunſt ſolch Zeichen, 
Alt und edel, fo wie wir? =» u 
Den Bund hat die ewige. Weisheit erfunden, 
ale ewige Liebe fie hat uns verbunden, 
„DaB ein Ser in alle den, Tauſenden 
ie | aſchlaͤgt;z # Bi 
Ein Bruder —* audern gern frame 
Ä ud, traͤgt. 














ee Neis/ vom Lebendhamme;, =. ? 
BarſoimAufang · zart · und Hei, 

Doch) der Funle wuchs zun Flamme 3--," 

Durch der: Sonne Kraft und Schein! 

TEE np die Gluth wonzul Afche ges 
ſunken, 

Geiſt Gottes beſeelte von neuem die Funken, 

Sein Odem derjagte die Schatten der 

Nacht, 7 En 

Dafewig,das Antlig der Sonne, und. laßt. 


Keinen Seelen ſtand ſie offen  " 
und die Halle ward erfültf‘ 
Und ihr Ahnen und ihre Hoffen, ne 
Ueberfchwenglich ward’s geſtillt! 

3 weißer Fuͤrſten; die Beften auf Erden, 
Sie drängen iſich Bruͤder den Brüdern zu 

Span, 
Die Edlen verließen die Luͤſte der Wert, 
an führten ſich felig/ dem Bunde ge: 
ſellt. 


Laßt fie — laßt fie fagen:: 
Kein Geheimniß haben wir! — 
Andrei mögen Lärmen fehlagen: -- . 
Hier ift Das Geheinmiß, hier! — 


Mas Herzen und Geiſter verbindet von Junen, 
Bleibt — Geheimniß den irdiſchen Sinnen, 
Und — die Reugien das Zeichen 


exrieth, | 
20 Bien tehtnur dem geweihten 
— — 
La. Mn. 199 


Aber int die . Ehunde F Be —* 
uUnd der Bund. wird: offe —* * 
Und dem ganzen Erdenrundee 
Strahlt die Sonue hoc). und Harl — 
Ben alle serbunden, was I f u, noch 


Dann. wölfen wir gern, * — 
Wenn alle einſt bauben Kein. 


Schein, 


Dann - weiche das Zeichen dem Weſen, 
h dem Seyn! = 


* 





* FR td ung 
N | " * 


— — 
— — — —— 












au"E. 7° 36 


ur 
.” 

P 
— 


am" «J Ic) 1993.37 1 1139 Jnauneaꝭa ⸗— 





Wenn deine — ® Liebe 

"Aus der Verdannung Rebelthal 

— Sternenwelt und, nicht, erhübg,.. * ei 
Ber ‚träge, daun Dre Rehens, — 


ion A eich der —“ 
Bis wo die letzte Sphäre: klingt, 
vBvolgſt du‘ dem, Auge‘ des —— 

F* — er dem ‚Staube f ich —S 


nz ze 


aueh weal we Seuerfanhen, 

| "Den ErpBalt ft in's Grab der, Zeit, 
Entſchwebſt⸗ ein Phönir, du den. SGluthen; 

Dein won Bu ——— 


nn 





Wenn des Bruders‘ Schinetj) De —* 
Selten dir ie” Sonne ſcheint — eu . 
Wenn das Laſter triumphiret — 
Und verkannt die Unfchulvo Gar ER. 
Eine inn’re Stimme fpricht,. 

Will "Die ’Rräfenim: Rampftertiegenen 

„, Bon. der Tugend weich&ihicht‘, dur = * 
Einſtwird Wahrhei tofſiegen ⸗⸗ us ⸗ c —— 


Anz CD Has 


Wenn, des, Frühlings Fraͤnze fallen « > 
Eich die" sole Hehre neigty $ 
Wenn das Veb der Nachtigalfen — 
Sm entferttein Haine ſchweigte 2 
Hoffe das’ Herz", Zum Orbit nut e 
Legt die Blühende ſich nieder, J 
Der ſie ſchuf eiuſt, die Matur, nodke 
Der erweckt fie wieder!“““ — 


La 
2 


— BE — 
Wenn der Tod: an! Sterbebette "mn £. > ? 
Des Geliebten Auge bricht; ©... us 
Und in treuer Freunde · Kette 
Jeder Bruſt der Troſt gebricht; 
Winkt am Rand der Ewigkeit 
Sanft ſein Blick? „O weint nicht Brüder! 
Much} :mir ward Unſterblichkeit,. «7 
Ja, wir feh’n uns wigbeui. 9 ern” 
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Wenn des Fruͤhlings Roſen dich umbiühen, | 
Wenn der Jugend Morgenröthe winft, 
Denke, daß. einſt Sonnen ſelbſt ergluͤhen, 

Schnell auch deines Lebens Blůthe ſinkt; 
Traue ‚nicht des Gluͤckes Wankelmuthe, 

Zage nicht in ſinſtrer Stuͤrme Nacht, 
Kaͤmpfe froͤhlich und mit eignem Biute 


Mild dem Naͤchſten und dir ſelbſt getreu; 
Wenn ſie ſchuldlos dich in Feſſeln ſchlagen, 
Sei, o Menſchtedurch deine Tugend frei, 


Bleibe, auf des · Sieges "götdnein"shfägen, 


Alles endet, nee von Sinnen; 
Keiner der dem Schickſal widerſtrebt; 
Doch das letzte Sandkorn mag verrinnen, 

Reiner Herzen ferge Hoffnung lebt. | 


Was dir ‚Give gab, ; "begehrt fi fi e — 
Und was Staub geweſen, wird zu 
Doch die Seele ſtieg vom. Himmel, —5 
Strahl der Gottheit, Feines Todes Raub; 
Unfre Thraͤnen fallen auf den Huͤgel 
Der geliebte Ueberreſte deckt, 
Doch des Glaubens goldbeſchwingter⸗Fluͤgel 
Trägt uns aufwärts AA: fein Grab upb 
u ‚ Söre chredt⸗ en * 


aily ya 





Seinen, : Wahſen ef —— en 
Iſt das Loos der. irdiſchen Natur, 
Did das Sinkende wird nei erftchiit," 

\' Reben wechſelt feine Formen er ' 
Eine Bluͤthe wird der Menſch gehöre, I 
"Eine Yehre foll cr flerbend fepny"e" 

um, ſelbſt dieſer Erde. unverloren, 
ae noch des s Gufen 1% 
4: tt 9 at 
rris Miu α R 
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—* 
an ein. duͤſtrer — Worten 
Sich um unfre kranke Seele zieht; v7 


Bern ter Goͤtterhauch, ihr mächtig‘ Be, 


din as 


* Weiche ſonhei wird ſi Pr dann — 
dmen, era. Da Re} 
Welcher Genius wird. Retter fern? 2 
Wer entreift der Schwermuth Riefenarmen 
Dann Die Seele? , Wer. wird Retter von 


Dann. erſcheint mit taͤchelnder Geberde 
Suͤße Himmeisrahe im Geſicht, =... 
öriede. winkend einer-ganzen Erde, , 
Eine dutbin im ‚Gewand. von ht. 


In der Rechten eine goldne Schale, 
In der Linken eine Roſenkron', 
Winket fie zu ihrem ſtillen Thale, 
Und zu ihrem amarantnen Thron. 
| 17 


— 258 — — 
„Wie ſoll dich der Sterbliche verehren? 
„Nenne deinen hehren Namen mir: 
„Jede Morgenroͤthe ſoll ihn hoͤren, 
„Jeder Abendſtern ein Lied von dir.“ 


Ach! ſchon reicht ſie mir die volle Schale, 
un umfchlingt mein Haar ihr Blumen 
+ Franzz 
Schon umfenichtet mich im ſtillen Thale 
Ein gebrochner Strahl von ihrem Stanz. 


she ra dr 


Ja nun kenn ich deinen holden Re⸗ 
2* men, 
Kenne feinen maͤchtgen Zauberklang! — 
ad er o ————— zu dir ka⸗ 
me, 
Zeinten deinen Becher ai 


Trinken Luft und fetiges Vergeſſen 
Aller Uebel, aller ihrer Pein; 
Trinken Muth, den Tartarus zu meſſen 
Und im Tode — — au; — 








— 6 u 
Wenn einft nach manchem — — 
Der Tod uns dieſer Welt entruͤckt, 
Sorgt, daß den Muth nicht fremde Klage, 
Nicht eigrie Feigheit nieder druͤckt: | 
Weil und mit himmliſcher Aegide 
Dewußtfeyn guter Thaten deckt, 

Und guter Thaten hoher Friede 

Die Ahnung nahen Lohnes weckt. 


Heil dem, den guter Thaten Friede 
Im Tode Lohnes Ahnung weckt. 


Kuͤhn wird der Geiſt die Feſſeln — 
Die ſeine Kraft hier eingeklemmt, 
Entgegen ſich dem Lichte draͤngen, | 
Nicht mehr durch Sinnentrug gehemmt; 
Und mit genauerm Maßſtab meffen 
Der Güter und der Thaten Werth: 
Auch dann noch bleibt ihm unvergeffen, 
Was ihm die Weisheit: Hier. gelehrt. 

17 * 


Uns bleibt- auch fterbend unvergeffen, 
Was uns die Weisheit hier gelehrt.- 
f 


Durd) fie geftarft und frei und bieder, 
Dem Strahl getreu, der ihn erhellt, - 
Legt er dann gern die Arbeit — 

An die der Bauherr ihn geſtellt. 

Heil der entfeſſelnden Minute! 
Wir ſehen furchtlos in die Gruft, 
Und uͤben fort und fort das Gute; 
Bis uns vom Werk der Meiſter ruft. 


Das Wahre ſuchen „ bau'n das Gute, 
Sei Pflicht und, bis der Meifter ruft, 





CXXXIIT. 


Wer frei, aus reinem Willen, 
Drer Liebe Thaten übt, Ä | 
- Der fragt ja nie im Stillen,» — 
Menn und warum er sit; 


Cr muß es ja vollbringen Paper: X; 
Aus eignem. Herzensdrang,- sc 

Nicht Lohn will er erringen, ; 
a Gegendienſt und Dank. 


J 


— 261 — 


Der Geiſt, durch den er handelt, 
Iſt vein, wie ew'ges Lieht, 

Er kluͤgelt nicht, er wandelt 
Sich ‚jerbft beim Undant — 


Wo feine‘ Klugheit tie 
Berechnend überlegt, RER, 
Und vorfichtsvoll und weiſe, — 
Mit ſtreuger Wage waͤgt; 3. | 
Da, fieht, n it offnen Haͤuden 
Die froͤmme Liebe da, 
„Nur Segen auszuſpenden 
Und Huͤlfe fern und nahe: 
Sie. fordert kein Vergelten, = 
Ihr gmuͤgt Die ſtille Luſt; 
Dem großen Gott der Welten 
= > — — 
A | 3. 4 


Warn libt der en ehren 
Nicht blos den Sinnen lebt, 
Auch ſtark iſt im Entbehren, /⸗ 
Nach hoͤh'rem Wiſſen ſtrebt, 


ad 


Ein Herz im im Bufen ſchlaͤgt, 
Ber — für Andrer Freuden 
Gern Muh' und Sorge trägt, 
Der Elopfe ruhig bei uns an, 
Und fer wird ihm aufgethan. 


Der Mär ı von feſtem — W 
Der Mann. von deutſcher Kraft, 
Der gerne wirft im Stillen _ 
. , Mir. Guten Gutes: jchafft, :. 
Der Elopfe. muthig bei. uns: an, 
Und ficher wird im TERN 
Doc wen nur ‚Neugier führe, | 
Wer nicht zum höhern Seyn 
Das Streben: in fie) ſpuͤret, 
Will blos deu aͤußern Schein, 
Der klopfe ja nicht bei uns an, 
Ihm wird ‚gewiß nicht aufgethan. 


— 263 — 


Willkommen wuͤrd'ge Brüder, 
Die heut“ den Altar. ſahn, 
Des Ordens wuͤrd'ge Glieder, 
Ihr durftet kuͤhn euch nah'n, 
Ihr klopftet muthig bei uns an, 
Zu freudig ward euch aufgethän. 


r 
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Winkommen Bruder in des Bundes Hallen, 
Willlommen mach der Prüfungszeit! 

kaßt hoch des Dankes Opfer wallen 
Empor⸗ su - der — 





) Die Bolaät: von — im J. —— unfete 

Stadt mit, Verwundeten gefüllt; unſer ftilleö Hei⸗ 

ligthum mußte ſich den leidenden Bruͤdern oͤffnen, 

und Winde zum' Offizierlazareth gebraucht. Erſt 

ſpaͤt gelang es, die voͤllige Raͤumung zu erlangen 

amd das Local wieder in baulichen Stand zu ſetzen. 

Am 8. ‚September 1814 war dies vollendet, und 

die Einweihung ded erneueten Heiligthums gab bie 
N zu obigem Liede. 
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Laßt innig betend uns die Haͤnde falten! 
Danf ihm;,.. der unſer Ver 


Und gegen: feindliche, Gewalten: 1.5 1.2 
Des Bundes Heiligthum geil 


Zwar, drang ber, Sturm, der fi ch “a Thal 
der Maͤngel 
Erhob, in unſern Bau herein, 
Doch weihete des Mitleids Engek—  -- 
Heilbringend dieſen Tempel ein. — 


Es traf der Fluch der bluthedeckten Erde 
Alluͤberall das Vaterland, 

Indeß der von des Wuͤrgers —— 
Getroffne hier — — 


Hier ward als That, mas, wir in | 
Tehvem; = 
Un, Schmergenslagern offenbar; 
Hier flammte zu des Bundes Ehren 
"Hoch der Barmherzigleit ARE" 


Hier tilgte Troſt und Rath aus welſen 
Munde « 
Die Schmerzensfpur des ——* 
Und manche fanfte — — 
Verlieh der Genius des Orts. 
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Drum Bruͤder dankt in heiliger Berkettungd 
Dem: Meiftersjene Pruͤfungszeit— 

Sie hat durch Linderung: und Nettung 79. 
Den Tempel bessticher' gemeihfsia, <<: 


\ Das — des ang J das ſich bei truhes 
Kia > chef = 
In — Hallen⸗ hoch ver 1 
Sei Vorbild uns,“ wenn Noth und —* 
Der ————— Rath und Dhat begehrt. 


D. A. 


— 
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VxXVI | 
Wiillkommen hier in unſerm Kreiſe, 
Hier, wo, kis⸗ Zwang/ ‚fein, ae und 
oe druͤckt, W 
Wo — Guten feine. Weiſen Te 
- Im Denken, Wollen, Thun. beglüdt, & 


Wenn Meinung, Vorurtheil und Sitte 
Den Menfchen oft vom Menfchen reißt, 

So herrſchet ‚hier in’ unfrer Mitte: . 
Der allgemeinen: Liebe. Seift. u... ; : 7 


— a —. 


Er zieht:bie ſuͤßen Bande enger w.“; 

Die ſchon Natur um Menſchen wand; 

Er macht uns gegen uns nur ſtreuger 
Und reicht dem Irrenden bie Hand. 


Wer dieſes fühlt, dem 5— mit Green 
Der brüderliche. warme. Gruß, 

Und muß ex wieder. von uns. fcheiben _ 

| De: Eee, mremdſcheſt ori 





i CXXXVH. 
Wuintonmen zum froͤhlichen Bunden 
Es naht uns die bringende Stunde, 
Und gibt uns der Freuden Gewinn, 
Erfüllt und mit hohen Entzůcken! 


- Dein wo wir" auch forfehend hinblicken, 
Herrſcht Freude und froͤhlicher Sinn. — — 

| Nicht unter dem glänzenden Scheine 
Zum fohönen, zum neuen Vereine, 
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Beicht ſich uns gluͤhend die Bruſt? 

Die reineren Sinne betoͤne 

Zum Wahren, zum Guten, zum Echinen 
Bus ale "mit: bimmiifeher * — 


& — da Wahre — 
Noch eh' uns die Stunden verſchwinden, 
Wo keiner den Becher mehr leert. 
Dram ſeid — bei dem frohen Vereine — 
ar felig begeifternden Weine, Ka ya 
In Slafchen. und‘ — vergelktin 


So — wir einzig das Dihre; 

Denn nicht auf. der grauſenden Bahre 
Tagt and zinm&enuffe die Zeitz! ?. 
Da ſchwingt ſich die Seel aus der. Hülle, 
Da liegen wir,‘ fehlummernditmod. fälle u 
Und wellend den Grabe — — 
Ver... Fr 

& tagt uns zuin Guten! Dr ſchreiten, 
Nicht achtend der Schmerzen, der Leiden, 
Die über uns thuͤrmend entſteh'n. 
Das Gute heißt: freuen, empfinden, 
Genießen, fich Liebend verbinden, 

Und fo durch das Leben zu geh'n: 


& 


Im— — Betensgemägtt — 
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Das neiint ſich im ‚Lehen das Güter ⸗ 
Druin laßt uns mit froͤhlichem Muthe 


Genießen das heit're Gefuͤhl; 


Wer weiß, ob wir morgen noch lchen, ei 
Noch wirkten, noch fchaffen, noch —— 


act klingende Becher — 
Nun ſchreiten wir endlich zum — 
Es fichert der Freude. Genuß;.— | 
Es fchafft. ung die Weihe der Same; R. 


Haͤlt Freundſchaft und Liebe im — 


— vr liebenden : Kuß. 


Liebe! * himmlifche: Schöne, 
D:Zreundfchaft! Geheiligte, kroͤne 
Uns alle, und himmliſch zu freun?“ 
Hoch leben die himmliſchen Triebe. , -- 
Der Treue, der Sreumdichaft, der ich! 
— lebe der ſchoͤne —— ee 

I FE “Oh 


al, 








CXXXVIII. en du 
Wir gruͤßen uns wieder an feſtlicher Stätte 
Ihr Brüder!. des wollen zufrieden wir ſeyn, 
Und wer auf dem Herzen ein Wuͤnſchlein 
noch hätte, 
. Vefchwichtige folches mit goldenem Wein, - 


Ein Jahr iſt im Strome der Zeiten verron⸗ 
nen — 
urd jeder hat, — wenn auch nichts Groe⸗ 
Bes erſtrebt, | 
Das Zädchen des Lebens doc) weiter geſpon⸗ 
nen, = 
Und Freuden und Leiden hinein ſich gewebt. 


Wir ſitzen beim froͤhlichen Mahle zuſammen — 
In Freundſchaft und Eintracht und achten 
es nicht, 
Ob Spoͤtter und Thoren uns lieblos verdam⸗ 
men, 
Beim haͤmiſchen Zungen- und Ruͤgegericht. 


Ei 
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Die Wahrheit, fie laͤßt uns zu [handen nicht 
werden, 
Die Unſchuld — fie Fommt doch am Ende - 
j an’s Licht 
Und zurnten uns Gämmmtrihe Götter der Erden, 
Sie — die Kette des Bundes — 
EEK TERN ai 


zit feſter und feſter und heiliger ie = 
Ihr Brüber, , das Buͤndniß fuͤr In deit 
md Recht! = 
Im heiligen Tempel, am heimifchen Herde 
Ea ne: — ‚jo iſt die Verleums; 
Ä dung geraͤcht. 


Jetzt aber — der feſtlichen Freuder —* 
Seid froͤhlich beim Maͤhle! ſeid fröhfich 


beim Bein! u 
Die große Verlaͤumdung der Welt — die ‚se 
heute En 


* unſere —— ag zu * | 
u SEA: 
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„ORKXIK, Br 


Wir — „Bruͤder! uns die Hand 
Zum fchönen Bund der Liebe! 

Uns Maurer knuͤpft das feſte Band 

Der reinften Freundſchaftstriebe. 

Wir wollen treue Freunde feyn, 

Und uns dem Dienft der Wahrheit weih’n, 


Den Kampf für Wahrheit wollen wir 
Mit frohem Muth beginnen ; 
Kein. Vorurtheil folf jemals hier 
Den Sieg und abgewinnen. 
Das Wohl der Menfchheit zu erhoͤh'n, 
Laßt uns vereint als Maͤnner ſtehn. 


uUnd hůifreich edel, mild und gut 
Sei unſer Herz, ihr Brüder! 0. 
Wer an der Bruft des Gluͤckes ruht, Re 
Blick' auf der Armen nieder, = — 
Laß Waiſen nie nad) Hülfe ſchrei'n, 
Und eile, ſchnell ſie zu erfreu'n. 
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Es ward ja mcht als Puppenſpiet 
Das Daſeyn und gegeben; 

Dem Maurer winkt ein-beßres Ziel — 
Nach diefen laßt ung. fireben. 

Wenn uns umringt des Todes Nacht, 
Glaͤnzt jenes noch in hoher Pracht. 








“ s * — 53 * 4 at > a ; 
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ir reichen und im feſtlich frohet 
Zum heilgeni Bund die‘ Hande dar 

Mit uns’ it Gott, mit unſerm Bunde 
Der Welten, Geift, der; if und wart 


Wir ſehen einen Stern in Often ine, 
Der nimmer, nimmer untergeht, — 
Selbſt uͤber eines Weltalls Truͤmmern 
In ewig reiner Klarheit ſteht; Ai so 


1*2 F 


Sein Nam’-ift Liebe. Liebe lehr' uns ſt fereben 
Hinauf, hinauf zum hoͤhern Kit; a: 

Sie kehrt uns’ wirken, "dulden, febett‘ en 
Und PR — ar! die en 


* X 1 
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Wohlan! heißt nt Geſang nd eg 
Die neue Zeit: wilkommen! 
Die == hat iden Grillenfang 
Mit eich in s Grab genen? 
Air hinter fich — nein! vorwärts ſchaut 
Der RR. der ‚feinem Stern vertraut, 


Chor.“ 


Nicht hinter euch = — nein! vorwaͤrts ſchaut! 

„Da Ö blinkt der Stern dent ihr vertraut! 
Verzagt nicht, wenn des Schickſals Macht 
Den Horizont umdunkelt, 
Wenn nur durch die Gewitternacht 
Der Sterxn der Hoffnung funbkelt. 
Er hellt den Meg durch's duͤſtre Thal. 

Und tie verliſcht ſein holder Strahl. 


"ins SRH 

9 holder Stern! das duͤſtre Thal 

Erleuchte uns mit hellem Strahl! 
18 


"ie 


Und wen an auch" auf” kurze Fade,” 
Der Stern verborgen. bliebe, 
Mit Zroft und Hülfe ftehn bereit 
Die Freundfchaft und die Lieb. 
Die Sreundfchaft leiht und ihren Stab 
| ur Liebe leuchtet bis an's Grab! 


N Eher. 2 . 7% 
O Freundſchaft l leih uns deinen Stabt 
2 Kiebet‘ — bis an’ Grab! a” 


—X auf den Weg, wer ** —— 
Daß er das Ziel ereile! 

Gluͤck auf! wer wohlbedachtig tritt, 
Denn gutes Ding hat Weile 

Nur Muth und Kraft in That und: Wort 


„ar 


Chor. 2 
Auf! Muth und Kraft in That und ver 
Wir kommen al’ au Ziel und Ort! 


Reiſt gluͤcklich, die ihr Hand in Hanb? 
Des Lebens Straße wandelt! 

Wohl euch! ihr habt im Eheſtand 
Euch Dach und Fach erhaudelt. 


Die Zareifliehiiz' doch Eigner Herd -> < 
| —* alle ge Goldes — | 
an z "Chor." — 

— 9 FJaͤhr ſei eigner Herd 

Br hr einander Goldes werth! £ nr 


Ka: tv 
Sahrt wohl! die ihre im; Beiettraum 
„a Das Gluͤck waͤhnt zu erfgflen;- -.. 
— In eures ‚Himmels leerem Raum 
u Habt Ahr das Thun und Laffen: — 
Doc, wenn ihr frei die Bahn ——— 
_Bedentt.- — die edle ‚zeit verläuft! 
F Chor. 
Wohl bes; der frei die Bahn Burhweie 
Und nicht vergißt, daß. Zeit. verläuft. : ' 


So kaßt uns alle wohlgemuth 
Die neue Zeit. beginnen! 
Ein: jeder, der das: Seine thut, 
Wird Dach und Fach gewinnen! 
Und wo es ſtockt, helft hier-und dort 
„Einander ‚auf der, Reife fort! 
er C Ehan 
Sa! ‚liebreich helft euch hier: und dort 
Gingaher auf. der Reife fort! : | 
18* 
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Und macht etwa mit-fcharfem Zug * 

| Dem-Einen, oder Anden .;.,_ . „= 

Freund Hain den Strich in's al j 
Dap er nit koͤnnte wandern, 

Nun! wen er hemmt auf' _ Bahn, 


Der tritt. die . Reife an. it ml 
rau man 


Wohl haltet euch, auf guter Bahn! —- 
„Der Meg wird beffest — 


—78* 


an! 





;GXLII, : 1.2 nen 3% 


Wohlen, zumi — 1 Geh 7 * 
Zum Freudenmahl Geſang und = 
Weiht mit dein treuen —S— 
Der Eintracht ſchoͤnſten Abend int 
Gefhmüdt mit herrlichem Gewinn 
Flieht er in's Meer der Zeiten hin. 


RT 55 | 


| 


Died Glas dem Sürften, ver. m Sa 
Stets minder Fürft ald Vater: ir +,” 
Der, auch im purpurnen Gewande, 
Die Menfchen nach der- Menſchheit mißt. 
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Und jene’ Vatri te 
Sei, D Fyſen Berk, auf nferm Thron? : 


ein“ 


— 


Dies Gas dem Fre ven N ſender Wan, 
Der feine Pflichten nie vergißt ... 2°... 
In Wort, in That uud in Gedanken. 

Ein. Achter. Bruder. Mayrer ft! em 
Nur wer mit uns den Becher leert, 
Nur dem fei ſolch ein Freund . 


Die Glas den — die wir 
ehren, 
Die Roſen auf den Pfad uns ſtreu'n, 
Mit Liehe yufer Gtüd vermehren, 0 
Und durch ihr Lachen uns.erfren'n. _ . 
Nur wer mit und den Becher leert, J 
Dem ſei ein ‚Bull ir ic WERFEN: 


j. 


Dies Sta: dem Armeir, den die — 
Des unverdienten Kummers beugt; 

Ihm ſei, zu unſrer Herzen Ehre, 

Durch Wohlthun feine Birdefeihtt 
Nie werd’ an Wein und Sang —** 
Bis wir ihn glůcklicher gemacht? 
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Zuletzt laßt uns auf's neu geloben, 
So fort zu walleu Hand in Hand; 
Hell ſei der Pfad durch Licht von oben 
Hinein in's beßre Vaterland! 

Einſt gruͤßet, wer zuerſt es ſieht, 
Die Folgenden mit hoͤh'rem Lied! 





ER RLHL. "1. 
— J Wolei denn,” ihr Brädert die 
en Glaͤſer zu ſchwingen, 
Der Huhdiging —— den —3 Zu 
"bringen! 
Einer. Es leben die Schwefternr” 
Chor. Wir flogen an. © 
Einer. Die Edeln, fie Teen 
‚ Chor: Zum: Heil der Belt : syn. 
Kinen, DEM Manne ward eine Sefeprtin 


yı „gegeben; . 4" 
Sie fol im ‚serfönern die. Keife darehis | 
Leben, —— 


Dem — Piiger gebricht es an Muth, 
Am Arme der Liebe nur wandelt fichs gut. 
Chor. Am Arme der Liebe xx, int. 
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Chor. Wohlauf denn, ihr Brudert Die 
1-07 Blafer zu fchwingen, . 
Und Homnen zum Preife der Schweſtern zu. 
— fingen. 
Einer. Es lebe die Tugend! 
Chor, Wir ſtoßen an. 
* Einer. “Die Tugend der Schweſtern, 
Ehor. Zum Heil der Welt! | 
Eine r. Die Föittichfte un der Schweſtern 


iſt Tu a 
eie ſchͤget fl dher, 1 "ats Honheit amd 


AUmfränger fi fi gleich unvergänglichem Srün; 
Mag immer die Roſe der Jugend berbluͤh'n. 
Chor, Die, Schdupeit der Tugend kann 
nimmer verbluͤh'n. 
Chor. Wohlauf denn, ihr Bruder! ꝛc. 
Einer. Es lebe die; Treue! 
Chor. Wir ſioßen an. 
Einer. Die Treue, die liebet 
‚ Chor. Bis an das Grab. - - 
Einer. 20 Treue, Die einzig dem Trautes 
ſten lebet, 
Dos peitige Vuͤndniß— beſchuͤtzend umſchwebet, 
Da ſegnet der dankende froͤhliche Blick 
Des redlich Geliebten fein holdes Geſchick. 


Chor. Bas Worterhieht) fagen ywerfündet 
mdtunt,cyn ur fen Blick. - 


Chor, Wohlauf den ‚ ihr Brüder! ıc. 
Einer. Es lebe die Sanftmuth! 
Chor. Bir ftoßen an. 
Einer, Der Sauftmuth der Schweſtern, 
Ihr edler Schmuck. 
Einer. Das Weib ward mit weicherem 
Sinne geſchaffen; 
Ja, Sauftheit und Mild e find mächtige Mäffen, 
Mit denen es Maͤnnerkraft ſiegend ber 
kaͤmpft, 
Und ſicher das Feuer der Leidenſcha tdampft. 
Chor. Durcy Milde wird Mannerkraſt 
| gluͤcklich befampft. 


G horr⸗ Wohlon Prem" (x 

Eim er. ESTER Re 0 13 

Chor, Wir ftoßen an. | 
Einer. Das Wirken der Echneſtem, 
Chor. Ihr großer Ruhm: or 

Einer — des Weibes mid em⸗ 
7 er tfigen Fleiße 

Mit Weight und: Drenung! in — 
| ae, 


x 


Etringet ader Edelſten ehrende Bunft, *- 
Ziert EEE Flittern und — 


Kunſt. J 
Chor. Wer ehret roh Flittern und taͤu⸗ 
| u 2 2 . 19enbe Kunft ? | 


F 
‚Chor. Wohlauf denn n; ihr Brüder! 2. 
. Einer. Es lebe die Anmuth! | 
Chor Wir’ ftogen a“ Zu 
Einen Die. Aumuth der Schweftern + 
‚Eder. Durch Sutſamkeit.— 
Einen” Sie ſtehet in preislicher Tugenden 
) Mitte; BER 
A deiech Gewaude * durch Züchtige Sitte I 
Erboht ſiendie Schönheit, ann are den 
Kuaͤß FE 
Der ‚feusigen. Lebe. zum: fügen eng! 
Chor. Bay — wuͤrzet den feurie 


WU — Kuß. x ) 
€ Bu Wehlauf — ihr Bruͤder! x.) 
- Eimer, Es lebe dersgriedeb 9 
Chor, Wirifioßen an. © .  . 
Eimer Der häusliche Friede! © 2 


Chor.:.Der-Ehe Gluͤck. re } 
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Finn: in dätenbe, Stätte: Die. Einigkeit 
a) une 9 - findet," 
Da ehronet auch Hleibender Srobfinn, da. windet 
Alltaͤglich die Liebe, mit ſegneiider Hand, 
Je ſeſter uud fefter das heilige Band. 
Chor, Der ge iede knuͤpft feſter das heilige 
— a Bee ER 
Chor. Wohlauf AN ihr ‚Brüder! ıc. 
Einer. Es Iebe Wertubueil . 
Chor. Wir fiofeun an.” . .. -- - - 
. Einer. Das Band der Serien! . 
Chor. Des Lebens Gluͤck. 
Einer. Wo Gattin und Gatte ſich —— 
: vertrauen, 
Da — begluͤtende Liebe, da bauen 
Zufriedenheit ewiger Segen »ſich an 
Da wandeln die Trauten auf ſicherer ein, 
Chor. Da-wandeln ı. 


Ehor. Mohlauf denn, ihr Brüder! x. 
Einer Es ?leben die Shaiel‘. 
Chor. Wir ſtoßen an. 2 
Einer.” Die Edeln, fie leben - -u = 
Chor. Zum Heik. der Weltsi © 
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Einer ® Beůder „2er Eine der — 
un gefunden y'i? 

Die — ihr veichet und ſelige ——— 

RR ihr durch —— die * be⸗ 

Ar "5 ası fehl : Br 

Durch jättiche küche, die immer vergeht. 


—— Der op ihr, — Kebedie 
u a nimmer Men 





OA 
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Mohl Din, dei‘ beihten Weges geht, 
Derrein als Marten handen ar 
Ihn ſtaͤrkt der Unſchuld Suberlicht⸗ Br 
Sn deſſen ‚Srräht er "wandelt. BIN 
Ki hi % 

Ä ‚Erfe Stimme. 

Ihm duften, i in dein Erdenthale "7 
Des Lebens Bluͤthen füß und rein; 7 
Ihm ſchenkt der. Freuden guͤldne Schaale 
"Der hohe Geijt des Friedens ein. | 


3weite Stimme. | 

Nie no er einſam; bein ihn teitet - 

Des treuen Bruders "trete Handy" Ar<ul 
Sie halt ihr aufrecht, n- wenn er gleitet, 

Und. fügt ihn an des Abgrunds Rand. 


Vier —— An 

D laßbegluͤckender Vereiu — * 

uns alle deinem —— weh. — 
" Chor.” - 


Wohl ·d dem der rechten Weges geht — 
Und vet als Maurer handelt; 1 
Ion Natkt der Unfehufb Suberlicht >? 
Ju deſſen Strahler wandelt. min on 


Erſte Stimme F 
ur ſchwingt, vom. ‚Staube lochelien 
Mit Kraft ſich auf zu hoöherm Licht; 
Er weiß es, wo die Blümen jptieſen 
Die man im Keich der’ Geifter bricht. - x 


Zweite Stiͤmme. 

"Hm: kuupft mir eiwtg feſtent Bande 
Der habe Bund der Menfchlichteie " ch 
An Brüder in dem Erdenlande > OR 
An Brüder in der Ewigkeit. fi til 


— — 26 u 


Bier:Stimmen 
Oblaß, du heiliger; Verein, — — 
Uns alle durch aich Feus ſeyn. 1 
RT a Chor. IL EEE NY J 


Huf) Brüder: faßt die Ban | 
Und ſchwoͤrt in heiliger „Stunde: 
y, Bir bleiben treu, auf ewig treu >. 
Dem hohen Geiftesbunde.“. . . .,,. 

Eine Stimme. 

Drůckt feſt die treue Bruderhand, 
Schließt dicht den Kreis der Weihe, 
Daß Geiſt an Geiſt und Sinn an Pins: 
And That an That⸗ ſich reihe. 


— 


4 — 


Chor. | 7 


pe ‚Brüder, faßt die. Ben 


ſch woͤrt in heiliger Stunde 


* Wir, bleiben, tren, auf ewig treu, 
Den hohen Geiſtesbunde.“ ——— 


‘ 
u +4. 


Eine Stimme. 


Die Hand entläßt, die ———— Zu 


Die Kette.bleibe vereinet? 
Und dauert noch, wenn ew'ges gig 
Aus Oſtens Thor. uns ſcheinet. 


R :Chöra' et april 
Faßt, Zrüden fagt die: Bruderhand 
Und ſchwoͤrt in heiliger Stunde: wi 
„Wir bleiben treu, auf ewig treu, 
Dem 1 OR Geiſtesbunde. J 





Woehlthaͤrigke in pr schöne Stätte: F 
Aus einer beſſern Himmelsflur, - 2°. 
In ei einem liebenden Gewuͤthe 7 
Entfalteft du die Blaͤtter nur. 
Es pflanzte dich in unjre Herzen 
Der Gottheit Hand zum Troſt den Zeit, 
Denn du: entkeimeſt zwar“ aus —— 
Allein dein. vn birgt Seligkeit. 


urn . 


— Chun, 
Denn bu enteimef a. — Schnerzen x. 


Es —8* in —— ‚Hätte, E 
Der Kinder ESchaar and ruft: nach: Brot 
Da trittſt du fegnend in, die Mitte mi & 
Und Kinderft,heifend jede Noth. => 
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Du ſtreuſt mit reicher Liebe Händen 

Der Erde Guͤter Freudig ads, 0m. 

Und von den mild, gegeb’nen. Spenden 

Erheitert ſi ch der Armuth Haus, | 
Chor. r 

Und von den mild gegeb’nen Spenden ic 


Du weileſt nicht in. reichen Saͤlen 
Das nied're Dach beſuchſt du blos, —— 
Du magſt nicht rechnen, willſt nicht zaͤhlen, 
Was du vertrauſt der Armuth Echvoß, 
Du meideſt oͤffentlich zu zeigen 
Wie du verborg'nen Kummer heilſt, 

Und wuͤnſcheſt ſelbſt des Dankes Schweigen 
Wenn deine Gaben du vertheilſt. 
—Chor. 
Und — aaa des Dantes. Schwei⸗ 
gen ꝛx. 


Dei wenn die Herzen nicht mehr klopfen 
Von tiefer Angſt ſo wild bewegt, 
Wenn ſich in Freudenthaues Tropfen 
Ein Auge hoffend aufwaͤrts ſchlaͤgt, 
Wenn in des Leidens heißen Wunden 
Der Kranke ſanfte Ruhe ſpuͤrt, J 
Dann haft Du deinen Lohn ‚gefunden 
Dann iſt dein ſchoͤnes Werk vollführt. 


an Eher. 
Dann haſt du deinen Lohn gefunden ꝛc. 


Ihr Edlen! deren beſſ'res Leben 
Solch' eine Wonne faſſen kann, 
Darf noch ein Blick ſich bittend heben 
Der nicht Erhoͤrung ſchon gewann, 
Darf noch ein Kummer weinend klagen 
Zu dem nicht eure Liebe trat, 
Darf ein Verlaſſ'ner nun noch zagen, 
Dem eure Hilfe fich nicht naht? 
Chor. | 

aut ein Verlaſſner nun noch zagen ꝛc. 


Ihr werdet helfen, denn es wohnet 
se in eurer Bruſt. | 
O! uͤbt die Himmliſche, «fie Tohner: 
Mit reiner Freuden Goͤtterluſt. 

Mit Kummer. it, die Welt erfüller,- 
Und angftvoll vieler Herzen Schlag, 
Wenn ihr die letzte Thräne ſtillet, 
Komme‘ euer erjter Feiertag. 
e Chor: -.”. 
Menn ihr die legte Thrane ſtillet, 
Kommt euer erſter Feiertag. | ; 
.. — — ——4 


—* 





eh ef a 
tat ned 
n3dsr- m ad t- 1: 7 
0. ah ln} malen el? 


Bas dab, Materland, der. Fiebel ie — 

* ſtammt er her,iht hejl'ger 
Wohin ‚zieht fie mit. macht’gem Triebe, 1, 

Wo ſirebt ihr Sehnen ewig hiu? 

Herab vom Himmel ward ſie uns geſandt; 

Hinauf zum Himmel iſt ihr Blick gewandt: 


Wenn in der. Sehnſucht düſtrem Panger 
Das Herz umſonſt nach Liebe weint, . OR | 
Und feinem ſchmerzlichen Werlangen.; 1 
Auf Erden keine Lie” erſcheint: — 
Was gibt ihm Troſt/ daß nicht, der Schmerz 

te TER beicht? 
Bom Himmiet ſchimmert der Ver heißung sit ! 


Wenn gleich geftinmt zwei reine Seelen 
Zum höchftien Gluͤck die Liebe: weiht, F 
Und Wörte der. Empfindung, — = 
Ju namenloſer Seligleitz . 
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Warum hebt aufwants. fich der fromme Blick? 
Sie fühlen ſchon des Hismels xreinſtes Gluͤck. 


Menn, ach! der Trennung Wunden bluten, 
Kein Troſt des Wiederſeh'ns erſcheint r 
Am Grabe der geltebten Guten 
Der Schmerz der treyen Liebe weint:  ..- 
Dom Himmel nur kann Troſt ihr niederweh’n r 
Sie * empor, dort winkt dad 5 
BA“ 





 CXLVIL. 


MW anerien „durch Dunkelheiten 

Geht, allheilige Natur, — 
Deines Zaubertrittes Spur ; 
Ahnend fetgen die Geweihtenz 
„uber Sieh, es irren, gleiten... - 
Kluͤglinge, die ſelbſt fich leiten⸗ 

‚Die des. Diünfers Irrwiſchſchein 

Zieht in Sumpf und Pfuhl hinein 


Wohl mir, Göttin, bag Zu beiner 
Hochbeglaͤckten Jünger. Schaaryin! sn 
ATS die. Mutter mich gebahr, — 
Du mich laſeſt, von gemeinen. 1-7, 


— 11 — 
Bahn mich fuͤhrteſt zu geheimer 
Weisheit Pfad, wo heller reiner 
Jeder Wahrheit Urborn quillt, N: 
Und des Söriher 3 —————— u | 
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Bi Feſte der Weihe geladen, 
Laßt, Bruͤder! uns weislich berathen — 
Was fangen wir nt — 
Mit Si ingen und Trinken und Scherzen 
Eroͤffnet einander die Herzen! 
Auf! ruͤcket zum Nachbar heran! 
Fangt an! Zangt aut 

Sonſt rüder das Ende heran, PR 
Chor, Zum feftlichen Mahle — 

| | Ergreift die Pokale! & 

Dem fröplichen Klange ? 
Gebrichts An Örfange — 
Stimmt an Stinunt an! Stimme amt 

| ‚zum fröbfichen Klange, fi imnit an! 


Zuef Laßt der Eintracht zu Ehren 
Die freundlicher: Becher uns leeren! 
Einmüthig ſtößt an! ©... 008 
19" 
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Harmoniſch die Becher erklingen, 
Der Eintracht muß alles gelingen, 
Sie bricht durch die Dornen die Bahn. 
Stoßt an! Stoßt ant 
Brecht einig durch's Leben die Bahr! 
Ehor Zum feſtlichen Mahle 
Ergreift Diei Pokale! 
Ihr Bruͤder bleibt einig, 
So brethet ihr ſchleunig, 
Hinan! hinan! hinan“ 
Zum Ziele durch Dornen die Bahn! 


Zum andern die feurige Klarheit 
Des Meines Laßt fließen der Wahrheit! 
Sie geht uns voran .. 
Als teitftern. zum Laude des Lebens: 
O möge fie nimmer vergebend, | | 
Mit göttlichen Strahlen uns nahn! 
Wohlan! MWoblan! 
Last dankbar das Licht und empfabn. 
Chor. Zum fẽeſtlichen Mahle 
— Ergreift die Pokale! 
In“feuriger Klarheit 
Des Weines iſt Wahrheit: 
Solzte an! Setzt amt Sest-an! _ 
Daß Flammen und Licht. wir empfabn. 


Zum dritten „uhr Bender: und Frfundet 
Laßt leben din ganze Gemeinde!“ | 
Faugt alesınarbeian!.... am. 
Dann werden inafefitichen Hallen‘ 
Sft Opfer der "Freude _ noch, wallen 
fi — Himmel, der Freundſchaft hinan. 
Fortan! Fortau! 
Brenn rötihe Opfer. oft an! 


— — 


Chor. Zum feftichen Mahfe * 
— die Pokale ounñ * u 
Mit flaimmmendem Triebe x - 
— Freundſchaft undo Liebe 
Hinan!Hinan!- hinan! vi — 
Die Bruͤder zum — 4 
tr ee, rt St He‘ 
a ea a ie 
Es Iche, waB: ieh: auf Erden, iv fr 2: 
So fröhlich im Eryn und im Werden, 
Als jetzt win raethanl 1.51] 1% 
Mie Bruder, zu deben und lieben 11.2 
Drauf trinft, wasrund übrig geblieben, 
Dieweil wir dem Ende ſchon — 
Halt: an! — an: se J 


— 196 — 
Chor. ‚Zum feſtlichen Mahle ee 
Trinkt aus die Pokale! 
Und ſollte ihr Lauten 
Dem Heimgang bedeuten. 
Wohlan! Wohlan! Wohlan! 
Auf BR en — au! 
| ‚DA. 
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um. ſchoͤnſten der Sofle — 

Nůht ‚ Brüder! die Pichrigen. Stunde 
Schnell, eh-. fie vergeh' n; 

Der Frühling, des Lebens, hat: Zrüget 

Und uber des Modernden Hügel ı 1. 
Kann morgen der Nordiwind Kchon weh' n; 

Laßt ſeh'n, laßt ſeh'n, 

Wie wir ‚muß, die Freude erhoͤh — 


| Chor, | e a tm he 
Bei fröhlichen Rieden pin"... 
Mit Liebenden. Bruͤdern = 43 
Im heiligen Bunde... „sn. 


Begruͤßt und die Stunde; » 
So ſchoͤn, fo ſchoͤn, ſo ſchoͤn 
Kann! Freundſchaft die Freude erhöh'n: 


a 


Was lindert des Mannes Beſchwerden, 
Was ſchafft uns den Himmel auf Erden? 
Nur Liebe allein; | 
Den Frauen, die amd in das Leben’ 
Die Blüthen der Freude verweben, 
Den ſchaͤumenden Becher zu weih N; 
Stimmt em, ftimmt ein, - 
Sie ſchmuͤcken das Leben allein. — 


| Chor. 
Den Frauen zu Ehren 
Die Glaͤſer zu leeren, 
Den Holden, den Treuen 
Den Schwur zu erneuen, 


Etimmt ein, flimmt ein, ſtimmt ein — 


Sie ——— Leben allein! 


Dem ſchuͤtzenden Lande zu leben, 

Das uns einſt das Daſeyn gegeben, 
Schwört, Brüder! aufs Nein’, 

Mur der, der in heiligen Kriegen 

Zu kaͤmpfen, zu bluten, zu ſi iegen, 
Zu ſterben nicht fürchtet, iſt * 

Herbei, herbei, 

Dem Vaterland ewig getreu! 


— 200 — 
wi ee 
Mut Seige erbeben; 
Als Maurer zu Ichen, 
As Maurer'zu fallen, - 
Geziemet uns alten, - 
Herbei, herbei, herbei, 
Mer fterben gelernet, ift frei! 


” 
‚Die Rofe der Freude verbluͤhet, 
"Die Flamme im Buſen vergluͤhet, 
Was troͤſtet uns dann? 
Wenn Wolken uns drohend umſchweben, 
Verderben und Tod uns umgeben, 
Was ziemt dann dem wuͤrdigen — 
Sagt an, ſagt an, 
Was lehrer die Weisheit alsdann? 
Chor. 
Erinn'rung belebet, 
Und Hoffnung erhebet, 
Mit kuͤhnem Vertrauen 
Zum Himmel zu {chauen, 
Hinan hinan, hinan, 
Zum Sterne der Hoffnung binan! 


Noch winkt uns die Liebe hienieden, 
Noch bluͤhet in wanugem Frieden⸗ 


IMild mund das. Yandz.. ı. .. . 
roch iſt unſer Streben gelungen, 
Noch haͤlt uns die Freundſchaft verföungen, 
Die .liebende Brüder verband. . 
Reicht her die Hand! 
Wir bleiben und ewig verwandt. 
Chor. 
Ergreift die Minute 
Mit froͤhlichem Muthe! 
Laßt fliehen die Jahre — 
Getren bis zur Bahre, 
— Drauf reicht euch die Hand — 
Umſchlingt und ein heiliges Band. 
DA. 


— i t t n 


CL. 


Zur Freude ward der Menſch Be OR ‚ 
Zur Freude jede Kreatur, 

Durch Kummer geht die Zeit verloren >» 
In Freude lebt und webt Natur, 


Der Schöpfer ſchmuͤckte nicht vergebens 
Sein großes Werk in Herrlichkeit; | 
Iſt nicht der Hochgenuß des Lebens 
Nur Freude und Boßtommenpeit? 


.. 2 


Die große Kunſt, ſtets gut. zu banbein, 
Den Armen huͤlfreich zu erfreu’n 
Der Welt durch Beifpiel vorzumandeln, 
Lehrt uns erft wahrhaft froh: zu ſeyn. 


Kommt jedem froh und unyerdroffen 
Mit Bruderherzlichkeit zuvor, 
Führt fanft zurück den Weihgenofien, 
Der fich vom vechten Pfad verlor. 


Schafft, Brüder! Troft dem fremden Leite, 


Sucht es durch Mitleid zu erfreu'n, 
Laßt uns Genoffen einer Freude 
Und einft auch eines Lohnes ſeyn. 








- Materien-Regiſter. 

Bemerkung. | Die in ( ) eingefchloffenen Ziffern kom: 

‚men doppelt vor, indem das bezeichnete Lieb dann 
mehrere Dauptgegenftände behandelt, 


Gott — Gebet, Lobgefang: Nr. 36, 32, 
! (33), 42, 66, 114. 
Dem Fürften und Vaterland: Nr. 55. - 
Die Maurerei. — Geift und Lob derſel— 
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Seftlieder: . | 
a) Sm Allgemeinen! Nr. I1, 14, 48,50, 61, 
67, 70, 73, 137, 149. 
b) or A Nr. 13, ‚16, 37, 60, 


’ . 
c) Zum Johannisfeſt: Nr. 10, 18, 34, 71, 
Er | 
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| 120 
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43: 75, 112. 
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